









| Oh, that my eyes might closed be 


To what concerns me not to hear; 
That truth my tongue nıight always tie 
From ever speaking foolishly ; 

— That no vain thought might ever rest 
— Or be conceived within my breast; 

RR That by each deed and word and thought, | 
e Glory may to my God be brought! 

— But what are wishes? Lord, mine eye 
On thee is fixed, to thee I cry: J 
Wash, Lord, and purify my heart, 
And make it clean in every part; 

And when ’tis clean, Lord, keep it, too, 


For that is more than I can do. 
Thomas Elmood, 1639. 
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To wha concerns me nottose; I 
That deafness might possess mine ear 



































| Eine Summlung 
von 
Geiſtlichen Liedern, 


angepaßt den verſchiedenen Arten 
des 


Chriſtlichen Gottesdienſtes, 


und 
beſonders beſtimmt für den Gebrauch 


der 


„Brüder in Chriſto“, 


bekannt als die „River-Brüder“. 


Zuſammengeſtellt nad) den Deſtimmungen der General- 
Conferenz. 


— Zweite Auflage. 


„Singet dem Herrn ein neues Lied, und Sein Lob in der Ver— 
ſammlung der Heiligen.“ — Pſalm 149. 
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Horrede. 


CR zu loben mit geiftlihem Gelang, war nod) immer, und wird 

auch immer bleiben, ein bedeutender Theil,non driftlicher 

Uebung. Darum nimmt das Gefangbud aud die erfte Stelle 

nad) der Heiligen Schrift in der Gemeinde ein. Diefe wichtige 

{ Stellung bes Gefangbuches bedingt die Nothwendigkeit einer ſorg- 

fältigen Einrichtung desfelben, um es unter allen Umſtänden zu 

einer [hidlihen Anwendung in und außer dem Gottesdienfte braud)- 

bar zu machen; und, son ber Wichtigfeit eines guten Gefangbuches 

vollftändig überzeugt, unternahm dag Committee, im Bertrauen 
auf die göttlihe Führung, das jetzige Wert. 

Bald nad) ber Herausgabe des vorigen Gefangbudes von ben 
Brüdern, im Jahre 1862, trat die Mangelhaftigfeit desfelben deut- 
lid) hervor ; und es wird vertrauensvoll gehofft, daß dieſe verbefferte, 
Auflage den vorigen Mangel erfegen wird. 

Es wird zwar nur ein Feiner Theil der hier zuſammen geftellten 
Lieder gefungen, aber es wird hierbei bemerkt, daß das Geſangbuch 
auch von Vielen nur zum Pefen und zur Andacht gebraucht wird, 
die die Gabe des Singens nicht haben, und oft mehr von Diefen 
als son Denen, die die Gabe des Gefanges befigen. 

Die Arbeit an diefem Werk hat fich weit über unſer Vermuthen 
erftredt, aber e8 wurde feine Mühe gefpart, um bie geeigneten Ma- 
terialien zu fammeln und daraus zu nehmen, was paffend und noth- 
wendig für die Brüderfhaft war. Für die ung dabei geleiftete Hilfe 
ftatten wir hier unferen herzlichſten Dank ab. 
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My soul is filled Yılh worte p* , 
! J thy gebt es au 
My Lord, my Father, and my (lien Ge⸗ 


meini «onen möge 
*— My eyes behold where’er they glanch 


Sefu The wonders that thy hands have ; 

— The heavens with their magnificenc \ 

Proclaim the power that them array, 
He clothes the sun with robes of , 
And calls the'starry hosts by nam: 


unfer 


Hangeliums 
lens, ſchon 
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“e marks the courses of the winds, 
And bids the gentle rain to fall, »/ 
„,pckx earth’s bosom with his hari 
5 '*h his bounty feedeth all; 
»tv_ "nd, thy goodness sı 
* IR — above our. 
 praise pro 
Oh oreeping 
ersname, 
-alses sing: 2 
„tdant beauty bright, - 
„.ord of life and light. 


3}:od’s own hand has made»: 
_ renown and praise, 
.s Leader, God and Guide, 
ınd serve him allhis days: 
imself doth witness bear * 
‚d’s great wisdom, love and care, | f 
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Lord, my soul, with joy, A 
‘im, thy Father and thy Friend. Ei 


Von der Schöpfung. 
Mel., Es iſt gewißlid an der Zeit (67 


1 
PER? ich, o Schöpfer, deine Macht, , 
Die Weisheit deiner Wege, 

Die Liebe, die für Alle wacht, 
Anbetend überlege, 

So weiß ich, von Bemund’rung voll, 
Nicht, wie ich dich erheben Toll, 
Mein Gott, mein Herr und Bater! 


2 Mein Auge fieht, wohin e8 blickt, 
Die Wunder deiner Werke: 
Der Himmel, prächtig ausgeſchmückt, 
Preist dich, du Gott der Stärke. 
Mer hat die Sonn’ an ihm erhöht, 
Mer kleidet fie mit Mujetät ? 
SS. Mer ruft dag Heer der Sterne ? 


3 Wer mißt vem Winde feinen Lauf, 
Wer heißt tie Himmel regnen ? 
Mer ſchließt den Schoos der Erde auf, 
Dit Vorrath ung zu jegnen ? 
D Gott der Macht und Herrlichkeit ! 
Gott, deine Güte reicht fo weit, 
So weit die Wolfen reichen, 


4 Der Menſch, ein Leib, ven deine Hand 
So wunderbar bereitet, 
Der Menſch, ein Geilt, den fein Verſtand 
Dich zu erkennen leitet, 
Der Menſch, der Schöpfung Ruhm und Preis, 
Sit fich ein täglicher Beweis 
Bon deiner Güt' uud Größe, 
PER: 





Bon der Schöpfung, 


5 Erhebe ewig, o mein Geift! 
Srhebe feinen Namen ; 
Gott, unfer Vater, fei gepreift, 
Und alle Welt fag’ Amen ; 
Und alle Welt fürcht' ihren Herrn 
Und hoff’ auf ihn und dien’ ihm gern; 
Wer wollte Gott nicht dienen ? 

2 Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit (67) 

IR Menfchen find zu dem, o Gott! 
Was geiſtlich ift, untüchtig 5 

Dein Wejen, Wille und Gebot 
St viel au hoch und wichtig. 
Mir wilfen und verſtehen's nicht, 
Wo ung dein görtlih Wort und Ficht 
Den Weg zu dir nicht zeiget, 

2 Drum find vor Zeiten ausgeſandt 
Propheten, deine Knechte, 
Daß durch fie würde wohl befannt 
Dein Will’ und deine Rechte; 
Zum Letzten ift bein lieber Sohn, 
O Bater! von des Himmels Thron 
Selbit fommen, ung zu lehren, 


3 Um Mege wird der Same fort 
Bon Teufel hingenommen ; 
Sn Fels und Steinen fann das Wort 
Die Wurzel nicht befommen, 
Der Same, fo auf Dornen fällt 
Bon Sorg’ und Wolluft dieſer Welt, 
Verdirbet und erfticet. 

4 Ach, hilf, Herr! daß wir werden gleich 
Allhier vem guten Yande, 
Und fein an guten Werfen reich 
Sn unferm Amt und Stanve, 
Diel’ Früchte bringen ın Geduld, 
Bewahren deine Yehr’ und Huld 
In feinem gutem Sr 


EI REDE 


Bonder Shöpfung. 


5 Laß fich dein Wort zu deiner Chr, 
O Gott! jehr weit ausbreiten ; 
Hilf, Jefu, daß uns deine Lehr' 
Erleuchten mög’ und leiten, 

O heil’ger Geift, dein göttlich Wort 
Laß in ung wirfen, fort und fort, 
Geduld, Lieb’, Hoffnung, Glauben, 


Mel. Gott fei Dank in aller Welt (85). 
De Erte, Luft und Meer, 
Zeugen von des Schöpfers Ehr, 
Meine Seele finge du, 
Bring auch jest dein Lob herzu. 


2 Seht, das große Sonnenlicht, 


Un dem Tag die Wolfen bricht, 
Auch der Mond und Sternenpracht, 
Jauchzen Gott bei ftiller Nacht. 


3 Seht, der Erde runden Ball 
Gott geziert hat überall, 
Wälder, Felder mit dem Vieh, 
Zeigen Gottes Finger hie, 


4 Seht, wie fliegt der Vögelſchaar 
In den Lüften Paar bei Paar; 
Donner, Blig, Dampf, Hagel, Wind 
Seines Willens Diener find. 


5 Geht ver Wafferwellen Lauf, 
Wie fie fteigen ab und auf, 
Durch ihr Rauſchen fie auch nuch, 
Preifen ihren Echöpfer hoch. 


6 Ach, mein Gott, wie wunderlich 
Spüret meine Seele dich, 
Drüde ftets in meinen Sinn, 
Was ou bift, und was ich bin. 
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et [ 


RE te u a a Du 


Chriftfeft-Xieder. 


Shriftfeft = Lieder. 
Mel. Mein Gott, das Herz id (51) 


US, Seele, auf! und ſäume nicht, 
Es bricht dag Licht herfür, 
Der Wunderftern giebt dir Bericht, 
Der Held fei vor der Thür. 


2 Seh’ weg aus deinem Baterland, 
Zu Suchen folchen Herrn ; 
Laß deine Augen jein gewandt 
Auf diejen Morgenſtern. 


3 Gieb Acht auf dieſen hellen Schein, 
Der dir aufgangen iſt; 
Er führet dich zum Kindelein, 
Das heißet Jeſus Chriſt. 


4 Er ift ver Held aus Dayivs Stamm, 
Die theure Sarons-Blum, 
Das rechte, Achte Gotteslamm, 
Israels Preis und Ruhm. 


5 Drum höre, merfe, fei bereit, 
Verlaß des Vaters Haus ; 

Die Freundſchaft deiner Eigenheit 
Geh’ von dir jelbjten aus, 


6 Und mache dich behende auf, . 


Befreit von aller Laſt; 
Fa laß nicht ab von deinem Lauf, 
Bis du dies Kindlein haſt. 

7 Du, du biſt ſelbſt das Bethlehem, 
Die rechie Davidsſtadt, 
Wenn du dein Herze machit bequem 
Zu folder großen Gnad'. 

8 Da findet ou das Lebensbrod. 
Das dich erlaben kann, 

Für deiner Seelen Hungerenoth 
Das allerbeite Mann’, 
8 


Chriſtfeſt-Lieder. 


9 Zwar giebt man oft verdächtig aus, 
Daß Chriſtus in uns ſei; 
Man ſchreit: hier iſt des Herren Haus! 
Weg mit der Ketzerei. 


10 Obgleich der Mund von Chriſto ſpricht 
Und weiſet dich dahin, 
So haffen folche Doch das Licht 
Und haben’ Krieg im Sinn, 


11 Nimm wahr mein Herz doch deiner Sach“, 
Ob gingit du ganz allein, 
Und forfche weiter fleißig nach, 
Bis es in dir erſchein'. 


12 Halt dich im Glauben an das Wort, 
Das feit iſt und gewiß, 
Das führer dich zum Himmel fort 
Aus aller Finfterniß, 


13 In ſolchem Lichte fiehet man 
Das wahre Richt allein, 
Bon dem der beite Lehrer auch) 
Nichts kann als Zeuge fein, 


14 Johannes felbft, der's treulich meint, 
Der zeaget ja von fich, 
Daß er jei nur des Bräut'gams Freund, 
Zu ſolchem nahe dich. 


15 Sieb divb ihm felbit zum Dpfer dar 
Mit Geifte, Leib und Seel’, 
Und finge mit der Engeljchaar : 
Hier iſt Immanuel, 


16 Sier ift das Ziel, hier ift der Ort, 
Wo man zum Reben geht; 
Sie ift des Paradieſes Port‘, 
Die wirder offen ſteht. 
9 


Chriftfeft-Zieder, 


17 Der zeiget dir ein'n andern Weg, 
Als du vorher erfannt, 
Den ftillen Ruh- und Friedensſteg 
zum ew’gen Vaterland, 


5 Mel. 35. 


(HET fei Danf — Welt, 

Der ſein Wort beſtändig hält, 
Und der Sünder Troſt und Rath 
Zu uns her geſendet hat. 


2 Was der alten Väter Schaar 
Höchſter Wunſch und Sehnen war 
Und was ſie geprophezeit, 

Iſt erfüllt nach Herrlichkeit. 


3 Zion's Hülf' und Abra'ms Lohn, 
Jacob's Heil, der Jungfrau'n Sohn, 
Der wohl zweigeitammte Held, 

Hat fich treulich eingeftellt. 


4 Sei willfommen, o mein Heil, 
Hofianna, dir mein Theil! 
Nichte du auch eine Bahn, 
Dir in meinem Herzen an, 


5 Daß wenn du, o Lebenfürſt 
Prächtig wieder fommen wirft, 
Ich Dir mög entgegen gehn, 
Und yor dir gerecht beiteh'n, 


6 Mel. Laffet ung mit Jeſu ztehn (285 


ESU, du mein liebftes Peben, 
Meiner Seele Bräutigam, 
Der du dich für mic) gegeben 
An des bittern Kreuzes Stamm. 
Sefu, meine Freud’ und MWonne, 
A mein’ — Schutz und Theil, 











Chriftfeft-Lieder. 


Mein’ Erlsjung, Schmud und Heil, 
Hirt’ und König, Licht und Sonne, 
Ach, wie fol ich würdiglich, 

Mein Herr Jeſn, preifen dich! 


2 D du wunderfhönes Wefen, 

O du Glanz der Herrlichkeit, 
Bon dem Vater auserlefen, 
Zum Eriöfer ta der Zeit; 

Ach, ich weiß, daß ich auf Erden, 

Der ich bin ein fchnöder Knecht, 

Heilig, felig und gerecht 
Ohne dich nicht konnte werden. 

Herr, ich bin fein rechter Chriſt, 

Wo dein’ Hand nicht bei mir ift, 


3 Hoch gelobet, hoch geehret 
Sei des Herren theurer Nam’; 
Herrlich iſt jein Reich vermehret, 
Das aus Gnade zu ung fam, 
Er iſt Gott, der ung gegeben 
Seel’ und Leib, auch Ehr’ und Gut, 
Der durch feiner Engel Hut 
Schützet unfer Leib und Leben, 
Danfet ihm zu aller Friſt, 
Weil der Herr fo freundlich if. 


Mel. 42 


AUCHZET, ihr Himmel, 
Frohlocket, ihr Ende ver Erden! 

Gott und der Sünder, die follen 

Zu Freunden noch werden. 

Friede und Freud’ 

Wird ung verfündiget heut’; 

Freuet Euch, Hirten und Heerden ! 


2 Gott ift im Fleiſche, 
2 Mer fann dies — verſtehen? 





Shriftfefi- Lieder. 


Hier ift die Pforte des Lebens 
Noch offen zu ſehen, 

Gehet hinein, 

Macht euch vem Kinde gemein, 
Dieihr zum Bater wollt gehen, 


3 Süßer Immanuel, 
Werd’ auch geboren inwend'g, 
Komm doch, mein Heiland und laß mich 
Nicht länger elendiglich ; 
MW oehne in mir, 
Mac) mid ganz Eines mit bir 
Und mich belebe beftändig. 
Mel. Wie fiher lebt ter Menſch (11) 


HER fingen dir, Smmanuel, 

Du Lebensfürſt und Gnadenquell 
Du Himmelsblum und Morgenftern, 
Du Jungfrau'n Sohn, Herr aller Herrn, 
Halleluja ! 


2 Wir fingen dir in deinem Heer 
Aus aller Kraft, Rob, Preis und Chr’, 
Daß du, o lang gewünfchter Gaft, 
Dich nunmehr eingeftellet haft, 
Halleluja ! 


3 Vom Anfang, da die Welt gemacht, 
Se jo mand) Herz nach dır gemacht, 
Dein bat gehofft fo manches Jahr 
Der Bäter und Propheten Schaar; 
Hallelluja! 


Für Andere hat dein hoch begehrt 
Der Hirt und König deiner Heerd', 
Der Mann, der dir ſo wohl gefiel, 
Wenn er dir fang auf Saitenfpiel; 
Halleluja ! = 


> 
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Chriffefl-Lievder, 


5 Ach, daß der Herr aus Zion käm' 
Und unfre Banden von uns nähm'; 
Ach, daß tie Hülfe brach’ herein, 
So würde: Jakob Fröhlich fein, 
Halleluja! 


6 Nun du biſt da, da liegeſt du 
Und hältſt im Kripplein deine Ruh', 
Biſt klein und machſt doch Alles groß, 
Bekleid'ſt die Welt und kamſt doch bioß; 
Halleluja! 


7 Du kehrſt in fremde Hauſung ein, 
Und ſind doch alle Himmel dein, 
Trinkſt Milch aus einer Menſchenbruſt 
Und biſt doch ſelbſt der Engel Luſt; 
Halleluja! 


8 Du haft dem Meer ſein Ziel geſteckt, 
Und wirſt mit Windeln zugedeckt, 
Biſt Gott und liegſt auf Heu und Stroh, 
Wirſt Menſch und biſt doch A und O. 
Halleluja! 


9 Ich aber, Dein geringer Knecht, 
Ich Ing’ es frei und mein’ es rechts 
Ich liebe dich Doch nicht fo viel, 

Als ich dich gerne lieben will, 
Salleluja ! 


Mel.: Alle Menſchen müſſen ꝛc. (5) 


SUNDEN, fommt zu Chrifti Krippe, 
Seht, hier liegt des Dienfchen Sohn; 

Don ihm fang mit reiner Kippe 

Sein Prophet im Seite ſchon, 

Und der Engel frohe Schaaren 

Künden fein Geburtsfeſt an, 

Kommt, die wir verloren waren, 

Laßt ung jeh’n RR gethan, 

1 


2 Gott ſandt' feinen Cohn auf Erben, 
Der nahm Menfchenfleifch an fich, 
Daß wir Gottes Kinder werben ; 
Froher Glaube, rühme dich, 
Nunmehr gehen nicht verloren, 

Die in Ehrifto Kinder find; 
Lieber wär’ ich nicht geboren, 
Als in Cheiſto nicht ein Kind, 


Aller Ehr’ ift noch zu wenig, 
Menn man das dagegen ftellt, 
Daß der Emwigfeiten König 

Uns für feine Kinder hält. 
Nichts ift, daß dem Erbgut gleiche, 
So wir friegen in dem Richt; 
Prinzen erben hier auch Neiche, 
Doch find fie der Himmel nicht. 


Geht auf Ahasverus E chlöffer, 
Die der befte Wein getrantt, 
Meidet nicht das Yämmlein beffer, 
Das ung Lebenswaſſer fchenft? 
Wenn an Salomonig Kleide 
Auch der Lilien Schönheit wär), 
Dennoch wär’ der weißen Seide 
Jener Heiligen noch mehr, 


(db) 


5 


10 Mel.: Komm, o fomm, du Geift (38). 


ERDE Licit, du Volf der Heiten, 
Werde Licht, Serufalem, 
Dir geht auf ein Glanz ter Freuden 
Vom geringen Bethlehem; .. 
Er, dag Licht und Heil der Welt, 
Chriſtus hat ſich eingeſtellt. 


2 Nun wir eilen mit Verlangen 
Dich zu ehren, ſind bereit, 
14 








&ehriitpejl-XKtieder, 


Dich, o Heiland, zu empfangen, 
Zeig’ ung deine Herrlichkeit; 
Unfre Kniee beugen fich, 

Unfer Glaub’ umfaffet dich. 


11 Mel.: D beil’ger Geiſt ehr’ bei ung ein (77) 


Me wie viel’ und wie manches Jahr 
Weiſſagten der Propheien Schaar 

Bom Freund der Menfchenfinder, _ 

Und wünfchten, daß der große Held 
2 Erfcheinen möchte in der Welt 

Zum Heil der armen Sünder, 

Weil er 

Selbft, der 

Aus Erbarmen, 

Daß wir Armen 

Möchten leben, 

Soll fid) in die Welt begeben. 


2 Nun aber ift die Zeit erfüllt, 
Das Licht iſt ung nicht mehr verhült, 
Das Kind iſt ung geboren 5 
Der Sohn, der uns gegeben ift, 
Dep Name heißt Herr Jeſu Ehrift, 
Er ſuchet, was verloren, 
Don Noth, 
Vom Tod 
Ung zu retien, 
| Zu vertreten, 
Daß wir finden 
Heil und Gnade für die Sünden, 





12 Mel.: Wie ſicher Iebt der Menſch ꝛc. (11) 


Da Meifen fchien ein neuer Stern $ 
Bon Diten her fie famen fern, 
Und fragten zu Jeruſalem, 
Wo der neu’ — ſei daheim. 





briifeteurenen. 

2 Es ward Herodes fehr erfchredkt, 
Mit ihm die ganze Stadt erweckt; 
Die Schriftgelehrten forfchten nach, 
Was doch die Schrift wohl davon fagt. 


3 Und fanden dort in Micha fteh’n, 
Wie 68 zur Zeit noch foll gefcheh’n, — 
Im Sudenland zu Bethlehem 
Der neue König fei daheim. 


A Herodes es auch wiſſen wollt, 
Doch war er nicht dem Kinde hold; 
Er trug ja in ſich einen Groll, 
Und war des bittern Neides voll. 


5 Die Weiſen er dann zu ſich rief, 
Damit er ſie doch recht betrüg', 
Und ſprach: Ich will anketen dann, 
Wenn ihr das Kind mir zeiget an, 


6 Die Weifen reiften aısdann fort 
Und famen enplich an den Ort; 
Sie traten in das Haus hinein, 
Da fanden fie dag Kindelein, 


Cie gaben Schätze aller Art 

Der Mutter und dem Kindlein zart, 
Und beteten den Herren an, 

Der ihnen wieg die rechte Bahn. 


I 


8 Wer meife ift, Fomm’ auch herzu, — 
- Dem Kindelein fein Herz aufthu'; 

Ihm fchenfe fich die ganze Welt, — 
Er fam für ung vom Himmelgzelt, 


9 O, Ehre in der Höh fei Gott, 
Der angejehen unire Noth, 
Und fandte Sefu, feinen Sohn, 
Von dem BENINEEN Himmelsthron. 
1 





Chriftfeft- Lieder, 
Mel.: Wie fiher lebt ber Menſch (11.) 


Hi ift der Tag, den Gott gemacht, 
Sein werd’ in aller Welt gedacht, 

Ihn preife, was durch Jeſum Chriſt 

Im Himmel und auf Erden ift. 
2 Die Bölfer haben dein geharrt, 

Bis daß die Zeit erfüllet ward, 

Da ſandte Gott von feinem Thron 

Das Heil der Welt, dich, feinen Sohn. 
3 Wenn ich dies Wunder fallen will, 
Dann fteht mein Geift vor Ehrfurcht ftil, 
Er betet an und er ermißt, 
Daß Gottes Lieb’ unendlich iſt. 
Damit der Sünder Gnad’ erhält, 
Erniedrigft du dich, Herr der Welt, 
Nimmſt jelbft an unfrer Menfchheit Theil, 
Erſcheinſt im Fleiſch und wirft dag Heil, 


B 


Rorige Melodie, 


ob jei dem allerhöchlten Gott, 
Erbarmend fah er unjre Noth 
Und fandte Sefum, feinen Sohn, 
Zu ung yon feinem Himmelsthron, 
2 D welch)’ ein liebevoller Rath, 
D unausiprechlich große That, 
Gott thut ein Werk, dem feines gleicht, 
Das feines Menfchen Xob erreicht. 

3 Sein Sobn, durd) den er Alles ſchuf, 
Nimmt willig auf fich ſein'n Beruf, 
Uns som Berberben zu befrei’n, 

Und ſchämt fich nicht, ung gleich zu fein, 

4 Cr fommt zu uns in Sinechtögefialt, 
Verleugnet Hoheit und Gewalt, 

Und läßt fich bis zum Tod und Grab, 
Zu unver Rettung fich herab. 
— 17 
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Chriftfeft-Rieder. 


el.: Bedenke, Menſch, das Ende ꝛc. (15) 


M 
Mit Ernſt, ihr Menſchenkinder, 


oo 


4 


Das Herz in euch beftellt, 
Damit das Heil der Sünder, 
Der große Wunder-Held, 

Den Gott, aus Gnad’ allein, 
Ter Welt zum Licht und Leben 
Geſendet und gegeben, 

Ber Allen kehre ein. 


Bereite doch fein tüchtig 

Den Weg dent großen Gaft, 
Macht feine Eteige richtig, 

Laß Alles, wag er haßt; 

Macht alle Bahnen recht, 

Das Thal laßt fein erhöhet; 
Macht niedrig, was hoch ftehet, 
Was Frumm ıft, gleich und ſchlecht. 


Ein Herz, dag Demuth liebet, 
Bei Gott am höchiten fteht; 
Ein Herz, das Hochmuth übet, 
Mit Angſt zu Grunde geht; 
Ein Herz, das richtig it, 

Und folget Gottes Leiten, 
Das kann ſich recht bereiten, 
Zu dem fommt Sefus Chrilt, 


Ach, mache du mich Armen 


Sn diefer Gnadenzeit 

Aus Güte und Erbarmen, 

Herr Jeſu, felbit bereit; 

Zieh’ in mein Herz hinein, 

Vom Stall und von der Sirippen, 
So werden Herz und Lippen 

Dir ewig Be 


Neujahrs-Lieder. 
Srenjahrs: Lieder, 
Ä 16 Mel.: Abermals ein Tag verfloffen ꝛc. (37) 


9% Herr Sefu, laß gelingen, 
Hilf, das neue Jahr geht a, 
Laß es neue Kräfte bringen, 
Daß auf's New ich wandeln fann. 
Laß mich dir befohlen fein, 
Auch daneben all’ Das mein, 
Neues Heil und neues Leben 
Wollſt du mir aus Gnaden geben, 


2 Herr, du wollft mir Gnade geben, 
Daß dies Jahr mir heilig fei, 
Und ich chrifilich möge leben, 
Dhne Trug und Heuchelet. 

Sch auch meinen Nächiten lieb’ 
Und denſelben nicht betrüb”, 
Damit ich allyier auf Erden 
Möge fromm uud felig werben. 


3 Jeſus, laß mich Fröhlich enden 
Diefes angefang’ne Jahr, 

Trage mich auf deinen Hänpen, 
Sei du bei mir in Gefahr. 
Steh’ mir bei in aller Noth, 
Auch verlaß mich nicht im Tod; 
Daß ich freudig. dich kann falfen, 
Wenn ich foll die Welt verlaffen, 


x 


17 Mel.; Wie fiber lebt der Menfch ze. (11) 


err Jeſu Chrift, o Sotteslamm, 
Du Held und Fürft aus David's Stamm, 
Dein Name, o du Gnapengquell 
Iſt Gott mit ung, Immanuel. 
19 


Neujahrs- Lieber. 


2 Dein erft vergoff nes Blut und Schmerz 
Dient ſchon zur Heiligung mei'm Herz; 
Ob's wohl bei der Beſchneidung war, 
Zählt's doch der Ehriften neues Jahr, 


3 Das große Subeljahr bringft du, 

Und führft die Deinen hin zur Ruh'; 
Denn dag Gefeg baft du erfüllt, 
In dir ift alles Leid geftillt, 

4 Du bift der Rath und Kraft und Held 
Dem, der dich hier vor Allem wählt; 
Der ew’ge Vater, Friede-Fürft, 

Du mir auch fein und bleiben wirft. 


5 Sa, ich will nun dabei beruh'n, 
Du wirft an mir das Deine thunz 
O mein lieber Immanuel, 
Dir ich befehl! mein’n Leib und Seel”, 


Mel.: Ringe recht, wann Gottes ꝛc. (55). 


OR ahre fomnten, Sahre geben ; 

N) Ach, wie fchnell verfließt die Zeit! 
Niemand Fann hier ftille ftehen 
Auf dem Weg zur Ewigkeit. 


2 Wieder ift dahin gefahren 
Und den andern angereiht 
Eins von unfern Lebensjahren, — 
Haben wir's auch Gott geweiht? 


3 Vater, laß ung Gnade finden, 
Deine Lieb’ ung offenbar’; 
Unfere Schulden laß verſchwinden 
Mit dem überlebten Sahr, 


A Neue Kraft und neues Leben 
Flöße unfern Seelen ein; 
Laß nichts Böſes ung anfleben, 
Mache ung rein, 
—⸗ 


18 





Zr Henjahıs -Lieper. 


5 Komm’, 9 Geiſt vom Himmelsthrone, 
Feure unfre Herzen anz 
In ung wandle, in ung wohne, 
Leit’ ung auf der Lebensbahn. 


19 In eigener Melodie, (6, 5, 6, 5) 


E⸗ iſt wieder kommen 

Ein ſchönes Neujahr, 
Die Guten und Frommen, 
Die nehmen’s recht wahr, 


2 Die Sünder begrüßen 
Den Anfang vom Sahr 
Mit Trinfen und Schießen 
Sn großer Gefahr, 


3 Sie denfen nicht weiter, 
Als nur an die Welt, _ 
- Minen Term Teider, 
Was fie noch) erhalt. 


4 Die Chriften mit Beten 
Empfangen das Fahr, 
Mit lieblichen Reden 
Don Glück und Gefahr, 


5 Sie thun fich bereiten 
Zu gehen von bie, 
Aus Trübfal und Leiden 
Und täglicher Müh. 


6 Dann können fie fcheiden 
Und laffen vie Welt, 
Und gehen mit Freuden . 
Zu Chriſtus, 5 Held, 





Neujahrg-Kieder, 
20 tel.: Kommt, Kinder, laßt uns ıc. (70) 


er ſich im Geiſt befchneidet, 

W Und als ein wahrer Chriſt 

Tes Fleifches Tödtung leidet, 

Die fo hochnöthig ift, 

Der wird dem Heiland gleich, 

Der auch befchnitten worden, 

Und tritt in Kreuzes Orden, 

Sn feinem Gnadenreich. 


2 Mer fo dies Sahr anhebet, 
Der folget Ehrifti Lehr'; 
Meil er im Geifte lebet, 
Und nicht im Fleifche mehr. 
Er ift ein Goiteg- Kind, 
Von chen her geboren, 
Das alles, was verloren, 
Sn feinem Jeſu find't. 


3 Doch wie muß dies Befchrteiden 
Sm Geiſt, o Mensch, gefchehn ? 
Du muft die Sünden meiden, 
Menn du willft Jeſum fehn, 
Das Mittel ift die Buß’, 
Wodurch das fteinern Herze 
In wahrer Reu' und Echmerze 
Zerknirſchet werben muß, 


A Ach gieb zu ſolchem Werfe 
Sin diefem neuen Fahr, 
Herr Jeſu, Kraft und Stärke, 
Daß ſich bald offenbar’ 
Dein himmlische Geftalt 
In vielen taufend Seelen, 
Die fich mit dir vermählen, 
O Jeſu! thu' es bald, 


5 Ich ſeufze mit Verlangen, 
Und — u mir, 





Neujahrs- Lieder. 


Daß ich dich mög’ umfangen, 
Mein’ allerſchönſte Zier! 
Wenn ich dich hab’ allein, 
Was will ich mehr auf Erden? 
Es muß mir Ulleg werden 

Und Alles nüslich fein, 


6 Ach, ihr verſtockten Sünder! 
Bedenket Fahr’ und Zeit, 
Ihr atgewichnen Kinder, 
Die ihr in Eitelfeit 
Und Wolluft zugebracht. 
Ach! führt euch Gottes Güte 
Doch einmal zu Gemüthe 
Und nehmt die Zeit in Acht. 


7 Befchneidet eure Herzen 
Und fallet Gott zu Fuß 
In wahrer Neu’ und Echmerzen ; 
Es fann die Herzens-Buß), 
So gläubig wird geicheh’n, 
Das Bater-Herz bewegen, 
Daß man wird vielen Segen 
Sn diefem Jahre jehn. 


8 Sa, mein Herr Jefu, gebe, 
aß deine Chriſten-Schaar 

Mit dir im Geiſt fo lebe 
Sin diefem neuen Sahr, 
Daß fie in feiner Noth 
Sid) möge von dir jheiden, 
Stärk' fie im Kreuz und Leiden 
Durch deinen bittern Tod. 


9 So wollen wir dich preifen 
Die ganze Tebengzeit, 
Und unfre Pflicht erweifen 
Sn alle — 





Neujahrs-Lieder. 


Da du wirſt offenbar, 

Und wir mit allen Frommen 
Nach dieſem Leben kommen 
In's ew'ge neue Jahr. 


Mel.: Wie ſicher lebt der Menſch ze, (11) 


ir, der da iſt und der da war, 
Dir ſei von uns im neuen Jahr, 
O Here der Ewigkeit und Zeit, 
Der erfte Lobgeſang bereit 


2 Die Sterne kennen ihren Lauf, 
Die Sonn’ geht unter und geht auf, 
Es wechjeln Nacht und Tag und Jahr, 
Nur Gott bleibt ewig der da mar. 


3 Der Himmel Glanz, der Sternen Heer, 
Den Erdkreis und dag weite Meer, 
Der Völker Zahl und Stadt und Land 
Zrägt alles deiner Allmacht Hand, 


4 Gott, ohne Lich was wären wir? 
Ach, alle Hülfe kommt von dir, 
Zu dir fommt alles Fleiſch und fleht, 
Denn du erhöreſt dag Gebet. 


5 Darum empfehlen wir auf's Neu’, 
Gott, deinem Schube, deiner Treu), 
Dertrauen, Vater, deiner Hulp, 
Trag' ung mit fchonender Geduld. 


6 Verſage ung der Wahrheit Licht, _ 
Gott, deine beſte Gabe, nicht; 

Des Lebens Wort, dag ung belehrt, 
Zur Ewigkeit die Seele nährt. 

7 Des Irrthums und der Sünden Joch 
Und Elend drüdt vie Menſchen noch 5 
Dermehre du der Wahrheit Neich, 
Bring’ Heil und > mit ihr zugleich. 

4 





Chrifti Kreuzigun g. 


Chriſti Kreuzigung. 
Mel.: Nun ruhen alle Wälder ꝛc. (50) 


Welt! ſieh' hier dein Leben 
Am Stamm des Kreuzes ſchweben, 
Dein Heil finft in ven Tod: 
Der große Fürft der Ehren 
Laßt willig fich beſchweren 
Mit Schlägen, Hohn und großem Spalt, 


2 Tritt her und fehau mit Fleiße, 





i Sein Leib ift ganz mit Schweiße 
F Und Blute überfüllt; 
j Aus ſeinem edeln Herzen, 


Vor unerschöpften Schmerzen, 
Ein Seufzer nach dem andern quillt, 


3 Wer hat dich fo gefchlagen, 
Mein Heil, und dich mit Plagen 
So übel zugericht't ?' 

Du bift ja nicht ein Sünder, 
Mie andre Menfchenfinder, 
Bon Miffethaten weißt du nicht. 

5 Sch bin’s, ich Sollte büßen, 

An Händen und an Fußen 
Gebunden, in der Höll'; 

Die Geißeln und die Banden, 
Und wag du ausgeitanden, 
Das hat verdienet meine Seel, 


28 Mel. 68. 

Zetze dich, mein Geiſt, ein wenig 

= Und befchau’ dies Wunder groß, 
Wie dein Gott und Ehrenfünig 
Hängt am Kreuze nadt und bloß; 
Schau die Liebe, 
Die ihn triebe 
Zu dir aus des Sun Schooß. 


Chriſti Kreuzigung. 


2 Db dich Jeſu liebt von Herzen, 
Kannft vu hier am Kreuze jeh’n 5 
Schau, wie alle Höllenfchmerzen 
Ihm bis in die Seele geh’n, 
Fluch) und Schrecken 
Ihn bededen, 

Höret doch fein Klaggetön. 


3. Seine Seel' von Gott verlaffen, 
Sit betrübt bis in ten Tor, 
Und fein Leid hängt gleicher Maßen 
Doller Wunten, Blut und Koth; 
Alle Kräfte, 
Alle Säfte 
Eind erichöpft in höchſter Noth, 


4 Dies find meiner Sünden Früchte, 
Die, mein Heiland, ängſten dich 5 
Diefer Leiden ſchwer Gewichte 
Soll!’ zum Abgrund drüden mich 5 
Dieſe Nöthen, 

Die dich tödten, 
Sollt' ich fühlen ewiglich. 


Doch du haſt für mich beſieget 
Sünde, Tod und Höllenmacht; 

Du haſt Gottes Recht vergnüget, 
Seinen Willen ganz vellbracht, 
Und. mir eben 

Zu dem Leben 

Durch dein Sterben Bahn gemacht, 


6 Ach, ich Sünten Wurm der Erden, 
Jeſu, ſtirbſt du mir zu gut — 
Soll dein Feind erlöſet werden 
Durch dein eigen Herzens-Blut; 
Ich muß ſchweigen 
Und mich beugen 
Für dies — Gut. 


or 


2 


Chriſti Kreuzigung.“ 


7 Seel’ und Leben, Leib und Glieder 


Giebſt du alle für mich hin; 
Sollt' ich dir nicht ſchenken wieder 
Alles, was ich hab’und bin? 
Sch bin deine 

Ganz alleine, 

Dir verfchreib’ ich Herz und Sinn. 


8 Dir will ich durch deine Gnade 
Bleiben big zum Tod getreu ; 

Alle Leiden, Schand’ und Schaden 
Sollen mich nicht machen ſcheu, — 
Deinen Willen 

Zu erfüllen, 

Meiner Seele Speife fei. 

9 Tränf mit deinem Blut mich Armen, 
Es zerbricht der Sünden Kraft; 
Es kann bald mein Herz erwarmen 
Und ein neues Leben jchafft; 

Ach, durchfließe, 
Ach, durchjüße 
Mic mit diefem Lebensfaft! 


— Mel.: Alle Menfchen müſſen ꝛc. (5) 


SD du Liebe meiner Liebe, 

Du Duell aller Seligfeit, 
Die du dich aus höchitem Triebe 
Sn das jammervolle Leid, 
Deines Leidens mir zu Gute, 
Als ein Schlacht-Schaaf eingeftellt, 
Und bezahlt mit deinem Blute 
Alle Miffethat der Welt, 


2 Liebe, die mit Schweiß und Thränen 
An dem Delberg fich betrübt, — 
Liebe, die mit Blut und Sehnen 
Unaufhörlich feit Be — 





Chriftiffreuzigung. 


Liebe, die mit allem Willen 

Gottes Zorn und Eifer trägt, 

Denn da ihn fonjt nichts konnt? ſtillen, 
Nur dein Sterben hingelegt. 





„3 Liebe, die für mich geftorben, 


25 


Und ein immerwährend Gut 

Un dem Kreuzes-Holz erworben, 
Ach, wie denk ich an dein Blut, 
Ach, wie den? ich deiner Wunden, 
Du verwund’te Yiebe du, 

Wenn ich in den legten Stunden 
Sanft an deiner Seite ruh'. 


Mel.: Kommt, Kinder, laßt gehn ꝛc. (70) 


Haupt, voll Blut und Wunden, 
Boll Schmerz und voller Hohn! 
D Haupt, zu Spott gebunden 
Mit einer Dornenfron’! 
D Haupt, ſonſt ſchön gezieret 
Mit höchiter Ehr' und Zier, 
Sest aber hoch ſchimpfiret! 
Gegrüßet feift du mir, 


2 Du edles Angefichte ! 

Davor fonft fchrieft und ſcheut 
Das große Weltgemichte ; 
Wie biſt du fo verfpeit, 

Mie bilt du fo erbleichet, 
Mer hat dein Angeficht, 

Dem fonft Fein Lichte gleichet, 
So ſchändlich zugerichr't ! 


3 Nun was du, Herr, geduldet, * 


Iſt alles meine Laſt; 
Ich hab' es ſelbſt verſchuldet, 
Was du ae. halt. 
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Chriſti Kreuzigung. 


Schau her, hier ſteh' ich Armer, 
Der Zorn verdienet hat, 

Gib mir, o mein Erbarmer! 
Den Anplief deiner Gnad'. 


Mel.: Kommt, Kinder, laft ꝛc. (70) 


OR hr Sünder, fommt gegangen, 
Seht euren Sefum an, 

Wie fchmerzlich er thut bangen 
Am bittern Kreuzesſtamm; 
Erjchredlich zugericht't, 
Sein göttlich Angeficht 

Mit Blut ganz Üübermalet, 
leicht einem Menschen nicht. 


Nom Haurt bis zu den Füßen 
Iſt Jeſus ganz zerfebt, 

Am ganzen Leib zerriffen, 
All' Glieder find verlekt. 
Betracht's, o Menfchenfind, 
Das machet unſere Sünd'; 
Ja, ja, die Sünd' alleine 
Jeſum an's Kreuze bind't. 


3 Seht, Jeſus fällt in Zügen, 
Der Kräfte ganz beraubt, 
Dem Tod mußr unterliegen, 
Er neiget ſchon fein Haupt, 
Die Sonn’ und aud) der Mond 
Verfinſtern fih nun fehon, 
Mit Schmerzen thut er büßen 
Der Sünden Straf’ und Lohn. 


Mel.: Wie fihher lebt der Menfd) 2e. (11) 


Es gab mein Jeſus gute Nacht, 

Da er fein Leiden hat vollbracht, 
Da hat er feiner Seelen Brand 
Seliefert in des re Hand. 


DD 








Chrifti Kreuzigung. 


2 Nachdem begab ſich in Gefahr 
Der Sofeph, der ein Natbsherr war, 
Der Chriſtum liebt’ und wollte nicht, 
Daß man ihn brächte vor's Gericht. 


3 Getroſt ift ihm fein Herz und Sinn, 
Drum geht er zu Pilato hin, 
Beaehrt ven Yeichnam Jeſu Chrift, 
Der ihm audy nicht geweigert iſt. 


4 Bald kommet Nicodemug auch, 
Zu falben ihn nach altem Brauch, 
Er bringt vie befte Spezerei 
Sammt faubern Tüchern mancherlei. 


5 Da Jeſus nım ift balfamirt 
Und fein auf Iodtenart geziert, 
Da ſenket man ihn fanft hinab 
Und legt ihn in des Joſeph Grab. 


6 Nun Gottes Sohn, der ung erweckt, 
Wird feibit mit einem Stein dedeckt, 

„O denke, Menſch, bier an dein Grab, 
Bald jenfet man vich auch hinab, 


Mel.: Großer Gott, in 2c. (39) 


Hy erwünſchtes Seelen-Feben, 
Daß du dich für mich gegeben 
In die tiefſte Noth und Pein, 

Ewig will ich dankbar fein, 


2 War es deines Vaters Willen, - 
Die Gerechtigkeit au ftillen ? 
Mußteſt du der Bitrge fein? 
Dir fei Lob und Preis allein, 


3 Bib’s mir Armen zu erfennen, 
Daß ich dich kann Meifter nennen, 
Daß ich an dem großen Heil 
Ewig möge a 


E 


9 


Chriſti Kreuzigung. 


4Für dein Zittern, für dein Zagen, 
Für dein tauſendfaches Plagen, 
Für dein Ach und tiefe Pein 
Will ich ewig dankbar ſein. 


Mel.: Mein Gemüth erfreuet ſich ze. 


Sccſus Chriſtus hat vollbracht 
N) Mas ung Sünder felig macht; 
Diefes Wort aug feinem Mund 
Thut ung fein Bermächtniß fund, 


2 Eich’, er fprach dies Wort für dich, 
Sprach's für Alle, ſprach's für mich; 
Alles, Alles ift vollbracht, 

Mas die Sünder ſelig macht, 


3 Zu dem Vater darf man ach'n, 
Zu dem Sehne darf man fleh'n, 
Und der Geift verfiegelt ſchon 
Uns dag Erbtheil bei dem Sohn, 


4 Sprach dies unfres Mittlers Mund, 
So hat unfer Glaube Grund, 
So hat unfre Hoffnung Ruhm, — 
Mir find Gottes Eigenthum. 


5 Hier greif’ meine Seele zu, 
Tu vollfomm’ner Heiland tu, 
Haft auch mir zu Gut vollbracht, 
Was mic Sünder felig macht. 


Was du fchenfeflt, ift auch mein, 
Mas ich habe, fei nun dein ; 
Au dem DBater fonıme ich, 

Mein Erlöfer, nur durch dich, 


7 Wenn ich einft am Sterben bin, 
Fahr' ich mit dem Worte hin; 
Jeſas hat für mich vollbracht, 

Ihm fei ——— und Macht. 
31 
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[Se} 


Chrifti Auferftehung. 
Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit (67) 


uf, auf, o Menfch, betracht’ es recht, 
Mas Gottes Sohn erduldet, 
Du bift der böſe Sündenfnecht, 
Der Noth und Tod verfchuldet, 
Und Sefu nimmt die Etraf’ auf ſich 
Und leitet für dich williglich, 
Laß dir's zu Herzen gehen. 





Er ift unſchuldig, beilig, rein, 
Mir Sünden nicht befledet, 

Und hat in folche Noth und Pein 
Eich nur für dich geftecket. 
Erfenne doch, wie er dich liebt, 
Daß er für die dahin fich giebt 
Und leidet ſolche Schmerzen. 


Erwerben ift son Gottes Hulp, 
Meil Jeſus bat gelitten, 

Getilget ift die Sündenſchuld, 
Ter Teufel ift beitritten, 

Dem Tod genommen feine Macht, 
Das Leben aber wiederbracht, 
Das von dir war verloren, 


Ehrifti Auferfichung. 


Mel.: Abermals ein Tag verfloffen (87). 


I Gott in allen Landen, - 


Jauchze, du erlöjte Schaar, 
Denn der Herr ift auferftanden, 
Der für ung geftorben war. 
Herr, du haft durch deine Macht 
Das Erlöfungswerf vollbracht ; 
Du bift aus der Angft geriſſen, 
Taf wir em’ge Ein genießen, 


3 


Chriſti Auferſtehung. 


2 Denn du haft das Grab verlaffen, 
Da der Sabbath war vorbei, 
Daß wir wohl zu Herzen fallen, 
ie der Tod der Frommen ſei. — 
Ruhe nach vollbrachtem Lauf, 
Dann ſchleuß'ſt du die Gräber auf, 
Und wann fie dann auferftanden, 
St ein Sabbath nod) vorhanden, ' 


Mel.: Wie fiher lebt ver Menſch zc. (11) 


Lob ſinget Gott, weil Jeſus Chriſt 

Vom Tode auferſtanden iſt, 
Und durch verſchloſſ'ne Grabesthür 
Bricht als ein Siegesfürſt herfür. 


2 Der andre Adam iſt erwacht, 
Und Gott hat ihm die Braut gebracht, 
Die er aus ſeiner Seite nahm, 
Als er im Schlafe zu ihm kam. 


3 Sind wir nun Bein von ſeinem Bein, 
Was wollen wir ſo ſchläfrig ſein? 
Wach' auf, o Menſch, weil Jeſus wacht 
Der Licht und Leben wieder bracht’, 


A Der Segen wird nun ausgetheilt, — 
Wohl dem, der bier begierig eilt; 
Der Weinberg ift fehon angelegt, 
Der die Erquidungs-Trauben trägt, 


5 Der Heiland Sefu fchenfet ein 
Bon feinem füßen Freuden-Wein 
Den Freunden, die er trunfen macht, 
Daß fie tie böfe Welt verlag, 

6 Nun find die Mandeln erft zu ſeh'n 
Die auf des Aarons Stabe fteh’n ; 
Er grünt, er blüht, erquidt die Bruft 
Mit überſüßer era 


(3) 3 
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Chrifti Auferſtehung. 


7 So tretet her und nehmt die Frucht, 
Die ihr fie längft mit Thränen fucht;. 
Labt euch mit feiner Lieb’ und Treu), 
Ihr find’t fie alle Morgen nen, 


8 Nun effen wir dag Ofterlamm, 
Tas ſerbſt som Himmel zu ung fam, 
Deß Fleiſch der Welt dag Leben giebt, 
Dep Blut uns macht bei Goıt beliebt, 





Mel. 11. 


9% ift des Herren Ruhetag, 
Vergeſſet aller Sorg' und Plag' 
Verhindert euch mit Arbeit nicht, 

Kommt vor des Höchſten Angeſicht. 


2 Kommt ber und füllt auf eure Knie 
Bor Gottes Majeftät allhie, 
Es ift fein Heiligthum und Haus, 
Mer Sündg liebt, gehört h naus. 


3 Ganz unerträglich ift fein Grimm, 
Doc) hört er gern der Armen Stimm), 
Deswegen lobt ihn alleſammt, 

Das iſt der Chrüten rechtes Amt, 


4 Rühmt unfers Gottes Wunderthat, 
Daß er aus Nichts erfchaffen hat 
Ten Himmel und die ganze Welt, 
Und was dieſelbe in fich halt. 


5 Denkt auch, wag heut’ geichehen ift, 
Die Auferſtehung Jeſu Chriſt, 
Dadurch die wahre Freudigkeit 
Für alle Menſchen iſt bereit. 


6 Der von den Juden ward veracht' 
Don Mördern ſchändlich umgebracht, 
Daß feine Lehr' hat kurzen Yauf 
Und mit ihm —— hören auf. 

34 


Pfingſtfeſt⸗Lreder. 


7 Der iſt erſtanden hell und klar, 
Hat heut' erfreut ſein' kleine Schaar, 
Die bis an's Ende treu ihm blieb, 
Deswegen ward von ihm geliebt. 


8 Drum wollen wir mit allem Fleiß 
Den Tag begeh'n nach Chriſtenweiſ' 
Win wollen aufthbun unfern Mund 
Und loben Gott von Herzenggrund, 


9 D Gott, der du den Erbenfreig 
Erfchaffen haft zu deinem Preig, 
Uns auch bewahrt fo manches Jahr 
Sm vieler Trübfal und Gefahr. 


10 O liebfter Heiland, Jeſu Chrift, 
Ter du vom Tod erftanden bift, 
Richt’ unfre Herzen auf zu bir, 
J Daß ſich der Sünden Schlaf verlier'. 


11 Gieb deiner Auferſtehung Kraft, 
Daß dieſer Troſt ja bei ung haft), 
Und wir uns drauf verlaſſen felt, 
Wenn ung nın alle Welt verläßt. 


12 O heil'ger Geilt, laß ung dein Wort - 
So hören heut’ und immerfort, 
Daß ſich in ung durch deine Lehr’ 
Glaub', Lieb’ und Hoffnung reichlich mehr”, 


Pfingſtfeſt-Lieder. 
34 Mel.: O heil’ger Geiſt Fehr’ bet ung ein (77). 


Eirmüthig ſaß der Gläub'gen Schaar, 
Erwartend, was verheißen war, 
Den Geiſt des neuen Lebens. 
So wart’ auch ich, bis mirs geſchicht, 
Einmüthig und auf eing gericht), 
Mit denn, die — 


Pfingftfeh- Lieder. 


Ach, wann 

J Soll dann, 

Leer von Meinem, 

Voll von Oeinem 

Alles werden, 

Daß ich dir nur leb' auf Erden? 


2 Wann grünt dein ganzer Erdenkreis? 
Wann geben dir die Völker Preis 
Und werden unterthänig? 
Wann wirſt du groß in min und All'n, 
Daß die du ſchufſt, zu Fuß dir fall'n 
Und Schrein: Der Herr ift König ! 
Gieße 
Süße 
Geiſteskräfte, 
| Lebensfäfte 





Sn mid) Schwachen, 
Bis du Alles neu wirft machen, 


3 Bin ich hier ausgewurzelt ganz, 
| Mid dort in's Paradies verpflanz’ 
| Zum englifchen Spagieren, 
Da man fein Dorn nod) Unfraut fieht, 
Da Liebe, Freud’ und Friede blüht, 
Und ſel'ges Jubiliren. 
Kinder, 
Sünder, 
Lernt euch bücken, 
Lernt euch ſchicken, 
Wie wir müſſen, 
Gott ung ewig wird's verſüßen. 


35 Melodie 77. 
heil'ger Geiſt kehr' bei uns ein, 
Und laß uns deine Wohnung ſein; 
O komm, du Herzens-Sonne, 
Du a (aß deinen Schein 


nn — —— — —— 


u z Pfingjtfefl-Xieder, 


Bei und und in ung Träftig fein, 
Zu wahrer Freud’ und Wonne. 
Sonne, 

MWonne, 

Himmliſch Leben 

Willſt du geben, 

Wenn wir beten 

Und in Demuth zu Dir treten, 


2 Du Duell, draus alle Weisheit fließt, 
Tie ſich in alle Seelen gießt, 
Laß deinen Troft ung hören, 
Daß wir in Glaubens» Einigfeit 
Auch können aller Chriftenheit 
Dein inn'res Zeugniß lehren, 
Höre, 
Lehre, 
Daß wir Finnen 
Herz und Sinnen 
Dir ergeben, 
Dir zum Lob und uns zum Leben. 


3 Steh’ ung ſtets bei mit deinem Nath, 
Und führ' ung felbft den rechten Pfad, 
Die wir den Weg nicht willen ; 

Sieb uns Beftändigfeit, daß wir 
Getreu dir bleiben für und für, 
Menn wir einft leiven müſſen. 
Schaue, 

Baue, 

Was zerriffen 

Und befliffen, 

Dich zu Schauen 

Und auf deinen Zroft zu trauen, 


4 Du füßer Himmels-Thau laß dich 
In unfre Herzen kräftiglich, 
Und ſchenk' uns deine Liebe, 
Daß unſer a nen jei 





36 


Ping 


Dem Nächften ſtets mit Liebes- Treu‘, 
Und ſich darinıren übe. 

Kein Neid, 

Kein Streit 

Dich betrübe, 

Fried’ und Liebe 

Müſſen walten, 

Uns in dir zufammen halten, 


Mel.: Jauchzet, ihr Simmel ꝛc. (42). 


grobe den Tröfter, 
Den Geift, den wir göttlich verehren, 
Geele, gefalbte! Yobfingt ihm, 
Das iſt mein Begehren. 
Kläre dich auf, 
Laß — Triebe den Lauf, 
Laß David ð Harfenſpiel hören. 


2 Lobe den Trifter, 
Der deine Befreiung bereitet, 
Der dich beitenfet, gelehret, 
Zu Sefu geleitet, 
Nach Angſt und Noth 
Hat der wahrhaftige Gott 
In dir den Frieden verbreitet, 


3 Lobe den Tröfter, 
Der felbft deine Seele regieret, 
Der dich im Wege des Wortes 
Zur Seligkeit führet; 
Der dich erhält, 
Wie es dem Vater gefällt; 
Haſt du die Zucht nicht verſpüret? 


4 Lobe den Tröſter, 
Der oft deine Dürre gefegnet, 
Wenn er mit Strömen 
Lebendigen N geregnet, 


5 Bor und nad der Predigt, 
Denfe daran, 
Mie dir auf ebener Bahn 
Sein fanftes Saufen begegnet, 


5 Lobe den Tröfter, 
ag in mir ijt, ob’ feinen Namen, 
Was feinen Odem hat, 
Lobe mit Abraham's Saamen; 
Bleibt er dein Licht, 
O, ſo vergiſſeſt du nicht 
Dein Halleluja, dein Amen. 


Vor und nach der Predigt. 
37 Mel.: O Welt, ſieh hier dein Leben (50) 


5% höre! Herr erhüre, 
Breit’ deines Namens Ehre 
An allen Orten aug, 
Behüte alle Stande 
Durch deiner Allmacıt Hände, 
Beſchütz' Gemeinde, Yand und Haug, 


2 Sieb du getreue Lehrer 
Und unverdroff’ne Hörer, 
Die beide Thäter fein, 
Auf Pflanzen und Begießen 
Laß dein Gedeihen fließen 
Und Früchte reichlich ernten ein, 


3 Gedenfe voll Erbarmen 
Der Leidenden und Armen, 
Verirrte bring herein, 
Die Wittwen und die Waifen 
Wollſt du mit Trofte fpeifen, 
Wenn fie zu dir um Hülfe ſchrei'n. 


4 Komm alg ein Arzt der Kranken, 
Und die im Glauben wanfen, 
Laß nicht zu — geh'n, 


Bor und nad der Predigt, 


Die Alten heb' und trage, 
Damit fie ihre Plage 
Geduldig können überfteh'n. 


5 Die Reifenden befchübe, 
Bleib der Berfolgten Stütze, 
Die Sterbenden begleit’ 
Mit deinen Engelfchaaren, 
Daß Ite in Frieden fahren 
Zu Zion’s Freud’ und Herrlichkeit, 


38 Mel.: Wie fiher lebt der Menſch ꝛc. (11) 


O Jeſus Chriſtus, wahres Licht, 
Erleuchte, die dich kennen nicht, 
Und bringe fie au deiner Heerd), 
Daß ihre Seel’ auch felig werd, 

2 Erfüll’ mit deinem Gnadenfcein, 
Die in Irrthum verführet fein, 
Auch die, jo heimlich fichtet an 

In ihrem Sinn ein falicher Wahn, 

3 Und was fich fonft verlaufen hat 
Von dir, das ſuche du in Gnad), 
Und fein verwund’t Gewiſſen heil‘, 
Laß fie am Himmel haben Theil. 

4 Den Tauben öffne dag Gehör, 
Die Stummen richtig reden lehr', 
Die, fo befennen, jagen frei, 
Was ihres Herzens Glaube fei. 


5 Erleuchte, die da find verblend't, 
Bring ber, die ſich von dir gewend’t 
Derfammle, die zerftreuet geh'n, 
Mach’ feite, vie im Zweifel fteh’ n. 


6 So werden fie mit ung zugleich, 
Auf Erden und im Himmelreich, 
Hier zeitlich und Dort ewiglich, 
Für folche ——— dich. 


Borund nach der Predigt. 


39 


40 


Mel.: Wie ficher lebt der Menfd) ze, (11) 


Ahr Knecht’ des Herren allzugleich, 
I Den Herren lobt im Himmelreich, 
Die ihr in Gottes Haus bei Nadıt 
Als feine Diener hüt't und wacht, 


2 Zum Heiliathum die Hand’ aufhebt, 
Lob, Ehr’ und Preis dem Herren gebt, 
Dankfaget ihm von Herzenggrund; 
Sein Rob ftetg führt in eurem Mund, 


Mel.: Meine Seel’ ermuntre dich ꝛc. (41) 


Eriebiter Jeſu, wir find hier, 

“ Did) und dein Wort anzuhören, 
Lenfe Sinnen und Benier 
Zu den füßen Himmels-Lehren, 
Daß die Herzen von der Erden 
Ganz zu Dir gezogen werben, 


2 Unfer Wiffen und Verftand 
Iſt mit Sinfteiniß umhüllet, 
Wo nicht deines Geiftes Glanz 
Ung mit hellem Licht erfüllet; 
Gutes denfen, thun und dichten 
Mußt du felbjt in ung verrichten, 


3 DO du Ölanz der Herrlichkeit, 
Licht von Licht, aus Gott geboren, 
Mach’ uns allefammt bereit, 
Deffne Herzen, Mund und Ohren; 
Unfer Bitten, Fleh'n und Singen 
Lab, Herr Sefu, wohl gelingen, 


4 Sieb ung deines Geiſtes Kraft, 
Dein Wort mit Undacht zu hören, 
Daß e8 in den Herzen haft, 

Was dein Diener Gut's wird lehren, 
Daß im Glauben wir auf Erden 
Himmelsbürger mögen werden. 

41 


- Borundnadh der Predigt. 
41 Mel.: Liebfter Jeſu, wir find ze. (41) 


Mun, Gott Lob! es iſt vollbracht, 
Singen, Beten, Lehren, Hören; 
Gott hat Alles wohl gemacht, 
Laſſet uns ſein Lob vermehren, 
Unſer Gott ſei hoch gepreiſet, 
Daß er uns ſo wohl geſpeiſet. 


2 Unſern Ausgang ſegne Gott, 
Unſern Eingang gleichermaßen, 
Segne unſer täglich Brod, 

Segne unſer Thun und Laſſen, 
Segne uns mit ſel'gem Sterben, 
Und mach' uns zu Himmels-Erben. 


42 orige Melodie 


öchſter Gott, wir danken dir, 
= Daß du ung dein Wort gegeben, 
Sieb vu Gnade, daß auch wir 
Nach demſelben heilig leben, 
Und den Glauben alſo ftärfe, 
Zaß er thätig fei im Werke. 


2 Unfer Gott und Vater du, 
Der ung lehret, was wir follen, 
Schenk' ung teine Gnad' dazu, 
Sieb zu diefem aud) das Wollen, 
Laß e8 ferner noch gelingen, 
Sieb zum Wollen das Volibringen, 


3 Gieb ung, eh’ wir geh'n nach Haug, 
Teinen väterlichen Segen; 
Breite deine Hände aus, 
Leite ung auf deinen Wegen; 
Laß ung hier im Segen gehen, 
Dort gejegnet — 
> 
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48 


Erweckungs-Lſeder. 
Erweckungs-Lieder. 
Mel.: Kommt, Kinder, laßt uns ıc. (70) 


* ch, Kinder, wollt ihr lieben, 


So liebt, was liebenswerth, 
Wollt ihr ja Freude üben, 
So übt, was Freude werth, 
Liebt Gott, das höchſte Gut, 
Mit Geiſt, Sen, Seel' und Muth; 
So wird euch ſolche Liebe 
Erquicen Herz und Muth, 


Liebt ihr die Eitelfeiten, 

Liebt ihr die Fleiſchesluſt, 

So ſaugt ihr kurze Freude 
Aus falſcher Liebesbruſt; 
Worauf in Ewigkeit 

Folgt immer Qual und Leid, 
Wo nicht in Zeit der Gnaden 
Die Seel' durch Buß' befreit, 


Wir finden klar geſchrieben 
Von einem reichen Mann, 
Der thät' ſolch' Liebe üben, 
Wie Lucas zeiget an; 
Erlebt die kurze Zeit 

In Fleiſches Yuft und Freud), 
Und ließ fein Herze weiden 
Sn lauter Eitelkeit, 


Er hat in diefem Leben 
Mit Purpur fich gefleid't, 
Dog er muß Abſchied geben, 
Sein’ Freud’ währt furze Zeit, 
So bald nad feinem Tod 
Befand er fi) in Noth, 
Niemand wol ihn erretten 
Aus folder en Noth. 

4: E 


Erweckungs-Lieder. 


5 Drauf rief er um Erbarmen, 


Ach, Bater Abraham! | 
Komm doch, und hilf mir Armen 
Aus diejer großen Flamm', 

ch bitte dich darum, 

Ach, fende Lazarum 

Mit einem Tropfen Waſſer, 

Zu kühlen meine Zung'. 


6 Kein Troſt ward ihm gegeben, 
Als der: Gedenle Sohn, 

Daß du in deinem Leben 

Dein Gut's erwählt zum Lohn; 
Drum, liebe Kinderlein, 

Laßt's euch ein’ Warnung fein, 
Verlaßt dag eitle Leben, 

Daß ihr entgeht der Pein, 


7 Nun, Kinter, die Parabel, 
Giebt Ehriftug jelbit zur Lehr), 
Drum baltet's nicht für Fabel, 
Noch für ein’ neue Mähr; 
Es wird aljo ergeh'n, 

Mann das Gericht gefcheh'n, 
Der Eine wird ſich freuen, 
Der Andre traurig ſteh'n. 


8 Die Port’, Spricht Chriſtus Flärlich, 
Iſt weit, der Weg ift breit, 
Morauf fo Viel gefährlich 
Mandeln in diefer Zeit 
Nach der Verdammniß zu, 
Sn Dual, Pein und Unruh', 
Worin fie fich felbft ſtürzen, 
Fährlich durch Fleifches Freud‘, 
9 Man liefet mit Erftaunen 
An antern Orten mehr, 
Daß Ehriftus mit Pofaunen, 
Mit feinem Eros 

4 


J Erweckungs-Lieder. 


Wird kommen zum Gericht, 
Wie Gottes Wort ausſpricht, 
Da Alles wird vergehen 

Mit Krachen, was man ſieht. 


10 Aedann müſſen erſcheinen 
Vor ſeinem Angeſicht 
All' Menſchen, groß und kleine, 
Und kommen vor's Gericht 
Und hör'n die Rechnung an, 
Was Jeder hat gethan 
In ſeinem ganzen Leben, 
Ach, Kinder, denkt daran. 


Die Bücher des Gewiſſens 
Werden dort aufgethan, 
Morauf man bier befliffen, 
Mird es dont zeigen an, 
Das Bud) 1 ea Lebens dann 
Wird aud) ta aufgetban, 
Mer tarin wird gefunden, 
Der ift recht glüdlich dran. 
12 Das Loos ift dem gefallen, 

Zu Ehrifti rechter Hand, 

Mit andern Fremmen allen 

Mird er als Schaf erfannt, 

Bei ihm gebt an die Freud’ 

Sn aller Ewigfeit, 

Kein’ Jung’ kann da ausſprechen 

Die Freud’ und Herrlichkeit, 
13 Ach, ta wird lieblich klingen 
Der Engel Mufifchor, 
Mit Sauchzen und mit Eingen 
Wird gehen durd) die Thor, 
Sn Zion's Stadt hinein, 
Mas Chrifti Schäflein fein, 
Mo ew’ge Freud’ und Wonne 
Auf ihrem — fein, 

A 


1 


a 


Erweckungs-Lieder. 
A A Mel.: Schenke, Herr, mir Kraft und ze, (66) 


inder, eilt euch zu befehren, 

Jeſus ftehet vor der Thur; 
Ceine Stimme läßt er hören : 
Sieb, mein Kind, dein Herze mir. 


2 Ihm müßt ihr das Jawort geben, 
Da er euch fo freundlich lockt; 
Wahrlich, länger wirderftreben 
Macht euch endlich ganz verſtockt. 


3 Sit nicht das ſchon großer Schade, 
Daß ihr fo die Jugendzeit 
Dhne Gott und feine Gnade 
Zugebracht in Sicherheit ? 


Sefu Herz ift voll Erbarmen 
Jetzt noch, wie es immer war; 
Ach, er reichet zu euch Armen 
Seine beiden Hände dar, 


5 Kinter, feid Doch nicht fo träge, _ 
Seht doch feine Liebe anz 
Mird dabei das Herz nicht rege, 
Mas ift denn, dag ruhren fann ? 


6 Kann euch Hol und Tod nicht fchreden, 
So beflag’ ich euch recht ſehr; 
Jeſu Liebe auch nicht wecken, 
Mas iji denn file Hoffnung mehr? 





[1 


45 Mel.: Es ift gewißlich au der Zeit (67) 
O ſichrer Menſch, erwache doch 


Bon deinem langen Schlafe, 
Mirf ab des Satan’s Sünden-Joch, 
Sonſ trifft dic) ew'ge Strafe; 

Wie lebeſt du ſo ſorglos hin 
In deinem alten Suͤndenſinn 
Und denkſt an ge Buße, 

6 





Be 


46 





Srwedungs-Lieder. 


2 Mo ift nun Gottes Bild an tir? 
Ach, das haft du verloren 5 
Du haft dir leider nun dafür 
Des Satans Bild erforen, 
Sn deſſen Herrfchaft lebjt du nun, 
Doc, willft vu wahre Buße thun, ' 
So wirft du bald gerettet. 


3 Wenn dir der Geift dein Elend zeigt, 
So mußt du nicht ausweichen, 
Und wird dein flolger Sinn gebeugt, 
So find dag Wahrheitszeichen, 
Taf Gottes Werk im Herzen ift, 
Daß du nicht mehr wie vorhin bift 
Im Tod und Sindenjchlafe. 


4 Da wird dir tann dein Zuſtand Far, 
Da friegft du einzufehen, 
Was dir vorhin verborgen war 5 
Da wirft du gern geftehen, 
Daß du biſt elend, blind und bloß, 
Von allem wahren Guter Iog, 
Bon Sündengift durchdrungen. 


Mel.: Made dich, mein Geift, 2e. (43) 


Mr mein Herz, verlaß Die Welt, 
Nichte dich gen Himmel, 
Suche das, was Gott gefällt, 
Geh’ som Weltgetimmel 
Eilend aus, 
Mach’ dein Haug 
Fertig und beitellet, 
Eh’ der Tod dich fälle, 


2 Drum fo faufe aus die Zeit, 
Folge Jeſu Lehren, 
Sei ſtets wachſam und bereit 
Und laß dich Re ftoren; 
4 





Erwedungs-Lieder, 


Spare nie 

Zeit noch Müh', 
Kämpf'auf Blut und leben, 
Und bleib Gott ergeben, 


3 Enblic bring’ ung zu der Schaar, 


Die ſchon bei dir oben, _ 
Frei von Kampfe und Gefahr, 
Deinen Namen loben. 

Wo fein Tod, 

Keine Roth, 

Keine Jurcht, Kein Leiden 
Sören unjre Freuden, 


Mel. 56. 


ya Gnadenbrunn' fließt noch, 
Den Jedermann fann trinfeng 
Mein Geift, laß deinen Gott 
Dir doch umfonft nicht winken, 
Es lehrt dich ja das Mort, 
Das Yicht für deinen Fuß, 
Daß Ehriftug dir allein 
Don Sünden helfen muß, 


2 Dein Thun ift nicht gefchiekt 


Zu einem befjern Leben; 
Auf Ehriftum richte dich, 

Er fann dir folcheg geben, 
Er hat den Zorn verföhnt 
Mit feinem theuren Blut, 
Und ung den Meg gebahnt 
Zu Gott, dem höchſten Gut, 


3 Die Eünden abzuthun, 
Kannſt du dir ja nicht trauen 5 
Dein Glaube muß allein 
Auf Gottes Dale bauen. 





4 Erwedungs- Lieder, 


Vernunft gebt, wie fie will, 
Der Eatan fann fie drehen; 
Hilft Gottes Geift dir nicht, 
So iſt's um dich geſchehen. 


4 8 Melodie 51, 


Mein Gott, das Herz ich bringe dir 
Zur Gabe und Geſchenk; 

Du forderſt dieſes ja von mir, 
Deß bin ich eingedenk. 


2 Gib mir, mein Kind, dein Herz, ſprichſt du, 
Das iſt mir lieb und werth; 
Du findeſt anders doch nicht Ruh' 
Im Himmel und auf Erd'. 


3 Nun du, mein Vater, nimm es an, 
Mein Herz, veracht' es nicht; 
Ich geb's, jo gut ich’s geben kann, 
Kehr’ zu mir bein Geſicht. 


4 Sodann nimm mic, mein Jefu Chrift, 
Tauch' mid) tief in dein Blut; 
Sch glaub, daß du gekreuzigt bift, 
Der Welt und mir zu Gut’; 


5 Nimm gar, o Gott, zum Tempel ein 
Mein Herz bier in der Zeitz 
Sa, laß e8 auch dein Wohnhaus fein 
In jener Ewigfeit, 


H 9 Mel. 26. 


ott rufet noch, fol ich nicht endlich hören ? 
Wie laß ich mich bezaubern und bethören, 
Die kurze Zeit, die kurze Freud' vergeht, 
Und meine Seel’ \ gefährlich ſteht. 
(4) 


er WEEZE NUT 


Erweckungs-Lieder.“ 


2 Gott rufet noch, ſollt' ich nicht endlich fommen ? 
Sich hab’ fo lang’ die treue Stimm' vernommen. 
Sch wußt' es wohl, ich war nicht, wie ich ſollt'; 
Gott winfte mir, ich habe nicht gewellt. 


3 Gott rufet noch, wie ich mich nicht ergele; 
Sch fürch“ dein Soch, und doch in Banden Iche, 
Sch halte Gott und meine Seele auf; 
Er ziehet mich, mein armes Herze, lauf”, 


4 Gott rufet noch, ob ich mein Ohr verſtopfet; 
Er ftehet noch an meiner Thür und Fopfet. 
Er ift bereit, daß er mich noch empfang’; 

Er wartet nech auf mich, wer weiß wie lang”, 


5 Gib dich, mein Herz, gib dich einft ganz gefangen; 
Wo willſt du Troſt, oo willft du Kuh’ erlangen? 
Laß leg, laß log, brich alle Band’ entzwei, 

Dein Geift wird fonft in Ewigfett nicht frei. 


6 Sch folge Gott, ich mill ihn ganz vergnügen 5 
Die Gnade foll im Herzen endlich fiegen. 
Sch gebe mich, Gott ſoll hinfort allein 
Und unbedingt mein Herr und Meifter fein, 


50 Ninge recht, wann Gottes Gnade (55). 


Kmmt ihr überzeugte Herzen, 

ommt zu Jeſu, kommt geeilt, 
Denn es macht euch, dech nur Schmerzen, 
Wenn das Herz ihr länger theilt. 


2 Schämt euch nicht, euch zu befennen 
Zu der Heinen Chriſtenſchaar; 
Chriſti Kreuz gern auf fi nehmen, 
Macht die Semen offenbar, 


3 Denn es ift doch beſſer, leiden 
Hier Verachtung, Hohn und Spott, 
Als in alle Ewigkeiten 
Abgeſchieden fein er Gott, 
v 


J 


52 


51 


Erweckungs-Lieder. 
Mel.: Mir nad, ſpricht Chriftus ꝛc. (48) 


steh’ armes Kind, wo willft tu hin? 
Erkenne dein Berterben: $ 
Verändre doch ven harten Sinn, 
Ach, warum willſt vu fterben ? 
Auf, auf! verlaß die Sündenbahn, 
Dein Jeſus ruft: Komm, fomm heran 


2 Verſuch's einmal, wie gut es fei, 
Mein E chäflein fi zu nennen; 
Nimm Theil an meiner Hirtentren), 
Ach, lerne mich erfennen, 

Der ift nur felig und vergnügt, 
Der hier in meinen Armen liegt. 


3 Jetzt iſt die angenehme Zeit, 
Jetzt iſt der Tag der Gnaben; 
Jetzt made dich in Eil’ bereit. 
Laß heilen deinen Schaden, 
Eh' dich die Sünde weiter bringt 
Und endlich ganz deu Geiſt verfchlingt, 


4 Die beiten Jahre find dahin, 
Die Kräfte find verzehret; 
Mas gab tie Welt euch zum Gewinn? 
Hat fich euer Glück vermehret? — 
Ach nein, es ſagt's eu'r eigen Herz, 
Die Eünde bringt nur lauter Schmerz. 


5 Eu’r eigen Wobl, der Kinder Heil 
Erſchüttre eure Seele; 
Nehmt doch noch an der Gnade Ebel, 
Berlaft die Sündenhöhle. 
Jetzt bitt' ich, hört ihr aber nicht, 
So folgt ein fchredliches Gericht, 


Mel,: Alle Menſchen müfjen ıc. 5). 


Gnter: willft du dich befebren ? 
Säume Han Augenblid, 
1 


Erwedungs=-tieder 


Weil die Sünden fid vermehren, 
Bleibe länger nicht zurüd. 

Hör die Warnung micdt vergereng, 
Komm amı Heute deines Lebens, 
Ep’ die Sonne untergeht, 

Da nicht mehr zu heifen ſteht. 

2 Scheu' dich nicht, ob's Andre merken, 
Siehe zu, fei unverzagt, 

Mei du ja von deinen Werfen 

- Gott mußt geben Rechenschaft. 
Lerne Menſchenfurcht beftreiten, 
Collteft du gleich etwas leiden, 
Was man ehrifti wegen leit’t, 
Das belohnt die Emwigfeit, 

3 Schrecken dich die vielen Sünden, 
Sefus hat noch Hülf' und Rath; 
Du kannſt Rettung bet ihm finden 
Bon der großen Miſſethat. 

Komm mubjeltg und beladen 
Mit der Laft der Miſſethat; 

Wer fich ſelbſt das Urtbeil ſpricht, 
Den verdammt der Richter nicht. 


53 Mel.: Wer weiß, wie nahe mir mein ꝛc. (75) 


er legte Tag von meinen Tagen, 

O Menſch, eilt immer mehr herbeiz 
Erkauf' die Zeit, und ftatt zu Hagen, 
Sie Sei fo furz, gebrauch’ fie treu. 

D nimm mit dantbarem Gemüth 
Der nahen Stunde wahr — fie flieht. 


2 Ein ewig Glüd einft zu befiben, 
Sollſt du die furze Lebenszeit 
Als eine Caatzeit weislich nüßen 
Und thun, was dir der Herr gebeut. 
MWie ruft er mir fo freundlich zu, 
Pur Eins ıft —— jaumeit du? 


4 Erweckungs-Lieder. 


3 Drum eile, rette deine Seele, 
Und denke nicht: ein ander Mal; 
Sri wader, bet? und überzähle 
T er Menſchen Tage Heine Zahl. 
Sei fromm und wandte vor dem Herrn, 
War’ auch dein Ente noch fo fein.» 


BY Mel.: Sehe dich, mein Geift (68). 


dommt, ihr Sünder, arın und Dürftig, 
Schwach und ſchrecklich zugerichtit; 
Jeſu macht der Gnad' euch würdig, 
Er verſtößt den Sünder nicht; 
Er iſt kräftig, er iſt mächtig, 
Er iſt willig, zaudert nicht. 


2 Nun, ihr Armen, kommt willkommen, 
Gottes freie Gnade preiſt; 
Thuet Buße, glaubt von Herzen, 
Buße, die von Eünden reift. 
Kauft von Ehrifto ohne Preife ; 
Kommt, denn Jeſu Kiemand täufcht, 


3 Laßts Gewiſſen euch Loch jagen, 
Daß ihr noch nicht tüchtig ſeid; 
Jeſus hat die Schuld getragen, 
Darum jetzt um Gnade fchreitz 
Gnade gibt er armen Sündern, 
Jetzund ift die Gnadenzeit. 


4 Sommt ihr Sünder, ſchwer beladen, 
Durch's Geſetz zerfuirfcht dazu; 
Wollt ihr heilen felbft ven Schaden, 
Kommt ihr nimmermehr zur Ruh'. 
Nicht Gerechten, nicht Gerechten — 
Siündern Jeſus rufet zu. 

5 Todeskämpfend in dem Garten, 
Liegt der Heiland hier im Thal; 
Schaut ihn dort, Be am Kreuze; 

{9} 


Erwedungs-Lieden 
Als er ftarb, fchrie er mit Schall: 


Es ift vollbracht! Es ift volltracht! 
Iſt das nicht genug für AW? 


6 Seht ven Gottmenſch aufwärts fahren, 
Jetzt vertheidigt er fein Blut. 
Wagets auf ibn, waget's kühnlich, 
Scheut euch nicht, faßt friſchen Muth; 
Niemand anders, als nur Jeſus 

Thut hülfloſen Sündern gut. 
9 


7 O, wie herrlich, o, wie ſelig 
Iſt die Seel' die Gott erfreut! 
Jeſus bin ich, Jeſus bleib’ ich, 
Durch das Leiden diefer Zeitz 
Hallelujah, halleluja 

Sing' ich dir in Ewigkeit. 





55 Eigene Mel. 


Ta fort, mein Herz, zum Himmel 
ort, fort, dem Lamme zu; 

Sn diefem Weltgetümmel 

Iſt für dich Feine Ruh'. 

Dort, mo das Lamm ftets weidet, 

Iſt eine Statt bereitet; 

Da, da ift deine Ruh), 

Bort, fort, dem Lamme zu. 


2 Fühlft du rich noch gebunden, 
Entreiß’ dich nur beherzt; 
Das Lamm hat überwunden, 
Mas deine Seele fchmerzt. 
Wie fchwingt 68 feine Fahne 
Dort auf den Siegesplane! 
Nun blühet deine Ruh', 
dort, fort, dem — zu. 

4 


Erwedungs=-Rieder. 





56 | Mel. 12. 


A uf, Alle, die Jeſum, den König verchren, 

Laßt jauchzen und danken und a bören ; 
Singt heute, ſo wie ihr noch niemals geſungen, 
Sa, ſingt, bis es Allen die Heizen durchdrungen. 


2 Seht Iefu, die Liebe thut mächtige Wunder, 
Da habt ihr das Teuer, die Herzen find Zunder; 
Sie werden ven Neuem recht mächtig entbrennen, 
Eobaid fie die Wunder an Andern erfennen, « 


3 Ad) feht doch, die Nechte des Heilandes fiegen, 
Seht, wie ihm die Feinde zum Zußfchemel liegen, 
Seht, wie fie ver Arm feiner Heilgifeit ſchl äget, 
Verwundet, ergreifet, dann mütterlich pfleget. 


4 Dort ließ ſich ein Todter vergeblich poſaunen, 
Jetzt ſieht man, o Freude! man ſieht mit Erſtaunen, 
Daß Keiner ſich ferner bie Heſſnung mehr machet, 
So iſt er ſchon plötzlich vom Tode erwachet. 


5 Hier taumelt ein Andrer in gröblichen Sünden, 
Er tappet in Blindheit und kann ſich nicht finden; 
= fcheinet unmöglich, die Seele zu retten, 

Doc) Jeſu erblickt ihn, fo fpringen tie Ketten. 


6 Tort wandelt ein Blinder in eigenen Wegen, 
Er nennt ſich gerecht und veripricht ſich den Segen: 
Kaum hatten wir ihn mit Betrübniß betrachtet, 
So hören wir, daß er ſich unfelig achtet,  _ 


7 Auch dumme, die Wahrheit nicht wilfende Leute, 
Macht Jefu Erbarmung zur feligen Beute; 
Mo Leiber und Seele in Finſterniß liegen, 
Auch da ſieht man Proben, der König kann ſiegen. 


8 Hier ſchreiet ein Alter: Wo ſind meine Jahre? 
Ach, daß ich nicht fo in die Ewigleit fahre! 
D Retter, Erbarmer ver Reſt meiner Tage, 
Damit id) dir Ehre — a lage. 





Erwedunge- Lieder. 


9 Dort feufzet die Jugend, befeufzet den Schaden 
Und fucht die lebendige Duelle der Gnaden; 
Cie weiß fich nun felber nichts Süßers zu denken, 
Als Jeſum die völlige Jugend zu fchenfen, 

10 Hier laufen die Kinder, dag Wort zu ergreifen, 
Man fieht fie mit Eifer ſich drängen und haufen; 
Man darf fie nicht ferner zum Chrifienthum treiben, 
Ihr einziger Munfch ift, bei Jeſu zu bleiben, 

11 Mag unmündig heifet, Das höret man beten 
Und fchreiend und lobend zum Kinderfreund treten ; 
Tie Eltern empfinden ein zartes Bewegen, 

Daß manche ſich mit vor den Gnadenſtuhl legen. 


12 Laß Streiter der Erden den Heiland beſtreiten, 
Er weiß fie durch Gnade aljo zu bereiten, 
Daß Löwen und Lämmer am Kreuzesſtamm liegen 
Und fich nun im Blute des Lammes vergnügen, 


13 Die Großen der Erde find ſchwer zu erretten, 
Touch Jeſus zerreißet auch goldene Ketten 5 
Er hat ung befohlen, für ſolche zu ringen, 
Wir ſeh'n ihn auch Starfe zur Seligfeit bringen. 


14 Gelehrte find oftmals Verfihrte zu nennen, 
Doch macht er, daß Viele die Thorheit erfennen ; 
Sie legen ihr Miffen zum Kreuze darnieder 
Und nehmen’s wie Paulus, mit Wucherkraft wieter, 


15 So fammelt der Sünderfreuund allerlei Seelen, 
Um fie zu der Schaar feiner Seerte zu zählen 5 
Man höret dag Rauſchen der Todtingebeine, 
Hier regen fich viele, da wenig, dort Feine, 


16 Ter fr blet ein Locken und Sener ein Treiben, 
"Und der weiß wor Unruh' nicht mehr wo zu bleiben; 
Dort harrt eine Seele in langen Bedenken, 
Doch endlich befchließt fie, fich Jeſu zu fchenfen 
17 Erwedet und läßt fich die Herzen befinnen, 
Sie eilen, ihr ewiges a zu gewinnen; 


wi 


Erwedungs-Lieder. 


Cie werden gefuchet und fuchen bie Straße, 
Auf welcher ver Glaube den Heiland umfaſſe. 


18 Dort windet fich einer in feligen Aengſten, 


Er fühlet tie Echulden, das macht ihn am bänaften, 
Daß Iefu, der Areundliche, nech nicht erſcheinet, 
Ders dennoch im Dunkeln auf’g Herzlichfte meinet, 


19 Hier ſchwimmet ein Herz in durchtringenden Thränen 
Die Augen verrathen das heftige Sehnen, 
Das Innerſte lachet, die Eerle zerfließet, 
Da rollet ein Waſſer, das Ströme ergießet. 


Die Lippen erſtarren, man ſieht, was ſie memen, 
Die Worte ertrinken im ſchluchzenden Weinen, 

Das Herz iſt wie Wachs in dem heißeſten Fluſſe, 
Und läutert die Wehmuth mit thränendem Guſſe. 


21 O Freude im Himmel, o Freude auf Erden, 
O Freude in Jeſu wahrhaftigen Heerden! 
Die Gläubigen fühlen ein inniges Wallen, 
Wenn Stimmen erwachender Sünder erſchallen. 


22 Dort ſchämt ſich ein Müder, der lange gekranket, 
Und doch noch in Kälte und Zweifelmuth wanket; 
O lönnt' ich doch glauben, o könnt' ich Doch weinen 
O könnt' ich doch einmal im Himmel erſcheinen! 


23 Nun wird er bekehret, die Lahmen und Todten 
Bemühn ſich vergeblich mit Gottes Geboten; 
Komm, Kalter, zum Feuer, komm, Todter zum Leben, 
Und glaube, die Schulden kann Gott nur vergeben. 


— 


A 


24 Tas Wort ift dir nahe im Herzen und Munde ; 


Ergreift es, jo Fommt eine felige Stunde. 
Der ift ja ſchon ſelig, der Jeſum verlanget 
Und nicht mehr mit eigner Gerechtigkeit pranget. 

25 Was ſeh' ih? Ein'n Sünder ergreift dag Erbarmen, 
Hier ftärft nun die Gnade fo herrlich ven Armen; 
Er fuhlet das Zeugniß, er rufet: Ich glaube! 
Trotz fei nun dem — daß er mir's raube. 


26 
27 


28 
29 
30 
Sl 
32 
33 


34 


Erweckungs-Lieder. 


Hier ſieht man geſchwinde, was Jeſus geſprochen; 
Dort ſpringet ein Lahmer, der lange gekrochen, 

Und weiß nun auch endlich von Gnade zu ſingen; 
O Gnade, wie kannſt du den Jammer verſchlingen! 
Die Bande des Unglaubens endlich beſiegen, 

Dem Joch des Geſetzes im Glauben entfliegen, 

Im Blute des Lammes den Frieden empfinden, 
Das kann unausſprechliche Freude entzünden. 

Da wird man zur ewigen Freiheit geboren, 

Ta gehen die Feſſeln der Sünde veroren; 

Gebt, wie fich die Kinder der Gnade vergnügen, 
Daß fie nicht im Schandjoch des Teufels mehr liegen. 


Hier freut fich ein Süngling, der Jeſum gefunden, 
Dort finget ein alter Berehrer der Wunden; 

Hier lobt eine Seele in fiillem Bergnügen, 

Dort jauchzer ein Andrer und möchte wohl fliegen, 


Hier fieht man ſich Eltern an Kindern erquiden, 
Und Kinder die Eltern mit Freuden eröliden ; 
Man fieht, wie fi) Näter zu Kindern befehren, 
Und Kinder den Gott ihrer Väter verehren. 


Das Weib hat mit Thränen und Kummer gebeten, 
Und fieht nun den Mann zu Jmmanuel treten 5 
Hier muß es den Thränen des Mannes g: lingen, 
Sein Weib auf den Fußpfad des Lebens zu bringen, 


Hier flehet ein Weinender für tie Verwandten, 
Dort betet ein Fröhlicher für die Befannten ; 
Man wird fich einander von Neuem gefchenfet, 
Da Jeſus, der König, die Herzen gelenfet. 


Cie kommen wie glühende Kohlen zufammen, 
Der Geilt unfers Königes macht fie zu Flammen; 
Sie reden und fchweigen, fie loben und Flagen, 
Eie willen von Elend und Gnade zu fagen, 


Sie weinen mit denen, bie bitterlich weinen, 
Sie jreuen ſich derer, die fröhlich erjcheinen 
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Das Herz und bie Ihaten des Herrn zu erzählen, 
Tas ift ihre Luft, Lie fie Alle etwählen, 


35 Ach, wäre doch Alles zu m befehret ! 
O daß ihn die ganze Welt noch nicht verehret! 
Ach, möchten Loch, feufzen fir, Großen und Kleinen 
Die ewige Sonne der Gnade erfiheinen. 


36 Die Todten erftaunen und fehn es vom Meiten, 
Mie, venfen fie, was widerfährt wohl den Leuten ? 
Eie läftern, doc, Etliche werden gefchlagen 
Und kommen, nad) chen dem Wege zu fragen. 


37 Hier hat ſich ein Säuflein zufanımengefunten, 
Dort eilt eine Sc aar zur Quelle ter Wunden; 
Hierruftes: o kommt doch! dort heißt eg: wir fommen, 
Ach, nehmt ung nur mit euch, ihr gläukigen Frommen. 


38 Sat mancher son diefen den Rückfall beganaen, 
So fühlt er von Neuem ein heißes Verlangen ; 
Ach, wär’ ich Doch aus dem gefährlichen Yanne! 
Mohlan, ic) will wieder zum vorigen Manne. 


39 So fliegen die Tauben zur Wohnung der Tauben, 
Tie Labmen ermuntern ſich, dreifter zu rauben, 
Tie Trägen empfinden ein mächtiges Treiben 
Und eilen mit Eifer, nicht hinten zu bleiben. 


40 Die Starken ertragen und ziehen die Schwachen, 
Und bitten den Hüter, für Alle zu wachen ; 
Der Hüter der Lämmer und Echafe regieret 
Und feine Erlöſeten ſeliglich führet. 


41 Was merk' ih? Ach, Heuchler beim helleſten Lichte, 


Macht das nicht des Königes Wunder zu Nichte? 
Nein, laß ſich das Unkraut nur immer erheben, 
Wir bringen doch Garben in's ewige Leben. 
42 O Herr, der du anfängſt und mittelſt und endeſt, 
& tt, der du dein Werk ohn' Hülfe vollendeſt, 
Mir bitten und flehen im tiefeſten Staube: 
Ach, gib ung nicht tieren dem Feinde zum Raube, 
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Erweckungs-Lieder. 


43 Erhalte dir, was du von Neuem erſchaffen, 
Ja, eile, noch mehr aus der Hölle zu raffen; 
Befeſtige die, die du einmal gefunden, 

Und gründe ſie tief in den heiligen Wunden. 


44 Ach, Satanas lauert, uns Schaden zu machen, 
Und könnt' er ſich rächen, wie würde er lachen; 
Tech, König, dich faſſet der betende Glaube, 

Du gibft deinen Ruhm nicht dem Feinde zum Raube. 


45 D, laß ung nur Arme, Bedürftige bleiben, 
Und Glaube und Liebe ohn’ Unterlaß treiben; 
Erbalt' ung tein Wort zum beftäntiarın Grunde, 
Unt halt’ uns ja einig, wie einer im Bunde, 


46 Hilf denen von oben, die pflanzen und gießen, 
Und loß dein Gedeihen mit Ueberfluß fließen; 
Dein gnädiges Anaeficht leuchte nur Allen, 
So fell dir dein Lobgeſang ewig erfchallen, 


5” Mel.: Diein Gett, tag Herz ich ꝛc. (51). 


ommt Jung, fommt Alt zum Gnadenbrunn‘, 
Der aufſteht beute noch; 
O waſchet euch von Sünden rein, 
Ein Jeder fomme doch. 


2 Sch wünſche fehnlich ener Wohl, 
O wertbe Eeelen bier, 
Und daß es euch gelingen foll 
Zur ew'gen Lebenszier. 

3 Das Evangelium ſchallet noch, 
Und Seſus wartet eu'r; 
O nehmt auf euch ſein ſanftes Joch, 
Ihr ſeid ihm worden theu'r 

A Denn es iſt jetzt noch Gnadenzeit, 

Der Himmel offen ſteht; 
O machet euch in Eil' bereit, 
Eh’ daß es ift zu Rn 


EGrmedungg-kieter. 


5 Sn wahrer Buße fucht den Herrn, 
In Blaubene-Tapferfeit: 
Denn Jeſus will euch helfen gern, 
Wenn ihr um Gnade fehreit. 


6 Er hat aebüßt für eure Sind’ j 
Und euch bei Gott vecſöhnt; 

. Der Ölaube macht zu Gottes Kind, 
Obgleich die Welt verhöhnt, 


7 Ein Feder, der da kommt, erlangt 
Dıfreiung aller Sünd’; 
O felig ift der Gnadenſtand, 
zu fein ein Gotteskind. 


8 Das ift die rechte Seligfeit, 
MWenn man in Chrifto lebt, 
und dann dort in der Ewigfeit 
In soller Freude ſchwebt. 


58 Vorige Mel, 


Shr jungen Reute, merfet auf, 

a Hört, was ich fagen will; 
Ach, Fehr’ doch um vom Sündenlauf, 
Mer felig werden will, 


2 Bedentt, ihr laufet immerhin, 
Dem Tod und Grabe zu; 
Die Luft, tie ihr jebt heat im Sinn, 
Sit fort in einem Ru, 


3 Tie Todespfort ift offen weit, 
O denfet rft daran; 
Dereitet oder nicht bereit, 
Müßt ihr doch alle dran. 

4 Die Süntenluſt fiihrt in die Höll' 
Und ew'ge Pein und Dual, 
Zu fein dem Teufel fein Geſell 
In der Derdammten Zahl, 


& u) 
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5 Shr jungen Herzen. wollt ihr nicht 
Euch kehren zu tem Herrn; 
Wollt ihr denn lieber in’s Gericht, 
Bon Gott fein ewig fern ? 

6 Ach, denkt doch an vie Ewigfeit, 
Sie höret nimmer auf, 
Das Leiden währet allezeit 
Mit dem verfluchten Hauf'. 

7 Ach Gott, wie wertet ibr dann fchrei'n 
Dort in der Höllenglut, 
Menn tie Gerechten fich erfreu'n 
Sn ihrem Himmelsgut! 


Mel.: Lobet. Gott ic. (60) 


AR efus Chriftus herricht ale König, 
9 Alles werd’ ihm unterthänig, 
Altes legt ihm Gott zu Fuß; 
Alte Zungen folln befennen, 
Sefug ſei der Herr zu nennen, 
Tem man Ehre geben muß, 


2 Gett ift Herr, der Herr ift Einer, 
Und demſelbem gleichet Keiner, 
Nur der Cohn, der ift ihm afeich 5 
Deffen Thron ift unumſtößlich, 
Deſſen Leben unauflöstich, 

Deffen Reich ein ew'ges Neich, 


3 Nur in ihm, o Muntergaten ! 
Können wir Erlöiung haben, 
Die Erlöſung durch fein Blut, 
Hört's, das Leben iſt erfchienen, 
Und ein ewiges Verſöhnen 
Kommt in Jeſu uns zu gut. 


4 Gebt, ihr Sünder, ihm die Herzen, 
Klagt, ihr Kranken, ihm die Schmerzen, 
Sagt, ihr Armen, ihm die Noth: 
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Erwedunggs-Lieder. 


Wunden müfen Wunden heilen, 
Heiled. weiß er auszutheilen, 
Reichthum fchenft er nad) dem Tod, 


Eil’, es ift nicht Zeit zu ſchämen; 
Willſt du Gnade? du follft nehmen; 
Willſt du leben ? das foll fein; 
Willſt du erben * du wirſt fehen ; 
Soll der Wunſch aufs Höchſte gehen, 
Willſt du Jeſum? er ift dein. 


Sch auch auf der tiefen Stufe, 
Sch will glauben, reden, rufen, 
Ob ich ſchon noch Pilgrim Finz 
Jeſus Chriſtus herricht als König, 
Alles ſei ihm unterthänig; 

Ehre, liebe, lobe ihn. 


Mel.: O Jeſu, meines Lebens Licht (2). 


Sünder. merfe auf den Rath, 
Den Gott dir nun will geben; 


Verlaß den breiten Höllenpfad 
Und juch’ den Weg zum Leben« 


2 Dem Gott, der dich gefchaffen hat, 
Gefällt nicht dein Verderben, 
Vielmehr fpricht ers Sucht meine Gnad 
So ſollſt du Leben erben. 


3 Mer folches Leben erben will, 
Der muß fein Kreuz hier tragen; 
Mer dies verfäumt, wird ewiglich 
Erin’ Cündenlaft beflager, 


4 Au Sefu fomm, verlaß die Sünd', 
Ren ihm laß dich regieren, 
Menn du dein Leben halten willftz 
Ohn' ihn wirft — 
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5 Kommt AN, die ihr mühſelig ſeid, 
Mit Sünden ſchwer beladen ; 
Wir bringen gute Neuigfeit 
Bon Sefu freier Gnaden. 


6 Es ift ein Brunnen bier bereit, 
Und ihr feid eingeladen ; 
Kommt, labt und waſcht euch rein noch heut, 
Nehmt Theil an feinen Gnaden, 


Mel.: Man mag wohl in’s Klaghaus (60). 


a Johannes Jeſum fahe, 

Daß ihm alfo wohl geichahe, 
Mar er wie ein Menichenfohn, 
Schön gegürtet um die Lenden, 
Nicht als wollt‘ er erit vollenden, 
Denn das war gefchehen ſchon. 


2 Laßt ung mit Johanne geben 
Und die große Schaar beſehen, 
Welche weiß gefleidet ift, 

Daß wir auch zu diefen Frommen 
Herzlich gerne möchten Fommen, 
Und dus nur durch Jeſum Chrift. 


3. Menfchen find's ven dieſer Erden, 
Das muß wohl aemerfet werden, 
Aug dem menichlichen Geſchlecht; 
Heißt's doch Deutlich + dieſe Frommen 
Sind aus großer Zrübfal kommen; 
Wer ift, der nicht leiden möcht‘ ? 


4 Auf das Lamm ſah man fie achten 
Und na feinem Sinne trachten, 
‘a, das Lamm war ihnen nah, 
Schenkte ihnen Kraft und Yeben, 
Allein ſich ihm zu ergeben; 
Dieſes merkt BR ROH ja. 
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Buß- und Bitt- Liedern 


5 Jeſu Blut fann ung umwandeln; 
Henn wir Gott ganz laffen handeln, 
Macht er ung ganz rein son Sünd', 
Ungeduld befudelt leiter 
Bald die ſchönen weißen leider, 
Menn man fie nicht überwind't. 


6 ind gleich Andre aroß und glücklich, 
Seht 88 ihrem Fleiſch erquicklich, 
Das geht ung im Grund nichts an; 
Ceelen, die zum Himmel grünen, 

- Muß tag Kreuz vortrefflich dienen, 
Gott erfannte dag zuvor. 


7 Ungefähr, merkt's doch, ihr Frommen, 
Ungefähr läßt Gott nichts Iommen, 
Schaut das Schöne Leidensziel, 
Schaut die Schaar in weißen Röcken, 
Laßt dag Kreuz euch nicht erfchreden, 
©ei es wenig oder viel, 


— 


Buß- und Bitt-Lieder. 
| 62 Mel.: Wer nur den lieben Gott (75). 


& ch armer Menfch, ich armer Sünder 
ML) Steh' bier vor Gottes Angelicht ; 
Ach Gott, ach Gott, verfahr’ gelinder, 
Und geh’ nicht mit mir in's Gericht. 
Erbarme dich, erbarme Dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mid. _ 


2 Mie lang’ foll ich vergeblich klagen, 
Hörft du denn nicht, ach, hörſt du nicht ? 
Wie Fannft vu das Gefchrei vertragen, 
Hör’, was der arme Eünter fpricht: 
Erbarme dich, ꝛc. 
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Bußf- und Bitt-Lieder. 


3 Mabr ift es, übel fteht der Schade, 
Den Niemand heilen fann ale du, 
Ach, aber fchenfe Gnade, Gnade, 
Ich laſſe dir nicht cher Ruh’, 
Erbarme dich, ꝛc. 


4 Nicht wie ich hab' verſchuldet, lohne, 
Und handle nicht nach meiner Sünd', 
O treuer Vater! ſchone, ſchone, 
Erkenn' mich wieder für dein Kind. 
Erbarme dich, ꝛc. 


5 Sprich nur ein Wort, ſo werd' ich leben, 
Sag', daß der arme Sünder hör': 
Geh' hin, die Sünd' iſt dir vergeben, 
Doch ſündige hinfort nicht mehr. 
Erbarme dich, ꝛc. 


Sch zweifle nicht, ich bin erhüret, 
Erboret bin ich zweifelefret, 

Meil fich der Troft im Herzen mehret, 
Trom will ich enden mein Gefchrei. 
Erbarme dich, erbarme dich, 

Gott, mein Erbarmer, über mich. 


ep) 


63 Mel.: Ringe recht, wenn Gottes (55). 


Kinder lernt die Ordnung faffen, 

Die zum Seligwerden führt, 
Tem muß man fich überlaffen, 
Der die ganze Melt regiert. 

Höret auf zu wiberftreben, 

Gebt euch eurem Heiland hin, 
So gibt er euch Geift und Leben 
Und verändert euren Einn. 

3 Selber fünnt ihr gar nichte machen, 
Denn ihr fe d zum Guten todt; 
Sefus führt die Seelenfachen, 4 
Er allein hilft aus der Noth. 
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Buß- und Bitt-Lieder. 


4 Bittet ihn um wahre Reue, 
Bitiet ihn um Glaubensfraft, 
So geſchieht's, daß feine Treue 
Neue Herzen in euch Ichafit. 


5 Sucht Erfenntniß eurer Eiinden, 
« Borfcht des böſen Herzens Grund, 
Lernt die Greuel in euch finden, 
Da ift alles ungejund, 


6 Jeſus wird es euch entdecken, 
Bittet ihn, der Alles Fan, 
Alsdann ſchauet ihr mit Schreden 
Euren Seelenjammer an. 


7 So wird bald vor euren Augen 
Euer Wantel, Thun und Sinn 
Sündlich fein und gar nichts taugen, 
So fallt aller Ruhm dahin, 


8 So vergeht der Falte Echlummer 
Und die wilde Sicherheit, 
Furcht und Echam und tiefer Kummer 
Weiner um die Seligfeit, + 


9 Dies von Gott gewirkte Trauern 
Reißt von allen Sünden los, 
Und wie lange muß 68 dauern 
Bis zur Ruh’ in Jeſu Schooß. 


10 Fühlt ihr euch nur recht verloren, 
Daß ihr Höllenfinder jeid, 
O, jo wird der Trieb geboren, 
Der nach nichts als Gnade ſchreit. 


11 Und als folche franfe Sünder 
Sucht der Gnade Licht und Spur, 
Werdet rechte Glaubenskinder, 
Denn der Glaube rettet nur. 
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Buf- und Bitt-Lieder. 


12 Glaube heißt die Gnad’ erfennen, 
Die den Sunder felig madıt, 
Sefus meinen Heiland nennen, 
Der auch mir das Heil gebracht. 


13 Glaube heißt nach Gnade dürften, 
Wenn man Zorn verdienet hat, 
Denn das Blut des Lebensfürſten, 
Macht ung heilig, reich und ſatt. 


14 Slauben beißt den Heiland nehmen, 
Den uns Gott som Hin mel gibt, 
Eich vor ihm nicht fnechtifch ſchämen, 
Weil er ja die Sünder liebt, 


15 Glaube heißt der Gnade trauen, 
Die uns Jeſu Wort verspricht. 
Da verfehwindet Furcht und Grauen 
Durd das ſüße Ölaubenslicht. 


16 Sa, ter Glaube tilgt die Sünten, 
Wäſcht fie ab durch Ehrifti Blut, 
Und laßt ung Vergebung finden, 
Atles macht ver Glaube gut, 


17 Darum glaubt und fchreit um Glauben, 
- Big ihr feft werfichert fein, 
Satan känn' euch nicht mehr rauben, 
Ihr habt Gnad' und Seligkeit. 


18 Dann wird ohne viel Beſchwerden 
Euer blind’ und todtes Herz 
Brünftig Fromm und heilig werden, 
Und befreit vom Eüntenjdmerz. 


19 Was vorher unmöglich feheinet, 
Mas man nicht erzwingen kann, 
Das wird leichter, als man meinet, 
Zieht man nur erft Chriftum an. 
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I TIERE — 
| Bup-und Bitt=-Lieker, 


20 Diefe Ordnung lernt verſtehen. 
Kinder, kehrt fie ja nicht um, 
So wird Alles ſelig geben, 

Und fo bleibt dag Chriſtenthum. 


Mel. 11. 


Hr Sefu Chrift, ich zu uns wend', 
Dein'n heil’gen Geiſt du zu ung fend‘, 

Mit Hülf’ und Gnate ung regier’ 

Und uns den Weg zur Wahrheit führ”, 
2 Thu’ auf den Mund zum Lobe bein, 

— das Herz zur Andacht fein, 

Den Glauben mehr’, ftärf den Verſtaud, 

Daß uns dein Nam’ wird mehr befannt, 
3 Big wir fingen mit Gottes Heer: 

Heilig, heilig ift Gett der Herr! 

Und Schauen dich von Angeficht 

Sn ew'ger Freud’ und ſel'gem Licht, 


65 Mel.: D, wie ift der Weg fo ſchmal (64). 


R efu, wahres Gotteslamm, 
N) Meiner Seele Yeben, 
Ach, mein lichfter Träutigam, 
Dem ic) mich ergeben, 
Laß mic) nur ein Yammlein fein 
Unter keiner Heerden; 
Dir ergeb’ ich mich allein 
Hier auf diefer Erden, 
2 Stehe deinem EC chäflein bei 
Sn den dunflen Tagen; 
Mach’ es von dem Kummer frei, 
Laß es nicht verzagen, 
Meil die Zeit verlängert ich 
| Und die Feinde toben; 
| Etärfe mid) nur feltiglich 
Sn den N 
6 


Buß- und Bitt-Lieder 


3 Weil der Abend kommt herbei 
Mit den dunklen Schaͤtten, 
Drum, Herr Sefu, ſteh' mir bei, 
Hilf mir armen Matten; 
Stärk' du meinen ſchwachen Geift 
Mit den Yebengträften, 
Ehen? mir wahren Ernft und Fleiß 
Zu den Heilsgeſchäften. 


4 Es naht fich die Mitternacht, 
Drum will Alles ſchlafen, 
Und die erſte Liebesmacht, 
ch, was foll man jagen? 
Die bat ſich aemintert ſehr 
Unter ernften Gliedern; 

D, daß vieles Doch nicht wär' 
Unter Glaubensbrüdern. 


5 Wed mein'n Geiſt doch Frafiig auf, 
Laß mein'n Eifer glühen, 
Daß ich nicht fill ſteh' im Lauf, 
Alles Eitle fliehen ; 
Daß ich, aller Banden fret, 
Ungebenmt Fanır reifen ; 
Alle Feſſeln brich entzwei, 
Dann werd’ ich Dich preifent, 

6 Ach, wie mancher fihwere Stein 
Liegt mir noch im Wese, 
Und muß oftmals traurig fein 
Auf dem Lebenswege, 
Welches mich thut hindern viel, 
Daß ich facht muß geben, 
Und bin auch noch weit vom Ziel, 
Ob ich’3 zwar ſchon jehe, 


66 Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit (67). 


Woe ſoll ich hin? Wer hilfet mir? 
Wer führet an zum Leben? 
7 





Dip und Drtistiender, 


o 


Zu Niemand, Herr, als nur zu bir 
Will ich mich frei begeben. 

Du biſt's, der dag Verlorne fucht, 
Du ſegneſt dag, fo war verfluchtz 
Hilf, Jeſu, dem Elenden. 


Herr, meine Sünden ängften mid, 
Der Todesleib mich plaget ; 

O Yebeng-Gott, erbarme dich! 
Vergib mir, wag mich naget. 

Tu weißt es wohl, was mir gebricht, 
Ich weiß es auch und ſag' es nicht! 
Hilf, Jeſu, dem Betrüsten, 


Du ſprichſt, ich ſoll mich fürchten nicht, 
Du rufit: Sch bin das Yeben! 

Drum tft mein Troft auf Dich gericht't, 
Du kannſt mir Alles geben ; 

Sm Tode Ffannft du bei mir fteh'n, 
In Noth als Herzog vor mir geh'n; 
Hilf, Jeſu, dem Yerfnirfehten, 


4 Biſt du der Arzt, der Kranfe trägt; 


Erquide mich mit Segen; 

Biſt du der Hirt, der Schwache pflegt, 
Auf dich will ich mich legen. 

Sch bin gefährlich Franf und fchwach, 
Heil und verbind‘, hör’ an die Klag', 
Hilf, Sefu, den Zerichlagnen. 


Sch thue nicht, Herr, was ich ſoll, 
Wie fan es doc beitehen ?- 
Es drücket mich, Das weißt du wohl, 
Wie wird es entlich gehen ? 
Elender ich! wer wird mich Doch 
Erlöfen von dem Todesjoch? 
Sch danke Gott durch Chriſtum. 
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- Buß- und Bitt-Lieder, 





Mel.: Komm, o fomm du Geift (38) 


6 
Ach was ſind wir ohne Jeſus 
Dürftig, jämmerlich und arm— 
Ach, wie ſind wir voller Elend, 
Ach, Herr Jeſu, dich erbarm'! 
Laß dich unſere Noth bewegen, 
Die wir Mir vor Augen legen, 


Mir find nichts ohn' dich, Herr Jeſuz 
Hier ift lauter Finfterniß, 

Dazu anälet ung aar heftig 

Der veraiftte Schlangenbiß, 

Dieſes Gift fteigt aus dem Herzen 
Und verurfacht jtete Schmerzen. 


Ach, ohn' dich, getreuer Schu, 

Kommt fein Menich zum wahren Ziels 
‚Denn die Feinde toben mächtig, 
Ihrer find unzäblbar viel, 

Die das Kleinod wollen rauben ; 

Ach, Herr, ftärf ung unfern Glauben! 


Ohne dic, herzliebſter Sefu, 

Kommt man nicht durch diefe Melt; 
Sie hat fait auf allen Megen, 
Urfern Füßen Netz' geſtellt, — 

Sie kann trotzen, ſie kann heucheln 
Und halt ung mit ihrem Schmeicheln. 


5 Ach, wie Fraftlog, Herzeng-Sefu, 


— 


= 


pe 


Richten fich die Kranfen auf; 

Unfre Macht ift lauter Ohnmacht 
Sn dem müden Lebenslauf, 

Denn man fiebt ung, da wir wallen, 
Defters ftraucheln, oftmals fallen, 


6 Darum ftärf ung, liebſter Sefu, 
Sei in Finfterniß das Licht; 

| Define unſre De 

| 7: 


F 


Buß und Bitt⸗Lieder. 


Zeig' bein freundlich Angeficht, 
Spiel', Sonn‘, mit Liebesblicken, 
So wird ſich das Herz erquicken, 


7 Faß' uns an, o ſüßer Jeſu, 
Führ' ung durch die Pilgerftraß),  * 
Daß wir auf den rechten Wegen 
Gehen fort obn' Unterlaß ; 
Laß ung meiden alle Strice, 
Und nicht wieder feh'n zurücke. 


8 Laß den Geift der Kraft, Serr Jeſu, 
Heben unferm Geifte Kraft, 
Daß wir brünftig dir nachwandeln, 
Nach der Liebe Eigenſchaſt; 
Ach Herr, mach ung selber rüchtig, 
So wird unfer Leben richt 9. 


9 Dann wird Lob und Danf, Herr Sefn, 
Scallen aus dee Herzens Grund, 
Dann wird Alles juriliren 
Und dir fingen Herz und Mund, 

Dann wird auf ter garzen Erden 
Sefu hoch gelobet werten. 


68 Mer. : Abermal ein Tag verfloffen (87) 


°reuer Gott, ich muß dir Fingen 
rw Meines Herzens Sammerftand, 
Db dir wohl find meine Plagen 
Beſſer als mir felbjt befannt. 
Große Schwachheit ich bei mir 
Sn Anfechtung oft verſpür', 
Wenn der Satan allen Glauben 
Mill aus meinem Herzen rauben, 


2 Dmein Gott, vor den ich trete 
Sebt in meiner großen Noth, 
Höre, wie ich Jehnlich bete, 

Yaß mich — nicht zu Svott. 
E ‘ 





Bufß- und Bitt⸗Lieder. 
Mach’ zu nicht‘ des Teufels Werk', 
Meinen Schwachen Glauben ftärf 
Daß ich nimmermebr verzage, 
Ehriftum ſtets im Herzen trage 
3 Sefu, Brunnguell aller Gnade, 
Der du Niemand von dir ſtöß'ſt, 
Der mit Schwachheit ilt beladen, 
Sondern deine Jünger tröſt ſt. 
Sollt’ ihr Glauben noch fo klein, 
Mie ein kleines Senfforn fein, 
Woll ſſt du ihn doch würdig ſchätzen, 
Große Berge zu verſetzen. 


4 Deine Hülfe zu mir ſende, 
D du edler Herzenggaft, 
Und das gute Werk vollende, 
Das du angefangen haft, 
Nlaf’ dag Feine Fünllein auf, 
Dis daß nach vollbrachtem Yauf’ 
Sch dem Auserwählten aleiche, 
Meines Slaubens Ziel erreiche, 


5 Reiche deinem ſchwachen Rinde, 
Das auf matten Füßen ſteht, 
Deine Gnadenhand gefchwinde, 
Dis die Angft sorüber geht. 
Mie die Jugend gängle mich, 
Daß der deind nicht ruhme fich, 
Er hab’ folch’ ein Herz gefället, 
Das auf dich fein’ Hoffnung ftellet, 


698 Mel.: Setze did, mein Geiſt (68). 
ei, bier bin ich, 


Ehrenfönig, 
Lege mich wor deinen Thron, 
Schwache Thränen, 
Kindlich — 





Bufß- und Bitt-Lieder 


Bring’ ich dir, du Menfchen-Sohnz 
Laß dich finden, laß dich finden 
Bon mir, der ich Aſch' und Ihon, 
2 Ich begehre 
Nichte, o Sefu, . 
Als nur dich und deine Gnad', 
Die du gicheft, 
Die du liebeft, 
‚ Und ber dich liebt in der That, 
Laß dich finden, ;: 
Der haꝛ Alles, wer dich bat, 
3 Hör wie kläglich, 
Wie beweglich 
Dir die arme Seele ſingt, 
Wie demüthig 
Und wehmüthig 
Deines Kindes Stimme klingt. 
a dich finden, 3, 
Denn mein — zu dir dringt. 
Dieſer Zeiten 
Eitelkeiſen, 
Reichthum, Wolluſt, Ehr' und Freud’ 
Sind nur Schmerzeu 
Meinem Herzen, 
Welches ſucht die Ewigkeit. 
Laß dich finden, : 
Großer Gott, mach' mid) bereit, 


En 


70 Mel.: Es iſt gewißlich an der Zeit (67) 


Sch will yon meiner Miffethat 
Mi) Zum Herren mich befehren, 
an wolleſt felbft mir Hilf’ und Rath, 
D Gott, hierzu beicheeren, 
Und deines guten Geiftes Kraft, 
i Der neue Herzen in uns ſchafft, 
13 Aus Gnaden — 


Buf- und Bitt-Lieden 
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ai 


2 Natürlich kann ein Menfch doch nicht 


Sein Elend ſelbſt empfinden 5 

Er ift, ohn' deines Geiſtes Licht, 

Blind, taub, ja todt in Sünden, 
Berfehrt ift Will’, Verstand und Thun; 
Des großen Jammers wollt du nun, 
O Bater, mid entbinden, 


Klopf durch Erfenntniß bei mir au, 
Und führ mir wohl zu Sinnen, 
Was Böſes ich vor dir gethan; 

Du fannjt mein Herz gewinnen, 
Daß ich aus Kummer und Beichwer’ 
Laß über meine Wangen her 

Biel heiße Thränen rinnen, 


Mel.: Auf meinen lieben Gott (80) 


o foll ich fliehen bin, 

28 Weil ich bejchweret bin 
Mit viel'n und großen Sünden? 
Wo ſoll ich Rettung finden, 
Wenn alle Welt herfam’, 

Mein’ Angft fie nicht wegnähm'. 


2 Dein Blut, der edle Saft, 
Hat ſolche Stärk' und. Kraft, 
Daß auch eın Tröpflein Kleine 
Die ganze Welt könnt' reine, 
Sa gar aus Teufels Nachen 
rei, los und ledig machen, 


Nach eig’ner Melodie, 


ein Heiland nimmt die Sünder an! 
Die unter ihrer Laſt der Sitnden, 


Kein Mensch, fein Engel tröften fann, 
Die nirgends Ruh’ noch Rettung finden 5 
Den’n ſelbſt die weite Welt zu Hein, 
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Buß- und Bitt-Lieder. 


Die fich und Gott ein Greuel fein; 
Den'n Mofer ſchon den Stab gebrochen, 
Uno fie der Hölle zugeiprochen, 

Wird diefe Freiltatt aufgethan, 
Mein Heiland nimmt die Sünder am! 


2 Sein mehr denn mütterlicheg Herz 
Treibt ihn von feinem Thron auf Erden; 
Ihn drang des Sünders Noth und Schmerz, 
An ihrer Statt ein Fluch zu werden: 
Er fan. in ihre bittre Noth, 
Und ſchmeckt den unverdienten Tod; 
Und da er nun fein theures Leben 
Für fie zum Lösgeld hingegeben, 
Und feinem Vater g'nug gethan, 
So heißt's: Er nimmt die Sünder an! 


3 Komm' nur mühfelig und gebüdt! 
Komm’ nur fo gut bu weißt zu fommten! 
Wenn gleich die Laſt dich niederdrückt, 
Du wirft auch friechend angenommen, 
Eieh’,wie fein Herz dir offen ſteht, 

Und immer felbften dir nachgeht. 

Wie lang hat er mit vielem Flehen, 
Sich freundlich nach dir umgeſehen. 
So komm' dann, armer Wurm, heran, 
Mein Heiland nimmt die Sünder an! 


1Doch denk' auch nicht, es iſt noch Zeit, 
Ich muß erſt dieſe Luſt genießen: 
Gott wird ja eben nicht gleich heut 
Die offnen Gnadenpforten ſchließen; 
Nein! weil er ruft, ſo komme du 
Und greif' mit beiden Händen zu, 
Mer fich hier gar zu lang verfaumet, 
Und feine Gnadenzeit verträumet, 
Dem wird hernad) nicht aufgethan. 
Heut fomm, heut — dich Jeſus an! 

7 
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Buß- und Bitt-Liedern 
Mel.: Ringe recht, wenn Gnttes (55) 


Wo iſt Jeſu, mein Verlangen, 
Mein geliebter Herr und Freund, 
Wo iſt er dann hingegangen, 
Mo mag er zu finden fein? 


2 Meine Seel’ iſt fehr betritbet, 
Mit viel Sünde abgenatt't, 
Wo iſt Sefu, den fie liebet, 
Den begehrt fie Tag und Nacht? 


3 Ach, ich ruf’ vor Angft und Schmerzen, 
Wo ift denn mein Jeſu hin ? 
Kein’ Ruh’ ift in meinem Herzen, 
So lang, bis ich bei ihm bin, 


A Ach, wer gibt mir Taubenflügel, 
Daß ich kann zu jeder Frift, 
Fliegen über Berg und Hitgel, 
Suchen, wo mein Jeſu ift ? 


5 Er vertreibet Angft und Schmerzen, 
Er vertreibet Sünd und Tod, 
Den fie quälen in dem Herzen, 
Der hilft Jedem aus der Noth, 


6 Darum will ich nicht nachlaffen, 
Will bald laufen hin und ber, 
Auf den Feltern, auf ten Straßen, 
Mill ihn fuchen mehr und mehr. 


7 Liebfter Jeſu, laß dich finden, 
Meine Seele fchreit in mir, 
Thu mir mit den Augen winfen, 
Laß fie eilends fein bei Dir, 


8 Ach, laß mich die Gnad erlangen, 
Allerliebfter Jeſu mein, 
Und nimm meine Seel’ gefangen, 
Laß fie immer PER fein, 
7 


Pr 


Buß» und Bitt-Lieder, 
Mel.: Der Gradenbrunn (56) 


SM deine Buße nicht 

Bon einem Jahr zum andern, 
Du weißt nicht, wann Du mußt, 
Aus diejer Welt weg wandern, 
Du mußt nach deinem Tod 
Dor Gottes Angeſicht; 
Ach denfe fleißig dran, 
Spar deine Buße nicht, 


Spar deine Buße nicht, 

Bis daß du alt geworden, 
Du weißt nicht Zeit und Stund, 
Wie lang du lebit auf Erven, 
ie bald verlöfchet doc) 

Der Menfchen Lebenelicht, 
Wie bald ilt es geicheh'n 
Spar deine Buße nicht. 

3 ©par deine Buße nicht 

Big auf dag Todes-Bette, 
Zerreiße Doch in Zeit 

Die ftarfe Sündenkette, 
Den? an die Todesangft, 
Wie da das Herze bricht, 
Mach dich von Sünden log, 
Epar deine Buße nicht, 


4 Spar deine Buße nicht, 
Weil du biſt jung von Jahren, 
Da du erft Luſt und Freud 
Willſt in ver Welt erfahren, 
Die Jungen fterben auch, 
Und müfjen vor's Gericht, 
Drum änd’re dich bei Zeit, 
Spar beine Buße nicht. 


5 Spar deine Buße nicht, 
Dein Leben wird fich enden, 
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(Se) 


Bom Ölauben 


D’rum laß den Satan doch 
Did nicht fo gar verblenden, 
Denn mer da in der Melt 
Biel Böfes angerichttt, 

Der muß zur Hölle gehen — 
Spar deine Buße nicht. 


6 Spar deine Buße nicht 
Dieweil du noch fannit beten, 
Sp Jaf nicht ab vor Gott 
Sn wahrer Buß zu treten, 
Bereue deine Sünd, 

Wann diefes nicht gefchieht, 
Weh' deiner armen Seel, 
Spar beine Buße nicht. 


7 Spar deine Buße nicht, 
Ach, änd're heut dein Leben 
Und ſprich: Sch hab’ mein Herz 
Nun meinem Gott gegeben, 
Sch ſetz auf Jeſu Ehrift 
AU meine Zuversicht, 
So mirft du Selig fein, 
Spar deine Buße nicht, 





Vom Glauben, 
"5 Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt (75) 


Och habe nun den Grund gefunden, 

ry Ter meinen Anfer ewig hält; 
Wo anders als in Jeſu Wunden, 
Da lag er vor der Zeit der Welt, 
Den Grund, der unbeweglich fteht, 
Wenn Erd und Himmel untergeht. 


2 Es iltdag ewige Erbarmen, 
Das alles Denfen überfteigt; 
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Bom Ölauben. 


Es find die offen Liebesarmen, 
Daß ver fich zu dem Sünder neigt, 
Dem gegen ung das Kerze bricht, 
Taf wir nicht fommen in's Gericht. 


3 Wir follen nicht verloren werden, 
Gott will, ung ſoll geholfen fein ; 
Deswegen fam der Sohn auf Erden 
Und nahm hernach den Himmel ein; 
Deswegen Flopft er für und für 
So ftarf an unſres Herzens Thür, 


4 Bet diefem Grunde will ich bleiben, 
So lange mid) die Erde trägt, 
Das will ich denken, thun und treiben, 
So lange fich ein Glied bewegt; 
So fing’ ich einſtens höchft erfreute 
D Abgrund ver Barmherzigkeit! 


"6 Mel.: Es ift gewißlich an der Beit (67). 


ein Herzens-Jeſu, meine Luft, 
Un dem ich mich vergrrüge, 
Der ich an deiner Liebesbruſt 
Mit meinem Herzen liege ; 
Mein Mund hat dir ein Lob bereitt, 
Meil ich von deiner Freundlichkeit 
So großes Labſal Friege, 


2 Du bift mein fichrer Himmelsweg, 
Durch dich fteht Alles offen ;z 
Mer dic) verfteht, der hat ten Steg 
Zur Celigfeit getroffen. 
Ach, lab mich, liebſtes Heil, hinfür 
Doc ja ven Himmel außer dir 
Auf feinem Wege hoffen. 

3 Du bift mein füßes Himmelsbrod, 
Des Vaters höchſte Gabe, 
Damit icy mich in Hungersnoth 

(6) 8 





Der En END N u, 2 un 


Rom Sta wben. 


Als einer Stärkung labe, 

O Brod, dag Kraft und Reben gibt, 
Gib, daß ich, was der Welt beliebt, 
Niemals zur Nahrung habe ! 


4 Du bift mein ftarfer Held im Streit, 
Mein Panzer, Schild und Bogen, 
Mein Tröſter in der Lraurigfeit, 
Mein Schiff in Warferwogen ; 

Mein Anker, wenn ein Sturm entiteht, 
Mein fichrer Compaß und Magnet, 
Der mich noch nie betrogen. 


Mel.: Kommt, Kinder, laßt ung ıc. (70) 


Ach will mich nun vergleichen 

Ra 9 Mit einem Schiff im Meer; 
Mann werd’ ich doch erreichen, 
Mas ich fo fehr begehr), 
Nämlich ves Himmels Pfort' ; 
Denn mir wird gar zu lange, 
Und oft in Stürmen bange, 
Bis ich erreich' den Ort. 


2 Es fährt durch Sturm und Wellen 
Mein ſchwaches Schifflein hin, 
Daß ic) in meiner Seelen 

Gar oft befümmert bin; 

Doch werd’ ich nicht verzagt, 

Zu Zeiten Fann ich fingen : 

Es wird mir noch gelingen, 

Ob ich wohl jest geplagt, 


3 Mein Compaß ift die Bibel, 
Die mweijet mich zu Gott; 
Sie ift ein heller Spiegel 
Und Fernglas in der Noth. 
Mein an an Veritand, 





u: 





Vom Ölauben, 


Die Segel find Verlangen, 
Die an der Liebe bangen, 
Gebet fie feit anfpannt. 


4 Das Ruder iſt der Wille, 


Der Glaube lenfet ihn ; 

So geht mein Schifflein ftille 
Durch die Gefahren hin, 

Da guter Wind drein bläst, . 
Des Herren Geift mich treibet 
Und mir dag Glück verſchreibet; 


Bald werde ich ırlöft, 
5 Bald fommt mein Echiff inn Hafen, 


Dann werf ic) Anker aus; 

Kein Sturm mid) kann wegraffen, 
Menn ich in's Baterhaug 

Einmal bin eingefehrt, 

Auf Gott will ich dann hoffen, 
Ob Todesangſt mich 'troffen, 
Mein Schiff doch glüclich Fahrt 


6 Mich dünkt, ich feh’ im Glauben 


Des Himmels ſchöne Port, 

Dort fann fein Feind mehr rauben 
In jenem feſten Ort; 

Vom Yand der Sclaverei 

Sch Abichied hab’ genommen, 

Und werde bald hinfommen, 


- Wo man ift ewig frei, 


Mel.: Ermuntert euch, ihr Frommen (15). 


By efeh! du deine Mege, 


Und was dein Herze fränft, 
Der allertreuften Pflege 
Deß, der ven Himmel lenft, 
Der Wolfen, un Winden 


Bom Glauben. = 


Gib Wege, Lauf und Bahn, 
Ter wird auch Wege finden, 
Da dein Fuß gehen kann. 


2 Dem Herren mußt du trauen, 
Menn dir's foll wohl ergeh'n 5 
Auf fein Werk mußt du fchauen, 
Menn dein Merk foll befteh'n. 
Mit Sorgen und mit Grämen 
Und mit jelbfleigner Pein 
Läßt Gott fich gar nichts nehmen, 
Es muß erbeten fein, 


3 Weg’ haft du allerwegen, 
An Mitteln fehlt dirs nicht; 
Dein Thun ift lauter Eegen, 
Dein Gang ift lauter Licht, 
Dein Werf fann Niemand hindern. 
Dein’ Arbeit kann nicht ruh'n, 
Wenn du, was deinen Kindern 
Erjprießlich iſt, willft thun. 


4 Wird’s aber fich befinden, 
Daß du ihm treu verbleibft, 
So wird er dich entbinden 
Zur Zeit, da du's nicht glaubft: 
Er wird dein Herz erlöfen 
Bon der fo fchweren Laft, 
Die du zu feinem Böſen 
Bisher getragen haft. * 


5 Wohl dir, du Kind der Irene, 
Du haft und trägft davon, 
Mit Ruhm und Dank-Gefchreie, 
Den Sieg und Ehrenkron'. 
Gott gibt ir felbit die Palmen 
In deine rechte Hand, 
Und du fingft Freuden-Pſalmen 
Dem, der bein ee gewandt 1 





Som Glauben. 
"9 Mel.: Wer nur ben lieben Gett(75). 


nein Wort, o Höchſter, ift vollfommen, 
2 Es Ichrt ung unfre ganze Pflicht, 
Es gibt dp m Sunder und rem Frommen 
Zum Leben fichern Unterricht, 
O felig, wer es achtlam hört, 
Bewahrt und mit Gehorfam ehrt. 


2 Es leuchtet ung auf unfern Wegen, 
Bertreibt des Irrthums Finfterniß, 
Verkündigt Gnade, Heil und Segen, 
Und machet unfer Herz gewiß. 

Es lehrt. ung, Höchſter, was du bift, 
Und was dir wohlgefällig iſt. 


3 Dein Wort erweckt ung, dich zu lieben, 
Lehrt, wie viel Gut’ du denen gibft, 
Die dein Gebot mit Freuden liben, 
Und wie du väterlich ung liebſt. 

Was uns darin dein Mund verfrricht, 
Bleibt ewig wahr und trüget nicht, 


4 Gott, deine Zeugnilfe find beffer, 
Als alles Sılber, Godd und Geld, 
Ein Schab, weit föftlicher und größer, 
As alle Schätze diefer Welt. ; 
Wer das thut, was dein Wort gebeut, 
Dem iſt dein Segen ftets bereit, 


5 So laß mich denn mit Luſt betrachten 
Die Wahrheit, die dein Wort mic) lehrt, 
Und mit Gehorfam auf das achten, 
J Was es von mir zu thun begehrt; 
So fließen Troſt und Seelen-Ruh' 
Auch mir aus deinem Worte zu. 


Mel.: Es iſt gewißlich an der Zeit (67). 


0 
99. treuer Gott, barmherz'ges Herz, 
Deß Güte ſich — endet; 






rs 
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| Bom Ölauben. 


Ich weiß, daß mir dies Kreuz und Echmerz 
Dein’ VBaterhand zufenvet; 

Ya, Herr, ich weiß, daß dieſe Laſt 

Du mir aus Lieb gejendet haft, 

Und gar aus feinem Haſſe. 


2 Denn das ift allzeit bein Gebrauch, 
Mer Kind tit, muß was leiden, 
Und wen du liebft, den ftäupft du auch, 
Schickſt Zrauer für die Freuden, 
Führſt ung zur Hölle, tbuft ung weh), 
Und führjt ung wieder in die Höh), 
Und fo geht's eing um's ander, 





3 Sprich meiner Seel’ ein Herze zu 
Und tröſte mich auf’s Beſte, 
Denn du bift ja der Müden Ruh), 
Der Schwachen Thurm und Veſte, 
Ein Schatten für die Sonnenhitz', 
Ein’ Hütte, da ich ficher fiß’ 
In Sturm und Ungemitter, 


® 
4 Und weil ich ja nad) deinem Rath 
Hier fol ein wenig leiden, 
So laß mich) ja in deiner Gnad’ 
Als mie ein Schäflein meiden, 
Daß ich im Glauden die Geduld, 
Und durch Geduld die edle Huld 
Nach harter Prob’ erhalte, 


5 Ach, laß mich Schauen, wie fo ſchön 
Und lieblich jei das Leben, 
Das denen, die durch Trübfal geh’n, 
Tu dermaleinft wirft geben; 
Ein Yeben, gegen welches hier 4 
Die ganze Welt mit ihrer Zier A 
Durhaug nicht zu vergleichen, F 
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Vom Ölauben. 
81 Mel.: Der Gnadenbrunn' fließt noch (56% 


WVercahet euch doch ſelbſt, 

Ob ihr im Glauben ſtehet, 
Ob Chriſtus in euch iſt, 
Ob ihr ihm auch nachgehet 
In Demuth und Geduld, 
In Sanftmuth, Freundlichkeit, 
In Lieb' dem Nächſten ſtets 
Zu dienen ſeid bereit. 


2 Der Glaube ift ein Licht, 

Im Herzen tief verborgen, 
Bricht alg ein Licht hervor, 
Scheint als der helle Morgen, 

Erweiſet feine Macht, 
Macht Ehrifto gleich gefinnt, 
Ernenert Herz und Muth, 
Macht ung zu Gottes Kind, 


3 Stellt Gott ung auf die Prob, 
Ein ſchweres Kreuz zu tragen, 
Der Glaube bringt Geduld, 
F Erleichtert alle Plagen. 
Etatt murren ungeberd't, 
Wird das Gebet erweckt, 
Weil aller Angſt und Noth 
Bon Gott ein Ziel geſteckt. 


4 Man lernet nur dadurch 
Sein Elend recht veritehen, 
Wie auch des Höchſten Güt' 
Hält an mit Bitten, Flehen. 
Verzaget an ſich ſelbſt 
Und trauet Chriſti Kraft, 
Vernichtet ſich im Grund, 

IE Und faugt aus Jeſu Saft. 
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Boom Glauben. 
Mel.: Alle Menſchen müfen ꝛc. (5). 


a du priefterlich Gefchlechte, 
Das den Bund des Herrn bewahrt, 
Und ihr, unfer? Gottes Knechte, 
Schaut auf eure Simmelfahrt, 
Suchet einzig dag, was droben, 
Es verdient'$ ja ganz allein; 
Sollte ich's nach Würde loben‘ 
Müßt' ich mehr ala Engel fein, 


2 Die ihr fonit die Harfen hanget 
An die Weide Babylon, 
Nehmt fie wieder ab und finget 
Zion’g Lied im Öreuben- Ion. 
Sollt ung unfer Sammer hindern, 
Der ja nur zur Welt gehört? 
Ung, ein Volk aus Nönigsfindern, 
Wer iſt's, der die Freude ftört ? 


3 Droben, und doch innig nahe, 
Mo ein Herz zu ihm ſich naht, 
Sit er, ven Johannes fahe, 
Der die jieben Sterne hat, 
MWandelnd unter den Gemeinen, 
Reinigt er die Kirch’, fein Haug, 
Tröſtet, jtraft, warnt, lobt die Seinen, 
Und gießt Geift und Leben aus. 


4 Droben beim Altar find Zeugen, 
Die ihr Blut dem Heren geweiht 
Shre Klage fann nicht ſchweigen, 
Big fie weiße Seide kleid't. 
Droben fieht man Gottes Anechte 
Zum Berfiegeln augaewählt, 
Der aus jeglichem Geſchlechte 
Iſraels zwölf Tauſend zählt. | 


5 Droben find unzählge Namen, 
Palmenträger, — gekleid't, 


Bom Glauben. 


Tie aus großer Trübſal famen, 
Und num fingen fie erfreut: 

Heil ſei Gott und unferm Lamm, 
Tas zu Gliedern der Gemein’ 
Ung aus. allen Sprachen nahm; 
Alle Engel ſtimmen ein, 

6 Droben ficht man fie ihm dienen, 
Wo fein Thron und Tempel ift, _ 
Ho Gott ihnen alle Thränen 
Zartlich von den Augen wijchtz 
Da flieht, weil dag Lamm fie leitet, 
Zu dem frifchen Lebensbach, 

Und auf grünen Auen weıidet, 
Hunger, Durft, Hib, Ungenach, 

7 Droben hört man Harfen fingen, 
Schaut dag Yamm auf Zion an, 
Hört dag neue Lied abjingen, 
Das fonft Niemand lernen fanın, 
Droben tünt die ſöße Stimme: 
Wer den Kauf im Herrn vollend't, 
Selig ift er und wird ihme 
Ruhe von dem Herrn vergönnt. 


8 Droben wird vom Thron ausfließen 
Lebenswaſſer durch die Stadt, 
Und vom Lebensbaum genießen, 
Mer nur Durft und Hunger hat, 
Denn bier wachfen alle Monden 
Neue Früchte an dem Stamm; 
Kein Verbanntes wird gefunden, 
Denn hier wohnt Gott und dag Lamm. 


Mel.: Wie fiher lebt der Menſch ze. (11) 


Alln auf Gott ſetz' dein Vertrau'n, 
Auf Menſchenhülf' ſollſt du nicht bau'n 5 
Gott it's allein, der Glauben hält, 
Du findeft wenig Melt, 





Bom Ölauben 


2 Bewahre deinen Etand und Chr), 
Don Sünd' und Schande dich abkehr', 
Sei niemals ficher, hüte dich, 

Und wer da ſteh', der fürchte fich. 


3 Chrift, fehweige du, wie Chriſtus ſchwieg, 
Das gibt dir über Feinte Sieg; 
Mit Schweigen fich verräth Niemand, 
Wenn Reden oft bringt Sünd' und Schand. 


4 Dem Großen weich’, acht’ dich gering, 
Daß er dich nicht in Unglück bring’; 
Dem Kleinen auch fein Unrecht thu', 
So lebeft du in Fried' und Ruh'. 


5 Erhebe nidt in ftolgem Muth 
Dein Gerz bei diefem Ervengut; 
Es ift nicht dein, Gott gab es dir, 
Die Oemuth ıft des Reichen Zier. 


6 Friedfertigkeit, der Engel Luft, 
Erfülle gleichfalle deine Bruſt; 
Sei fromm, denn wahre Arömmigfeit 
Macht froh auf Zeit und Ewigfeit. 


Gedenke ftet$ der Armen Noth 
Und halte deines Herrn Gebot, 
Gib willig von dem Ueberfluß, 
Den man doch bald verlaffen muß. 


I 


8 Hat dir Jemand was Guts gethan, 
So follft du allzeit denken dran 
©pürft du an dir Undanfbarfeit, 
So fei es dir von Herzen leid, 


9 In deiner Jugend follft du Dich 
Zur Arbeit halten fleißialich, 
Weil fonft, nachdem du älter bift, 
Die Arbeit gar fehr ſauer tft, 
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Vom Glauben. 


10 Kemm früh und ſuche deinen Herrn, 
Mit Leib und Seele dien' ihm gern, 
Denn wer ihn ſuchet früh und bald, 
Iſt froh und glücklich, wenn er alt. 


11 Lehr' du und unterweiſe mich, 
Mein Gott und Herr, ich bitte dich; 
Dies ſei mein ſtetes Herzensfleh'n, 
Dann wirft Du gute Tage fehn. ' 


12 Mit deinem Herrn ach’ durch die Welt, 
Meil er fich gerne zu dir hält, 
D trage willig feine Lall, 
Bei ter man fintet Ruh’ und Raſt. 


13 Noch ift eg Zeit, beſinne Dich, 


Noch ruft und lodt er Dich zu fich, 
Doc) wife, wenn du ihn nicht hörft, 
Daß du dir Angft und Kummer mehrſt. 


14 O denfe ftels an deinen Tor, 
Du bilt noch wohl, gefund und roth, 
Doc Viele, die gefund wie du, 
Schloß Schnell der Tod die Augen zu. 


15 Präg' in dein Heiz des Todes Bild, 
Der allen deinen Jammmer ftillt, 
Der dich zum Throne Gottes hebt, 
Wenn du dem Heiland hier gelebt, _ 


16 Duält dich der Sammer tiefer Belt, 


So halte dich zu jenem Held, 
Der durch der Allmacht ftarfe Hand 
An deiner Stutt fie überwand. 


17 Ruf’ Gott auf deiner Pilgrimsbahn 
Setroft in allen Nöthen an, 
Denn wenn man feft auf Gott vertraut, 
So hat man nicht auf Sand gebaut, 


ni 


Bom Ölauben 


18 Sich nur auf deines Gottes Hand, 
Da er fo viel an dich gewandt, 
So rettet er zu feinem Ruhm 
Dich wahrlich alg fein Eigenthum, 


19 Tracht’ unverdroffen nach der iron’, 
Tie Gott als einen Gnadenlohn 
Dem, der aptreu bleibt, zuerfannt, 
Wenn er ihn führt in’s Vaterland, 


20 Verlaß dich nicht auf Eitelfeit, 
Tenn fie vergebet mit der Zeitz 
Klug iſt, wer feine Tage zahlt 
Und ftatt der Welt den Himmel wählt, 


21 Wenn Kummer,heine Seele drückt, 
So fieh auf den, der dich erquickt, 
Gott hebt ven fchweren Rummerftein 
Und wird die Seinen bald erfreu’n. 


22 Aulest fei reblich, fromm und treu, 
Daß dic) dein Thun niemals gereu), 
Denn vorgetban und nachbedacht 
Hat Manchen in groß Leid gebracht, 


Rel.: Auf, Alle, die Sefum, den König (12). 


84 
rt Glieder des Bundes, Fommt, tretet zufammen, 
Laßt Yoben und Inbrunft im Innerften flammen, 
Schmeckt Freude des Himmels im Bunde der Kiebe, 
Ergebet euch völlig dem göttlichen Triebe, 


2 Biſt du in der Mitte, fo find wir zufrieden, 
Du heileft die Kranfen und ſtärkeſt die Miden; 
Ergieße die Gaben des Geiltes von oben, 
Dann fließen die Thränen im Danfen und Toben, 


3 Hilf ung, deinen Kindern, zur Mitternachtsftunde, 
Ung, die wir ala Glieder gehören zum Bunde; ; 
Bewahre vor Echlummer, o Bräutigam ter Seelen, 
Laß feinen son diejen die Hochzeit verfehlen. ] 
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we Zen Ölauben. 
4 Der Glaube an Jefum trägt heilige Früchte 
Er haſſet dag Tunfel und wandelt im Lichte, 
Befienet den Abgrund und tödtet die Sünde, 


Scheuft göttliche Kräfte dem ſchwächeſten Kine, 
s5 Mel.: Wer nur den lieben Gott (75). 


Wie göttlich ſind doch Jeſu Lehren, 

Wie überzeugend feine Macht; 
Sobald wir von den Thaten hören 
Die er auf Erden bat vollbracht, 
So ftimmt ihm unſer Glaube bei, 
Daß er ver Welt Erlöfer ſei. 

2 Er fchenfte dag Geficht den Blinden, 
Den Tauben gab er das Gehör, 
Der. Ausfag mußte vor ihm ſchwinden, 
Der Stumme fana ihm Preis und Ehr), 
Cein Machtwort hieß die Lahmen geh'n, 
Und felbft die Todten auferſteh'n. 


SG Mel.: Wie fiber lebt der Menſch ꝛe. (11) 


% ein Herr aing nach Serufalem, 
Daß er fein Kreuz dort auf ſich nehm’; 
O blutig's Ziel von feinem Lauf, 
Und dennoch fuhr er dort auch auf, 
2 Das lohnet ja fih wohl der Müh', 
Daß man dahin ım Glauben zieh), 
Menn man au, bis man drinnen i 
Dom Kreuz gedrücket weinen müßt, 
3 Mie wohl wird’s da der Seele thun, 
Vom Weg, vom Kreuz, vom Meinen ruh'n;z 
Mas fieht man da für Herrlichkeit, 
Die Leib und Eeele ewig freut. 
4 Sein Sohn fei mir ein Gnadenftuhl, 
Cein Kreuz fei meine hohe Schul', 
Dein Geift erfülle meine Bruft, 
Dein Wort fei nn Herzens Luſt. 


— 
— 





Bom Ölauben 
87 Mel.: Auf, Alle, die Jeſum, den König (12). 


Wer unter dem Schirmdach des Höchſten wird ſitzen, 

Dem ſchadet nicht Hagel, nicht Donner und Blitzen; 
Nichts fann ihn berühren, das ihm brächte Schaden, 
Drum eile doch unter die Flügel der Gnaden. 


2 Mer unter den Velten vom Yebensbaum bfeibet, 
Men nichts von demſelben mehr trennet und treibet, 
Den wird auch die Sonne der Trübjal nicht ftechen ; 
Herz, laß dir ven Glauben an Jejum nicht ſchwächen. 


3 Wer feinem Herz-Jeſu alleine vertrauet, 
Gewißlich die Hülfe in aller Noth fchauet ; 
Wer auf ihn nur harret, der wird nicht zu Zchanden, 
Denn Gott it mit Hülfe in Nöthen vorhanden, 


4 Das magft du verfuchen, bu wirſt e8 erfahren ; 
Es fagen’s die Alten der Welt Anfange- Jahren, 
Und eben das fagen die neueren Jungen, 

Die mit ihrem Glauben in Gott eingedrungen. 


Gegründete Hoffnung macht Niemand zu Schanden, 
Goit iſt ihr mit Hülfe im Grunde vorhanden 5 
MWahrhaftiger Glaube fiegt auch, wenn er leidet, 
Wohl dem, der in Hoffnung fich immerdar weidet. 


4 


ss Mel.: Es ift gewißlih an der Zeit (67). 


H% nur getroft im Glauben dran 
Und fei nur unerſchrocken, 
Laß dich nicht son der fehmalen Bahn 
Durch Luft der Welt ablocken. 
Wenn dich der Lauf jo langſam däucht, 
So eil‘, gleichwie ein Adler fleugt, 
Mit Flügeln füßer Liebe, 
2 Schaff' aus dein Heil, üb’ jede Pflicht, 
Kein’ Müh' ift hier zu ſparen, 
Die Welt die Be dir helfen nicht, 





1 
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Vom Ölaubden 


- Drum laß fie willig fahren. 
Ein reines Herz vor Gott beiteht, 
Wenn Erd’ und Himmel untergehtz 
Dies Gottes Wort uns lehret, 


Mel.: Binde meine Seele wohl (33). 


Geſus nimmt die Sünder an’ 

N) Cagt doch diefes Troftwort Allen, 
Die noch auf virfehrter Bahn + 
Und auf Sündenwegen wallen ; 
Hier ift, was ſie retten kann, 

Jeſus nimmt die Sünder an! 


2 Keiner Gnade find wir werth, 

Doc hat er in feinem Worte 
Liebevoll fich ung erflärt,, 
Und des ew’gen Yebens Pforte 
Dem, der glaubet, aufgethan ; 
Jeſus nımmt die Sünder an! 

3 Wenn ein Schaf verloren ift, 

Suchet es ein treuer Hirtez 
Jeſus, der ung nie vergißt, 
Suchet treulich dag Verirrte, 
Zeiget ihm die rechte Bahn; 
Jeſus nimmt die Sünder an! 

4 Ihr Beladnen, fommet her, 
Kommt doc), ihr betriibten Sünder, 
Jeſus rufet euch, und er 
Macht aus Sündern Gotteskinder. 
Auf! und laßt ung zu ihm nah’nz 
Jeſus nimmt die Sünder an! 

5 Jeſus nimmt die Sünder an! 
Mich auch hat er angenommen, 
Hat den Himmel autgethan, 

Daß ich felig zu ihm fommen 

Und noch fterbend rühmen kann: 

Jeſus nimmt die Sünder an! 
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Dom Ölauben, 





so Mel. : Ermuntert euch, ihr Frommen (15). 


Laß nur den Vater walten, 

Bei ihm iſt Rath und Thatz 
Er wird fein Wort ſchon halten, 
Has er verfprechen hat. 

Gott ift ein Mann von Ehren, 
Dafür ift er befannt, 

Er bat ein Ohr zu hören, 

Zu helfen eine Hand. 


2 Gott lebet und regierer, 
Gott ſchützet und erlöſt, 
Gott unterweift und führet, 
Gott richtet auf und tröſt't, 
Gott frönt mit feiner Gnade, 
Die über Alles geht, 
Gott liebt im höchſten Grade 
Den, der in Demuth ſteht. 


3 Die Demuth laß er wiſſen, 
Sein Recht nnd fein Gerichts 
Er läßt vom Himmel fließen 
Sn ihre Seel’ fein Licht; 
Er ruft, er lockt, er ziebet, 
Er drückt, er herzt, er Füßt, 
Da ſchmeckt der Menſch und ſiehet, 
ie Gott jo freundlich ift. 


4 Entfteht bei dir die Frage, 
Wieviel du fannft und weißt, 
So höre, wag ich ſage, 
Damit du ficher ſei'ſt; 

Dann bift du, Gott zu Lobe, 
Ein rechter großer Chriſt, 
Wenn du nach deiner Probe 
Der Allerkleinſte biſt. 
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Bom Glauben.“ 
Mel.: Wo foll ich fliehen hin (80). 


DK meinen lieben Gott 

Trau' ich in Angſt und Noth, 
Er kann mich allzeit retten 
Aus Trükfal, Angft und Nöthen, 
Mein Elend fann er wenden, 
Steht All's in feinen Händen, 


2 Db mich die Sind’ anficht, 
Will ich verzagen nicht 
Auf Chriſtum will ich banen 
Und ihm allein vertrauen, 
Ihm thu' ich mich ergeben, 
Sm Tod und auch im Leben, 


Mel.z Wie ficher lebt der Menid) (11). 


zy% Melt ift blind, der Glaube nicht, 

Er hat nicht fo ein kurz Geficht, 
Daß er nur das, was fichtbar, fieht, 
Das aber mie ein Schatten flieht. 


2 Der Glaube fiehet tief hinein, 
Dom Wort hat er den hellen Schein, 
Er ſiehet Gott und feinen Sohn, 
Und Chriſti Krippe, Kreuz und Thron, 


3 Er fieht den ſchmalen Weg vor ſich, 
Die Feinde, Die ibm hinderlich, 

Und über diefe Melt hinaus 
Die Ruhe in des Vaters Haus, 

4 Er fiehet, was die Welt nicht merft, 
Die Gnade, die ihn zieht und ftärkt, 
Die Liebe, die ihm Jeſus thut, 

Und ihn ſelbſt reinigt durch fein Blut, 

5 Er fieht fein Kleinod an den Ziel, 
Und flieht der Welt ihr Kinderipiel, 
Er ſieht von Ferne das Gericht, 

Und weil er eilt, jo trifft ihn nicht 
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Som Ölauben. 


6 Glaub' ich nur, wie es dir gefällt, 
Mas iſt's, wenn man's für Thorheit halt, 
So fomm’ ich heim, bei bir ift Ruh), 
Mas dir gefällt, belohneft du. 


95 Mel.: Mache did), mein Geift, ꝛc. (43) 


ehe oft im Glauben hin 
Zu der offnen Duelle, 
Hilf’ und Gnade ift bei ihm 
Für Die matte Seele, 
Er serheißt 
Seinen Geift, 
Die in Wahrheit beten, 
Mill er ſelbſt vertreten, 


2 Rann ein einziges Gebet 
Einer gläub'gen Seele, 
Mann’s zum Herzen Gottes geht, 
Seinen Zweck auch fehlen ? 
Mas wird thun, 
Menn wir num 
Alle vor ihn treten 
Und zufammen beten, 


3 Er, er gebe Kraft und Stärk' 
Durch fein’n Getit von Oben, 
Und er führe felbit das Werk, 
Hilf ung in den Proben, 
Bring’ zuletzt 
Unverlegt 
Unfern Geift zur Freude, 

Nach vem Kampf und Ctreite, 


YA Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit (67). 
De Glaub' iſt eine Zuverſicht 4— 
Zu Gottes Gnad' und Güte, RB 
Der bioße Ban A es nicht, } 





Bom Glauben. 


Es muß Herz und Gemüthe 
Durchaus zu Gott gerichtet fein 
Und gründen fich auf ihn allein, 
Dh’ Wanfen und ohn’ Zweifel, 


2 Wer fein Herz alfo ſtärkt und fteift, 
Im völligen Vertrauen, 
Und Sefum Chriſtum recht ergreift, 
Auf fein Verdienft zu bauen, 
Der bat des Glaubens rechte Art, 
Und fann zur feligen Hinfahrt 
Eich fhiefen ohne Grauen. 
Das aber iſt fein Menſchenwerk, 
Gott muß es ung gewähren, 
Drum bitt', daß er den Glauben ftärf 
Und täglich woll’ vermehren, 
Laß aber auch des Glaubens Schein, 
Die guten Werfe an dir fein, 
Sonſt iſt dein Glaube eitel, 
4 Es ift ein fchändlich böfer Wahn, 
Des Glaubens fich zu rühmen, 
Und geben auf der Sündenbahn, 
Das Chriften nicht kann ziemen 5 
Mer das thut, der foll wiffen frei, 
Daß fein Glaub’ nur jet Heuchelei 
Und wird zur Hol ihn bringen. 
5 Drum laffe fich ein frommer Chrift 
Mit Ernft fein angelrgen, 
Daß er aufrichtig jeder Friſt, 
Sich halt’ in Gottes Wegen, 
Daß fein Glaub’ ohne Heuchelet, 
Bor Gott dem Herrn rechtſchaffen fei, 
Und sortem Höchſten leuchte. 


os 


Mel.: Wie fiher lebt der Menſch ꝛc. (11) 


ch halte meinen Jeſu ſtill, 
Er fann mir — wann er will, 
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Bom Ölauben. 


Er ſprach Fein Wort, das nicht gefchah, 
Wenn er gebeut, fo fteht es da. 


2 Sein Nam’ ift eine Gottesfraft, 
Die allen Menfchen Heil verschafft, 
Sobald der Glaub’ den Namen nenn't 
Hat alles Uebel gleich ein End, 


3 Der Ölaube, der die Kraft verfteh't, 
Die aus yon Chriſto Jeſu geh't, 
Und hält der Gnade fich nicht wert, 
Daß Jeſus in fein Haus einfehrt, 


4 Der wahre Herzens Demuth übt 
Und feinen Nächiten treulich liebt, 
Der ftets mit Hülfe bei ihm weil't 
Und bittend hin zu Jeſu eilt, 


5 Ein folcher Glaub' fann Wunder thun, 
Ja Alles wird in Einem nun 
Erfüllt, gewährt und ihm erlaubt, 
Wie er gebeten und geglaubt. 


6 Herr Sefu, ach, verlaß mich nicht, 


Stärk meines Glaubens Zuverficht 
Dur deines Jeſus Namens Macht, 
Big du mich heim zu dir gebracht, 


Mel.: Liebfter Jeſu, du wirft fommmen. (39) 


ollt e8 gleich bieweilen fcheinen, 
Als wenn Gott verließ die Seinen, 
. Ei, fo weiß und glaub ich dies, 
Gott hilft endlich doch gewiß, 


2 Hülfe, die er aufgefihoben, 
Hat er drum nicht aufgehoben: 
Hilft er nicht zu jeder Friſt, 
Hilft er doch, a nöthig ift, 








—J Vonder Taufe. | 
J 3 Gleichwie Väter nicht bald geben, 


Wornach ihre Kinder ſtreben: 
So bat Gott auch Maaß und Ziel, 
Er gibt wie und wann er will. 


- 4 Seiner kann ic) mich getröſten, 
Wenn die Roth am allergrößten s 
Er iſt gegen mich, fein Kind, 
Mehr alg väterlich geſinnt. 


5 Welt, ich will dich gerne laſſen, 
Mas du liebeit, will ich halfen, 
Liebe du den Erden-Koth, 

Und laß mir nur meinen Gott, 


6 Ach Herr ! wenn ich nur dich habe, 
Sag’ ich allem Andern abe: 
Legı man mid) gleich in dag Grab, 
Ach Herr! wenn ich dich nur hab”, 


Von der Taufe, 


Mel.; Bon Gott will ih nid, (70) 


7 
99 Sefu, fchau hernieder 
Auf ung, dein’ arne Schaf; 

Du haft erwecket wieder 
Ein’ Seel’ vom Sündenſchlaf; 
Sie will verläugnen fich, 
Sn deinen Bund eintreten 5 
Ach, thu? fie recht erretten, 
Aus Gnad’ erbarme dich, 


2 Sie will fich taufen Yaffen, 
Herr Ehrift, in deinen Tod, 
Die Sündenwelt ver aſſeu, 
Mill folgen dein'm Gebot, 
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Bonder Taufe 





Dep woll'n wir Zeuge fein, - 
Und es mit Fleiß anhören 5 
Es fol auf's New uns Iehren, 
Was unjere Plicht thut fein, 


3 Zulest, da wird man fehen 
Wohl in der neuen Welt, 
Wie es wird denen gehen, 
Die fich zum Kreuz gefellt, 
Gefolget Jeſu nach 
Der Welt, Spott nicht geachtet, 
Die zeitlich" Ehr’ verachtet, 
Getragen Chriſti Schmach. 


4 Die werden endlich kommen, 
Mit großer Herzensfreud', 
am fie erſt recht entuommen 
Dem Sammer, Ungit und Leid; 
Sie werben geführt ein 

Wohl in das Reich der Freuen, 
Da aufhört alles Leiden; 

Herr Jeſu, führ' ung ein | 

D wenn dann fommen werden 
Aus großer Trübſals Laſt 

Bon all'm Gejeplecht ver Erden, 
Die du gewalchen haft 

Mit deinem theuern Blut, 

Sn Kleidern, weiß, gegangen, 
Mit Palmen fiegreich prangen 
Ber dir, o höchſtem Gut! 


6 Sin deinem theuern Namen, 
Herr Jeſu, ſeufzen wir; 
Mach’ Alles Ja und Amen, 
Was mir did) bitten hier, 
Und fend’ ung deinen Geiſt, 
Der ung in Wahrheit leitet, n 
Dein Werk in ung ausbreitet, F 


ot 


Zu deinem Lob und Preis, 
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=. Bon ber Taufe. 


98 % Stilie Shaar dein ſchöner Gang (73) 
* 2 Gue Liebe, denke doch, 
* I Denf in Gnaden 
Deiner Jünger, die dein Joch 
Aufgeladen, 
Und vie dir die leichte Laſt 
5 Nachzutragen 
Sich mit Freuden wagen. 
2 Sie find bir fo wohl befannt, 
Shre Namen, 


127 7 


£ 
74 


Waren fihon von dir genannt, 
5 Eh’ fie famen, 
> Und fie fennen deine Stimm’ 
GA Aud) ganz eigen, 
Souſt muß Alles ſchweigen. 
& 3 Laß den Gang begnabigt fein, 
ar Den wir gehen, 
Sn 


Und das Wort zur Straft gedeih’n 
Das wir ſäen; 

| Mac’ ung Heeresfpießen gleich, 
Auch jetzunder 

| Du thuſt gerne Wunder. 


99 Mel.: Alle Menfhen müffen fterben (5) 


Strömen feine blut'gen Wunden, 
Segne ung das Wafferbad; 
Mit dem Wort ift es verbunden, 
Mit der Kraft, die Sefu hat. 
Er befahl die Welt zu lehren, 
Sie zum Glauben zu befehren ; 
Glaub’ und Taufe fteh’n beifammen, 
So wie Unglaub’ und Verdammen. 
2 Aber Adams alte Glieder 
Müſſen täglich untergeh’n, 
und der neue Menfch foll wieder 
Nein und ei 





J 
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os 


Bonder Taufe 


Bin ich mit dem Herrn begraben, 
Mill ich auch fein Leben haben, 
Und zu Gottes Herrrlichfeiten 
Mich in neuer Strafı bereiten, 


Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit (67). 


rophete Jeſu, du bift groß 

Bon Worten und von Thaten, 
Dein Sitz iſt deines Vaters Schooß, 
Jedoch der Welt zu rathen, 
Haft du dich felber dieſer Melt 
Als einen Lehrer dargeſtellt 
Sn deinem Mittler-Amte, 


Mie die Propheten allefammt 

Bon Chriſto Zeugniß gaben, 

So zeuget fein Propheten-Amt, 
Daß wir von ihm nun haben, 

Mas uns von ihm verfprochen wird; } 
Er heißt ein lehrer Meifter, Hirt £ 
Und Biſchof unfrer Seelen. | 


Er ward e8 durch des Vaters Math 
In diefen legten Jagen, 

Da ihn fein Gott erwedet hat, 

Den Irrenden zu fagen, 

Wie man zum Hinmel wandeln fol; 
Er war von Kraft und Geifte voll, 
Geſalbt mit FreudenOele. 


Vornehmlich ward der Hirt geſandt 

Zu den verlornen Schafen, 

Des Hauſes Iſtael genannt, 

Zu lehren und zu jhafen, 

Worin er fich auch treu bewieg, 

Nachdem es bei der Taufe hieß: 

Dies ift mein Sohn, den höret. 
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-Bom Zußwafgen. 


5 In feinem Evangelio, 


Das Gnad’ und Wahrheit brachte, 
Macht er die matten Herzen froh, 
Die Mofes traurig machte 5 

Doch hat er auch zugleich ecklärt, 


Mas Gott durch Das Geſetz begehrt, 


Drum lehrt er Buß' und Glauben. 


Da auch zu deines Wortes Macht 
Der Zeichen Kräfte kamen, 


Sp rühmte man, was du vollbracht 


An Blinden, Zauben, Yahmen, 
An Menfchen, die der Ausſatz fraß, 
Und bie der Teufel felbft befaß, 

Ja jelber an ven Todten. 





Vom Fußwaſchen. 


Mel.: Kommt, Kinder, laßt uns ꝛc. (70) 


Mun kommt, ihr Chriſten alle, 


Aus Liebe höret an, 
Bei dieſem Abendmahle, 
Was Jeſus hat gethan. 


Er legt fein’ Kleider ab, 


Weil ers vom Vater hat, 
Um uns den Weg zu zeigen, 
Der führt zur Gottesftadt. 


Er goß ann in ein Beden 
Zugleich auch Waſſer ein, 
Damit ung zu entdeden, 
Mie man recht Klein foll fein. 
Einn Schurz zum nächſten Schritt 
Nimmt er, — ſich damit; 
Wer kann die Demuth faſſen, 
Die er uns zeigt hiermit. 
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Vom Sußwafden. 


3 Nun wäſcht er feinen Jüngern 
Die Füße wie ein Knecht 5 
Er macht fich jelbft zum Diener, 
Zum Zeugniß, daß er recht. 
Er trocknet fie alsdann, 
Um ung zu zeigen an, 
Die ftrafen und auch tröſten 
Zugleich die Liebe kann. 


4 Doch Petrus kann's nicht faſſen 
Und ſpricht: Nicht ſo, mein Herr, 
Nur meine Füß' zu waſchen, 
2” ſollſt du nimmermehr. 

Doch er verſteht es nicht, 
Drum Jeſus zu ihm ſpricht: 
Werd' ich dich hier nicht waſchen, 
So fällſt du in's Gericht, 


5 So ich nun eure Füße 
Als Herr gewaſchen hab', 
So ſollt ihr ſein befliſſen, 
Von mir zu nehmen ab, 
Ihr heißet mich ja Herr 
Und Meiſter mir zu Ehr', 
Drum thut ihr aud) ganz willig, 
Mas ic) von euch begehr'. 

6 Ein Beifpiel hab’ ich geben, 
Um euch zu zeigen an, 
Daß ihr einander eben 
Thut, wie ich euch gethan. 
Ein Seder fei als Knecht 
Und venfet, daß es recht, 
Weil ich es ſelbſt geboten, 
So thuts als treuer Knecht. 


10 Vorige Mel. 


"gs: vor dem Oſterfeſte. 


Da Jeſus en 





J 


Vom Fuß w aſchen. 
Und wußte ſelbſt auf's Beſte, 


‚Daß bald fein Lauf zu End’: 


Mie er geliebet vie, 

So ihm gehorfam hie 
In diefer Welt geblieben, 
Bis an's End’ liebt er fie, 


2 Er fieht die Leidens-Scene 


Auch ſchon im Geifte wohl, 

Daß er mit Angſt-Getöne 

Am Kreuz ausrufen ſoll: 
Marum, mein Gott! mein Gott} 
Haft du in letzter Noth 

Mich auch noch ganz verlaſſen, 
Ja gar bis an den Tod? 


3 Doch erſt will Jeſus zeigen 





Ein Bild der Niedrigkeit: 

Er will ſich ſelbſt jetzt beugen, 
Er legt nun ab ſein Kleid, 
Mit einem Schunz ſich gürt't, 
Zeigt ung, wie ung gebuhrt, 
Als die von hier wegeilen, 
Sn Demuth find geziert, 


Jeſus thut Waller gießen 
Auch in ein Beden jetzt, 
Wäſcht feiner Jünger Füße, 
Und ung ein Beijpiel ſetzt, 
Wie wir von Herzen rein, 
Sn Demuth fanft und Fein, 
Einander follen lieben, 
Ganz ohne Heuchelfchein 


> Nun fommt, ihr frommen Seelen 


AU, die ihr Jeſum liebt; 

Thut, was er thut befehlen, 

Thut, was er jelbjt geübt; 
107 





dom Fußwaſchen. 
Thut es mit ſanftem Muth, 
reiner — 


Ihr ſeid, ſo ihr es wiſſet, 
Sag, jo ihr eg thut, 


103 Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt (75) 


u Herr des Himmels und der Erden, 
Woher fommt dieſe Anechte-Geftalt ? 
Wie ſeh' ich dich fo niedrig werden ? 
ae äußert ſich jet die Gewalt, 
Die ſonſt die ganze Welt umfchließt, 
Da du ein Herr ter Herren biſt? 


2 Der Meifter wäſchel feine Jünger 
Und machet ihre Füße rein, 
Die doch viel tauſendmal geringer 
Und dieſer Ehr’ nicht würdig fein, 
Mo fchreib' ich Diele Demnih hin, 
Bor der ich ganz erftaunet bin? 


3 Doc das war nur ein Vorfpie! deifen, 
Mas dic) noch niedriger gemacht. 
Mer fann die Demuth recht ermeffen, 
Die dich auch gar an's Kreuz gebracht ? 
Dort goffeft du nur Waſſer ein, 

- Hier mußte Blut vergoflen fein, 


4 Hier wurdeft du ein Spott der Leute, 
Hier ſchüttelt man das Haupt vor Dir, 
Die Mörder hangen an der Seite, 
Man rücket dir dein Elend für. 

Iſt denn das Kreuze nun bein Thron? 
Sind Dornen gnug an deiner Kron'? 


5 Doch deine Demuth will mir zeigen, - 
Wie man zu Ehren fommen kann. 
Es wird Niemand gen Himmel jteigen, 
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Dom Fußwaſchen. 


Er fang' es denn mit Demuth an. 
O pflanze mir die Tugend ein, 
So werd’ ich recht geehret fein. 


Die tiefe Demuth macht es eben, 
Daß dich dein Gott fo hoch erhöht 
Und einen Namen dir gegeben, 

Der über alle Namen geht. 

Wer nur nad) deiner Demuth tracht't, 
Der wird vor Gott auch groß geacht't. 


7 Ich bin doch nichts ala Staub und Erden, 
©» laſſe mic) in Demuth dır 
Nur ähnlich, wo nicht gleiche werben, 
Man geht gebücdt zur Himmels-Thür; 
Und bin ich in der Welt nur Fein, 
Sm Himmel werd’ ich größer fein. 





er) 


| 104 Mel. 11. 
Des Sußwafchen ift eine Pflicht, 
Wozu der Chrijt verbunden tft, 
Zwar durch Erempel und Befehl 
Hat Gott verpflichtet unfre Seel’, 


2 Allein es gibt noch manche Leut', 
| Die doch nicht thun, was Gott gebeut, 
| Sie widerſtreben noch fogar 

| Und leugnen, was doch ſonnenklar. 


3 Jedoch, es gibt noch folche Leur, 

I Die gerne thun, was Gott gebeut, 
Sie achten weder Hohn noch Spott, 
Sie lieben nur und folgen Gott, 

4 Demuth und Liebe üben fie, 
Dies macht fie Ehriftus ähnlich hie, 
Drum wafchen fie des Bruders Fuß 


Und grüßen mit dem Liebeskuß. 
ei m 









u ee a Me ee ee See due 


Bom Abendmahl. 
Vom Abendmahl, 
105 Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt (75). 


ein Selu, hier find deine Brüder, 
Die Liebe an einander hält, 
Die haben nun, als deine Glieder, 
Das Brod zu brechen angeftellt, 
Und wollen dein Gedächmiß preifen, 
Mie du beim Abendmahl geheißen. 


2 Wir folgen dem, was du gefprochen s 
Mir brechen ungefäuert Brod, 
Gleich wie du deinen Leib gebrochen, 
Und venfen mit an deinen Tod. 

So laß ung denn für unfre Sünden 
Defjelben Kraft in ung empfinden. 


3 Sieh’, unfer Geiſt will diefe Stunde 
Mir Feib und Blut gefpeifet fein; 
Drum nehmen wir mit unferm Munde 
Sowohl geſegnet Brod als Wein, | 
Damit wir es zum Pfande haben 
Und unfern Schwachen Glauben laben, 


106 Mel.: Alle Menfhen mitffen jterben (5). | 


du tiefe Gottesliebe, x 

Fließ' in meine Seel’ hinein, 
Zünde an siel Liebestriebe, 
Daß mein Herze, keuſch und rein, 
Mit viel Eifer Dir nachjage. 
Mich als Dir verlobet trage, 
Daß dein füßer Lebensſaft 
Gebe meiner Seele Kraft. . 

2 Bind’ auch feit in dir zufammten 
Deine liebe, beil’ge Zahl, 
Die mit mir von dir herftammen, 
Halten mit dag mr 
11 





* —* Vom Abendmahl. 


Um zu eſſen von dem Brode, 
Das erlöſet von dem Tode, 

Und zu trinken, Herr, dein Blut, 
Das vergoſſen uns zu gut. 


3 Drum wird oft auf's Neu’ beſchloſſen, 
Um zu bleiben dir getreu, 
Non ung, deinen Bund'sgenoſſen, 
Bis wir dert mit dir aufs New, 
Sammt ter lieben, ſel'gen Schaar, 
Ewiglich und immerdar 
Merden in dem Himmelsfaal 
Halten mit dag Abendmahl. 


197 Rad) eig'ner Melodie. 


We iſt der Braut des Lammes gleich? 
er iſt ſo arm und wer ſo reich? 
Wer iſt ſo häßlich und ſo ſchön? 
Wem kann's ſo wohl und übel geh'n? 
Lamm Gottes, du und deine ſel'ge Schaar 
Sind Menſchen und auch Engel wunderbar. 


2 Aus Gnaden weiß ich auch davon, 

| Sch bin ein Theil vın deinem Lohn, 
So elend, als man's kaum erblict, 
So herrlich, daß der Feind erſchrickt, 
So gottlos, daß wohl Alle beſſer ſind, 
Und fo gerecht, als Gottes liebes Kind, 


3 3 Ein Wurm, bis in den Staub gebengt, 

I Der auf den Thron des Königs fteigt, 

| Bekümmert, trübe, bloß und franf 
Und voll son lanter Lobgeſang, 
So ſchwach, daß meine Kunft in nichts befteht, 
So Stark, daß Satan aus dem Wege geht. 


| 
| 28 Sündenſchuld, wie beugſt du mich ? 
D Ölaube, wie erhebft du mich! 

Mer faßk hier den gemeinen Rath? 
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Fir MER 


Vom Abendmahl. 


Nur wer den Geilt des Glaubens hat, 
Der durch des Lammes Blut zufammen fehreibt, 
Was ſonſt wohl himmelweit gefehieden bleibt, 


108 Mel. : Abermal ein Tag verfloffen (87) 


ott, deß Scepter, Stuhl und Krone ' 
Herrichet über alle Belt, 
Der du deinem liebften Sohne 
Eine Hochzeit haſt beſtellt, 
Dir ſei Dank ohn' End' und Zahl, 
Daß zu dieſem Liebesmahl 
Von den Zäunen an den Gaſſen 
Du auch mich haſt laden laſſen. 


2 Herr, wer bin ich? und hingegen: 

Wer biſt du, was deine Pracht? 
Sch ein Würmlein an den Wegen, 

Du der König großer Macht ; 
Ich Staub, Erde, Ach’ und Koth, 
Du der Herr, Gott Zebaoth; 
Ich ein Scherz und Spiel der Zeiten, 
Du der Herr der Ewigkeiten, 


— 


Sch grundböſ' und ganz verdorben, 

Du die höchſte Heiligfeit ; 

Sch verfinitert und eritorben, 

Du das Leben, Licht und Freud’; 

Sch ein armes Bettelfind, 

Lahm, und frumm, ſtumm, taub und blind 
Du das Welen aller Weſen, 

Ganz vollkommen auserlejen. 


A Und doch läſſeſt du mich laden 
Zu den großen Hochzeitsmahl; 
D der übergroßen Gnaden, 
Ich follin des Pinmss Saal, 





Be Bom Abendmahl. 
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Mit dem lieben Gottes-Lamm, 
Meinem Herrn und Bräutigam, 
Mit der Engel Chor und Reihen 
Ewig mich, ach! ewig freuen. 


5 Men nun dürfte, fol ſich laben 


Mit der jüßen Lebensquell'; 

Men nun hungert, der foll haben 
Brod's genug für feine Seel, 

O, ein ſüßes Mahl und Drt, 

Da Sich Gottes Herz und Wort 

Seiner Braut und Hochzeitsgäften 
Gibt zur Speiſ' und Trank zum Beften, 


6 Laß dir doch dies ſchwache Lallen, 


Das ich kaum gefangen an, 
Meiner Zunge wohl gefallen, 
Meil ich 3 ja nicht beifer fann, 
Und entzunde Herz. und Mund; 
Aus dem iunern Seelengrund 

Laß dein Gnadenlicht durchbrechen, 
Deine Wunder auszujprechen, 


7 Zeuch du mich, dein Mahl zu fehmeden, 


Aus der finftern Erdenkluft; 

Deine Stimnte laß mich weden, 

Die fo fehr und lieblich rufe, 

Komm, o Menjch, fomm, eile, komm', 
Komm zur Lebensquell' uud Strom; 
Komm zum Brod, davon zu zehren 
Und dein'n Geiſt damit zu nähren, 


Mel: Es ift gewißlich an der Zeit (67) 


ch komm' jest ala ein armer Gaft, 
ad D Herr, zu deinem Tiſche, 

Den du fiir mic, bereitet haft, 

Daß er mein Herz erfrifche, 
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Bom Abendmahl. 


Mann mich der Seelenhunger nagt, 
Und mic) der Vurſt des Geiſtes plagt, 
Dig ic) den Schweiß abwiſche. 


2 Ich armes Schäflein fuche dich 
Anf deiner grünen Weide, 
Dein Lebens-Manna fpeife mich 
Zu Troſt in allem Leide 
Es tränfe mich dein theures Blut, 
Auf daß mich ja Fein falfches Gut 
Bon deiner Liebe fcheide. 


110 Mel.: Wie fiher lebt ver Menſch (11). 


ad wandern nad) dem Paradies, 

Gibſt du mir eine Himmelsſpeiſ; 
Dein Fleiſch, das unverweslich it, 
Das gibft du mir, Herr Jeſu Chrift. 


2 Du tränfit ung auch mit deinem Blut 
Und fchenfeft ung das hächſte Gut; 
Mas man nur braucht und nöthig hat, 
Gicht du zum Wandern nach der Stadt, 


3 Im Weg durch diefes Jammerthal 
Schenkſt du ung dich zum Abendmahl; 
Geiſt, Weſen, Keben, Licht und Kraft 
Gibſt du ung, Herr, mit Brod und Saft, 


4 Wer dieſes nicht begreifen kann, 

- Dem preifen wir den Glauben an: 
Dies ift mein Leib, das iſt genug, 
Du wahrer Gott ſprichſt nicht Betrug. 


5 Laß mich doch, Herr, laß mich doch nicht 
Au deinen Tiſch geh'n zum Gericht 5 
Gib, daß ich felber richte mich 
Und wirdiglich en dich, 

4 





Wr. 


Nachfolg 
Von der Nachfolge. 


LILII. Mel.: Mir nad, ſpricht Chriſtus (48) 


Wer Gottes Wort nicht hält und ſpricht: 
Ich kenne Gott, der trüget, 
In Solchem iſt die Wahrheit nicht, 
Die durch den Glauben ſieget, 
Wer aber ſein Wort glaubt und hält, 
Der iſt von Gott, nicht von der Welt. 


2 Der Glaube, den fein Wort erzeugt, 
Muß auc) die Liebe zeugen ; 
Se höher die Erfenntniß jteigt, 
Se mehr wird dieje Steigen. 
Der Glaub’ erleuchtet nicht allein, 
Er ftärkt Das Herz und macht es rein. 


3 Durch Jeſu rein von Milfethat, 
Sind wir nun Gottes Kinder; 
Wer folche Hoffnung zu ihm hat, 

Der fliebt ven Rath der Sünder, 
Folgt Ehrifti Beifpiel wie ein Chrift, 
Und reinigt ſich, wie er rein it, 





4 Alsdann bin ich Gott angenehm, 
I Wenn ich Gehorfam übe; 

Mer die Gebote hält, in dem 

1 © Sit wahrlich Gottes Liebe, 

‚Ein täglich thätig Chriſtenthum, 

Das iſt des Glaubens Frucht und Ruhm, 


5 Der bleibt in Gott und Gott in ihm, 
Mer in der Liebe bleibet ; 

Die Lieb’ ijt's, Die die Cherubim 
Gott zu gehorchen treibet ; 

Gott ist die Lieb’; an feinem Heil 
Hat ohne Liebe Niemand Theil, 


115 








Nachfolge. 
Mel.: Es iſt gewißlich an der Zeit (67). 


9 daß ich bleibe arm und flein, 
Und niemals mich erhebe, 
Und laß mich nicht am Weinſtock fein 
Ein’ unfruchtbare Rebe; 
Wend' von mir alle Heuchelei, 
Daß ich Fein falſcher Bogen fei, 
Der nicht zum Ziel gelanget, 


2 Nimm dich, Herr, meiner Seele an, 
Leit’ mich auf deinem Wege, 
Daß ich mich ja nicht irren fann, 
Auf dich mich willig lege. 
Ach, ftehe mir in Gnaden bei 
Und mach’ mich von mir felber frei, 
Und fchenf mir deinen Segen, 


113 Mel.: Wer nur den lieben Gott (75). 


Was mir zu meinem Heil noch fehlet, 
Mein Vater, das entdecke mir; 
Hab' ich der Wahrheit Weg erwählet, 
So gib, daß ich ihn nicht verlier'. 
Erleuchte mich mit deinem Licht, 
So täuschen mich Berführer nicht. 


2 Bin ich jest von dem fichern Pfade, 
Der mich zum Leben führt, noch fern, 
So wede mich durch deine Gnade, 
Daß ich ihn ermiilich Tuchen lern’, 

Gib mir zur Beſſ'rung Luſt und Kraft, 
Du biſt's, Der beides in ung ſchafft. 


3 Sch muß es einmal doch erfahren, 
Mas ich hier war und hier gethan; 
O laß mich niit bis dahin fparen, 
Mo Neue nicht mehr heifen fann, —3 
Hier made mich zum Himmel flug r: | 
Und frei vom ſchnöden Selbftbetrug. 2 
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Nachfolge 
11 A Mel.: Gott ſei Dank in aller Welt (35). 


Sy: ihr son des Lammes Schaar, 
So bemeift es offenbar; 
Hängt dag Echildlein an das Licht, 
Schämt euch feines Namens nicht, 


2 Machet, daß die Welt erfährt, 
Daß ihr Sefum angehört 
Und im Kreuz ihn liebt und ehrt, 
Oder ihr ſeid fein nicht werth. 


115 Mel.: Wer nur den lieben Gott (75). 


Mein Gott, du haſt mir zu befehlen, 
Ich muß dir auch gehorſam ſein; 
Laß mich den beſten Theil erwählen, 

Mein Wille ſtimme deinem ein, 
Du bift der Herr und ich der Knecht, 
Was du gebeutft, ift gut und recht. 


2 Gehorſam foll vor allen Dingen 
Dein angenehmftes Dpfer fein 5 
Laß mic) nun auch die Gabe ringen, 
Und mich nur deiner recht erfreu'n. 
Die Chriſten müſſen dein Gebot 
Aus Liebe thun und nicht aus Noth. 


| 116 7° Ale Menſchen müffen erben 6). 


Al Chriſten hören gerne 
Von dem Reich der Herrlichkeit, 
Denn ſie meinen ſchon von ferne, 
Daß es ihnen ſei bereit; 
Aber wenn ſie hören ſagen, 
Daß man Chriſti Kreuz muß tragen, 
man will fein Jünger fein, 
3 O, ſo ſtimmen BL 





Rachfolge. 
2 Lieblich ift es anzuhören: 

Ihr Beladnen fommt zu mir! 
Aber das find harte Lehren z 
Gehet ein zur engen Thür, 
Hört man Hoflanna fingen, 
Lautets gut; läßts aber klingen: 
Kreuz'ge! iſt ein andrer Ton, 
Und jo mancher läuft davon, 





117 Mel.: Ringe recht, wenn Gottes (55) 


Ach will mit der Heinen Heerde 
I Gehen auf dem ſchmalen Pfadz 
Großer Gott, zu Dir ich rufe, 
Du mir Beiftand fchenf und Gnad, 


2 D, ich bin fehr ſchwach und elend, 
Möchte deiner Stimm’ doch trau'n; 
Du biſt doch alleine jener, 

Auf den wir im Ölauben bau'n. 


3 Herrfcher über Tod und Leben, 
Gib mir nur ein folgfam Herz, 
Daß ich recht mic) dir hingebe, 
Rein'ge mich, and wenn's auch fchmerzt, 


4 Alles Andre doch verichwindet 
Sn der legten Todesſtund'; 
Gott, mein Gott, zu dir mich wende, 
Weil noch fließt ver Gnadenbrunn'. 


5 Nun, ich will eg ferner wagen, 
Zu dir fomm ich arm und bloß; 
Gib mir deines Geiftes Gaben, 
Daß ich leer und offen fomm’, 


6 Nimmer will ich von dir laffen, 
Denn du laßt ja nicht von mir, 
Mich zu rufen und zu Ioden 
Bon der Bahn, 3% a führt, 








Nachfolge. 


7 Endlich wird es mir gelingen, 
Wenn ich Dir noch treuer werd), 
Daß du mich wirft heimmärtg bringen 
Zu den Zahlen deiner Heerd'. 


8 Solches ift ja lauter Gnade, 
Menn ich in des Himmels Pfort 
Dich mit allen Frommen lobe, 
Da füllt fein Verdienſt ven Ort, 


9 Gott, wenn es nicht Gnade wäre, 
Wo ſollt' denn ein Sünder hin ? 
Wenn die Sünde ihn macht ſchwere, 
Ach, es war’ umfonjt Bemüh'n. 


10 Ich will dernoch fommen wieder, 
Ob ich Schon voll Schwachheit bin 
‚Hier in meinem Fleiſch und Gliedern, 
Das macht mich un» Gnade ſchrei'n. 


. 11 So glaub’ ich zu fommen weiter 
Immer näher zu dem Ziel; 
Gott ſchenk' Gnade, daß ic) Streiter 
Möge alles Eitle flieh'n. 


12 Chrifti Yeiden laß mir fchweben 
Immer mehr in meinem Einn, 
Damit ich doch mehr ihm lebe 
Hier und dort und immerhin, 


13 Hiermit will ich es befchließen, 
Gott fei Alles heimgeſtellt; 
Gott, dir will ich mich empfehlen 
Sept nnd bis ich ewig bin, 






A118 Eigene Mel. 
Wer Ohren hat zu hören, 
Der merk', was ich ihm ſag': 


Mein Chrift, ich will dich lehren, 
Was dir viel helfen mad. 


6 


119 


Nach folge. 


Ein'n theuren Schatz trag' ich dir an, 


Es kann ihn Faufert Jedermann; 
Gib nur den Willen drein, 

So iſt er eigen dein. 

Den Schatz, den ich thu' meinen, 
So köſtlich überaus, 
Sein'sgleichen find'ſt du keinen 
In eines Fürſten Haus; 

Ganz ſeltſam iſt er bier auf Erd), 
Ganz underſchätzlich ift fein Werth, 
Iſt frei für Jedermann, 

Doc nehm'n ihn wenig an, 


3 Demuth heißt er mit Namen, 


Ein edles Perlein-Gut, 

Du kannſt es wohlfeil haben, 

Doch halt es recht in Hut, 

Die liſt'ge Schlang' bei Tag und Nacht, 
Die ftets nach dieſem Perlein trachr't, 
Gar ehr fie dies anficht, 

Und kauft's doch felver nicht, 


4 Die Demuth ift die Pforten 


Zum fchönen Himmelsjaalz 
Der Weg, nach Chriſti Morten, N 


So durt bin führt, ift fchmal, 
» Wer pur ihn will, muß Demuth, ha’n, 


Sonſt ftößt er allzeit oben an; 
Das Thürlein ift fo fein. — 
Bück' dich, willſt du hinein, 

Mel.: Gute Liche denke doch (73). 


tille Schaar, dein ſchöner Gang 

Und dein Erbe 
Sei mein allerliebjter G'ſang, 
Bis ich fterbe, 
Sei ein Zeuge vor der Welt, 
"Daß, wer es mit Jeſu hält, 
Nicht verderbe, 

120 


Nachfolge. 


2 Erdenbürger, ſchauet auf, 
Weicht zurücke, 
Seht der Heerde ſchönen Lauf, 
Wünſcht ihr Glücke; 
Macht den Heeren Gottes Bahn, 
Daß vor ihnen Jedermann 
Tief ſich bücke. 


3 Liebe gern die Niedrigkeit, 
Sei unmädhtig, 
Halte Erden-Herrlichleit 
Als verdächtig ; 
D gedenfe früh und fhat, 
Was ein Kreuz für Wurzel hat, 
Iſt nicht prachtig, 


4 Wie ein Held, fo feine Schaar 
Hier auf Erven, 
Denn fie joll ihm ganz und gar 
Achnlich werden, 
Als ein Räthſel Jedermann, 
Folgen ſtill auf ſeiner Bahn 
Seine Heerden. 


5 Doch warum ſo kümmerlich, 
Heil'ge Heere? 
Weichen, ſchweigen, bücken ſich, 
Bringt das Ehre? 
Streitend fingen fie vom Sieg, 
Und doch fieht man in dem Krieg 
Keine Wehre, 


6 Shre — wenn auch ſie, 
Feinde ſchnauben, 
Heißet kurz: Geduld iſt hie, 
Hie iſt Glauben; 
Dieſe Waffen aßt man ſich, 
Geht es noch ſo kümmerlich, 
Doch nicht u 





Nachfolge. 
7 Heere Gottes, ſeltſam ſind 

Eure Waffen, 
Wehrlos ſtehen wie ein Kind, 
Nur nicht ſchlafen; 
Still im Krieg und unmachtsvoll, 
Hoffen, glauben, dieſes ſoll 
Sieg verſchaffen. 


8 Schwaches Volk, zum heil'gen Streit 
Auserleſen, 
Muthig, es iſt nimmer weit 
Zum Geneſen; 
Deines Helden Ehrentag 
Wird das Räthſel deiner Plag' 
Schnell auflöſen. 


120 Mel.: Ringe recht, wenn Gottes (55). 


zul Melt gering zu ſchätzen, 
Sit der Ehriften theure Pflicht, 
Eid in Jeſu Lob ergötzen, 
Iſt, was uns die Ruh' verſpricht. 


2 Mer die Ruh' des Fleiſches ſucht, 
Iſt noch weit vom wahren Grund; 
Denn die Trägheit ift verflucht, 
Macht Gott durch Jer'miah fund, 


3 Ach, wie viele find Salzfäulen 
Worden an dem Himmelsweg, 
Taren manche fich verweilen 
Und fo leichtlich werben träg, 


4 Ach, wie viele find berufen, 
Aber wenig auserwählts 
Fünfe waren nur die Klugen, 
Bon ven —— — 


— 


1 


Nachfolge. 


5 Ach, erwägt es, liebe Brüder, 
Schmücket eure Lampen wohl, 
Tödtet eure böſen Glieder, 
Werdet Gottes Liebe voll. 


6 So wird euer Muth nicht ſinken, 
Eure Lichter bleiben hell, 
So könnt ihr mit Freuden trinken 
Aus der reinen Himmelsquell', 


Mel.: Kommt, Kinder laßt ꝛc. (70) 


Kimi, Menſchen, laßt ung fehen, 
Ob wir im rechten Weg 

Und ob wir richtig geben 

Den fchmalen Lebensſteg; 

Denn wichtig ift die Reif’, 

Und find Gefährlichfeiten 

Zu diefen unfern Zeiten, 

Wer wollt nicht werden weil’? 


2 Zwar Jeder pflegt zu denfen, 
Er hab’ ven rechten Pfad: 
Gott will Gewißbeit jchenfen, 
Und dag durch freie Gnad'. 
Denn der bemühet ift, 

Au fliehen alle Sünden, 
Der wird au wahrlich finden 
Der Wahrheit Weg und Licht, 


3 Wohl iſt ein falfches Hoffen 
Der Narren Schlechtes Theilz 
Gar übel iſt's getroffen, 
Wenn man der Seelen Heil 
Nicht Schafft nach rechter Art, 
Und geht verfehrte Wege 
Der Ewigfeit entgegen, 

Bis man zur Be fahrt, 





Na chfol ge 


A Nun auf die Wege tretet 
Und nad) dem Guten fragt: 
Wie ein Prophet geredet, 
Wandelt darin, er ſagt: : 
So ruhet eure Seel), 
Doch müßt ihr erit drauf fommen, 
Dann fünnt ihr mit den Frommen 
Rufen Immanuel, 


5 Denn diefer Weg der leitet 
Durch viele Trübjal hin 5 
Sm Kreuz wird man bereitet 
Zum ewigen Gewinn, 
Bald endigt fih die Bahn 
Sn himmelifchen Freuden, 
Da bleibt zurüd dag Leiden 
Sm Schönen Kanaan, 


1223 — Mel.: Binde meine Seele wohl (23). 


Da geht unfre Bahn; 
} 7 Wir find Säfte nur auf Erden, 
. Bis wir dort in Canaan 
Durch die Witte fommen werden, 
Hier tft unfer Pilgerftand, 
Droben unfer Vaterland, 
2 Himmelan ſchwing' dich, mein Geift, 
Denn bu bift ein himmliſch Weſen, 
Und fannft dag, was irdifch heißt, 
Nicht zu deinem Zweck erlefen, 
2 Ein von Gott erleucht'ter Sinn 
X Kehrt zu ſeinem Urſprung hin. 
3 Himmelan! ruft er mir zu, 
Wenn ich ihn im Worte höre; 
Das zeigt mir den Ort der Kuh, 
w Wo ic) einmal bin gehöre, 
a Menn mic) diefes Wort bewahrt, 
I Halt ich. eine lin: 








m nee 





Nachfolge. 


4 Himmelan! Mein Glaube zeigt 


Mir das ſchöne Loos von ferne, 





Daß mein Herz Ichon aufwärts fteigt, 


Ueber Sonne, Mond und Sterne 
Denn ihr Licht ift viel zu Flein 
Gegen jenen Glanz und Schein, 


Himmelan wird mich der Tod 
In die rechte Heimath führen, 
Da ich über alle Noth 

Ewig werde triumphiren; 
Jeſus geht mir felöft voran, 
Daß ich freudig folgen kann. 


' 3, Mel. Jeſus, bu mein liebſtes Leben (28) 
Pe - Raikt ung mit Sefu ziehen, 


Seinem Vorbild Folgen nach, 


In der Welt der Welt entfliehen 


Auf der Bahn, die er uns brach, 
Smmerfort zum Himmel reifen, 
Irdiſch noch, doch himmliſch fein, 
Glauben recht und leben fein, 

In der Lich’ den Glauben weiſen. 
Treuer Jeſu, bleib’ bei mir, 

Gehe vor, ich folge dir ! 


Laffet ung mit Jeſu leiden, 
Seinem Borbild werden gleich, 
Nach dem Leiden folgen Freuden, 
Armuth hier macht dorten reich, 
Thränenſaat die Ernte Iachet, 
Hoffnung tröftet mit Geduld, 

Es kann leichtiich Gottes Huld 
Aus dem Negen Sonne machen, 
Seju! hier leid’ ich mit Dir, 

Dort theil? — u mit mir, 


+ 
2 





Nachfolge. 
12 A Mel.: Sp tft nun abermal (3) 


omm doch, mein Jeſu Cbriſt, 
> Du weißt wohl, wie mir iſt; 
Thu’ mich erleuchten, 
Ein dürres Yand bin ich, 
Nach Regen ſehn' ich mich; 
Thu’ mich befeuchten, 


2 Leit’ mich durch deine Hand, 
So lang’ ich leb’ im Land, 
Die rechte Straße, 

Bis ic) gen Zion fomm’, 
Mich als dein Eigenthum 
Doc ganz umfaſſe. 


125 Mel, 48. 


mi nach! fpricht Chrijtus, unfer Help, 
Sir nacı, ihr Chriſten alle ! 
PBerleugnet euch, verlaßt die Welt, 
Folgt meinem Ruf und Schalle ; 
Nehmt euer Kreuz und Ungemach 
Auf euch, folgt meinem Wandel nach, 


2 Ich bin das Licht! Ich Teucht euch für 
Mit heil'gem Tugendleben; 
Wer zu mir fommtund folget mir, 
Darf nicht im Finitern fchweben, 
Sch bin der Weg, ich weile wohl, 
Wie man wahrhaftig wandeln ſoll. 


3 Mein Herz it voll Demüthigfeit, 
Boll Liebe meine Seee; 
Mein Mund der fleußfzu jeder Zeit 
Mit ſüßem Sanftmuths-Oele. 
Mein Geiſt, Gemüthe, Kraft und Sinn 
Iſt Gott ergeben, 7 auf ihn. 
12 


u. 


Nachfolge. 


A Fällt's euch zu ſchwer, ich geh’ voran, 
Sch ſteh' euch an der Seite; 
Sch Fampfe jelbit, ich brech’ die Bahn, 
Bin Alles in dem Gtreite, 
Ein böfer Sinecht, ver ftill darf ſteh'n, 
Wenn er ſein'n Feldherrn fieht angeh’n, 


5 So laßt ung denn dem lieben Herrn 
Mit Leib’und Seel' nachgehen, 
Und wohlgemuth, getroit und gern 
Bei ihm im Leiden fieben, 
Denn wer nicht kämpft, trägt auch die Kron 
Des ew’gen Lebens nicht Davon, 


12€ ) Melodie 43, 
‚ GRiehfter Heiland, nahe dich, 


Deinen Grund berühre, 
Und aus Allem kräftiglich 
Mich in dich einführe, 
Daß ich did) 

Inniglich 
Mög' in Liebe faſſen, 
Alles Andre laſſen. 


2 Sammle den zerſtreuten Sinn, 
Treuer Hirt der Seele; 
Denn wenn ich in dir nicht bin, 
Muß mein Geiſt ſich quälen. 
Kreatur 
Aengſtet nur, 
Du allein kannſt geben 
Ruhe, Freud’ und Leben, 


3 Mache mich von Allem frei, 
Gründlic, abgeichieden, 
Daß ich eingefehret fei 
Stets in a Frieden. 

7 


———— A 





Nachfolge 


Kindlich, rein, 

Sanft und klein, 
Dich in Unſchuld ſehe, 
In dir leb' und ſtehe. 


4 Jedermann hat ſeine Luſt 
Und ſein Zeitvertreiben; 
Mir ſei Eines nur bewußt, 
Herr, in dir zu bleiben. 
Alles ſoll 
Folgen wohl, 

Wenn ich mich nur übe 
Indem Weg der Liebe. 


5 Mas noch) flüchtig, fammle du; 
Was noch ſtolz ift, beuge;  * 
Was verwirret, bring’ zur Ruh, 
Was noch hart, erweiche; 

Daß in mir 

Nichts hinfür 

Lebe, noch erſcheine, 

Als mein Freund alleine. 


127 Mel. 64. 
wie iſt der Weg ſo ſchmal, 
Der uns einig führet 
Zu des Lebensfürſten Saal; 
Wie ſo manche rühret 
Das Verlangen fel’ger Luft, 
Welche doch nicht fommen 
Wegen weltgeſinnter Bruſt 
In das Reich der Frommen. 


2 Denn ſie ſcheuen gar xzu ſehr 
Rauhe Stein' und Dorner, 
Und was andre Mühen mehr, 
Die des ar Hörner 

- 128 


Nachfolge 


Bon ſich ſtoßen ja man muß 
Herz und Stirne rigen, 
Ohn' Verzagen und Verdruß, 
An viel Stachelſpitzen. 


Ach, ſo ſend' uns deinen Geiſt, 

Laß ihn auf uns ſchweben, 

Wie du deinen Jüngern haſt 

Ihn zum Troſt gegeben. 

Komm, ach komm, du werther Geiſt, 
Daß auch wir einſt kommen 

Da, wohin dein Trieb uns weiſt, 
In das Reich der Frommen. 


—2 


12 8 Melodie 29. 
flichtmaßig gelebt, 
An Gott feit geflebt, 
Daß nichts von ihm trennt, 
Macht Fröhlich und bringet 
Ein feliges End”, 


2 Wer lebet im Herrn, 
Der ftirbet aud) gern 
Und fürchtet fich nicht, 
Daß er foll erfcheinen 
Bor Gottes Gericht, 


3 Beim täglichen Tod 
Da hat's feine Noth; 
Der ftirbt nicht zu früh, 
So ſucht zu vollenden 
Sein’ Heiligung bie. 


4 Ein Frommer ftirbt nid, 
Ob man fchon fo Spricht z 
Sein Elend ftirbt nur, 

i So ftehet er da in 

F Der reinen ws 


Es 





Nachfolge. 
5 Mär’ nur inegemein 
Der Ernft nicht fo klein; 
Drum fürct’ man den Tod, 


Weil man nicht ftetg denfet 
Auf's Eine, das Noth. 


129 Jeſu, Sefu, Brunn’ des Lebens (66) 


a chenke, Herr, mir Kraft und Gnade, 
> Daß ich mag mit Ernft und Treu? 
Mandeln auf dem Ichmalen Pfade 

Und nie träg’ und ficher ſei. 

2 Dede mir doch mein Verderben 
Alle Tage beijer auf; 

Laß den alten Menſchen fterben, 
Bring’ den neuen in ten Lauf. 

3 Gib, daß ftet3 mit Glaubensöle 
Meine Lampe ſei verjeh'n, 

Daß mir Freupigfeit nicht fehle, 
Wenn ich einft vor dir fol ſteh'n. 

4 Denn wer hier jucht gute Tage, 
Taugt zum Jünger Jeſu nicht; 
Schmach, Berfolgung, Notb und Plage 
Dulden, das iſt Ehrijten Pflicht, 


5 Möchten's Chriften recht erwägen, 
Mas im Kreuz fir Nuben liegt; 
O, fie liefen ihm entgegen, 
Trügen's willig und vergnügt. 


6 Alfo muß ein Chriſt auf Erden 
Leben in dem Kreuzesreich, 
Wenn er recht ſoll tüchtig werben 
Zu dem ew'gen Himmelreich, 


7 Liebe ift ein wahres Zeichen, 
Tran man Gefu Jünger fenntz R 
Wo die ift, muß Alles weichen, R 
Mag fonit u Herzen trennt, ö 


Nadfolge 


8 Liebe wird auch nicht aufhören, 
Nein, fie folgt zur Ewigkeit; 
Da fann fie fein Feind mehr flören, 
Da wird fie Vollkommenheit. 


130 Mel.: Jeſu baue deinen Leib (23) 


inde meine Seele wohl 
An dich, Sefu, in der Liebe; 
Lehr’ mich, wie ich leben foll 
Stets nach deines Geiltes Triebe 3 
Oeffne dich, o Lebensquell, 
Fließe doch in meine Seel'. 


2 D, wie elend find’ ich mich, 
Daß ich dir es faum darf fagen;z 
Dennoch will ich Juchen Dich 
Ind dir mein Anliegen Flagen; 
Andre Seelen ſchmücken fich, 
Binfter, kalt und träg’ bin ich. 


3 Mein Geitebter, ſtrahl' mich au 
Mir den heißen Liebesbliden, 
Führe mich die Lebensbahn, 
Thu’ den matten Geiſt erquicken, 
Daß ich in der Tapferkeit 
Allen Gegenitand beitreit”, 


| 131 Mel.: Es it gewißlich an der Zeit (67). 


De Leben Jeſu iſt ein Licht, 
Das uns iſt vorgegangen, 

Und wer demſelben folget nicht, 
Bleibt in der Sünd' gefangen. 
Die arme Seel' wird leiden Noth, 

I“ Weil fie gefungen hat der Tod, 
: Will fich nicht on lee 





Zr 





Nachfolge. 


2 Das Leben Jeſu iſt ein Kleid, 
Wer dieſes wird anziehen, 
Der wird für Gottes Zorn befreit, 
Wird dem Gericht entfliehen 
Und ewig fommen in die Freud’, 
Allwo ein End’ hat aller Streit, 
Wo wahre Ruh’ fich findet, 


3 Das Leben Seht ift auch Hein, 
D wer Demuth Fünnt’ faſſen, 
Der ſollt' entfliehen aller Pein, 
Wenn er fih nur könnt’ laffen 
In Demuth und in Niedrigfeit, 
Der foll wohl überwinden weit 
Und foll die Kron' erlangen, 


4 Das Leben Jeſu iſt auch arm 
Und wohl gar fremd auf Erden; 
Und wohl der Seele, welche warm 
Mit feurigem Begerden. 
Und folget dieſem Leben nach, 
Obſchon dabei viel Kreuz und Schmach, 
So iſt am End' die Krone. 


5 Das Leben Jeſu überſteigt 
Weit alle Schäͤtz' der Erden; 
O, wer davon ein Bild erreicht, 
Der kann gezogen werden 
Von allen Kreaturen los, 
Kann folgen dieſem Leben blos, 
Worin der Tod muß weichen. 


6 O Leben, ich verlang' nach dir, 
Gib du dich zu erkennen; 
Ach, nimm mich mir und gib mich dir, 
Thu' in mir recht ausbrennen 
All' Eigenheit und all' Natur; 
Herr Jeſu, zeig’ mir deine Spur 
Und laß dein'n Geijt mich leiten, 
132 
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Nachfolge. 
Mel.: Setze dich, mein Geiſt (68). 


Ach will lieben 
ML) Und mich üben, 


Daß ich meinen Bräutigam 
Nun in Allen 

Mag gefallen, 

Melcher an des Kreuzes Stamm’ 
Hat fein Leben 1 
Für mich ’geben 

Ganz geduldig als ein Lamm, 


Ich will lieben 

Und mich üben, 

Sm Gebet zu Zag und Nacht, 
Daß nun balde 

Ulles Alte 

Sn mir werd’ zu Grab’ gebracht, 
Und hingegen 

Allerwegen 

Alles werde neu gemacht, 


Ich will lieben 


Und mich üben, 

Daß ich rein und heilig werd', 
Und mein Leben 

Führen eben, 

Wie es Gott von mir begehrt; 
Ja, mein Wandel, 

Thun und Handel 

Sei unſträflich auf der Erd), 


Sch will lieben 

Und mic) üben, 

Meine ganze Yebengzeit, 
Mich zu ſchicken 

Und zu ſchmücken 

Mit dem BE RO ED, 


anıplae er 
Zu erfcheinen 


Mit dem reinen 
Auf des Lammes Hochzeit Freud”, 


133 Mel.: Binde meine Seele wohl (23) 


& efu, baue deinen Leib, 

x Deinen Tempel baue wieder; 
Du, du felbit vag Werk forttreib), 
Sonſt füllt Alles bald darnieder 5 
Deines Mundes Lebensgeift 
Schaffe, was er uns verheißt, 


2 Deine Zchäflein find zerftreut 
Und verirrt auf eignen Wegen ; 
Aber, Herr, esift nun Zeit, 
Daß du ihnen gebit entgegen, 
* Sie zu ſammeln ın der Lieb' 
Durch des Geiſtes Kraft und Trieb. 


3 Kindlein, gebt der Liebe Platz, 
Laßt den Geiſt des Friedens waltenz 
Fried’ und Liebe ift ein Schatz, 
Der unendlich hoch zu halten ; 
Liebe ilt die fuße Speiſ', 
Die man ißt im Paradeig, 


4 Allerliebftes Sefulein, 
Lehr’ ung um die Liebe beten ; 
Schmelz’ ung in dein Herz hinein, 
Bind' uns mit der Yiebe Ketten, 
Daß wir feien eing in dir 
Und verbleiben für und für. 


1854 Mel.: Wie ficher lebt der Menſch ze. (11) 


Ahr jungen Helden, aufgewacht, 
a9 Die ganze Welt muß fein verachtz 
Drum eilt, daß ihr in kurzer Zeit 
Macht eure oe. bereit. 1 
9) R 


Nachfolge. 


2 Was iſt die Welt mit allem Thun? 
Den Bund gemacht mit Gottes Sohn, 
Das bleibt der Seel’ in Ewigfeit 
Ein’ zuderfüße Luft und Freud‘, 


3 Ja nimmermehr geliebt die Welt, 
Vielmehr fich Jeſu zugefellt, 
So überfommt man Glaubengfraft, 
Daß man auch) bald ihr Ihun beftraft. 


4 Nun weg hiermit, du Eitelfeit, 
Es ift mir nun zu lieb die Zeit, 
Daß ich fie nicht mehr fo anwend”, 
Daß ic) den Namen Gottes ſchänd'. 


5 Sch. hab’ es nun bei mir bedacht 
Und diefen Schluß gar feit gemacht, 
Daß e8 mir nun foll Sefu fein, 
Und wollt’ mein Fleiſch nicht gern darein. 


6 Zur falfchen Welt und ihrem Trug 
Spricht meine Seel’: es ift genug; 
Zu lang’ hab’ ich die Luſt geliebt, 
Und damit meinen Gott betrübt, 


Ich eil’ nun fort zu meinem Gott, 
Der mich erfauft von Fluch und Tod; 
Darum ich auch nun als ein’ Red’ 
Hinfüro feit an Jeſu kleb'. 


8 Nichts anderes will ich, als Gott will, 
Wenn er mir hilft, daß ich das Ziel, 
Wozu er mich berufen hat, 

Erlangen möge in der That. 


I 


1 35 Mel.: Nun ruhen alle Wälder (50) 


vo bin, du eitles Weſen, 
. Sch hab’ mir den erlefen, 
Der rein und ui ift, 
6) 


2 


Nachfolge 


In ihm wünſch' ich zu leben 
Und ihm mid) ganz ergeben, 
Ob ich Schon voller Mängel bin, 


Sch will ihn laffen machen 

Mit mir und meinen Sachen, 

Dis er's hinaus geführt, 

Er it ein weifer Meilter 

Und Prüfer aller Geiſter; 

Wer ihn erwählt, wird recht geführt, 


Er ift die Thür zum Leben, 

Ihm thu' ich mich ergeben, 

Sa, er ift auch der Weg, 

Wo Niemand gehet irre, 

D6’8 Schon geht durch die Dürre 
Und manchen engen, fchmalen Steg. 


4 Die Welt hat zwar auch Sachen, 
Die Manchen fröhlich machen, 
Doc währks nur furze Zeit, 
Dann ift fie ſchon vergangen, 

Die Seele liegt gefangen 
Sn Drud und ſchwerem Herzeleid. 


Kommt, Seelen, Schaut die Sachen, 

Die euch recht glücklich machen 

In Zeit und Ewigkeit. 

Es find wohl andre Schäßen, 

Als weltliches Ergötzen, 

Das und bringt in die Ruh’ und Freud‘, 


6 Die Jefus hat erworben, 
Da er am Kreuz geftorben, 
Und hat ven Weg gebahnt z 
Durch Kreuz und Demuthgleiden 
Kommt man zu wahren Freuden, 
Die alsdann ewig ei thun, 


[86] 


os 


ot 


136 | 
Mein Leben iſt ein Pilgrimſtand, 





Nachfolge. 
Mel. 84. 


Ich reiſe nach dem Vaterland, 
Nach dem Jeruſalem, das droben 
Gott ſelbſt als eine feſte Stadt 
Auf Bundesblut gegründet hat; 
Da werden Jakob's Hirten loben. 
Mein Leben ift ein Pilgrimftand, 
Ich reife nach dem Vaterland, 


Bin ich in diefem Meſechs-Land, 
Der blinden Belt Schon unbefannt, 


- Dort find die Freunde, die mich fennen, 


Dort werd’ ich mit ver Himmelsſchaar 

Dir jauchzend dienen immerdar 

Und in der reinften Liebe brennen, 

Mein Bräutigam, komm, bleib nicht lang’, 
In Kedar's Hütten wird mir bang. 


{ & i lä 
| 137 Mel. Wer nur den lieben Gott läßt (75) 


Br 


Sch kann ven Sefum frei befennen 
1) Auch mitten in der böjen Schaar, 


Und wenn fie mich auch Heuchler nennen, 
So kränkt mich diefes doch fein Haar; 

Ja, ich bin dabei Troſtes reich, . 
Denn jo werd’ ich dem Meiiter gleich, 


Der Gnadenftand ift unbegreiflich, 
Daß ich ihn nicht befingen kann; 
Ach, Manchem ift es ja unglaublich, 
Der Sieht es wohl für Prahlen an. 
Nein, glaubt, e3 macht mein ſchwacher Mund 
Euch nicht einmal x Hälfte fund. 
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NRach 


3 Ich gäbe nun für tauſend Welten 
Nicht dieſe theure Gabe hin; 
Was können Erdengüter gelten, 
Da ich ein Himmelsbürger bin; 
Dort geht meiu rechter Glanz erſt an, 
Wo mir kein Tod mehr — kann. 


138 Mel.: Wie ſicher lebt der Menſch (11) 


Ahr Zions-Helden, auf, zum Streit! 
X Und machet euch in Eil' bereit, 
Der Feind iſt da mit feiner Liſt 
Uno fällt, wer träg und ſchläfrig iſt. 


2 Paulus, ein wohlgeübter Held, 
Lehrt, wie man fich in Ordnung fellt, 
Zeigt auch die Waffen deutlich an, 
Womit ein Jeder firgen kann. 


3 Der Lendengurt fei Wahrheitslich), 
Den Glauben man zum Br uftjehitd üb’; 
Auf's Haupt den Helm der Wahrheit fegt, 
So bleibt man immer unverleßt, 


4 Seid nicht verzagt, Immanuels-Leut', 
O kämpfet tapfer in dem ©treit 
Chriſtus, der Kom’ aus Judas Stamm, 
Geht jelbfi im Kampfe vorne an, 


5 Es ift num bald der Krieg vorbei, 
Dann werden wir auf ewig frei 
Bon allen Kämpfen in der Zeit, 
Und fiegen mit in Ewigkeit. 


6 Ein jeder Eirger dann erlangt 
Die Ehrenfron’ aus Gottes Hand, 
Und auch zur em’gen Freude beut 
Den Himmel voll yon Seligteit. 


lt 


Nachfolge 
139 Mel.: Jauchzet, ihr Himmel (42) 


Kommt, ſucht die Schätze, fo ewig nicht können ver 
alten; 
Laßt doch im Herzen die Liebe ja nimmer erfalten, 
Sondern vielmehr 
freudig entzünde allhier, 
Beſſer an Jeſu zu halten, 


2 Komme, ja fomme und etle, zu Jeſu zu laufen, 
Daß er die Seele mit Feuer der Liebe kann taufen 5 
Höre die Etimm), 

Zu Herz und Ohren es nimm, 
Folge Doc) Jeſu und fomme, 


3 Menfchenfreund Jeſu, er ich, Dich will ich er- 
heben, 
Laß mich doch einzig nach deinen Befehlen nun leben, 
Gieb mir aud) balo, 
Jeſu, die Kindergeitalt, 
Un dir alleine zu Fleben, 


So ill es wohl der Mühe werth, 
Sich ganz dahin zu geben 
Dem guten Gott auf diefer Erd, 
Und dann dort ewig leben, 


140 Mel.: O Jeſu, meines Lebens Licht (2) 
r 


2 Ach ja, wir wollen, Sefu, Dir 
Auch auf der Erbe leben, 
Weil du für uns geftorben hier, 
Und ung dir ganz ergeben, 


3 Rufſt du, o Iefu, Doc) ung zu, 
Daß wir mit allen Srommen 
Dir dienen können in der Ruh' 
Und endlich en Da 


Rahfolge 


4 Auch wo fein Kreuz und Feine Noth 
Ung jemals wird begegnen, 
Und wir dir dann ein ewig's Lob 
Bringen mit deinem Segen, 


5 Dort wird dag Lob viel beffer fein, 
Als wir es denfen fünnen, 
Menn wir bei allen Engelein 
Und allem Kreuz entnommen. 


1A} Mel.: Mein Gott, das Herz ic) ꝛc. (51) 


De Meg zum Leben ift fehr ſchmal 
Und Wenig finden ihn, 
Hingegen eine große Zahl 
Zum Abgrund laufen bin, 
2 Das Pfortlein ift fo eng und Fein, 
Die Sünde fann nicht mıtz 
D mache mich von Allem rein, 
Iſt, Sefu, meine Bitr, 
3 D ftehe deiner Heerde bei 
Sn diefer letzten Zeit, 
Den Feind mit Liſt und Macht zerftreu), 
Das Ende ijt nicht weit. 


142 Mel: Mir nad, ſpricht Chriftus (48) 


Aus, Cbriſtenmenſch, auf, auf, zum Streit! 
Auf, auf, zum Ueberwinden! 
In diefer Welt, in diefer Zeit 
Iſt feine Ruh’ zu finden, 
Wer nicht will Itreiten, trägt die Kron' 
Des ew'gen Kebens nicht davon, ° 
2 Der Teufel fommt mit feiner Rift, 
= Melt mit Pracht und Prangen, 
Das Fleiſch mit Wolluft, wo du bift, 
Au fällen dich und fangen ; 
Streitſt du nicht, wie ein Ben Held, 
So bilt du hin a N gefällt, 


u — — 


Nachfolge. 

3 Gedenke, daß du zu der Fahn' 
Dein's Feldherrn haſt geſchworen; 
Denk' ferner, daß du als ein Mann 
Zum Streit biſt auserkoren. 

Ja, denke, daß ohn' Streit und Sieg 
Nie Einer zum Triumph aufſtieg. 


4 Wie ſchmählich iſt's, wenn ein Soldat 
Dem Feind den Rücken kehret; 
Wie ſchändlich, wenn er ſeine Statt 
Verläßt und ſich nicht wehret; 

Wie ſpöttlich, wenn er noch mit Fleiß 
Aus Feigheit wird dem Feind zum Preis. 


5 So ſtreit' denn wohl, ſtreit' keck und kühn, 
Daß du mögſt überwinden; 
Streng an die Kräfte, Muth und Sinn, 
Daß du dies Gut mögſt finden; 
Wer nicht will ſtreiten um die Kron', 
Bleibt ewiglich in Spott und Hohn. 


143 Mel.: Lobet Gott ꝛc. (60) 


9 un, ſo will ich dann mein Leben, 
Völlig meinem Gott ergeben, 
Nun, wohlan, es iſt geſcheh'n, 
Sünd; ich will son dir nicht hören, 
Melt, ich will mich son Dir fehren 
Ohne je zurüd zu feh’n, 


2 Ich will meine Augen fohließen 
Und hinfort nicht mehr genießen, 
Was die Kreatur anbeut, 
Meg, du furzes Schein-Vergnügen: 
Du ſohſt mich nicht mehr betrügen, 
Deine Luft bringt Laft und Leid, 

3 Sch will's anders nun beginnen, 


Fleisch, Vernunft, Natur und Sinnen 
Sollen in den > hinein; 
1 


= 


or 


Nachfolge. 


Meine Luft foll abgeſchieden, 
Nur mit meinem Gott zufrieden, 
Ganz in Geift gefehret fein. 


Hab’ ich fonft mein Herz getheilet, 
Hab’ ich hie und da verweilet, 
Endlich jei der Schluß gemacht, 
Meinen Willen ganz zu geben, 
Meinem Gott allein zu leben, 
Ihm zu dienen Tag und Nacht. 


Herr, ich opf're dir die Gabe, 
All mein Liebſtes, tag ic) habe, 
Schau, ich halte nichts zurück, 


. Echau und prufe meine Nieren, 


Sollteſt du was Falſches ſpüren, 
Nimm es dieſen Augenblick. 


Deinem armen Jeſuleben 

Will ich gänzlich mich ergeben; 

Ich umfaß dein Kreuz und Schmach, 
Nein, ich will mich ſelbſt nicht achten, 
Sollt’ auch Leib und Seel’ verfchmachten, 
Dir, vem Lamme, folg ich nach, 


Sch Scheu’ Feine Müh' und Schmerzen 
Gründlich und yon ganzem Herzen, 


- Mill ich folgen Deinem Zug’; 


Kann ich ftetig und in Allem, 
Deinen Augen nur gefallen, 
Ach, fo hab’ ich ewig g'nug. 


Eines will ich nur betrachten 

Und nicht wiſſen noc) drauf achten, 
Was ſonſt draußen mag gejchehen, 
Fremd der Welt und ihren Sorgen, 
Mill ich hier in dir verborgen, 


Als ein wahrer Pilger geb’n, 
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Nachfolge 
9 Dich allein will ich erwählen, 
Alle Kräfte meiner Seelen 
Nimm nur ganz in beine Macht. 
Ya, ich will mich dir verschreiben, 
Laß es ewig feite bleiben, 
Was ich dir hab’ zugefagt, 


10 Herr, ich bin fo ganz elendig, 
Soll mein Borfag fein beſtändig, 
So mußt du mein Helfer fein; 
D, Durchbrecher aller Banden, 
Laß ırich werden nicht zu Schanden, 
Denn ich trau’ in dich allein, 


AA Mel.: Alle Menfhen müſſen fterben (5) 


dur armes Jeſu-Leben, 
Men gefalleit du denn nur; 
Mill der Geiſt fich denn nicht geben, 
Um zu folgen diejer Spur, 
Die mein Heiland felbit gegangen 
Und mit ibm auch alle Frommen, 
\ Die im Licht und Leben fteh'n 
| Und die Luft der Welt verſchmähen. 


2 Hochmuth, Lieben, Kleider prangen 
Iſt nur bräuchlich in der Welt; 
In der Sünde fortgrgangen, 
Iſt, was recht dem Fleifch gefällt. 
D du falſch betrüglich Weſen, 
Das die Welt ſich hat erleſen, 
Iſt's ſchon ſo im äußern Schein, * 
Ach, wie muß das Herze ſein. 
3 Ach herunter, meine Seele! 
Zu dem füßen Sefu hinz 
Ach, wie muß ich mich ned) quälen, 
Weil ih nicht Bann bin! 


Nahfolge 


Wär’ in mir die Beugung größer, 
D fo wär's mit mir viel beſſer. 
Komm, o Jeſu, ftärfe mich, 


Mich zu geben williglich, 


> 


7 


Ach, herunter, o mein Herze! 

Sn den Staub und Aſche hin; 

Ach, was iſt Doch aller Schmerze, 
Menn ich recht gebeuget bin! 

Alles Leiden bringet Freuden, 

Wenn ich nur die Sind’ kann meiden, 
O du mein Emanuel, 

Salbe meine arme Seel! 


Ach, herunter, o mein Herze, 
In die Wunden Jeſu ein! 
Dort nur ift die Ruh' zu finden, 
Meil fonft Alles ift nur Pein; 
Glückliches Herunterfteigen, 
Könnt ich mid) darein nur beugen, 
Wie mein Herze wünfcht zu fein; 
Dann hätt! wohl ein End’ all'r Dein, 
Ach herunter, o mein Alles,’ 
In die wahre Demuth ein, 
Da, wo Jefus ift zu finden, 
Kann nur wahrer Friede fein; 
D wie nichts tft all mein Weſen, 
Laß mich Doch in dir genefen! 
Du, o Jefu, biſt's allein 
Und ſollſt ewig Alles fein, 
O ihr lieben Kinder, eilet, 
Menn ihr einft wollt felig fein, ° 
Wenn ihr auch noch lang vermeilet, 
So wird Feine Hoffnung fein, 
Daß ihr werdet mit den Frommen 
Sn den Schönen Himmel fommen, 
Sondern mit der großen Zahl, 
Gehen müßt zur Höllenqual. 
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Nachfolge. 
145 Mel.: Kommt, Kinder, laßt uns ꝛc. (70) 


Sch war mit Sünd' beladen, 

Rd Im Sammer und im Tod, 
Im alten Sündenfchaden, 
O Elend, große Noth ! 
Und da ich Ren’ im Herzen 
Und wahre Buße that, 
Empfand auch große Schmerzen 
Für meine Miſſethat. 


2 Da iſt mein Heiland kommen 
Und ſprach mir Troſt in's Herz, 
Hat mir die Laſt entnommen 
Und theilte meinen Schmerz, 

Vergab mir meine Sünden 
Und warf fie hinter fich, 
Ließ mich auch Gnade finden 
Und half mir gnädiglich. 


3 Es mag, was will, begegnen, 
So bleib’ ich Gott getreu ; 
Soll's Kreuz und Trübſal regnen, 
Soll's mich nicht machen fcheu. 
Sch hab’ mich dir ergeben 
Sn diefer Gnadenzeit, 
Will dir fo gerne leben, 
Herr, mach’ mich nur bereit. 


1468 Mel.: E3 ift gemißlich an der Zeit (67) 


x chau, lieber Gott, wie meine Feind’, 
SD Damit ic) ſeis muß kämpfen, 
So liftig und fo mächtig ſeind, 
Daß fie mich leichtlich dämpfen. 
Herr, wo mich deine Gnad' nicht halt, 
So fann der Satan, Fleiſch und Welt 
Mich leicht in Sünden flürzen, 
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Nachfolge. 

2 Der Satanas mit feiner Liſt 
Sm Anfang gar ſüß lodet, 
Drauf, wenn die Sind’ begangen ifl, 
Das Herze er verftodet 5 
Er treibt mit Trug und mit Gewalt 
"Don einer Sünd' zur andern bald 
Und endlich in die Hölle, 


3 Der Welt-Art ift auch wohl bewußt, 
Wie die kann Anlaß geben 
Zur Augen-Luſt, zur Fleiſches-Luſt 
Und hoffahrtigem Leben. 
Menn aber Gottes Zorn angeht, 
Ein Jedes da zurüde ſteht, 
Die Freundſchaft hat ein Ende, 


A Und dennoch will mein Fleiſch und Blut 
Bon dem ungerne laffen, 
Was ihm fo großen Schaden thut, 
Es will vie Welt nicht haſſen. 
Die furze Freud’ gefüllt ihm wohl, 
Drum will’s nicht, daß ich meiden ſoll 
Des Teufils Netz' und Srride, 


5 Nun muß ich Armer immerfort 
Mit dieſen Feinden ftreiten ; 
Eier ängſten mich an allem Ort 
Und fteh’n mir ſtets zur Seiten, 
Der Satan fest mir heftig zu, 
Die Welt läßt mir gar feine Ruh), 
Mein Fleifch zur Sünd' mich treibet, 


6 Zu dir flieh' ich, o treuer Gott! 

Ich weiß fie nicht zu ftillen ; 

Hilf, Bater, hilf in legter Noth 

Um Jeſu Chriſti willen. 

Verleih' mir deines Geiſtes Stärk', 

Daß meiner Feinde Liſt und Werk 

Dadurch zerſtöret — 
46 


Nachfolge 


7 Laß diefen deinen guten Geift 
Mich innerlich regieren, 
Daß ich allzeit th’, was du heißt, 
Und mich nicht laß verführen, 
Daß ich dem Argen widerfteh’ 
Und nicht von deinem Weg abgeh’ 
Zur Rechten oder Linken. 


8 Db böſe Luft noch mannigfalt 
Mich anfıcht, weil ich Iche, 
So hilf, daß ich ihr alfobald 
Im Anfang widerftrebe, 
Und daß ich ja vergeſſe nicht, 
Die Toresftunde, das Gericht, 
Den Himmel und die Hölle, 


9 Gib, daß ich denfe jeder Zeit 
Un diefe legten Dinge, 
Und dadurch ale Sünden-Freud' 
Aus meinem Herzen bringe, 
Damit ich mög’, mein Leben lang 
Dir dienen ohne Furcht und Zwang, 
In willigem Gehorfam. 


10 Gott, Vater, deine Kraft und Treu’ 
Laß reichlich mich empfinven 5 
O Jeſu Chriſto fteh’ mir bei, 
Daß ich fann überwinden ; 
Hilf, heil'ger Geift, in diefem Krieg, 
Daß ich ja immer einen Sieg 
Erbalte nad) dem andern, 
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Klage-Lieven 
Slage : Lieder, 


1 AM Mel.: Lobet Gott zu jeder Stunde (60) 


Maß mag wohl in's Klag-⸗Haus gehen, 
Und den Lauf der Welt befehen, 
Mie man fie im Argen find't, 
Und auch unfer nicht vergeffen, 
Uns im Lichte abzumeflen, 
Ob wir in dem Herren find, 


2 Sich mit Namen Ehriften nennen, 
Und dennoch zur Hölle rennen, 
Iſt jebt der gemeine Lauf; 
Gelbften mag man wohl beflagen 
Auch die Kinder diefer Tagen, 
So noch unter dieſem Hauf. 


3 Leider! leider! wenig, leider! 
Tragen jetzund weiße Kleider, 
Die nicht find beſudelt ſehr, 
Wenig, wenig, wenig Seelen 
©ind, die den am Kreuz erwählen, 
Recht nach feines Geiſtes Lehr’, 


4 Wo find jebt die Helden blieben, 
Die ſich Gott zum Tod verfchrieben, 
So im Kämpfen fahren fort? 
Wer ift treue, ohne Heutcheln 
©ich hier ſelbſt nicht mehr zu —— 
Elend ſteht es überall. 


5 Laß viel Tauſend dies erwählen, 
Unſrem Jeſu zu vermählen, 
Nackt und bloß zu folgen nach; 
Noch mit dieſem Heinen Haufen, 
Die noch in den Schranken laufen, 
Sp nicht ſcheuen no und Schmach. 


Klage-Lieder. 


6 Zion wird den Sieg erhalten, 
Wenn auch leider viel erkalten, 
Geht es doch mit Vielen gut; 
Zion trage Leid' und Schmerzen 
Ueber alles Böſ' von Herzen, 
Faſſe in vem Herren Muth! 


148 Mel.: Es ift gewißlich an der Zeir (67)., 
Ad Gott, wie iſt die Chriſtenheit 


So jämmerlich verdorben; 
Dit ſcheint's, als wäre weit und breit 
Der Glaube ausgeftorben ; 
Wie wenig trifft man derer an, 
Bon welchen man bezeugen fann, 
Daß fie in Chriſto leben, 


2 Zwar wollen fich die Meiften gern 
Fur Ehriften halten laffen, 


£ Allein ihr Herz iſt Davon fern, 
j Die Sündenluft zu haffen ; 


£ Sie haben nicht den heiligen Geift, 
} Aus dem die Liebe Ehrifti fleußt, 
Sie leben nach dem Fleiſche. 


3 Die Meiften bauen ihren Grund 
Auf Außerliche Pflichten, 
Man fteht fie etwa mit dem Mund 
Ein Falt Gebet verrichten ; 
Sie geh'n zur Kirch’ und Abendmahl, 
Und wollen dadurch in die Zahl 
Der Auserwählten fommen, 

4 Der äußerlichen Ehrbarfeit 
Ein wenig nachzuftreben, 
Das nennt die blinde Chriftenheit 
Ein gutes, frommes Leben, 
Und wer von Sinnesänd’rung Spricht, 
Erlanget ihren Beifall nicht, 
Er predigt neue —— 

4 
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Klage-Lieder 

5 O Hirt‘, erbarme dich der Noth, 
Darin die Schafe fteden ; 
Sind Lehrer ſelbſt in Sünden todt, 
Mer will das Volk dann weden? 
Herr Jeſu, denfe doch daran, 
Und nimm dich felbft der Heerde an, 
Wie du ung haft verheißen. 


Mel.: Wer nur den Tieben Gott (75). 


9, wie betrübt find fromme Seelen 
Allbier in diejer Jammerwelt; 
Mer fann ihr’ Leiden alle zählen, 
Das fie gar wie gefangen hält, 
Es quälet mid) und kränket fehr,— 
Ach, wenn ich nur im Himmel wär’! 


2 Sch mag mich, wo ich will, hin wenten, 
So ſeh' ich nichts als tauſend Noth; 
Ein Jeder hat ſein Kreuz in Händen 
Und ſein beſchieden Thränenbrod. 

Sch bin betrübet allzu ſehr, — 
Ach, wenn ich nur im Himmel wär'! 


3 Hier lebt der Menſch ja ſtets im Jammer; 


Mit Jammer kommt die Abendruh', 
Mit Jammer geht er aus der Kammer, 
Mit Jammer bringt er Alles zu. 

Das macht dag Leben freilich ſchwer, — 
Ach, wenn ich nur im Himmel wäre’! 


4 Hier kann dag Glüde zwar was machen, 
Doc) kommt's nicht Jedem in das Haus; 
* Dem Einen bringt es ftets zu lachen, 
Dem Andern preßi es Thränen aus, 
Sch bin betrübet allzu ehr, — 
Ad), wenn ic) — Himmel wär'! 


15 


Klage-Lieder. 


5 Im Himmel wird das Kreuz der Erden, 


Und was mich hier zu Boden drückt, 
Zu lauter golonen Kronen werten, 
Ach, wär ıch doch ſchon hingerückt. 
Sch bin betrübet allzufehr, 

Ach, wenn ich nur im Himmel wär} 


6 Ei du mein liebfter Jeſu, führe, 


Ei, Führe mich doch aus der Welt, ' 
Schließ auf die goldne Himmelsthüre, 
Morauf nein Herz am meiften halt. 
Sch achte nun die Welt nicht mehr, 
Ach, wenn ich nur im Himmel war’! 


Mel:: Lobet Gott zu jeder Stunde (60) 


Ein⸗ betrübt mich ſehr auf Erden, 

Daß ſo Wenig ſelig werden; 
Ach, was ſoll ich fangen an, 
Weil jo viele Menſchen jterben 
Und fo jämmerlich verderben, 
Wer ſollt's nicht bevenfen dann. 


2 Gar leicht kann mich das beſcheiden, 
Weil die Menſchen voller Neiden, 
Leben nicht, wie s Gott gefällt. 
Folgen nur ihr eigen Lüſten, 

Als wenn ſie's nicht beſſer wüßten, 
Daß der Weg zum Himmel ſchmal. 


3 Wenig acht't man jest der Lügen, 
Mas gemeiner ald Betrügen, 
Gleich als wär's ein’ freie Kunſt. 
Wer jchon recht hat, muß verlieren, 
Falſche Sache thut man zieren, 
Jetzund gilt nur Geld und Gunſt. 


4 MWie gemein ift Fluchen, Schwören, 
Läſtern gräulich Gott, den Herrn, 
Können? nicht die Kinder klein? 
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Wachenund Beten. 


Drum fein Wunder, daß verterben 
Jung und Alt, in Sünden fterben, 
Fahren fo zur Hol’ hinein, 


5 Welche fremdes Gut befiken, 
Werden jchmerzlich dafır ſchwitzen 
Ewig in der Höllengluth. 
Obſchon Viele dieſes wiſſen, 

Auch verklagt ihr böſ' Gewiſſen, 
Laſſen ſie doch nicht davon. 


6 Willſt du nun gern ſelig werden, 
Ei, ſo lebe recht auf Erden, 
Halt' dich bei dem kleinen Hauf. 
Dann nach dieſem kurzen Leben 
Wird dir Gott ein ew'ges geben, 
Dich in ſein Reich nehmen auf. 


Vom Wachen und Beten, 


151 Mel.: Es ift gewiflih an der Zeit (67). 


9. treuer Gott, wie nöthig ift, 

Daß wir jetzund recht beten 
Und wachen, da des Feindeg Liſt 
Ung fucht zu untertreten. 
Berfuchung ift gar mancherlei, 
Ach, treuer Gott, ach, fteh’ ung bei, 
Errett’ ung von dem Allen, 


2 D treuer Gott, erhöre doch, 
Mas deine Kinder bitten; 
Nach deinem Wort willit du ja noch 
Uns kräftig überfchütten 
Mit reichem Maaß der Heiligkeit, 
Daß wir dir in der letzten Zeit 
Mit vieler Bee, 


} 
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Wachen und Beten, 


Mel.: Liebfter Heiland, nahe did, (43) 


ache dich, mein Geift, bereit, 

Wache, fleh’ und bete, 
Daß dich nicht die böfe Zeit 
Unverhofft betrete ; 
Denn es ift 
Satan's Liſt 
Ueber viele Frommen 
Zur Verſuchung kommen. 


2 Aber wache erſt recht auf 
Von dem Sündenſchlafe; 
Denn es folget ſonſt darauf 
Eine lange Strafe, 

Und die Noth 

Sammt dem Tod 
Möchte dich in Sünden 
Unvermuthet finden. 


3 Bete aber auch dabei 
Mitten in dem Wachen! 
Denn der Herre muß dich frei 
Von dem Allen machen, 
Was dich drückt 
Und beſtrickt, 
Daß du ſchläfrig bleibeſt 
Und ſein Werk nicht treibeſt. 


4 Ja, er will gebeten ſein, 
Wenn er was ſoll geben; 
Er verlanget unſer Schrei'n, 
Wenn wir wollen leben 
Und durch ihn 
Unſern Sinn 
Feind, Welt, Fleiſch und Sünden 
Kräftig en 


Brüderlide Liebe 


Yon der brüderlichen Liebe. 


1 33 Mel.: O Welt, ſieh hier dein Leben (50) 


ie Steht es um die Triebe 
W Der brüderlichen Liebe, 
Boll Gottes, unter dir? 
Mich dünkt, die Gluth verfchwindet, 
Die Chriſti Geift entzündet, 
Und fall? Sinn blickt ftatt deß herfür, 


2 Herr, wende doc) in Gnaden 
Bon deinem Reich den Schaden, 
Der Trennung ftifren kann; 

Die Herzen zieh’ zufammen 
Und zünde neue Slammen 
Der Liebe inden Deinen an, 


3 So Mancher fteht getreunet, 
Der fich doch mit befennet 
Zu Ehrijti Heiner Schaar; 
Geziemt fich das von Brüdern, 
Bon eines Leibes Gliedern? 
Zeugt nicht die Schrift dawider Mar? 


4 Urtheilen, Tadeln, Richten 
Kann leicht dag Band vernichten, 
Das ung zufammen hält; 
Da kann's dem Feind gelingen, 
Uns in fein Neb zu bringen. 
Da trifft ung Läſterung der Welt, 


5 D darum, Ehrijti Glieder, 
Ermuntert euch doch wieder, 
Dergeßt das, Lieben nicht; 

Dies jelige Geſchäfte 

Erforbert Önadenfräfte 

Und ift der Eee erſte Pflicht. 
5 


ee ET N 


6 Seht ihr den Schwachen gleiten, 
So faſſet ihn bei Zeiten 
Mit Kiebe wieder an; 
Mit Liebe reizt den Trägen, 
Und bringt von Nebenwegen 
Den Bruder auf die rechte Bahn. 


7 Herr, deinen Beiſtand leifte, 
Daß wir in einem Geifte, 
Gefinnt nach Jeſu Chrift, 
In Yiebe hier auf Erden 
echt einig mögen werben, 
Weil Liebe ja das Belte iſt. 


154 Mel.: Gott fet Dank in aller Welt (35). 


Sieh, wie lieblich und wie fein 

Iſt's, wenn Brüder friedlich ſein, 
Wenn ihr Thun einträchtig iſt, 
Ohne Falſchheit, Trug und Lift, 


2 Denn daſelbſt verheißt der Herr, 
Reichen Segen nach Begehr, 
Und das Leben in der Zeit, 

Ja auch dort in Ewigkeit. 


3 Aber ach, wie iſt die Lieb' 
So verlofchen, daß Fein Trieb 
Mehr auf Erden wird gefpürt, 
Der des Andern Herze rührt, 


4 Mancher lebt für fic) dahin 
Sn der Welt nach jeinem Sinn, 
Denft an feinen Andern nicht; 
Io bleibt da die Liebespflicht ? 

5 Bind zufammen Herz und Herz, 
Laß ung trennen feinen Schmerz; 
Knüpfe felbit durch deine Hand 
Das geheil'gte — 





Brüderlid e Liebe. 


6 So, wie Vater, Sohn und Geilt 
Drei und doch nur Eines heißt, 
Mird vereinigt ganz und gar 
Deine ganze Liebeg-Ochaar, 


155 Mel.: Ihr Brüder und Schweftern, ah (34 


hr Kinder des Höchſten, wie ſtehtss um die Liche 2 
Mie folgt man dem wahren Vereinigungs-Triebe ? 
Bleibt ihr auch im Bande der Einigfeit ſtehn? 
Iſt feine Zertrennung der Geifter geichehn? 
Der Bater im Himmel kann Hetzen erkennen, 
Mir dürfen ung Brüder ohn’ Liebe nicht nennen, 
Die Flamme des Höchſten muß lichterloh brennen. 3: 


2 Sobald wir son Oben auf's Neue geboren, 
- Da find wir von Chrifto zu Brüdern erforen. 
Ein Vater, ein Glaube, ein Geift, eine Tauf', 
Ein voller zum Himmel gerichteter Yauf 
Kann unfre Herzen vollfümmlich verbinden, 
Wir können nichts anders als Süßigfeit finden, 
Verdacht, Neid und Aergerniß müffen verfchwinden. : : 


3 Die Mutter, die droben ift, hält ung zufammen, 
Und ſchickt ung herunter die himmlischen Slammen, 

- Kein Unterfchied findet hier einige Statt, 
Meil Demuth die Herzen vereiniget hat. 
Wo Eigenheit, Zanf und Haß können regieren, 
Da fann man den Funfen der Liebe nicht ſpüren, 
Noch in den Chor englifcher Thronen nicht führen. 4: 


4 Die Ziong-Gefellfchaft verläßt die Verwandten, 
Gebt Brüder am höchſten vor alle Bekannten, 
Wer noch it bezaubert von Liebe der Welt 
Und ſich in der Falſchheit zum Bruder verftellt, 
Den fann fie unmöglich zum Bruder annehmen, 
Er müßt fich denn wöllig zur Buße bequemen ; 
Sie darf fich des ren nicht fchämen, 33 


BDrüderlide Tiebe. 
1 56 Mel, ; Abermal ein Tag verfloſſen (87). 


Rinder, die ihr Chriſti Glieder 

Und nach Gottes Bilde fein, 
Uebet gegen eure Brüder 
Chriftliche Gerechtigfeit ; 
Meint es mit dem Nächiten gut, 
Wie ihr wollt, daß man euch thut; 
Diefe Lehre, fo zu leben, 
Hat der Heiland ung gegeben. 


2 Dient einander mit den Gaben, 
Welche Gott in euch gelegt, 
Denn den Baum will Gstt nicht haben, 
Welcher Feine Früchte trägt. 
Helft einander aus dem Kreuz, 
Sonder Eigennub und Geiz, 
Gebt und rathet und gedenfet, 
Daß euch Alles Gott geſchenket. 


3 Ohne Falſch, gleichwie die Tauben, 
Sucht einander beizuftehn, 
Und aus ungefärbten Glauben 
Zaffet eure Werke gehn, 
Habt Vertrauen unter euch, 
Seid im Sinn einander gleich, 
Halter an der Liebe feite, 
Denkt und hoffet ſtets das Beſte. 


4 Laffet iiber euch nicht fehreien, 
Daß ihr unverföhnlich ſeid, 
Seid begierig zum Berzeihen, 
Zangfam zu der Bitterfeit. 
Sprecht den Nächiten freundlich an, 
Hat er was nicht recht gethan, 
Und gewinnet jein Gemüthe, 
Selbſt mit Freundlichkeit und Güte, 


5 Laſſet ung nicht übel Sprechen, 
Wenn wir race jehn, 








Troſt in Kreuz and Trüpdfal. 
Denft, wir haben auch Gebrechen, 
Die ung wieder fünnten ſchmähn. 
Höret, was der Heiland fpricht: 
Richtet und verdammet nicht, 
Daß wir nicht noch hier auf Erden 
Gelbft vor Gott verwerflich werden, 


6 Gönnt einander alles Gute, 
Segnet und verfluchet nicht, 
Ehriftug hat mit reinem Blute 
Sin’ Erlöfung aufgericht't 5 
Und ein Bater gibt ung Bred, 
Unfre Zeit befchließt der Tod, 
Und ein Himmel ift dort oben 
Den Gerechten aufgehoben, 


7 Höchſter, ſchmück' ung mit dem leide 
Heiliger Gerechtigfeit, 
Mach’ ung zu der ew’gen Freude, 
Zu bed Lammes Mabt bereit; 
Mach’ ung hier und dort gerecht, 
Sprich einſt: Du getreuer Knecht, 
Konm, ich will dic) bier ergößen 
Und dich über Viele fegen, 


Troſt in Kreuz und Trübfal. 


Vorige Mel. 
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am und laßt euch Jeſum lehren, 

ommt und lernet allzumal, 

Welche die fein, die gehören 

Sn der rechten Chriſten Zahl, 

Die befennen mit dem Mund, J 
Glauben auch von Herzensgrund, 
Und bemühen ſich daneben 4 
Gut's zu thun, Ir * ſie leben. = 
1 


1 





Troftin Kreuz und Trübfal, 


2 Selig find, die Demuth haben ' 
Und find allzeit arm an Geilt, - 
Rühmen fich aar feiner Gaben, 
Daß Gott werd’ allein gepreiftz 
Danken dem au für und für, 
Denn das Himmelreich ift ihr. 
Gott wird dort zu Ehren Teen, 
Lie fich felbft gering hier ſchätzen. 

3 Selig find, die Leide tragen, 

Da fich göttlich Trauern find't, 
Die beſeufzen und beklagen 

Ihr und andrer Leute Sünd'; 
Die deshalben traurig geh'n, 

Oft vor Gott mit Thränen ſteh'n; 
Dieſe ſollen noch auf Erden 

Und dann dort getröſtet werden. 

4 Selig find die frommen Herzen, 
Da man Sanftmuth foüren fann, 
Welche Hohn und Trotz serichmerzen, 
Meichen gerne Jedermann; 

Die nicht fuchen eigne Rach' 
Und befeblen Gott die Sach’ 5 
Diefe will der Herr fo ſchützen, 
Daß fie noch das Land beſitzen. 


Selig find, die fehnlich fireben 

Nach Gerechtigkeit und Treu), 

Daß in ihrem Thun und Leben 
Kein’ Gewalt noch Unrecht fei; 

Die da lieben Gleich und Kecht, 
Sind aufrichtig, Fromm und Ichlecht, 
Geiz, Betrug und Unrecht haffen, 
Die wird Gott jatt werden laſſen. 


6 Selig find. die aus Erbarmen 
Sich annehmen fremder Noth, 
* Sind mitleidig mit den Armen, 
Bitten treulich ir Gott; 
5 
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Trofin Kreuz und Trübfal, 


— 


8 


Die behülflich ſind mit Rath, 
Auch wo möglich mit der That, 
Werden wieder Hülf' empfangen 
Und Barmherzigkeit erlangen. 


Selig find, die funden werden 
Keinen Herzens jederzeit, 


Die im Merk, Wort und Geberden 


Lieben Zucht und Heiligkeit 
Diefe, welchen nicht gefällt 
Die unreine Luft ver Welt, 


Sondern fie mit Ernft vermeiden, 
Werden fchauen Gott mit Freuden, 


Gelig find, die Frieden machen 
Und drauf fehn ohn' Unterlaß, 
Daß man mög’ in allen Sachen 
Sliehen Hader, Streit und Haß; 
Die da ftiften Fried’ und Ruh), 
Rathen allerfeits dazu, 


Sic auch Friedens ſelbſt befleißen, 


Werden Gottes Kinder heißen. 
Selig find, die müſſen dulden 


Schmach, Verfolgung, Angft und Pein, 


Da fie es doch nicht verfehulden 
Und gerecht befunden fein; 
Db des Kreuzes gieich ift viel, 


Setzet Gott doc) Maaß und Ziel, 


10 


Und hernach wird ers belohnen 
Ewig mit der Ehrenfronen, 

Herr, regier’ zu allen Zeiten 
Meinen Wandel bier auf Erd), 
Daß ich ſolcher Seligfeiten 

Aus Genaden fähig werd’! 

Gib, daß ich mich acht’ gering, 
Meine Klag’ oft vor dich bring’; 
Sanftmuth auch an Feinden übe, 
Die DEAN SR liebe, 


Troſt in Kreuz und Trübſal. 


11 Daß ich Armen helf' und diene, 
Immer hab' ein reines Herz, 
Die im Unfried' ſtehn, verfühne, 
Dir anhang’ in Freud’ und Schmerz, 
Vater, hilf von Deinem Thron, 
Daß ich glaub’ an deinen Sohn, 
Und durch deines Beiltes Stärfe , 
Mich befleiße rechter Werke. 


2158 Mel.: Was mahen dod und (74) 


ann wilft du, meiner Seele Troft, 

Ein wenig mich erquiden ; 

Es will der bittre Todesfroſt 

Das Leben mir ausdrücken; 

Sch hoff’ und wart, 

Doch halb erſtarrt, 

In Liebe meiner Sonne; 

Mann feh’ ic) deine Wonne ? 


2 Es iſt des treuen Baters Weiſ', 
Die Kinder zu probiren 
Und fie im freuzesmweiten Kreis 
So lang herum zu führen, 
Dig fie ganz rein . 
Don Herzen fein. 
Dann werden fie ihn ſehen 
Und fich in ihm erhöhen. 





a re 


3 Drum laßt ung auf der Kreuzesbahn 
Beherzt noch weiter gehen, 
Und auf die blut'ge Siegesfahn’ 
Mit ftarren Augen jehen ; 
Mir werden nur 
Auf diefer Spur 
Den Bräutigam wiederfinden ; 
Drum auf, zum Ueberwinden } 
(11) 161 





Troftin Kreuz und Trübfal. 


4 Halt’ im Gedächtniß Jeſum Ehrift 
Und ſehe nicht zurücke, 
Gedenk, wie du erfaufet bift; 
Nun bLüpt dein ewig Glücke. 
Es währt der Streit 
Nur kurze Zeit, 
Drauf folgt die ew'ge Freude, 
Drum auc) ein wenig leide, 


159 Mel. 61. 
Swing dich auf zu deinem Gott, 
Du beirübte Seele! 

Warum liegft du Gott zum Spott 
In der Schwermuths-Höhle? 
Merkſt du nicht des Satan’g Lift? 
Er will dur fein Kämpfen 
Deinen Troſt in Jeſum Chriſt, 
Dir erworben, dämpfen. 


2 Hab’ ich was nicht recht gethan, 
Iſt mir’s leid von Herzen, 
Dahingegen nehm’ ich an 
Chrifti Blut und Schmerzen. 
Denn es iſt die Ranzion 
Meiner Miſſethaten, 

Bring' ich dies vor Gottes Thron, 
Iſt mir wohl gerathen. 


3 Meine Seele lebt in mir 
Durch die füße Lehre, 
So von Chrifto wir noch hier 
Alle Tage hören, 
Gott eröffne früh und fpat 


Zu RE 


Meinen Geilt und Sinnen, 
Daß fie deines Geiſtes Gnad’ 
In fich ziehen — 


 Zrofin Kreuz and Trübſal. | 


4 Was find der Propheten Wert’ 

Und Apoſtel Schreiben, 

Als ein Licht am dunflen Ort, 
Fackeln, die vertreiben 

Meines Herzens Finſterniß 

Und in Glaubensſachen 

Das Gemilfen feſt, gewiß : 
. Und recht grundfeit machen, 


5 Rinder, die der Vater foll 
Zieh'n zu allen Guten, 
Die gerathen felten wohl 
Ohne Zucht und Ruthen. 
Bin ich dann nun Gottes Kind, 
Marım foll ich fliehen, 
Wenn er mich von meiner Eünd’ 
Auf was Gut's will ziehen? 


6 &s ift herzlich gut gemeint 
Mit der Chrilten Plagen ; 
Mer bier zeitlic) wohl geweint, 
Darf nicht ewig Flagen, 
Sondern hat vollfommne Luft 
Dort in Chriſti Garten, 

Sa, noch gar an feiner Bruft 
Endlich zu gewarten, 


7 Gottes Kinder fehen zwar 
Zraurig und mit Thränen, 
Aber endlich kommt das Jahr, 
Wonach fie fich ſehnen. 
Denn es kommt die Erntezeit, 
Daß ſie Garben machen, 
Da wird all’ ihr Sram und Leib 
Lauter Freud’ und Yarhen. 


ee 


Mel,: Wer nur den lieben Gott (75). 


® 
hc Salem geht man durch die Wüſten, 
Es wird nicht a Leiden fein; 
16. Se 














Teoftin Kreuz und Trubfal, 
Kein Kreuzer fchadet einem Chriften, 
Aus Wermuth wird ein heilfam Weinz 
Ein Feld beftellt mit Schweiß und Fleiß 
Zrägt endlich lauter Chr’ und Preis. 

2 Zu dir, mein Gott, will ich mich halten, 
Laß mic) dein liebes Schooßtind fein; 
Es mag dein Schicjal Alles walten, 
Raum’ mir nur diefen VBortheil ein: 
Sch lebe Dir, ich fterbe dir, 

Nach deinem Willen mach's mit mir, 


161 Borige Mel. 
Wa hinket ihr, betrog'ne Seelen’ 

Noch immer hin auf beide Seit'? 
Fällt's euch zu ſchwer, das zu erwählen, 
Mas euch des Himmels Ruf anbeut? 

O ſeht's mit off'nen Augen an 
Und brechet auf ver ſchmalen Bahn, 

2 Drum gilt hier Fein halbirtes Leben, 
Gott frönet fein getheiltes Herz; 
Mer Jen fich nicht ganz ergeben, 
Der macht fich felber Muh’ und Schmerz 
Und träget zum verdienten Kohn 
Hier Dual und dort die Hol’ davon, 

3 Wer aber mit Gebet und Ringen 
Auf ewig Allem Abſchied gibt 
Und den Monarchen aler Dingen 2 
Bon Herzen und alleine liebt, . 
Der wird der Krone werth geichäßt 
Und auf des Königs Stuhl gelegt, 

4 Eilt, faßt einander bei den Händen, 
Seht, wie ift unfer Ziel Io nah; 
Wie bald wird unfer Kampf fich enden, 
Da Steht dann unfer König da, 
Er führt ung ein zur ftillen Ruh’ 
Und fpricht ung ie Anke Kleinod zu, 





-—  Zrofin Kreuz und Trübfgl. 


162 Eigene Mel. 
Sei getreu bis in den Tod! z,: 
Seele, laß dich Feine Plagen 
Bon dem Kreuze Sefu jagen, 
Leide willig alle Noth, 
Sei getreu bis in den Tod, 


2 Sei getreu bis in den Tod! 4: 
Wer recht Kimpfet, wird gefrönet, 
Ob ihn aleich die Welt verhöhnet z 
Iß getroft dein Afchenbrod, 

Sei getreu bis in den Top, 


Set getreu big in den Tod! z,; 
Tritt die Sitelfeit mit Füßen, 
Die dich will in Feſſeln fehließen 5 
Ale Weltluſt tft nur Koth, 

Sei getreu bis in den Tod. 


4 Sei getreu bis in den Tod! :,: 
Anfre nurin Jeſu Wunden, 
Da wird Ruh’ und Troft gefunden; 
Wenn der Tod und Teufel droht, 
Sei getreu big in den Tod, 


5 Set getreu big in den Tod! 33 
Siehſt du nicht die Krone glänzen ? 
Schwinge dich nach jenen Grenzen, 
Wo das Lamm die Hand dir bot; 
Sei getreu bis in den Tod, 


6 Run, ich will bis in den Tod 33: 
Dir, o Jeſu, treu verbleiben 5 
Du wollft mir in’3 Herze fehreiben, 
Mas dein treuer Mund gebot: 
Sei getreu bis in den Tod, 


7 Hab’ nur Muth, ei hab’ nur Muth, 
Es wird dennoch gehen gut; 
Wirſt du auf dem Poften wachen, 
165 


= 


(26) 


Trofin Kreuz und Irübfel, I 
Wirſt du ſchon die Beute machen, 
Siegen in des Heilants Blut; 
Hab’ nur Muth, ei hab’ nur Muth, 


8 Mancher hat, ja Mancher hat 
Schon erreicht die golpne Stadt; 
Wer fich nur nicht lau läßt finden, 
Wird gewißlic überwinden, 
Finden dag, was Mancher hat 
Und erreicht die güldene Stadt, 


1 

3 
4 
41 


163 Nach eig'ner Melodie. 
elt, hinweg, ich bin dein müde; 
Ich will nach dem Himmel zu, 
Da wird ſein der rechte Friede 
Und die wahre Seelenruh'. 
Welt, bei dir iſt Krieg und Streit, 
Nichts als lauter Eitelkeit; 
In dem Himmel alle Zeit 
Friede, Kuh’ und Seligkeit. 


2 Wenn ich werde dahin kommen, 
Werd' ich aller Krankheit los, 
Und der Traurigkeit entnommen, 
Ruhe ſanft in Gottes Schooß. 
In der Welt iſt Angſt und Noth, 
Endlich gar der bittre Tod; 

Aber dort iſt alle Zeit 
Friede, Freud' und Seligkeit. 


3 Jetzt will ich mich fertig machen, 
Daß mein Thun vor Gott beſteh', 
Daß wenn Alles wird zerfrachen, 
Es heißt: Fomme! und nicht, geh’ 
Belt, bei dir iſt Angſtgeſchrei, 
Sorge, Zurcht und Heucheleiz 
Sn rem Himmel alle Zeit 
Friede, Kuh’ — 





- — Troftin Kreuz und Trübfal, 


164 Mel.: Es fei dem Schöpfer Danf (18) 


"hr Kinder, faffet neuen Muth 
Rp In eurem Stand, 

Zu Gott gewandt; 

Das End’ wird werden gut. 


2 Mo ift des Herren Priefterthbum, 
Ein Feder fomm’ 
Und leb’ recht fromm 
Als Gottes Eigenthum. 


3 Wer ift von königſchem Geblüt, 
Vom hohen Stamm, 
Dem tft man gran ; 
Die Welt wird deren müd'. 

4 Das Meer das wirft Die Iodten aus; 
Mer fich abftirbt, 
Gewiß erwirbt 
Ein’ Stell’ in Gottes Haus. 


165 N: 9 Sterstiger, kauf' aus bie Zeit (84) 
Bab endet ſich mein Pilgerweg, 


Mein mattes Herze, werd’ nicht träg; 
Laß dic) dein’ Freundes treuen Händen. 
Durchfeufzt ift Schon fo manches Jahr, 
Manch faurer Tritt, Drud und Gefahr; 
Gott half, Gott hilft, Gott wird’S vollenden. 
Ich glaub’, Lieb’, hoff’, bis mir's gefchicht, 
Dort find’ ich's gar, das fehlet nicht, 

Mag werden wir denn finden da 
Im Reich der ew’gen Gloria ? 
Nicht Sind’, nicht Furcht, nicht Müh', noch Leiden. 
Wer Herzensach gejäet hat, 
Mer Böſes litt und Gutes that, 
Find't da die Erndte reif mit Freuden, 
Drum fat im Glauben reichlich fort; 
Nichts geht verlorn, jr finden's dort, 
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Troſt in Kreuz und? Trübſal. 


166 











Mel.: Abermal ein Tag (87) 


Meine Sorgen, Angſt und Plagen 


Laufen mit der Zeit zu End’; 
Alles Seufzen, alles Klagen, 
Das der Herr alleine Fennt, 
Wird, Gottlob, nicht ewig fein, 
Nach dem Negen wird ein Schein 
Dieler Tauſend Sonnen bliden, 
Meinen matten Geift erquiden, 


2 Meine Saat, die ich geläet, 


(>95 


Wird zur Freude wachſen aus, 

MWenn die Dornen abgemähet, 

So trägt man die Frucht zu Haug, 
Wenn ein Wetter ift vorbei, 

Wird der Himmel wieder frei; 

Nach dem Kämpfen, nach dem Streiten 
Kommen die Erquicungszeiten. 


Es fint wahrlich alle Frommen, 
Die des Himmels Klarheit ſeh'n, 
Aus viel Trübfal hergefommen, 
Darum fieyet man fie fteh'n 

Bor des Lammes Stuhl und Thron, 
Prangend in der Ehrenfron’ 

Und mit Palmen ausgezieret, 

Weil fie glücklich triumphiret. 


Gottes Ordnung ftehet felte 

Und bleibt ewig unverrüdt ; 

Seine Freund’ und Hochzeit-Gäſte 
Werden nach dem Streit beglückt. 
Iſrael erhält den Sieg 

Nach geführtem Kampf und Krieg; 
Sanaan wird nicht gefunden, 2| 
Wo man nicht — 





Trofin Kreuz und Trübfal, 


In dieſem Jammerthal, 
Und ſehneſt dich noch alſo hier 
Nach einem Freudenſaal; 
5 Wie mander Feind begegnet bir, 
Na & Daß du noch weinelt alfo hier $ ' } 
a! JGegduld! * 
— Geh' nur getroſt im Glauben fort N 
—* Und ſei nur unverzagt, 


* 67 Eigene Mel 
Du⸗ armer Pilger wandelſt hier 
5 


"2 


_ Und halt’ dic) an das Lebenswort, 


i V x Ob du ſchon wirft geplagt; 


N Das führt dich ſicher durch die Welt, 
BA, Wenn es ſchon nicht dem Fleiſch gefällt, 
Geduld! 


—X 3 Und ob du auf dem ſchmalen Weg 
—3 
\ 





5 Allbier Berfpottung leid'ſt, 
5 Geh’ du gerad’ den rechten Steg, 
Den breiten Weg nur meid', 
Ob man dich ſchon ſo cheel anſieht 
Und oftmals noch mußt' ſein betrübt. 
Geduld! 


4 Gewiß, glaub' mir, es kommt die Zeit, 
Daß Alles geht dahin; 
m, Sa, aller Kampf und aller Streit 
” Kommt endlich aus dem Sinn 
3 Dem, der im Glauben hier gefriegt / 
S 


— 
es 


Und alle feine Feind’ beſiegt. 

Geduld! 
I 9 Zwar geht's im Streit gar wunderbar 

Auf diefem Lebensſteg; 

Man fiehet oftmals fein’ Gefahr, 

Sit fie doch nächit am Weg’; 

Das fordert ſtete Wachjamfeit 

Und Beten, Ningen in dem Streit, 
Geduld! 


= 9 
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Troſt in Kreuzund Trübfal, 


6 Führſt du den Streit gleich wider’s Fleifch, 
Und meinſt, du hätt'ſt geſiegt, 
Eh' du's verſiehſt, dichs niederreißt, 
Auf's Neue dich bekriegt; 
Darum ſo wache, fleh' und ber’ 
Und weiche gar nicht von der Stätt”, 
Geduld! 


7 Biſt du in deinem Glauben ſchwach 
Und oftmalg trauernsvoll, 3 
Sci du darin doch nicht verzagt, | 
Dein Gott, der hilft dir wohl; 
Menn alle Hülf' verloren Scheint, 
Dein Gott es treulich mit dir meint. 
Geduld! 


8 Dein Gott führt dich gar wunderbar 
Sn diefer Wuſtenei, 
Damit er mache offenbar, 
Was in dem Herzen fei, 
Damit du lerneft recht verſteh'n, 
Wie man auf Gott allein muß ſeh'n. 
Gedulp ! 


9 Und ob es fcheinet noch jo hart 
Für deinen altın Sinn, 
Seh du auf deinen Heiland dort 
Das bringet dir Gewinn, | 
Der aud) den Gang des Kreuzes ging | 


Und willig an dem Holze hing, | 
Geduld! \ 
10 Sin bieten Spiegel ſchaue ein ? 


Und ſiehe dein’ Geftalt; £ 
Denf, wie dur noch fo Hein mußt ſein, Er 
Leigih es nicht jo bald; 
Dem Heiland follft vu ähnlich jein, 
Drum leide willig alle Pein. 
Geduld! 
170 
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Troftin Kreuz und Zrübfal, 


» 


168 Mel.: Alle Menſchen müffen fterben (5) 


| 

i eu, follt’ ich’S denn nicht wagen, _ 

X Sollt' ich denn zu dir nicht flieh'n? 

J Sollt' ich darum ganz SEEN 

Meil ich fo verborben bin ? 

| Nun, ich will mit armen Siechen, 
Arm an Geiſt, zu dir hinfriechen, ' 
Weil doc) beine Gnad' und Hnld 
Größer iſt, als meine Schuld. 


2 Mach’ mich dir auf ewig eigen, 
Führ' mich, wie es dir beliebt ; 
Lehr' mich meiden, leiden, jebweigen, 
Folgen, wie dein Rath mich übt. 
Ach, So ſtill' mein ängſtlich O ‚uälen, 
Dabı ich mit den reinen Seelen 
Dich hier preife in der Zeit 

Und dort in der Emwigfeit, 


169 Mel.: Ninge recht, wenn Gnttes (55). 
« 


— Mehrens Chriſten recht erwägen, 
= Mas im Kreuz für Nutzen liegt, 
i D fie liefen ihm entgegen, 

$ Trügen’s willig und vergnügt, 


2 Denn gleichwie das Gold im Feuer 
Wird yon Schladen rein gemacht, 
Wenn 18 foll hernachmals theuer 
Und recht köftlich fein geacht't. 


3 Alfo muß ein Ehrift auf Erden 
Leben in dem Kreuzesreich, 
Wenn er foll recht tüchtig werden 
Zu den ew’gen Dimmelreich, 
4 Denn wer hier fucht gute Tage, . 
Taugt zum Sünger Jeju nicht; 
€ Schmach, Verfolgung, Noth und Plage 
—J Dulden, das en icht, 





Troftin Kreuz und Trübfal. 
5 Sejus ift den Weg gegangen 
Sleich von feiner Kindheit an, 


Dis er ward an’d Kreuz gehangenz 
Darım folg’ ic) diefer Bahn, 


170 Mel.: Mein Gott, das Herz ich 2c. (51) 


Wa⸗ mich auf dieſer Welt betrübt, 
Das währet Furze Zeitz 

Was aber meine Seele liebt, 

Das bleibt in Eiwigfeit. 


2 Drum fahr‘, o Welt, 
Mit Ehr’ und Geld 
Und deiner Wolluft hin; 
Sn Kreuz und Spott 
Kann mir mein Gott 
Ergiden Herz und Sinn. 


171 Mel. 75. 
er nur den lieben Gott läßt walten 
Und hoffet auf ihn alle Zeit, 
Den wird er wunderbar erhalten 
In allem Kreuz und Traurigteit, - 
Mer Gott, dem Allerböchten, traut, 
. Der bat auf feınen Sand gebaut. 


2 Es find Gott ja geringe Sachen, 
Und ift dem Höchiten Alles gleich, 
Den Reichen Flein und arm zu machen, 
Den Armen aber groß und reich, 
Gott ift der rechte Wundermann, 
Der bald erhöh'n bald ftürzen fann. 


3 Sing’, ber und geh” auf Gottes Wegen, 
Verricht' das Deine nur getreu, 
Und trau’ des Himmels veichem Segen, 
172 
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U Erofin Krenzund Träbfal, 


So wird er bei dir werden neu; 
Denn welcher feine Zuverficht 
Auf Gott jegt, den verläßt er nicht, 


172 Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit (67) 


Wie froh wird meine Seele ſein, 
Wenn Jeſus einſt wird ſagen: 
Kommt, ihr Gefegneten, herein, 

Befreit von allen Wagen ; 
Kommt, erbet eures Vaters Reich, 
Das er bereitet hat für euch, 

Eh’ er die Welt geichaffen, 


2 Der Vorſchmack muß mich fchon allhier 
Im Gnadenreiche laben ; 
Im Himmel fol ich für und für 
Das Brod des Lebens haben. 
Die Lebensbrunnen werden dort 
Aus Leib und Seele fort und fort 
Aus feiner Fülle fließen, 


1783 Mel.: Wie fiher lebt der Menſch sc. (11) 


Di SD Jeſu Ehrift, mein Lebenslicht, 

J Mein höchſter Troſt, mein Zuverſicht! 
Auf Erden bin ich nur ein Gaſt, 

Und drückt mich ſehr der Sünden Laſt. 


2 Sch hab’ vor mir ein’ ſchwere Reiſ' 
Zu dir in's himmliſch' Paradeig, 
Da ift mein rechtes Vaterland, 
Daran du dein Blut haft gewandt, 


3 Zur Reif’ ift mir mein Herze matt, 
Der Leib gar wenig Kräfte hat; 
Allein mein’ Seele fchreit in mir: 
Herr, hol’ mich — mich zu dir. 
1 





| Aufmunterungs-Lieden 


4 Auf deinen Abfchieb, Herr, ich trau), 
Drauf meine legte Heimfahrt bau’; 
Thu’ mir die Himmelsthür weit auf, 
Wenn ich befchließ’ mein'n Xebenelauf, 


5 Am jüngſten Tag erwed’ mein'n Leib, 
Hilf, daß ich Dir zur Nechten bleib’; 
Laß mich nicht treffen dein Gericht, 
Das das erſchrecklich Urtheil ſpricht. 


6 Alsdann mein'n Leib erneure ganz. 
Daß er leucht' wie der Sonnenglanz, 
Und ähnlich ſei dein'm klaren Leib, 
Auch gleich den lieben Engeln bleib”. 


7 Wie werd’ ich dann fo fröhlich fein, 
Werd’ fingen mit den Engelein 
Und mit der augerwählten Schaar 
Ewig Schauen dein Antlig Har, 


8 Laß mich durch deine Nägel-Maal' 
Erbliden deine Gnaden-Wahl, 
Durch deine aufgeipaline Seit’ 
Mein’ arme Seele heim geleit’, 


- Hufnmunterungs- Lieder, 
174 Te — 


ommt, Kinder, laßt ung gehen, 

Der Abend fommt herbei; 
Es iſt gefährlich ſtehen 
In dieſer Wüſtenei. 
Kommt, ſtärket euren Muth, 
Zur Eivigteit zu wandern, 
Bon einer Kraft zur andern; 
Es ift das — 


a Eu ee J eu en A 





Aufmunterungs-8ieder. 
»2 Es foll ung nicht gereuen 


Der Schmale Pilgerpfad ; 
Wir fennen ja den Treuen, 


Der uns gerufen hat, 

Kommt, folgt und trauet dem, 
Ein Jeder fein Gefichte x 
Mit ganzer Wendung richte 
Steif nach Jerufalem. 
3 Der Husgang, der gefihehen, 


Si ung fürwahr nicht leid 5 


| Es foll noch beifer aehen 
Zur Abgeſchiedenheit. 
Nein, Kinter, ſeid nicht bang’, 







A NETTE 


Verachtet taufend Welten, 
Ihr Yoden und ihr Schelten 
Und geht nur euren Gang. 
Ranır ettgegen, 
o geht's gerad’ und fein; 
te Sleifch und Sinnen pflegen 
- Noch Schlechte Pilger fein, 
Verlaßt die Kreaur 
Und was euch ſonſt will binden; 


Laßt gar euch ſelbſt da hinten, 
Es geht durch's Sterben nur. 
5 Man muß wie Pilger —— 
Frei, blos und wahrlich leer; 
Biel ſammeln, halten, handeln 
Macht unfern Gang nur jchwer, 


Wer will, der trag’ fich todt; 
Wir reifen abgeichieven, 
Mit Wenigem zufrieden, 


—3 
Wir brauchen's nur zur Noth. 
6 Schmüdt euer Herz auf's Beſte, | 
R Sonſt weder Leib noch Haus; 
4 Wir ſind hier fremde Gäſte N 







Und ziehen bald le 








ufmunterungg-Lieden. 


Gemach bringt Ungemach; 
Ein Pilger muß ſich ſchicken, 
Sich dulden und ſich bücken 
Den kurzen Pilgertag. 


Laßt ung nicht viel befehen 

Das Kinderfpiel am Weg; 

Durch Säumen und dur Stehen 
Wird man verftricdt und träg'. 

Es geht ung All’ nicht an, 

Nur fort durch Did und Dünne, 
Kehrt ein die leichten Sinne, 

Es iſt jo bald geihan, 


— — — F — 
8 Iſt gleich der Weg was enge, 
So einſam, krumm und ſchlecht, 
Der Dornen in der Menge 
Und manches Kreuzchen trägt. 
Es iſt doch nur ein Weg, 

Laß ſein! wir gehen weiter, 
Wir folgen unſerm Leiter, 
Und brechen durchs Geheg. 


9 Was wir hören und ſehen, 
Das hör'n und ſeh'n wir kaum; 
Wir laſſen's da und gehen, 

Es irret uns kein Traum. 
Wir geh'n in's Ew'ge ein; 
Mit Gott muß unſer Handel, 

Im Himmel unſer Wandel 

Und Herz und Alles ſein. 


10 Wir wandeln eingefehret, 


Veracht't und unbekannt; 
Man ſiehet, kennt und höret 
Uns kaum im fremden Land. 
Und höret man uns ja, 
So höret man uns ſingen 
Von unſern großen Dingen, 
Die auf uns waͤrten da. 
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Aufmunterunge-> 














teder. 
En TE en 
Der Vater gehet mit; be: 
Er felbjt will bei ung ſtehen 
In jedem fauren Tritt, 
Er will ung machen Muth 
Mit ſüßen Sonnenblicken, 
Uns locken und erquicken; 
Ach ja, wir haben's gut. 


12Iever mumter te 


Wir find von Ziel noch fernz 
Schaut auf die Feuerſäule, 
Die Gegenwart des Herrn. 
Das Aug’ nur eingefehret, 
Da ung die Liebe winfet, 
Und dem der folgt und finfet, 
Den wahren Ausgang Iehret, 


3 Des füßen Lammes Mefen 
Wird ung da eingedrüdt; 
Man kann's am Wandel leſen, 
Mie findlich, wie gebüdt, 

Mie fanft, gerad’ und ftill , 
Die Lämmer vor ſich ſehen, 
Und ohne Forſchen gehen, 

So wie ihr Führer will. 


Ö ‚ stinder, laßt ung wandern, 
Wir gehen Hand an Hand; 
Eing freue fih am Andern 
Sn diefem wilden Land. 
Kommt, laßt ung findlich fein, 
Uns auf den Weg nicht ftreiten 5 
Die Engel ung begleiten 
Als unfere Brüderlein. 


15 Sollt’ wohl ein Schwacher fallen, 


So greif’ der Stärk're zu; 
Dan trag’, man helfe Allın, 
Man pflanze Lieb’ uny Ruh), 
(12) 177 





Kommt, bindet feiter an ; 

Ein Jeder ſei der Kleinfte, 

Doch aud wohl gern der Reinfte 
Auf unſrer Liebesbahn, = 


16 Kemmt, laßt uns munter wandern, 
‚ Der Meg fürzt immer ab; 
| Ein Tag der folgt dem andern, 
ä Bald fallt das Fleiſch in's Grab, 
Nur noch ein wenig Muth, 
Nur noch ein wenig treuer, 
Bon allen Dingen freier, 
Gewandt zum ew'gen Gut, 


17 Es wird nicht lang mehr währen, 
Halt’ noch ein wenig aus; 
Es wird nicht lang mehr währen, 
So fommen wir zu Haug, 
Da wird man ewig ruh'n, 
Wenn wir mit allen Frommen 
Dahein zum Vater fonınen ; 


Wie wohl, wie w wohl wird's und 


18 Drauf wollen wir denn tagen, 
Es iſt wohl Wagens werth, 
Und gründlich dem abfagen, 
Mas aufhält und beſchwert. 
Welt, du biſt ung zu Heinz 
Mir geh) n durch Jeſu leiden 
Hin in die Ewigfeiten,— 

E wur Jeſu fein. 

19 O Freund, den wir erlefen, 
O allvergnügend Gut; 

D ewig bleibend Wefen! 
Wie reizeft du den Muth, 
Bir freuen ung in dir, 

Du, unfre Wonn' und Leben, 
Worin wir ewig fehweben, 
Dr, unire ganze, Her, 


“ 
7 
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-Aufmunteruings-ktieder 


Erfter Tpeil, 
175 Mel,: Bon Gott will ich nicht (70) 


o bleiben meine Sinnen, 
Wie trüb ift mein Verſtand, 

Mas foll mein Herz beginnen ? 
Mer macht mir recht befannt " 
Den Wunder-Bräutigam, 
Der dort am Kreugesitamm 
So blutend angeheftet 
AlS unfer Ofterlamm, 


2 Ein Lämmlein wird erwürget 
Dort ın Egyptenland, 
Iſrael [08 gebürget 
Bon Pharaunis’ Hand, 
Und von des Würgers Macht, 
Der in der legten Nacht 
Egyptens Erftgeburten 
Hit Schreien umgebracht. 


3 Könnt’ viefes Lämmlein reden, 
Es ſpräch': ich bin's noch, nicht 5 
Sch laffe mich nun tödten 
Zum Zeichen eurer Pflicht. 
Das rechte Dfterlamm 
Hängt dort am Kreuzesſtamm; 
Das, das trägt eure Sünde 
Als ein Blutbräutigam, 


4 Ein Iſaak ward geführet 
Zu dem Berg Moria, 
Wie Schlachtlämmern gebühret, 
Mit Fleiß gebunden werden da, 
Als ein Brandopfer gar 
Gelegt auf den Altar; 
Doch wird er losgegeben, 
Weil er ein — war. 
m Fr 





Aufmunterungs-Lieden 


5 Der Midianiter Haufe 
Gibt dreißig Silberling' 





Dem Juda in den Kaufe, J 
Der über Joſeph ging, 
Der wüth’ge Brudermord 7 


Treibt diefes Lämmlein fort, 
Verkauft es in Egypten, 
Dertilgt zu werden dort, 


6 Die Potiphar dann finnet 
Auf diejes Lämmleins Mord, 
Bald dies, bald das beginnet, 
Giebt gut’ und böſe Wort‘, 
Legt ibre Schuld auf ihn, 
Schickt ihn zum Kerker bin, 
Iſt fleißig, zu verderben 
Den keuſchen Joſeph-Sinn. 


Doch Joſeph muß nicht ſterben, 
Er kommt zum Fürſtenſtand, 
Es mußte ſonſt verderben 

Das ‚ganz Egyptenland, 

Vor Theurung bis zum Tod; 
Dirmeil auch ſonſt fein Brod 
In Cangan zu finten 

In diefer Hungersnoth. 


8 Mein Geiſt möcht' in die Tiefen 
Der Vorbilds-⸗D eutung geh'n, 
Und mein Herz möchte prüfen, 
Was David N 1, 

Der Gott fo wohl gefiehl 
Mit feinem Sattentpiels i 
Der Tag und Nacht gefungen 
Don Wundern ohne Ziel, 

9 Ihr ſieben Augenzeugen 
Im Rath der Ewigkeit, 

Wollt uns doch nicht verſchweigen 
Vom Sam geitz 
u 


' 
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Yufmunteruügs- Lieder, 


Bringt uns an's Kreuzes Stamm, 
Ach, zeigt ung Gottes Lamm, 
Erflärt ung alle Wunder 

An unjerm Bräutigam. 


10 Bon Herzenswunden-Duelle 
Zeigt Jeſu blurger Schweiß, 
Die Angft und Roth der Hölle 
Macht feine Seele heiß; 

Der Marterwellen-See, 
Das ganze Sundenweh 

Muß unfjern Goel taufen 
Sm Hof Gethſemane. 


41 Die Schläfrigkeit bezwinget 


Der Sünger Wlunterkeit, 
Weil mit dem Tode ringet 
Der Herr der Herrlichkeit. 
Ach, Spricht er, könnet ihr 
Denn jegund nicht mit mir 
Ein’ einz’ge Stunde wachen? 
Seht, mein Beräth'r tft bier. 


12 Was denkt doch der Berräther? 
Er hält den Herrn gering, 
Wie einen Lebelthäter, 
Für dreißig Silberling’ 
Berfauft er Gott mit Sleiß, 
Verrätheriſcher Weiſ', 
Küßt ihn mit falſchem Munde 
In feinem blut'gen Schweiß, 


43 Drauf wird das Lamm gefangen 


In diefer Leidensnacht, 
Mit Schwertern und mit Stangen 
u Caiphas gebracht. 
In dieſer großen Schmach 
Folgt Petrus Chriſto nach 
Bis zu dem Hohenprieſter; 
Allein er war a“ — 
8 





na ae ee me Se a RE wu TF 
AUufmunterungs: Lieder 


14 Der Rath ſucht Falfıhe Zeugen, 
Zu tödten Gottes Lamm; 
Das Lamm liebt ftilles Schweigen 
Bei denen, die ihm gram; - 
Gelbft Petrus ſchämet fich 
Und leugnet liederlich, 
Daß er den Herren kennet, 
Der ihn liebt inniglich. 


15 Was ſoll das Lamm nun machen? 
Es ſoll der Sünder ſein, 
Es ſteckt dem Tod im Rachen, 
Man läßt es ganz allein. 
Es ſiehet hinter ſich 
Und blickt barmherziglich 
Auf Petrum, bis er weinet 
Von Herzen bitterlich. 


Lebter Theil, 


Mein Herze, ſei Doch ftille, 
Nun fannit du weiter nicht, 
Die reiche Gottesfülle 
Wächſt durch dag Blutgericht, 
D Wunder aller Zeit! 
D Kraft der Emwigleit! 
Wer kann ung etwas fagen 
Bon der Berborgenheit? 


2 Wir fehen zwar die Zeichen, 
Die äußerlich gejchehn, 
Mer kann den Sinn erreichen, 
Mie alles zu verftehn ? 
Erftaunen kommt ung an 
Bei diefem Wundermann, 
Der fterbend konnt' vertreiben 
Der Sünpen nn und Bann, 

1 [5 
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Aufmunterungs-Lieder. 


3 Wie aber, wenn wirs wagen, 
Zu ftammeln von der Sach), 
Die wir nicht können fagen ? 
Mir tragen unfre Schmach 
Bor Jedermanns Gericht, 
Daß wir e3 treffen nichts 
Doch wird ung fünnen dienen 
Das allerfleinfte Licht, 


4 Der Vorhang muß zerreißen 
Dem Allerheiligften, 
Die Ehre zu erweifen 
Dem, der hinein wird gehn, 
Nachdem er hat fein Blut 
Vergoſſen ung zu gut, 
Kraft, Kleid und Leib gewaget 
In feinem Lidensmuth. 


5 Die Felſen felbft verfiegeln 
Das Mort der Majeftät, 

Meil fie nicht mehr verriegeln 
Den Schall, der durch ſie geht. 
Die Wiederbringungstraft, 
Die alles Neue Schafft, 

Bringt uns durch alle Dinge, 
Macht Bahn zur Leidenschaft, 

6 Wie bebt der Kreis der Erden ? 
Mas muß in Gräbern fein ? 
Daß fie eröffnet werden, 

Bricht Jeſu Todespein 

Dann Riegel, Schloß und Thür 
An Höll' und Grab allhier, 

So werden felbit die Todten 
Bald wieder gehn herfür. 

7 Biel heil’ge Yeiber kommen, 
Nachdem der Held im Streit 
Dem Zod die Macht genommen, 
Als deſſen a 

1 


YAufmunterungs-tieder 
Mit dem fie auferftehn, 
Und aus den Gräbern gehn, 


Sie laffen bin und wieder 
Sn heil’ger Stadt fich ſehn. 


5 Was fol ich weiter fagen ? 
D du mein armes Herz, 
Auf meine Bruft zu Schlagen 
Mit Demuth, Neu’ und Schmerz, 
Wie jenes Häuflein that, 
Das zugefehen hat, 
Wie Jeſus iſt geitorben, 
Wär' wohl der beſte Rath. 


9 Da ſelbſt die Felſen reißen, 
Willſt du noch härter denn, 
Mein Herze, Did) erweilen ? 

D das kann nicht beſtehn! 

Schau, wie's dem Hauptmann geht, 
Der bei dem Kreuze ſteht, 

Als er mit feinen Dienern 

Jeſum bewahren thät. 

10 Er fann fich nicht enthalten, 
Noch die, die mit ihm find; 
Sein Herz möcht" ihm zerfpalten, 
Bon Neu’ und Lieb’ entzünd't, 
Spricht er  fürwahr iſt's wahr, 

Daß diefer Menſch fromm war 
Und Gottes Sohn gemwefen, 
Die Wunder machen’S Har, 


Die Freunde und Berwanndten 
Stehn noch son ferne dont, 
Den Lieben und Bekannten 
Mird Herz und Ohr burchbohrt, 
Maria Magdalenen, 

Marie und Salome, 

Die Weiber, die ihm dienen 
Mit ihrer Hab’ rn Müh', 
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Aufmunterungs-tieder, 


12 


13 


14 


15 


16 


Herz, laß ung hier verbleiben 

Bei unferm Oſterlamm, 

Das Eh'verlöbniß ichreiben 

Mit unferm Bräutigam; 

Sn Schmerz und Todespein, 
Der Speer dringt ſchon hinein, 
Das Herz der ew'gen Liebe j 
Wird bald eröffnet fein, 


Maria, vie betrübte, 

Die große Sünderin, 

Johannes, der Geliebte, 

Sind nach des Bräutgams Sinnz 
Wer ftellt fich ferner ein, 

Mein Herze, fag’ nicht nein, 

Die offne Seitenhöhle 

Wird Gottes Brünnlein fein. 


Johannes, der befchreibet, 
Mas er geſehen hat, 

Was man ihn billig gläubet, 
Nach Gottes Winf und Rath. 
Das Waffer und das Blut, 
Daß, unferm Geift zu gut, 
Ang diefer Duelle fließet, 

Mo unfre Liebe ruht. 

Nun fommt die Abendftunde, 
Mer hat ein neueg Grab? 
Mer jteht mit Gott im Bunde? 
Mer nimmt den Yeichnam ab? 
O, tag muß Sofeph fein, 

Ein Herz, das keuſch und rein, 
Ein Rathsheir, der zum Böfen 
Nicht hat gewilligt ein, 

Hier ſieht man nichts als Wunder, 
Db man's gleich nicht verfteht, 
Wird doc) der Liebeszunder 
Gar lieblich — 


Aufmunterungs-Lieder. 


Aus Jeſu Leidenſchaft, 

Vom Odem ſeiner Kraft; 
Der Anblick dieſer Leiche 
Bringt Geiſt und Lebensſaft. 


17 Den frommen Nicodemus 
Zieht auch der Liebv-Magnet, 
Zu ſein bei dem Begräbniß, 
Wo man zu Grabe geht 
Mit einem Menſchenſohn, 
Der auf dem höchſten Thron 
Der Majeſtät ſoll ſitzen 
Und tragen eine Kron'. 


18 Der Leichnam wird bewunden, 
Wie man bei Reichen thut, 
Man braucht bei hundert Pfunden 
Bon Specereien-Gut. 

Die Liebe hat's gethan, 
Die Liebe nimmt es an, 
Die Liebe will's belohnen 
In's Himmels Canaan. 

19 Man träget in die Erde 
Den Weizen, daß er ſehr 
Dadurch vermehret werde, 

Drum fällt es nicht ſo ſchwer. 
So iſt auch unſer Herr 
Geſtorben, auf daß er 

Im Grab und Tod möcht' zeugen 
Ein himmeliſches Heer. 

20 Doch trauern ſehr die Seinen, 

Weil ſie verlaſſen ſind; 
Maria ſucht mit Weinen 
Den Herrn, bis ſie ihn find't. 
Mein Herz, was machſt denn du? 
D weine auch dazu, 
Big Jeſu in dir lebet 
Nach feiner —— 
l 
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Yufmunterungs-tkieder 


Mel, 1 


jelige Stunden, 

Die Jeſus ung fchenft, 
Da man nur der Wurden 
Des Lammes gevenft; 

D felige Zeiten ! 

D Blide des Lichts! 
Man fenkt fich in’s Blute 
Und denft ſonſt an nichte, 


2 Der Erden Getümmel 
Entweichet man gern, 
Und wandelt im Himmel 
Beim Lamme, dem Herrn z 
Da fieht man ihn fißen 
Im prächtigen Glanz, 
Die Nägelmaal bligen 
Und blenden ung ganz. 


3 Sind Andre geehret, 

So iſt es nur Schein, 
Das Lamm bat gelebret 
on zu fein, 

Durch Leiden und Beugen, 
So fommt man zum Sieg, 
Den Thron zu erfleigen, 
Mie er ihn erftieg. 


4 Die Welt hat nur Plage, 
Beim Lämmlein it Ruh’ 
Und föftliche Tage 
Bon Oben dazu. 
Mer will nun die Rube, 
Mer will es fo gut, 
Der komme und fterbe 
Und lebe im Blut, * 
187 


Aufmunterungs-Lieber, ; 


5 Dir, Sefu, fei Ehre, 
Victoria bir, 
Bon Chören zu Chören, 
Dort oben und bier, 
Nichte gleichet der Weide, 
Die man bei dir hat, 
Und nichts gleicht der Freude, 
Man freut fich nie fatt. 


6 Dort oben im Himmel, 
Dort haben wir's gut, 
Mer's glaubt und beberzigt, 
Dem wächfet ver Muth, 
Dort fagt ung der Heiland: 
Erobert das Reich, 

Der Bater gab mir eg, 
Sch gebe es euch, 


7 Dort droben im Simmel, 
Wie fieht es dort aus? 
Sn Salomon’s Tempel, 
Immanuel's Haug, 

Da ſieht man von Golde 
Und Edelgeſtein 

Die Mauern und Gaffen, 
Dem Gtafe gleich, rein. 

8 Dort fhürzt fih der Heiland, 
Iſt dag nicht zu groß 
Für Arnıe und Bettler? 
Nein, das iſt ihr Loos. 
Dort giebet er ihnen, 
Mas Niemand nud) weiß, 
Dom Strome des Lebens, 
Boll Kraft und voll Geift, 

9 Dort oben genießt man 
Der ewigen Ruh, 

Dort geht es gar herrlich 
Und königlich zur. 
188 
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Ter Heiland ift Priefter 

Und König und Herr, 

Dort trifft ung Durft, Hunger 
Und Hige nicht mehr. 


10 Dort fieht man, was nie noch 


— 
— 


12 


Ein Auge erblict, 

Dort fühlt man, was nie noch 
Das Herze erquickt, 

Dort hört man, wag nie noch 
Ein Ohr hat gehört, 

Was Jeſus bereitt ihm, 

Der ihn verehrt. 


Mer das will genießen, 
Der ſpreche auch laut, 
Wie dorten gejprochen 
Der Geiſt und die Braut: 
Komm, Jeſu, ja, Amen! 
Ach, komme doch bald! 
So ruf' ich, daß Himmel 
Und Erde erſchallt. 


Dann ſtimm' auch ich Armer, 
So gut ich eg kann, 
Mit allen ven Schaaren, 


. Die droben find, an: 


R 


J 


Halleluja! Heil, Preis 
Und Ehre und Kraft 
Sei dem, der da kommt, 
Der treu und wahrhaft. 


Mel.: Alle Menſchen müſſen ꝛc. 8). 


ch will es mit Jeſu wagen, 
Denn er iſt mein beſter Freund; 


Sollt' ich meine a Iagen 
Midmen meinem Seelen Feind? 
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Aufmunterungs-Lieder. | 
Nein, ich reiß mich von den Dingen h 
Diefer Erden allen los; 
Sich will mich zum Himmel ſchwingen, 

Denn da blüh't mein lieblich Loos. 


2 Jeſus, an dem Kreuz gefchlachtet, 
Iſt's, der meine Seele liebt, 
Werd' ich von der Welt serachtet, 
Dieſes macht mich nicht betritbt, 
Muß ich manche Schmach hier dulden, ; 
Solches macht mich auch nicht ſcheu; ; 
Denn es ift ja mein Verſchulden, 
Weil ich mic) ver Sünd' erfreu'. 

3 Meinen Jeſu will ich lieben 
Und es iſt mein' höchſte Luſt, 

Mich in ſeinem Dienſt zu üben, 
Das der Welt iſt unbewußt; 
Doch ich bin noch viel zu wenig, 
Da ich lebe in der Zeit, 

Ihn, den großen Herr und König, 
Lieben recht nach Würdigkeit. 

4 Wann ich werde dahin kommen, 
Wo man Halleluja ſingt, 

Von der Thränen Saat genommen, 
Wo mar Freudengarben bringt, — 
Da werd’ ich zu Gottes Ehren, 
Erft in voller Lieb' und Freud’ 
Ewiglich fein Lob vermehren 
In dem Neich der Herrlichkeit, 

5 Wär’ ich doch fchon in der Freude, 
Mär’ ich doch fchon bei ver Schaar, 
Die gefchmückt in reiner Seide, 

Wo fie geben Paar bei Paar 

Auf der großen Zions Gaffe, 

Mit den Palmen in der Hand 

Mandeln ſteis die Friedens-Straße, 

In dem ſel'gen DR: — 
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| Sterbe-Lieder, 


Sterbe: und Begräbniß - Lieder, 


178 Melodie 38. 
Menſc, ſag' an, was iſt dein Leben? 
Eine Blum' und dürres Laub, 
Das am Zweige kaum mag kleben, 
Und verkreucht ſich in den Staub, 
Dies bedenke, Menſchenkind, 
Weil wir Alle ſterblich ſind. 


2 Was it Jugend? Friſche Jahre, 
In der beiten Blüthe fteh'n. 
Junger Muth und graue Haare 
Müſſen mit dem Tode geh'n. 

Sit doch bier fein Unterſcheid 
Unter jung’ und alten Yeuf, 


3 Menfchentiihter, Menjchenfühne, 
Laßt euch dies gefaget fein: 
Seid ihr hoch, weil‘, reich und ſchöne, 
Ihr feid doch nur Zodten Bein; 
Hier ein wohl gefhmüdter Bau, 
Nach dem Tod der Würmer Au. 


4 Staub und Alche, willt du prangen 
Mit rem Willen und Verftand, 
Mit der Rothe deiner Wangen, 
Mit dem Gold an deiner Hand? 
Kann es doch nicht helfen Dir, 
Wenn der Tod klopft an die Thür, 


5 Leg’ ab Mifgunft, Neid und Haffen, 
Demuth lieb’, laß Hoffahrt fein ; 
Alles mußt du Andern laffen, 

Nackt zur Grube Friechen ein, 

Heute bijt du Herr im Haug, 

Morgen trägt er hinaus, 
1 





Sterbe-Lieder. 
179 Mel,: Wer weiß, wie nahe mir mein ıc. (75) 


eint, Eltern, weint, denn eure Zähren 
Sind menfchlich, fie find chrifilich ſchön 
Mer fann dem Ihränenfluffe wehren 
Und Falt und ohn' Empfindung ſteh'n, 
Wenn Gott uns ein geliebies Kind 
Bon unſrer Seite zeitig nimmt? 


2 Sind Kinder ihrer Eltern Freuden 
Und wahre Wonne für ihr Herz, 
So fühlen jie bei ihrem Scheiden 
Gewiß den tiefiten Seelenſchmerz. 
Denn wer verliert fein Liebſtes gern 
Und wünjcht nicht deſſen Tod noch fern? 


3 Drum weint und laffet euren Thränen, 
Laßt eurem Kummer freien Lauf; 
Doc) jehet auch bei eurem Stöhnen 
Auf Gott, der fie euch nahm, hinauf, 
Und glaubt, obſchon es webe thut, 

Ihr früher Tod ift ihnen gut. 


4 Ihr habt durch ihren Tod verloren, 
Doc) ihnen war ihr Tod Gewinn, 
Zum Himmel waren fie geboren, 

Zum Himmel nahm fie Gott dahin; 
Noch frei von Ungererhtigfeit, 
Nahm fie Gott in die Geligfeit.- 


5 Dort ftehen fie vor Gottes Throne, 
Sind felig und yon Uebel fern; 
Ihr Schmuck ift eine Himmelskrone, 
Ihr größtes Glück, ſie ſehn den Herrn, 
Sie ſehen Chriſti Herrlichkeit 
Nach einer kurzen rise. 3 
: 19: 
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Sterbe-Liede,, 


180 Melodie 75. 








— 


Wer weiß, wie nahe mir mein Ende? 
Die Zeit geht hin, es kommt der Tod, 
Ad, wie geſchwinde und behende 
Kann fommen meine Todesnoth ! 
Mein Gott, ich bitt’ durch Chrifti Blut, 
Machv nur mit meinem Ente gut. 


2 Es fann vor Nacht leicht anders werden, 
Als es am frühen Morgen war; 
Denn weil ich leb' auf diefer Erden, 
Feb’ ich in fteter Tod'sgefahr. 
Mein Gott, ich bitt 2er, 


3 Herr, lehr' mich ſtets ans Ende denfen, 
Und laß mich, wenn ich fterben muß, 
Die Seel’ in Jeſu Wunden ſenken 
Und ja nicht jparen meine Buß’, 

Mein Gott, ꝛc. 


Luß mich bei Zeit mein Haus beftellen, 

Daß ich bereit jei jür und für, 

Und jage frifch in allen Salben: 

Herr, wie du willft, jo ſchick's N mir, 
Mein Gott, ꝛc. 


| 181 Mel. 5. 


pille Menfchen müſſen fterben, 
Alles Fleiſch vergeht wie Heuz 

Was da lebet, muß verderben, 
Soll 08 anders werden neu, 
Diefer Leib, der muß verweilen, 
Wenn er anders foll genejen 
Bu ber großen Herrlichkeit, 
Die den Frommen ift bereit, 
(13) 193 





Sterbe- Rieden | 


2 Trum fo will ic) dieſes Leben, 
Wenn es meinem Gott beliebt, 
Auch ganz willig von mir geben, 
Bin darüber nicht betrübt. 
Denn in meines Jeſu Wunden 
Hab’ ich fchon Erlöfung Funden, | 
Und mein Troft in Todesnoth | 
Sit des Herren Jeſu Tod. | 


3 Chriſtus ift für mich geftorben, 
Und fein Tod ift mein Gewinn; | 
Er hat mir das Heil erworben, 

Drum fahr’ ich mit Freuden bin, 
Hier aus diefem Weltgetummel 
In den Schönen Gotteshimmel, 
Da ich werde allegeit 

Schauen die Dreieinigfeit. 


4 Da wird fein das Freudenleben, 
Da viel Tauſend Seelen ſchon 
Sind mit Himmelgglanz umgeben, 
Stehen da vor Goties Thron. 

Da die Seraphinen prangen 

Und dag Hohe Lied anfangen : 
Heilig, heilig, heilig heißt 

Gott, ver Bater, Sohn und Geilt, 


182 Mel. : Abermal ein Tag verflojfen (87) 


ch, Herr, lehre mich bevenfen, 
Daß ich einmal fterben muß, 
Lehre mich die Sinnen lenken 
Auf den legten Lebensſchluß; 
Stelle mir mein Ende für 
Und erwede die Begier, 
Mich noch bei gefunden Zeiten 
Auf das Grab Er zu bereiten, 
ToL 





Sterbe-Liedern. 


2 Endlich muß ein Licht verbrennen, 
Endlich läuft der Zeiger aus; 
Aıfo muß ich wohl befennen, 

Daß ic; dieſes Leimenhaus 
Endlich auch gejegnen muß, 
Denn eg ift der alte Schluß, 
Menfchen, als des Todes Erben, 
Müffen mit einander fterben, 


3 Wenn wir faum geboren werden, 

Sit vom erften Yebenstritt 

Bis in's fühle Grab der Erden 
Nur ein kurz gemeffner Schritt, 
Ach, mit jedem Augenblid 

Gehet unfre Kraft zurück, 

Und wir find mit jedem Sabre 
Allzureif zur Zodtenbahre, - 


4 Und wer weiß, in welcher Stunde 
Uns die lebte Stimme wedt, 
Denn Gott harg mit feinem Munde 
Keinen Menfchen noch entvedt. 
Mer fein Haus nun wohl Leitellt, 
Geht mit Freuden aus der Welt, 
Da die Sicherheit hingegen 
Em’ges Sterben kann erregen, 

5 Predigen doch meine Glieder 
Täglich von der Sterblichtett, 

Leg’ ich mich zur Nuhe nieder, 

Zeigt fich mir das Leichenkleid, 

Denn es Stellt der Schlaf alihier 

Mir des Todes Bildniß für. 

Sa, das Bette will mir fagen: 

So wird man in's Grab getragen, 

Drum, mein Gott, lehr' mich bedenfen, 

Daß ich niemals ficher bin 5 

Mill die Welt mich anders lenfen, 

Ach, fo ſchreib' in — Sinn: 
95 


Ster b e⸗L ie ver * 


Du mußt ſterben, Menſchenkind, 
Daß mir alle Luſt zerrinnt, 

Die mir ſonſt in eitlen Sachen 
Will der Tod geringe machen, 


7 Laß mid) nicht die Buße ſparen. 
Big die Krankheit mich ergreift, 
Sondern bei gefunden Fahren, 
Eh’ fich noch vie Sünde häuft. 
Laß mich täglich Buße thun, 
Daß das Allerlegte nun 
Mich befrei’ von aller Sünde, 
Und mit dir verfühnet finde, 
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183 Mel.: Abermalein Tag (87) 


Gu Nacht, ihr meine Lieben, 

Gute Nacht, ihr Herzens-Freund'; 
Gute Nacht, die ſich betrüben 
Und aus Lieb' für mich jetzt weint. 
Scheid' ich gleichwohl von euch ab, 
Und ihr legt mein'n Leib in’d Grab, 
Wird er wieder auferftehen, 
Und ich werd’ ihn ewig jehen. 


2 D wie fchnell eilt Doch zum Ende 
Das bejtinimie Lebeusziel. 
Gott vom Himmel, hilf doch, fende, 
Daß wır ung nicht mehr fo viel N 
Hier verſäumen in der Welt, | 
Die in Sünden ſich aufhält, 
Die man billıg hier muß meiden, 
Eh’ daß Leib und Seel ſich ſcheiden. 


3 Zwar hat mich ohn’ mein Berhoffen 
er ſehr harte Todespfeil 
Mein Herz, Leib und Seel’ getroffen, 
Nahm mich hin — ei 





(op) 
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Sterbe-Kieder, 


Drum, ihr Liebften, bet't und wacht, 
Ich wünſch' euch ewig gute Nacht; 
Gott aß euch nur felig jterben, 

Daß ihr könnt den Himmel erben, 


Meiner zarten Jugend Jahren 

Und vergnügten Tage mein 

Sind fo ſchnell dahingefahren, 

Daß ıman meint, es könnt' nicht fein, 
Menn war lebt ohn’ Klag’ und Noth, 
Und in elf Tag’ hat der Tod. 

Schon die Seel’ vom Leib getrennet, 

Daß man ihn im Sarg faum kennet. 


Seid getroft, ihr Freund’ und Brüder, 


Seid getroft, ihr Schweitern gar, 
Seid getroft, herzliebfte Glieder, 
Gottes Wort bleibt ewig wahr, 
Meiches fagt, im Himmelreich 
Werden die Öerechten gleic) 
Wie die helle Sonne leuchten 5 
D, daß wir 18 bald erreichten ! 


Habt ihr Eltern mic) geliebet, 
Und nebit Gott für mich gemacht, 
Hab’ ich. euch zwar oft betritbet, 
Schenkt mir's doch zur guten Nacht, 
Was ich hab’ an euch verfehlt, 
Rent mich herzlich unverhehlt; 
Gott woll’ euch viel Gnade ſchenken 
Und in Jeſu mein gedeuken. 
Nun ade! wir mülfen ſcheiden, 
Und ntein Leib eilt in die Erd’, 
Mupt im Tod viel Schmerz ich leiden, 
Hoff ich, daß mir Jeſus werd’ 
Durch die Liebe, Gunft und Huld, 
Gottes Gnade und Geduld 
Meine Sünden mir vergeben 
Und mir fchenfen se Leben, 

7 





Sherbe- ehe 


8 Meil mein Jammer ift zu Ende, 
Mein’ herzliebite Eltern werth, 
Danft es Gottes Liebeshänden, 

Seit nicht mehr um mich befchwerk, 
Vater, Diutter, habt gut Nacht, 
Denft, Gott bat Alles wohl gemachtz 
Thut es zwar euer Herz betrüben, 
Thut er mich und euch doch lieben, 


9 Gute Nacht, ihr meine Kinder, 
Gute Nacht, herzliebftes Weib! 
Liebten wir ung doch nicht minder, 
Als ein Herz, Geift, Seel’ und Leib, 
Gott die Liebe uns belohnt, 

Meil in Liebe wir gewohnt; 
Mas in Jefu Lieb’ fich fennet, 
Wird auch nicht im Tod getrennet, 





} 
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ISA Mel. 67. 
omm, Sterblicher, betrachte mid) ; 
Du lebit, ich lett auf Erden. 

Was du jebt bift, dag war auch ich 5 
Mas ich bin, mußt du werden; 
Du mußt hernach, ich bin vorhin, 
Ach, denke nicht in deinem Sinn, 
Daß du nicht dürfeſt fterben, 


2 DBereite dich, ftirb ab der Melt, 
Denf an die letzte Stunde; 
Menn man den Tod verächtlid) halt, 
Wird er fehr oft gefunden, 
Es ift die Reihe heut' an mir, 
Wer weiß, vielleicht gilt's morgen dir, 
Sa wohl noc) diefen Abend. 

3 Sprich nicht: ich bin noch gar zu jung, 
Sch kann noch lange leben; 
Ach nein, du a * alt genug, 
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Sterbe-Lieder. 


Oen Geiſt von dir zu geben; 

Es iſt gar bald um dich gethan. 
Es ſieht der Tod kein Alter an, 
Wie magſt bu anders’venfen ? 


4 indem du lebeft, lebe fo, 
Daß du kannſt felig ſterben; 
Du weißt nicht, wann, wie oder wo 
Der Tod um dic) wird werben, 
Ach, denke doch einmal zurüd ; 
Ein feiner Zug, ein Augenblick 
Führt dich zu Ewigfeiten. 

5 Du fei’ft dann fertig oder nicht, 
Sp mußt du gleichwohl wandern, 
Wenn deines Lebens Ziel anbrichtz 
Es geht dir wie den Andern, 
Drum laß dirs eine Warnung fein, 
Dein Auferſteh'n wird itberein 
Mit deinem Sterben kommen. 

6 Ach, denke nicht : es hat nicht Noth, 
Sch will mich ſchon befehren, 
Menn mir die Krankheit zeigt den Tod, 
Gott wird mich wohl erhören 5 
Wer weiß, ob du zur Krankheit Fommft? 
Ob du nicht Schnell ein Ende nimmſt? 
Mer hilft alsdann dir Armen? 

7 Zum Tode mache dich gefchidt, 
Gedenk' in allen Dingen, 
Werd' ich hierüber hingerückt 
Sollt’ e8 mir auch gelingen ; 
Wie Fönnt’ ich jeßt zu Grabe geh'n? 
Wie fönnt ich jetzt vor Gott befteh’n 2 
Wird mir mein Tod zum Leben? 


Mel.: Bald endet fich mein Pilgerweg (8%) 


O Sterblicher, kauf' aus die Zeit, 


Bedenk' die große Wichtigkeit 
199 


— 


Sterbe-kieder. 


Bon deinem Wohl und Weh' ver Seele; 
Dir Ewigfeit, die naht dir zu. 

Suchit du nicht hier die Seelen Ruh), 
So wird fie dir auch ewig fehlen. 

O Menſch, o Menſch, betracht’ noch heut‘, 
Dein wichtig Loos der Ewigkeit. 


2O laß dein’ Ruf dir wichtig fein, 
Deß wirft du ewig dich erfreu’n ; 
Reiß 108 die Feffeln, die dich binden, 
Die Ehre, Welt und Kreatur, 

Der Eigenwille, die Natur, . | 
Und was im Tode wird verfchwinden 5 | 
Dies Alles leicht von Statten geht, 

So du übſt fleißig dag Gebet, 





J 
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186 Mel: Komm, Sterblicher, betrachte mid) (67) 


Die Glocke ſchlägt und zeigt damit, 
Die Zeit hat abgenommen; 
Ich bin ſchon wieder einen Schritt 
Dem Grabe näher kommen. 
Mein Jeſu, ſchlag' an meine Bruſt, 
Weil mir die Stunde unbewußt, 
Die meine Zeit beſchließet. 


2 Soll dieſes nun die legte fein 
Bon meinen Lebensftunden, | 
So ſchließ' mich durch den Glauben ein E 
In deine theuren Wunden; | 
Doc gibft du mir noch eine Frift, 
So ſchaffe, daß ich als ein Ehrift 
Dir leb’ und felig fterbe, 


7 Mel.: Abermal ein Tag (87) 
Richter Gott, warn werd’ ich fterben ? 
Meine Zeit läuft immer hin, 
Und deg alten a Erben, 
200 
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Sterbe-Lieder. 


Unter denen ich auch bin, 
Haben das zum Vater-Theil, 
Daß wir eine fleine Weil’ 

Arm und elend find auf Erden, 
Und dann wieder Erde werden, 


2 Zwar ich will mic) auch nicht wibern, 
Zu beichließen meine Zeit, 
Trag' ich doch in allen Gliedern 
SZ aamen von ber Gterblichfeit. 
Seht doch immer bier und dort 
Einer nad) dem Andern fort, 
Und Schon Mancher liegt im Grabe, 
Den ich wohl gefennet habe. 


3 Aber, Gott, was werd' ich denken, 
Wenn es wird an's Sterben geh'n? 
Wo wird man den Leib hinſenken? 
Wie wird's um die Se2le ſteh'n? 
Ach, was Kummer fällt mir ein, 
Weſſen wird mein Vorrath ſein 
Und wie werden meine Lieben 
Nach einander hin verſtieben? 


< — 
188 Mel:Ihr jungen Helden (11) 


Mun lieg' ich kleines Kindelein 
Und ruh' in mein'm Schlaf-Kämmerlein; 
Ich bin durch einen ſanften Tod 
Entgangen aller Angſt nnd Noth. 


2 Drum, liebe Eliern höret auf, 
Zu Fagen meinen kurzen Lauf, 
Sc bin vollfommen worden bald; 
Mer felig ftirbt, iſt g'nugſam alt. 


1 sg Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt (75). 


Hi ſtand ein Menſch, hier fiel er nieder, 
Ihr faulen a wachet heut’; 





Sterbe-Ri 2 


Ein Schrecken fährt durch eure Glieder, 
Der Schreden einer Ewigfeit, 

Gott fteht auf einer Mitternacht 

Und feine Donner rufens Wacht! 


2 D Gott, wer fann dies Wort ertragen: 
Geſund und todt, gefund und todt! 
Zaut, wie die Wetter niederfchlagen, 
Berwültend, wie der Sturmwind droht, - 
Erſt fündigen, dann todt; o Schwerdt, 
Das zweifach-ſchneidend mich durchbohrt! 


Das kurzgeſteckte Ziel der Tage 

Iſt ſiebenzig und achtzig Jahr, 

Ein Jubegriff von Müh' und Plage, 
Auch wenn es noch ſo köſtlich war; 
Geflügelt eilt mir ung tie Zeit, 

Sn eine lange Ewigkeit. 


Indeſſen fenfet euch, ihr Blicke, 

Sin diefes Todten Gruft hinein; 
Vielleicht im nächſten Augenblide 
Kann ich, wie er, des Todes fein; 
Drum, Jeſu, ſchenke mir noch heut’ 
Die Tugend kluger Wachjamfeit, 


— 


— 


190 Mel.: Es iſt gewißlich an der Zeit (67). 


Goetueb, mein Leben iſt vollbracht, 

Das Kreuz iſt überwunden, 

Ich wünſch' euch Allen gute Nacht, 
Ich hab’ Erlöjung funden; 
In meines Herren Jeſu Tod 

Hof’ ich erlöſt zu fein von Noth, 
Wenn ich euch wiederfehe. 

2 Hier hatt? ich manche lange Nacht 
Vol Trübfal und voll Plage, | 
Doch hats der Herr fehr gut gemacht, 
Er hat erhört en Klage, 





Sterbe-Lieder. 


Er hat mich ſo weit unverletzt 
Ju's Land der Ewigkeit verſetzt; 
Mein Leib geht nun zur Ruhe. 


3 Gut Nacht, mein Kinder und mein Weib, 
Gut Nacht, Freund’ und Verwandte! 
Sch geh’ in's Land der Emwigfeit, 
> Allwo auch viel Befannte 
Schon vor mir hingefommen, ein, 
Allwo fein Sterben mehr wird fein, 
Wo auch fein Tod zu finden, 


Drum mag die Erde meinen Leib 
Nun wieder an fich zieben ; 

Sch geh’ in's Land der Ewigfeit, 

ch kann dent nicht entfliehen, 
- Was mir von meinen Gott beſtimmt, 
Der Geiſt ſein'n Urſprung wiederfind't; 
Der Herr woll' ihn bekleiden. 


— 





191 Mel.: Wie ſicher lebt der Menſch (11) 
J Yen bringen wir den Leib zur Ruh' 
4 & Und deden ihn mit Erde zu, 


Der Leib, der nad) des Schöpfers Schluß 
zu Staub und Erde werden muß. 

2 Er bleibt nicht immer Aſch' und Staub, 
Nicht immer der Berwefung Raub; 

Er wird, wenn Chriſtus einjt erfcheint, 
Mit feiner Seele neu vereint, 

3 Hier, Menfch, hier Terne, was du bift, 
Kern’ hier, was unfer Leben tft; 
Nach Sorge, Furcht und mancher Noth 
Kommt endlich noch zuleßt der Tod. 

4 Schnell ſchwindet unfre Lebenszeit, 
Aufs Sterben folgt die Ewigkeit; 

Wie wir die Zeit hier angewandt, 
So folgt der Kohn = Gottes Hand, 


Sterbe- Lieder. 
5 O fihrer Menfch, beſinne dich, 
Tod Grab ind Richter nahen ſich; 


In Allem, was du denfft und thuft, 
Bedenke, das du Sterben mußt, 


6 Hier, wo wir bei ven Gräbern ſteh'n, 
Soll Jeder zu dem Vater flehn 5 
Sch bitt? o Gott, durch Ehrifti Blut, 
Mach's einſt mit meinem Ende gut, 


192 Mel.: Ermuntert euch, ihr Frommen (15) 


Pyrdente, Menfch, das Ende, 
Bedenke deinen Tod; 
Der Tod fommt oft behende, 
Der heute friſch und voth, 
Kann morgen und gejehwinder 
Dinweggeftorben jein ; $ 
Drum bilde dir, o Sünder, 
Ein täglic) Sterben ein. 


2 Bedenke, Menfch, dag Ende, 
Bedenke dag Gericht; 
Es müſſen alle Stände 
Bor Jeſu Angeſicht; 
Kein Menſch iſt ausgenommen, 
Hier muß ein Jeder dran, 
Und wird den Lohn bekommen, 
Nach dem er hat gethan. 


193 Mel.: Es ift gewißlic an der Zeit (67). 


Och eile meinem Grabe zu, 
N) Ein Schritt, fo bin ich Erde; 
Ach Gott, meine Zuflucht bift Du, 
So oft ic) zaghaft werte, 
Was iſt die Zeit, in der ich bin, 
Sie führt gleichwie ein Strom ih: 
Der niemals a 





Sterherrteder, 


2 Ron Allem, das von Jugend an 
Mir Müh' und Schweiß erreget, 
Iſt nichts, dag mich erretten kann, 
Menn meine Stunde fchläget. 
Sch fei geehrt, arm oder reich, 
Mich macht der Tod den Andern gleich, 
Die längft die Erde decket. 


194 Met, 11. 


Wie ſicher lebt der Menſch, der Staub, 

Sein Leben iſt ein fallend Laub, 
Und dennoch ſchmeichelt er ſich gern, 
Der Tag des Todes ſei noch fen. 


2 Der Jüngling hofft des Greiſes Ziel, 
Der Mann noch jeiner Jahre viel, 
Der Greis zu vielen noch ein Jahr, 
Und Keiner nimmt den Irrthum wahr. 


3 Sprich nichts ich den in Glück und Noth, 
Im Unglüd oft an meinen Tod; 
Der, den der Tod nicht weifer macht, 
Hat nie mit Ernſt an ihn gedacht. 


4 Wir leben bier zur Ewigfeit, 
Zu thun, was ung der Herr gebeut, 
Und unfreg Lebens Fleinfter Theil, 
Iſt eine Friſt zu unferm Heil, 


5 Der Tod rüdt Seelen vor's Gericht, 
Da bringt Gott Seelen an das Licht, 
Un» macht, was hier verborgen war, 
Dem Rath des Herzens offenbar, 


6 Drum, da dein Tod dir täglich dräut, 
So fei doch wader und bereit; 
7 Prüf’ deinen Glauben als ein Chrift, 
Ob er durch Liebe u iſt 
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Sterbe⸗Lieder. 
7 Ein Seufzer in der legten Noth, 
Ein Wunſch, durch des Erlöfers Tod 


Bor Gottes Thron gerecht zu fein, 
Dies macht dich nicht von Sünden rein. 


8 Ein Herz, das Gottes Stimme hört, 
Ihr folgt und fich vom Böſen fehrt, 
Ein gläubig Herz, von Lieb’ erfüllt, 
Dies ift es, was in Chriſto gilt. 


9 Die Heiligung erfordert Müh', 
Du wirtft fie nicht, Gott wirfet fies; 
Du aber ringe ftet3 nach ihr, 

Als wäre es ein Werf von dir, . 


195 Mel.: Es it gewißlich an der Zeit (67) 


GH bringen wir den Leib zur Ruh' 
Und decken ihn mit Erde, 
Mir ſcharren nun das Grab jet zu, 
Daß Erd’ zur Erde werde, 
Hier wird er Erde, Aſch' und Staub 
Und der Berwefung ganz zum Raub’ 
Wie Adam Schon gehöret. 


2 Hier bleibt er auch, doch ewig nicht, 
In der Berwefung fteden, 
Der Herr wird fommen, wie er fpricht, 
Die Todten aufzuwecken. 
Und wenn der Lebensfürſt erſcheint, 
So werden Leib und Seel’ vereint, 
Und müſſen vor’3 Gerichte, 


3 Dann wird ein Jeder offenbar, 
Wie er gelebt auf Erden, 
Und was dann fonit verborgen war, 
Wird alles lichte werden, 
Und wenn ber Richter aller Welt 
Das rechte Urtheil Jedem fallt, 
Daun wird er 2 a lohnen. 





Sterbe- Lieder, 


4 Hier lerne, Menfch, doch, was du bift, 
Ach lerne, was dein Leben 
Wohl hier auf dieſer Erde iſt, 
Das du mußt bald aufgeben, 
Nach mancher Sorge, Müh' und Noth, 
So kommt dann endlich gar der Tod, 
Und du mußt ewig ſcheiden. 


5 Wie ſchnell verſchwindet deine Zeit; 
Denk' Sünder, an das Sterben. 
Ach, mache dich zum Tod bereit, 
Willſt du den Himmel erben. 

Ach lern’ erfennen, wag du bift, 
Und deinen Heiland Jeſum Ehrift 
Recht in vem Glauben faſſe. 


f 98 Mel.: O Welt, fieh hier dein Peben (50) 


N un hab' ich überſtanden, 

Ich bin von Leibesbanden 
Auf ewig los gemacht; 
Das, was mich oft erſchrecket, 
Mir manche Furcht erwecket, 
Iſt nun glücklich zu End’ gebracht. 


2 Sonſt war ich ſtets in Sorgen, 
Sch dacht', vielleicht ſpricht morgen 
Der Tod auch bei mir ein; 
Wo wird er mich wohl finden? 
In Höhen oder Gründen? 
Wie wird mir dann zu Muthe ſein? 


3 Wenn meine Augen brechen, 
Die Zunge nicht mer ſprechen, 
Das Ohr nichts hören kaun, 
Wenn meine Herzenskammer 
Voll ungezähltem Jammer, 
Wen ruſ' ich da er Hilfe an? 

u 


ae Äh 


Sterbe=- Lieder 


197 


4 Dort ift nicht Kält noch Hige, 


Wenn ic) in Salem ſitze; 
Mir iſt in Abra'ms Schooß 
Ein hoher Tiſch gedecket, 
Der mir viel Luſt erwecket, 


Da iſt die Freude übergroß. 


Vorige Mel. 


Gotllob— die Stund' iſt kommen, 


Da werd' ich aufgenommen 
In's ſchöne Paradeis; 
Um mich ſollt' Niemand klagen, 
Mit Freuden ſollt' man ſagen, 
Dem höchſten Gott Lob, Ehr' und Preis, 


2 Kreuz war mein ganzes Leben, 


Ein beſſres wird mir geben 

Gott in der Ewigfeit; 

Da werd’ ich nimmer fterben, 

In feiner Neth verderben, 

Mein Yeben wird jein lauter Freud”, 


3 Klagt nicht, ihr meine Lieben, 


198 


Und thut euch nicht betrüben, 
Denn ich geh’ euch nur wor; 
Wo ich bin hin gegangen, 

Da müßt auch) ihr gelangen 
Durch dieſes finſtre Todesthor. 


Mel.: Ermuntert euch, ihr Frommen (15) 


Sch war ein kleines Kindlein, 

— Gebor'n auf dieſer Welt, 
Aber mein Sterbe-Stündlein 
Hat mir Gott bald beſtellt. 
Ich weiß gar nichts zu ſagen, 
Mas Melt iſt und ihr Thun, 
Ich hab’ in meinen Tagen 
Nur Noth gebracht davon. 
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ET Sterbe-kieder, 

2 Mein allerliebiter Vater, 
Der mic zur Welt gezeugt, 
Und mein’ herzliebfte Mutter, 
Die mich felbit hat gefäugt, 
Die folgen mir zum Grabe 
Mit Seufzen inniglich ; 
Doch ich war Gottes Gabe, 
Die er nun nimmt zu fich. 


199 Mel,: D Welt, fieh hier dein Leben (50) 


enn kleine Simmelserben 
Sn ihrer Unschuld Sterben, 
So büßt man fie nicht ein; 
Sie werden nur dort oben 
Dom Vater aufgehoben, 
Damit fie unverloren fein, 


2 D wohl auch diefem Rinde, 
Es ftirbt nicht zu geichwindes 
Zieh’ hin, du liebes Kind, 
Du geheſt ja nur Ichlafen 
Und bleibeit bei den Schafen, 
Die ewig unfers Jeſu find, 


| 200 Mel: Kommt, Kinder, laßt ung ꝛc. (70) 


ur Nacht, ihr lieben Kinder, 

up Nacht, ihr Herzensfreund), 
Seht mich im Sarge liegen, 
Wie gut es Gott gemeint, 
Sch fcheid’ jest son euch ab, 
Legt meinen Leib ins Grab, 
Dort wird er jegt nun ruhen, 
Der viel gelitten hat, 


2 Wie mandje Teidenstage 
Hab’ ich erlebet bier, 
Mit Schmerzen und mit Plage 
War ich umgeben fehr. 
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Sterbe- Lieder. 


Wie manche Kummernacht 
Hab’ ich nun zugebracht, 

Wenn ich an meine Kinder \ 
Und an ihr Heil gedacht. 


3 Ach kommt, ihr lieben Rinder, - 
Und gebt euch Jeſum auf 
Mit Leib und Seel’ und Geifte, 
Und folget feinem Lauf. 
Ach, ſeht die Welt doch an, 
Mas fie an euch geſhan; 
Menn ihr im Grabe lieget, 
Berläßt euch Jedermann. 


4 But Nacht, ihr Herzensbrüber, 
Und auch ihr Schweſtern mein, 
Ach, werdet doch nicht müde, 
Es muß gefämpfet fein. 

Die Zeit fürzt immer ab, 

Daß man euch legt in's Grab, 
Dann wird die Freud’ angehen, 
Wer recht gekämpfet hat. 


— 
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201 Mel.: Wie ficher lebt der Menfc ze. (11) 


. Menſch, bevenfe ftets das End’, 
Der Tod auch Leib und Seele trennt, 
Gehorche Gott und dich befehr", 
Mit Sünden nicht dein Herz beſchwer'. 


2 Hier bleibit du nicht, du mußt Davon, 
Wie du hier lebft, ift dort der Lohn, 
Wo find die Kinder diefer Welt 
Mit ihrer Wolluft, Pracht und Geld 2 


3 Merf und behalt dies, was ich ſag', 
Bergiß nicht deinen Lotestag, 
Wie fchnell er brechen wird herein, 
Wie leicht möcht es ans heute fein, 
ziH 
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Sterbe-kieder, 


4 Der Tod macht mit dir feinen Bund, 
Wie wenn er käm' noch diefe Sund? 
Gewiß iſt's daß du fterben mußt. 
Wann, wie und wo, ift unbewußt, 


202 Mel.: Mir nad), fpridt Chriftug (48) 


Goeteb das Leiden dieſer Zeit 

Iſt einmal überwunden, 
Ich hab' nach lang geführtem Streit 
Einmal Erlöſung funden. 
Ich bin nach langem Kampf und Streit 
Einmal erlöſt von allem Leid. 


2 Nun hat ein End' der Jammer mein, 
Nun hat ein End' das Leiden, 
Nun hat ein End' all' Noth und Pein, 
Nun folgen bald die Freuden; 
Mein Geiit wird fein von allen Leid 
Auch ewiglich nun ganz befreit. 
3 Dody muß der Glaub’ bewähret fein, 
Eh’ daß er triumphiret! 
Die Demuth muß geübet fein, 
Eh’ fie ven Glauben zieret; 
Davon doch nur zu jagen weiß, 
Der fein Kreuz trägt auf feiner Reif, 
4 Sch muß denn nun son. binnen gehn, 
Gut’ Nacht, alle die Meinen; 
Sch geh’ an einen beffern Ort, 
Um mich follt ihr nicht weinen, 
Der Leidenskelch ift nun vorbei, 
Und ich auch von dem Jammer frei. 
5 Drum weinet nicht fo ſehr für mid), 
Ihr Sreunde und Verwandten; 
Freut euch vielmehr mit mir, daß ich 
Das Leiden überjtanden. 
Der Leidensfampf ift nun vollbracht, 
Sch wünſch' euch Allen gute Nacht! 
211 


Sterbe-Lieder, 


203 Mel.: Es ift gewißlich an der Beir (67). 


Sy ftarb! ach ftarb mir viel zu früh, 
Zu früh auch für die Meinen, 
Die alle wehmuthsvoll um fie 
Mit mir, dem Vater, weinen. 
Gott, welches Leiden, welcher Schmerz } 
Mir blutet immer mehr das Herz 
Bei meiner Kinder Thränen. 


2 D du, deß Rath mir heilig ült, 
Blick' tröftend auf mich nieder; 
Sch weiß, daß du voll Liebe bift, 
Und du nahmit fie mir wieder. 
Doch bleib’ ich nicht getrennt won ihr, 
Du nahmſt fie früher nur zu dir, 
Um früher ihr zu lohnen, 


Mel. : Herr Jeſu Chrift, di zu (II? 


04 
IHN haben ihn zur Ruh’ gebracht, 
Er ſchläft nun eine lange Nacht; 
Kein Ruf zu weden ihn vermag, 
Als die Poſaun' am jüngiten Tag. 


2 Gott nahm den Freund, den er uns lieh, 
Zurüdz es drüdt ung zwar zu früh, 
Doch immer iſt's die rechte Zeit, 

Wenn Gott, der weife Gott gebeut. 


3 Gottrief ihn zu fich in fein Neid, 
Mit viefen Worten tröftet euch 5 
Ein Gaft und Fremdling war er bier, 
Er iſt vahin— bald folgen wir, 


4 Des Frommen Ziel ift nicht das Grab, 
Er taufcht den morjchen Wanderftab 
Mit Palmen und das Pilgertleid 
Mit dem er Herrlichkeit. 

21 


2 











Sterbe-Lieder. 


5 Sein Lebensquell ift nicht verfiegt 
Selbſt das, was in der Erde liegt, 
Der Leib, den wir verweglich fan, 
Wird unvertoeslich auferſteh'n. 


205 Mel.: Gott ſei Dank in aller Welt 5). 


9 uch die Kinder ſammelſt du, 
Treuer Gott, zur ew'gen Ruh', 
Von dem Jammer dieſer Welt, 
Der ſie ſchon ſo früh befällt. 


2 Sie entgehen allem Leid 
Dieſer jebt betrübten Zeitz 
Sie find vor Verführung frei, 
Sie bewahret deine Treu'. 


3 Dies Kind eilt der Heimath zu, 
In die ewige Himmelsruh', 
Wo ſein Heiland Jeſus Chriſt 
Ewig nun ſein Alles iſt. 


Gläubig blicken wir dir nach 
In dein ſtilles Schlafgemach, 
Glauben an dein Auferſteh'n, 
Freuen ung auf's Wiederſeh'n. 


> 


206 Mel.: Mir nad, ſpricht Chriftus ꝛc. (48) 


Se wirſt du, liebes, holdes Kind, 
Zu unſerm Schmerz begraben, 
Da es nur kurze Zeiten ſind, 
— wir begrüßt dich haben; 
O theure, ſüße Gnadenfriſt, 
Die du bei uns geweſen biſt! 


2 Du wareſt unſeres Herzensluſt 
Und unſrer Augen Weide; 
Nun, da du ap — ſcheiden mußt, 


Sterbe-Liedern 


Wird unfere Luft zum Leibe, 
Wir fenfen dic) mit Thränen ein, 
Ach, mußt du jchon erblaffet fein ! 


207 Mel.: Wie ficher Tebt der Menſch zc. (11) 


ohl mir, hier ift mein Ruhehans, 
Hier ruh' ih Menſch nach Schmerzen aus ; 
Ich bin durch einen ſanſten Tod 
Entgangen aller Angft und Noth. 


2 Was ſchadet's mir, daß mein Gebein 
Muß in die Erd gefcharret fein? 
Die Seele jchwebet ohne Leid 
Im Himmelsglanz und Herrlichkeit. 


3 Mit Weinen war ich erit gebor'n, 
Zum Jauchzen bin ich nun erforin 5 
Ich finge mit der Engeljchaar 
Das ewig neue Jubeljahr. 


208 Mel.: O Welt, fieh’ hier dein Leben (50 
O Welt, ich muß dich laſſen, 


Ich gehe meine Straßen 
In's ewige Vaterland. 
Ich muß den Geiſt aufgeben, 
Ich lege Leib und Leben 
In Gottes gnäd'ge Vaterhand. 


2 Die Zeit iſt nun vollendet, 
Mein Leben iſt geendet, 
Sterben iſt mein Gewinn. 
Kein Bleiben iſt auf Erden, 
Was ewig, muß mir werden, 
Mit Fried’ und —— fahr' ich dahin. 
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Sterbe-Lieder. 


209 Mel.: Wie ſicher lebt der Menſch ꝛc. (11) 


ua wohl, du Kleiner Erdengaft, 

Der du den Herrn zum Freunde haftz 
Schlaf’ wohl, du ruht in Sefu Sand, 
Der Alles an dich hat gewanpt, 


2 Mac’ ung der Herr nur auch bereit 
Zu feiner Kinder Herrlichkeit ; 
Er geb’ ung wierer Kinderfinn, 
Das Sterben fei für ung Gewinn, 


3 Schnell.eilt-dahin die Lebenszeit, 
Schnell naht die große Ewigkeit; 
Es iſt noch um ein Kleines num 
Und um den legten Schlaf zu thun, 


4 Dann wedt uns der Pofaunen Ton, 
Dann fteiget Chriftus auf den Thron; 
Wohl dem, der folcher recht bedacht, 
Sein Werk hienieden hat vollbracht, 


5 Nun, du ſchläfſt ſanft und fürchteſt nichts, 
Dich trifft nicht Schreden des Gerichte 5 
Dir ſchadet nicht des Grabes Nacht, 
Weil dich dein Jeſu ſtets bewacht, 


6 Wohl dir, du bift in Sicherheit, 
Dein ift die ſel'ge Ewigteit; 
Gott deefet dich mit Liebe zu, — 
Wie ſüß, wie ſüß ift deine Kuh), 


210 Mel.: Alle Menfchen müffen fterben (5). 


Weinet nicht mehr um die Frommen, 
Die der Tod euch hat geraubt; 
Zu dem Herren ſind ſie kommen, 
Dem ſie liebend hier geglaubt. 
Er hat ſie — gezogen 
15 


Sterbe-Liedern. * 
Aus den Stürmen wilder Wogen, 


In das ſtille Friedensland 
Führet ſie die Vaterhand. 


2 Ja, es naht dir auch die Stunde, | 
Die euch zu dem Leben bringt, 
Wo ihr in der Engel Bunde 
Einft das Lied des Lebens fingt. 


Dann feht ihr die Schweftern, Brüder, 
Gatten, Eltern, Rinder wieder ; 
Nach der Trennung letztem Schmerz | 


Sinkt ihr an ihr liebend Herz. 


911 Mel.: Was machen doch und (74) 


Sch walle ſtündlich näher hin 
—X Zum ſtillen, kühlen Grabe; 
Ich walle mit gerührtem Sinn, 
An meinem Pilgrimsſtabe 
Zu meinem Gott, 
Durch Angſt und Spott; 
Ich weiß, die Kummerſtunden 
Hab' ich bald überwunden. 


2 Dort liegt der legte Hügel noch, 
Den ich zu überjteigen, 
Dann fällt die Laſt, des Lebens Joch, 
Dann wird mich nichts mehr beugen, 
Dann geb? ich dir, 
Herr, meine Zier, 
Den Geift in deine Hände; 
Wohl ihr, dort ift mein Ende. 


3 O füße, ruhevolle Nacht, 
Die mich im Grab umfchließet, 
Nun ift mein Leiden ganz vollbracht, 
Hier wird bie ee) verfüßet, 
) ö 





Sterbe- kieder, 


Hier fließet fie, 

Die Thräne, nie; 

Hier ift nichts, das mich ſchrecket, 

Weil Jeſus mich bedecket. er 


912 Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit (67) 


u eitle Sugend wimm’re heut’ 
Ein Klaglied in die Luft, 
Entreiße dich der Eitelfeit 
Und weine an der Gruft; 
Ein todter Jüngling lieget hier, 
O höre, wie er mir und bir 
Mit blaſſen Lippen ruft: 


2 Komm’, Jugend, fhaue mich im Top, 
Und denk': jo werd’ auch ich; 
Kein jugendliches Morgenroth, 
Kein Alter rettet dich. 
Denfit, deine ftolge Bruft, fie fei 
Noch lange vor tem Tode frei, 
So fomm’ und ſchaue mich, 


"Mel ; Wer ift wohl wiedu (65) 


18 
ee 
Sefu, Gottes Lamm, 
Habe Danf für deine Liebe, 
Die mich zieht aus reinen Triebe 
Von der Sündenbahn,— 
Jeſu, Gottes Lamm. 


2 Wahrer Menfch und Gott, 
Troſt in Noth und Tod, 
Du bift darum Menſch geboren, 
Zu erlöfen, wag verloren, 
Durch dein Blut fo roth, 
Wahrer ea Gott, 
—1 


2 


Sterbe-Lieder. J 


3 Meines Glaubens Licht 
Laß verlöſchen nicht; 
Saͤlbe mich mit Zreuden⸗ Oele, 
Daß hinfort in meiner Seele 
Ja verlöſche nicht 
Meines Glaubens Licht. 


4 Großer Friedensfürſt, 
Wie haſt du gedürſt't 
Nach der Menſchen Heil und Leben, 
Da du in den Tod gegeben,— 
Am Kreuz, riefſt: Mich dürſt't! 
Großer Friedensfürft, 


5 Hier durch Spott und Hohn, 
Dort die Ehrenfron, — 
Hier im Hoffen und im Glauben, 
Dort im Haben und im Schauen; 
Denn die Ehrenfron’ 
Folgt auf Spott und Hohn. 


214 Mel. 65. 
Wer iſt wohl, wie du, 
Jeſu, ſüße Ruh', 
Unter Vielen auserkohren, 
Leben, derer die verloren, 
Und ihr Licht dazu, — 
Sefu, füße Ruh), 


2 Leben, das den Tod, 
Mich aus aller Noth, 
gu erlöfen hat gefchmecfet, 
Meine Schulden zugededet, 
Und mid) aus der Noth 
Hat geführt zu Gott, 


3 Deiner Sanftmuth Schild, 
Deiner Demuth Bild 
Mir anlege, in as präge, 
21 
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Sterbe-Lieder. 


Daß kein Zorn und Stolz ſich rege, 
Vor dir ſonſt nichts gilt 
Als dein eigen Bild, 


Steure meinen Sinn, 

Der zur Weit will hin, 

Daß ich nicht mög’ von dir wanlen, 
Sondern bleib’ in deinen Schranken; 
Sei du mein Gewinn, 

Gib mir deinen Sinn, 


5 Wenn ver Wellen Macht 
In der trüben Nacht 
Will des Herzens Schifflein deren, 
Wollſt du deine Hand ausſtrecken; 
Habe auf mich acht, 
Hüter ! in der Nacht. 


6 Soll's zum Sterben gehn, 
Woll'ſt du bei mir ſteh'n, 
Mich durch's Todtenthal begleiten 
Und zur Herrlichkeit bereiten, 
Daß ich mich mag ſehen 
Dir zur Rechten ſtehen. 


> 


Mel.: Abermal ein Tag (87) 


Syenkei Doch, ihr Menfchenfinver, 
Un den lebten Todestag, 
Denfet doch, ihr frechen Sünder, 

Un den lebten Glockenſchlag; 
Heute find wir friſch und ftarft 
Morgen füllen wir den Sarg, 
Und die Ehre, die wir haben, 
Wird zugleich mit ung begraben, 

2 Dod, wir dumme Menfchen fehen 
Nur, was in die Augen fallt, 
Was nach diefem foll gefchehen, 
Bleibet noch) a 

je 


Sterbe- Lieden * 


An der Erbe kleben wir 

Leider über die Gebühr, 

Aber nach dem andern Leben 
Will der Geift ſich nicht erheben. 


3 So ihr euch nicht felber haffet, 
Ach, io legt die Thorbeit ab, 
Was ihr thuet, wag ihr laffet, 
So gedenft an euer Grab. 
Ewig Glück und Ungelüd 
Hängt an einem Augenblick; 
Niemand kann ung Bürgen "geben, 
Daß wir nod) bis morgen leben, 


4 Ungewiſſenhafte Leute 

Zittern vor der Todespein, 
Gute Chriſten wollen heute 
Lieber aufgelöſet ſein. 

Denn ſie wiſſen, daß der Tod 
Iſt ein Ausgang ihrer Noth, 
Und gemalte Todtenköpfe 
Sehn ſie an als Blumentöpfe. 

5 Vor der Sünde ſoll man zittern, 
Weil ſie ws Zorn entzündt, 
Aber nicht vor Yeichenbittern, 
Welches gute Boten find. 

Einmal müffen wir daran, 

Lieber bald dazu gethan, 

Laßt uns heute lernen fterben, 
Daß wir morgen nicht verderben. 

6 Was hilft doc) ein langes Leben 
Ohne Buß’ und Befferung ? 

Mer nicht will nad) Tugend fireben, 
Ach, der fterbe immer jung, 

Unſre Bosheit nimmt nicht ab, 
Sondern mehrt fich big in's Grab; 
drei von Sünden wird man nimmer, 
Sondern alle ae ſchlimmer. 
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Sterbe- Lieder. 


7 Daß doch nur ein Tag des Reben 
Möchte frei von Laftern fein, 
Doch mein Wünfchen ift vergebeng, 
Unter ung ift Niemand rein, 
Beicht’ und Abendmahl genung, 
Wenig von ber Befferung! 
Scherz habt ihr mit Gott getrieben , 
Und feid unverändert blieben, 


8 Langes Leben, große Sünde, 
Große Sünde, ſchwerer Tod, 
Lernet Das an einem Kinde, 
Tem ift Sterben feine Noth, 
Celig, wer bet guter Zeit 
Sich auf feinen Tod bereitt, 
Und jo oft die Glocke fchläget, 
Seines Lebens Ziel erwäget. 


9 Sede Parienten-Stube 
Kann ung eine Schule fein, 
Fahrt einander in die Grube, 
Mahrlich, ihr müßt auch hinein, 
Steht ihr auf, fo Tprecht zu Gott: 
Heute fommt vielleicht der Tod! 
Legt ihr euch, fo Führt im Munde: 
Heute fommt vielleicht Die Stunde ! 


10 Stündlich fprecht: In deine Hände, 
Herr, befehl ich meinen Geift, 

Daß euch nicht ein fehnelles Ende 
Unverhofft von binnen reißt. 

Selig, wer fein Haug beftellt, 

Gott fommt oft unangemelp't, 

Und des Menſchen Sohn erfcheinet 
Zu der Zeit, da man’g nicht meinst, 
Das Gewiffen ſchläft im Leben, 
Doc im Tode wacht es auf, 

Da fieht mann vor Augen fchweben 
einen ganzen 


— 

















Sterbe-Lieden 
Alle feine Koftbarfeit I 
Gäbe man zur felben Zeitz 


Mann man nur geicheh’ne Sachen 
Ungefchehen könnke machen! 


12 Darum braucet eure Gaben 
Dergeftalt in diefer Zeit, 
Wie ihr wünſcht getban zu haben, 
Wenn fich Leib und Seele ſcheid't. 
Sterben ift fein Kinterfpiel, 
Wer in Herren fterben will, 
Der muß erftlich danach ftreben, 
Wie man foll im Herren leben. 


13 Diefe Welt geringe ſchätzen, 

Allen Yaftern widerfteh’n, 

An ver Tugend fich ergügen, 

Willig Gottes Wege geh’n, 

Mahre Lebensbeilerung, 

Stete Fleiſcheszüchtigung, 

Sich verläugnen und mit Freuden 

Schmach und Chriſti Willen leiden, 

Das find Regeln für Gefunde, 

Da man Zeit und Kräfte hat, 

In der leuten Todesſtunde 

St eg insgemein zu ſpät: 

Krankheit gleicht der Pilarimfchaft, 

Keines gibt dem Geiſte Kraft, 

Beides macht die Glieder müde, 

Und verftört der Seelenfriede, 

15 Weg mit allem‘ Leichgepränge, 
So man den Verſtorb'n hält, 
Und dem Loben nad) der Länge ! 
Dann der Baum liegt, wie er fällt: 
Ach, beitellt felbft euer Haug, 
Machet bier die Sachen aus; 
Fremde Bitten und Gebete 
Kommen m zu Späte, 


— 
— 
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Sterbe- Lied m 


16 Sucht Gott felber zu verfühnen, 
Greifet jelbit nach Ehrifti Blut! 
Kein Gebete wird euch dienen, 
Das ihr hier nicht felber thut: 
Denft ihr felber in der Zeit 
Nicht an eine Sterblichkeit, 
Wahrlich in der Grabeshöhle,  , 
Sorgt fein Menfch für eure Seele, 


Jetzund ift der Tag des Heiles, 

Und die angenehme Zeit, 

Uber leider! meiftentheiles 

Lebt die Welt in Sicherheit ! 

Täglich ruft der liebe Gott, 

Doc die Welt treibt ihren Spott! 
Ach! die Stunde wird verfließen 

Und Gott wird den Himmel fchließen, 


1 


— 


18 Da wird Mancher erſt nach Oele 


Bei des Bräut'gams Ankunft geh'n, 

Und da wird die arme Seele 

Bor der Thüre müſſen ſtehn. 

Darum haͤltet euch bereit, 

Füllt die Lampen in der Zeit, 

Sonſt erſchallt das Lied am Ende: 

Weicht von mir, ihr Höllen-Brände. 
19 In dem ganzen Bibelbuche 

Kommt mir nichts ſo ſchrecklich vor, 

Als die Worte von dem Spruche: 

Ihr Verfluchten, weicht von mir! 

Selig, wer davor eiſchreck't, 

Eh’ er noch den Tod erblicd’t! 

Furcht und Zittern hier auf Erden 

Schafft, daß wir dort felig werben, 
20 Hier in lauter Sreuden ſchweben, 

Macht im Tode lauter Noth; 

Aber auf ein traurig Xeben 

Folgt ein N Tod; 


 Sterbe-Lieden . 


2 


— 


23 


Denn mit dieſer Welt hinweg! 
Achtet ſie für Koth und Dreck, 
Und erhebet eure Sinnen, 

Daß ſie Chriſtum lieb gewinnen. 


Tödtet eure böſen Glieder, 

Kreuzig't euer Fleiſch und Blut, 
Drückſt die böſen Lüſte nieder, 

Brech’t dem Willen feinen Muth, 
Merdet Sefu Chrifto gleich, 

Nehm’t fein Kreuz und Joch auf euch; 
Daran wird euch Chriftug tennen, 
Und euch feine Jünger nennen, 


Auf ein langes Leben harren, 

Da man täglich fterben fann, 

Das gehört für einen Narren, 
Nicht für einen fingen Mann: 
Mancher fpricht bei Geld und Gut: 
Liebes Herz fei wohlgemuth; 

Und in vier und zwanzig Stunden, 
Sit die Eeele ſchon verſchwunden. 
Ach! wie ofte hört man fagen, 
Daß ein Menfch entleibet ſei: 
Ah! wie Dancer wird erfchlagen, 
Oder bricht ven Hals entzwei, 
Einen Andern rührt der Schlag 
Wohl im Eauf- und Spiel-Gelag ! 
Mancher fehlummert ohne Sorgen 
Und erlebet nicht den Morgen, 


24 Feuer, Maffer, Luft und Erden, 


Blig und Tonner, Krieg und Pelt, 
Müſſen unj're Mörder werden, 
Mann es Gott gefchehen läßt; 
Niemand iſt vom Tode frei, 

Und die Art ift mancherlei : 
Insgemein find unfre Stunden 
Einem Bes eich verſchwunden. 


* 
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Sterbe-Lieder. 


25 Nach Verfließung dieſes Lebens 
Hält Gott keine Gnaden-Wahl, 
Jener Reiche rief vergebens 
In der Pein und in der Qual. 
Freundes Bitten hilft euch nicht, 
Und wer weiß, ob's auch geſchicht, 
Alſo fallt in wahrer Buße 
Eurem Gotte ſelbſt zu Fuße. 


26 Sammelt euch durch wahren Glauben 
Einen Schatz, der-ewig währt, 
Melchen euch fein Dieb fann rauben, 
Und den euch fein Roſt verzehrt. 
Nichts ift Ehre Nichts ift Geld, 
Nichts ift Wolluſt, Nichts ift Welt; 
Alles Trachten, alles Dichten 
Muß man auf die Seele richten. 


27 Freunde machet euch in Zeiten 
Mit vem Mammon, den ihr habt, 
Laſſet von bevrängten Leuten 
Keinen Menschen unbegabt, 
Chriſtus nimmt die Wohlthat an, 
Gleich als wär’ e8 ihm gethan, 
Und der armen Bettler Bitten 
Hilft euch in des Himmels Hütten, 

28 Euer Mantel fei im Himmel, 
Da ift euer Bürgerrecht, 

Lebt in dieſem Weltgetümmel 
Unbefannt, gerecht und Schlecht. 
Flieht von aller Sclaverei, 
Machet eure Seele frei, 

Daß fie fich in Gott erhebet, 

Und hier als ein Fremdling lebet. 

29 Diefe Gnade zu erlangen, 
©paret dag Gebete nicht, 

Netzt mit Thränen eure Wangen, 
Dis daß Gott fein Herze bricht; 
(15) 225 


A a. Vo, 
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Rufet Jeſu Ehrifto nach, 

Wie er dort am Kreuze ſprach: 
Pater, nimm an meinem Ende 
Meinen Geift in deine Hände, 


216 Mel.: Wie ficher lebt der Menſch (11). 


Was iſt das Leben dieſer Zeit? 

Ich ſehn' mich nach der Ewigkeit, 
Denn hier auf dieſer rauhen Bahn 
Iſt nichts, was mich vergnügen kann. 


2 Drum hab’ ich aller Luſt entſagt 
Und es auf Jeſu hin gewagt, 
Daß ich mit feiner frommen Heerd’ 
Bereinigt und verbunden werd‘, 


217 Vorige Mel, 


Wie Sommers ſchön die Blumen blüh'n, 
Und wie die Roſen prachtvoll ſteh'n, 
So blühte hier, o lieber Chriſt, 
Ein Blümchen, das verwelket iſt. 


2 Wie himmlifch fchön und zierlich ftand 
Es hier, geſchmückt von Gottes Hand, 
In diefem Garten, in der Zeit, 

Und blühte für die Ewigfeit. 


3 Nun nahm’g der Herr in's ſel'ge Land, 
Dort blüht es ſchön in Jeſu Hand, 
Geſchmückt mit Seligfeit und Licht, 
Blüht ewig und verwelket nicht. 


4 Darum, ihr Eltern, tröftet euch 
Und fchauet hin nach Jeſu Reich, 
Und hört, wenn Sefug liebreich fprichtz 
Seid nur getroft le nicht ! 
226 
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Sterbe-Lieder 
918 Mel, : Alle Menſchen müſſen ze. (5). 
Wir ich mich denn nicht bekehren, 


Sterben muß ich, ſterben bald, 
Dieſes Ohr wird nicht mehr hören, 
Dieſe Hand wird ſtarr und kalt, 

Dieſe Augen werden brechen, 

Dieſer Mund wird nicht mehr ſprechen, 
Und ſobald mein Schöpfer will, 

Steht mein Herz und Odem till, 


2 Meine Lebensitunden fliegen 
Ueber mich wie Pfeile hin, 

Und ich juche hier Vergnügen, 

- Ob ich fchon ſo fterblich bin, 
Schwache, Starfe feh’ ich finfen 
Mir zur Nechten und zur Kinfen, 
Und ich bin noch nicht bereit 
Für die lange Ewigfeit, 


; 219 Melvdie 87 


enfet doch, ihr Adamskinder, 
een an die Ewigkeit, 
Daß ihr doch, ihr armen Sünder, 
Euch befehret in der Zeit. 
Eilet, eh’ es wird zu ſpät 
Und die Gnadenzeit vergeht, 
Eure Seligfeit verfloffen 
Und die Thür wird zugefchloffen. 


B 220 Mael.: Binde meine Seele wohl (23) 





Meine Lebenszeit verſtreicht, 

— tün dlich eil' ich zu dem Grabe, 
Und was iſt's, das ich vielleicht, 
Das ich noch zu leben habe? 
Denke, Menſch, an deinen Tod, 
Säume nicht, un Eins tft Roth! 


A 


221 
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2 Lebe, wie du, wenn du ftirbft, 
Wünſchen wirft, gelebt zu haben; 
Güter, die du hier erwirbft, 
Würden, die dir Menfchen gaben, 
Nichts wird dich im Tod erfreu’n”, 
Diefe Güter find nicht dein, 


3 Nur ein Herz, das Gutes liebt, 
Nur ein ruh ges Gewiffen, 
Das vor Gott dir Zeugniß giebt, 
Wird dir deinen Tod verlüßen 5 
Dieſes Herz, von Gott erneut, 
Gibt im Tode Freupdigfeit, 


4 Daß du dieſes Herz erwirbft, 
Fürchte Gott, ja, bet’ und wache, 
Sorze nicht, wie früh du ftirbft, 
Deine Zeit it Gottes Cache ; 
Lern’ nicht nur den Tod nicht ſcheu'n, 
Lern’ auch, feiner dich erfreu’'n, 


5 Tritt im Geift zum Grab oft hin, 
Siehe dein Gebein verfenfen, 
Sprich s Herr, daß ich Erte bin, 
Lehre du mich felbit bedenfen, 
Lehre du mich's jeden Tag, 

Daß ich weifer werden mag, 


Mel.: O, Welt, fteh hier dein Leben (50). 


ie Herrlichfeit der Erden 
Muß Staub und Afche werden, 
Und Nichts bleibt ewig ſteh'n. 
Das, was ung hier ergöget, 
Mas man für ewig fhäbet, - 


Wird als ein leichter Traum vergeh'n. 
2238 


Dee tb A za 


Sterbe-Rieder, 


2 Froh wachfen wir auf Erden 
Und hoffen groß zu werden, 
Bon Schmerz und Sorgen frei. 
Doc in den ſchönſten Tagen, 
Noch eh’ wir Früchte tragen, 
Bricht uns des Todes Sturm entzwei, 


3 Wir rechnen Sahr auf Jahre, 
Inzwiſchen wird die Bahre 
Bor unjer Haug gebracht. 
Man jcheider von ven Seinen, 
Die hilflos ung beweinen, 
‚Und uns bedeckt des Grabes Nadıt. 


4 Dies laßt ung wohl bedenfen 
Und ung zum Himmel lenfen, 
Weil er uns offen ſteht. 

Wer dahin will gelangen, 
Darf an der Welt nicht bangen, 
Die einft mit ihrer Luſt vergeht. 


‘ 29323 Mel.: Meine Lebenszeit verftreicht (23) 


eute mir und morgen dir, 
So hört man die Gloden Flingen, 
Henn wir die Verſtorbnen hier 
Auf den Gottesader bringen. 
Aus den Gräbern ruft's herfür: 
Heute ınir und morgen dir, 


2 Heute roth und morgen todt, 
Unfer Xeben eilt auf Flügeln, 
Und wir haben’s täglich Noth, 
Daß wir uns an Andern fpiegeln, 
Wie bald ruft des Deren Gebot; 
Heute roth und morgen tobt. 


3 Menfch, es ift der alte Bund, 
Und der Top a Jahre, 
22 
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Sterbe- Liedern r 


Bift du heute noch geſund, 
Denf an deine Todtenbahre. 
Indem kommt die lebte Stund', 
Menſch, das iſt der alte Bund. 


2 23 Mel.: Wer nur den lieben Gott (75). 


Mein Gott, ich weiß wohl, daß ich ſterbe, 

Ich bin ein Menſch, der bald vergeht, 
Und finde hier kein ſolches Erbe' 
Das unveränderlich beſteht; 
Drum zeige mir die Gnade an, 
Wie ich recht ſelig ſterben kann. 


2 Mein Gott, ich weiß nicht, wie ich ſterbe, 
Dieweil der Tod viel Wege hält, 
Dem Einen wird das Scheiden herbe, 
Sanft geht ein Andrer aus der Wet, 
Doch wie du will, — gib nur Tabei, 
Daß ich wohl vorbereitet ſei. 


3 Mein Gott, ich weiß nicht, wo ic) jterbe, 
Und welcher Sand mein Grab bevdedt, 
Doc) wenn ic) nur dag Heil ererbe 
Und Jeſus mic) zum Leben wedt, 

So fann mir das gleichgültig fein, 
Die Erd’ ijt alenthalben dein, 


4 Nun, treuer Vater, wenn ic) fterbe, 
So nimm du meinen Geift zu dir, 
Denn bin ich nur dein Kind und Erbe, 
Und hab’ ich Jeſum nur bei mir, 

So gilts mir gleich. und geht mir wohl, 
Mann, wo und wie ich fterben joll. 


29 A Vorige Mel. 


ch, Fommt doch her, ihr Menfchenfinder, 
Ach fommt, und en die Nichtigfeit, 





Sterbe-Rieder, 


Die Nichtigfeit der ftolgen Sünder 
Und ihres Lebens Eitelfeit, 

Denn alles, alles, was ihr febt, 

Das trägt vie Obſchrift: Es vergeht. 


2 Mein zeitlich Leben ift verfloffen, 
Und meine Tage find vorbei, 
Die kurze Wallfahrt ift beſchloſſen, 
Es iſt an mir die Todesreih'. 
Doch bin ich froh, mein Jeſu Ehrift, 
Daß du mein Leben worden bift, 


3 Sch hab’ durch Gottes reiche Gnade 
Der Welt ſchon längft gut’ Nacht gefagt, 
Und auf dem fchmalen Jeſu-Pfade 
Nach wahrer Seelenruh' getracht’t, 
Doch hab’ ich nicht gethan, wag taugt 
Und viel zu werig Ernft gebraucht, 


4 Hiermit will ic) nun Abfehied nehmen 


Bon denen, die mich hier gefannt, 
Vorerſt von denen, die fich grämen, 

Sn ihrem armen Sorgenſtand. 

Fürcht't Gott und betet Tag und Nacht, 
Sn ihm vertraut! Nun gute Nacht. 


5 Gut’ Nacht euch mit einander Allen, 
Du faliche, böfe, arge Welt; 
Daß euer Thun mir nicht gefallen, 
Hat euch mein Wandel vorgeftellt. 
Wär’ folches nicht durch Gottes Gnad’ 
Schon eh’r geſcheh'n, wär's jeßt zu ſpat. 
231 


Unkunft Chrifiund Geridt 


Ankunft Ehrifti und Gericht. 


295 Eigene Mel. 
DE wachet, wachet auf! 
Es find die Ichten Zeiten; 
Ach wachet, wachet auf! 
Mer wollt’ fich nicht bereiten 5 
Gott fommt mit Feuerftrahlen, 
Den Sünder zu bezahlen, 


2 Ach wachet, wachet auf! 
Wie ficher Fönnt’ ihr Ihlafen; 
Ach wachet, wachet auf! 
Greift nach des Geiſtes Waffen, 
Das Oel zur Hand genommen, 
Der Bräutigam will kommen. 


3 Ad wachet, wachet auf! 
Drommeten hört man flingen s 
Ach wachet, wachet auf! 
Ein Bußlied laßt ung fingen ; 
Ach Vater, Bater, ſchone, 
In Jeſu, deinem Sohne. 


4 Ach wachet, wachet auf! 
Gefährlich ſind die Zeiten, J 
Ach wachet, wachet auf! 

Nun iſt die Zeit zu ſtreiten; 
Weltteufel mit den Sünden 
Sind los und noch zu binden. 


a 


226 Melodie 15 
Ermunten euch, ihr Frommen, 
Zeigt eurer Lampen Schein; 
Der Abend iſt gekommen, 
Die finſtre — bricht ein. 


| 
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Ankunft Chriffiund Gericht. 


Er hat ſich aufgemacht, 
Der Bräutigam, mit Pracht; 
Auf, betet, kämpft und wachet, 
Bald iſt es Mitternacht. 


2 Macht eure Lampen fertig 

Unt füllet fie mit Del; 

Ceid nun des Heild gewärtig, 
Bereitet Leib und Seel’, 

Die Wächter Zions ſchreien: 
Der Bräutigam iſt nah! 
Begegnet ihm in Reihen 

Und ſingt: Hallelujah! 


3 Er wird nicht lang’ verziehen, 
Drum ſchlaft nicht wieder einz 
Man fieyt die Bäume blühen, 
Der ſchöne Frühlingsſchein 
Verheißt Erquickens-Zeiten; 
Die Abendröthe zeigt 
Den ſchönen T 2 von Weitem, 
Bor dem dag Dunfel weicht, 


4 Hier find die Sieges-Palmen, 
Hier ift das meiße Kleid, 
Bier ftehn Die Weizen-Dalmen 
Im Frieden, nach dem Streit 
Und nach ven Wintertagen; 
Hier grünen die Gebein‘, 
Die dort der Tod erjchlagen, 
Hier ſchenkt man Freudenwein. 


5 Hier ift die Stadt der Freuden, 
Serufalem, ter Drt, 
Wo die Erlöften weiden, 
Hier ift die fichre Port, 
Hier find die goldnen Gaffen, 
Hier ift dag Hochzeitsmahl, 
Hter ſoll ſich nieder! affen 
Die Braut 2 au 





Ankunft Chrifiund Gericht. 
6 O Jeſu, meine Wonne, 
Komm bald und mach dich auf, 
Geh' auf, verlangte Sonne 
Und fördre deinen Lauf. 
O Sefu, mac’ ein Ende, 
Und führ' ung durd) den Streit, 
Mir heben Haupt und Sande 
Nach der Erlbſungszeit. 


997 Mel. 72. 
IRRE, auf! ruft ung die Stimme 
Der Wächter fehr hoch auf der Zinne, 

Mac’ auf, du Statt Jeruſalem! 
Mitternacht heißt dieſe Stunde; 
Sie rufen ung mit hellem Munte: 
To feid ihr fingen Jungfrauen? 
Wohlauf' der Bräutigam fommt, 
Steht auf, die Lampen nehmt! 
Halleluja! Macht euch bereit 
Zu der Hochzeit, 
Wir müffen ihm entgegen gehn. 


2 Zion hört die Wächter fingen, 
Das Herz thut ihr vor Freude ſpringen; 
Sie wachet und fteht eilend auf, 
Shr Freund Fommt vom Himmel prächtig, 
Bon Gnaden ſtark, von Wahrheit mächtig, 7 
Ihr Licht wird heil, ihr Stern geht auf, J 
Nun komm, du werthe ron’, 
Herr Sefu, Gottes Sohn, 
Hofianna, wir folgen AN’ 
Zum Freubenfaal, 
Und halten mit das Abendmahl. 


Mel. 67. 


28 
Es⸗ iſt gewißlich an der Zeit, 
Daß Gottes a wird kommen, 


2 





Ankunft Chrifiund Gericht. 


Sn feiner großen Herrlichkeit, 

Zu richten Böſ' und Frommen; 
Dann wird das Lachen werden theu'r, 
Wenn Alles wird vergeh’n im Feu'r, 
Wie Peirus davon fchreibet. 


2 Poſaunen wird man hören gehn 
An aller Welt ihr Ende, 
Darauf bald werden auferftehn 
UN’ Zodten gar behende; 
Die aber noch dag Yeben ha'n, 
Die wird der Herr von Stunden an 
Berwandeln und verneuen, 


3 Danad) wird man ablefen bald 
Ein Buch, darin geichrieben, 
Mas alle Menſchen, jung und alt, 
Auf Erden ha'n getrieben 5 

x Da dann gewiß ein Jedermann 
Wird hören, was er hat gethan 
In feinem ganzen Leben. 


4 D weh’ demſelben, welcher hat 
Des Herren Wort verachtet, 
Und nur auf Erden früh und fpat 
Nach großem Gut geirachtet, 
Der wird fürwahr ganz fahl beftehn 
Und mit dem Satan mitffen gehn, 
Bon Chrifto in die Hölle, 


5 O Jeſu Chrift, du machft es lang 
Mit deinem Jüngften Tage, 
Den Leuten wird auf Erden bang, 
Bon wegen vieler Plage. 
Komm doch, komm doc), du Richter groß, 
Und mach’ ung in Genaden log 
Bon allem ar a 


Ankunft Chrifi und Gericht. 


— —— 


229 Mel.: Der Gnadenbrunn' fließt noch (56). 


SPA eh" eine Sorg’ und Furcht 
Soll nicht bei Chriften wachen, 
Und fie behutfamlic) 
Und wohl bepächtig machen 2 
Dit Furcht und Zittern heißt, 
" Schafft euer Seelenbeil, 
Denn Faum der fromme bleibt, 
Mie denn der fünd’ge Theil? 


2 Der Satan geht umher 
Und fuchet zu verfehlingen, 
Legt tauſend Neb’ und Strick' 
In unvermerften Dingen. 
Die Welt ift toll, verführt 
Und bind't fich felbit die Ruth’ 
Sa, gar der größte Feind 
Sit unjer Fleiſch und Blut, 


3 Die ganze erfte Welt 
Mußt' jammerlich vergehen 5 
Acht Seelen find allein 
Vor Gott gerecht erjehen. 
Nicht zehn Gerechte find 
In Sodom’s Nachbarſchaft, 
Des Saamens vierter Theil 
Geht nur in Frucht und Kraft. 


4 Es find nur Etliche 
In Eanaan gegangen, 
Auch aus den Zwölfen felbft 
Iſt Juda aufgegangen. 
Der Zehnte danket nür, 
Daß er vom Ausſatz rein; 
Ach möchten Fünf doch klug 
Und Fünf — — ſein! 


Ankunft Chrifiund Gericht. 


a —— 


5 Des Richters Zufunft wird 
gleich einem Blitz gefchehen, 
Was unrein und gemein, 
Darf nicht in Himmel gehen. 
Es fühlt die letzte Plag’ 
Egyptens erſtes Kind; 
Es wird kein Haus faſt ſein, 
Da nicht Verdammte find, 


6 Sch lebe zwar getroft 
Durch Glauben, Lieb’ und Hoffen, 
Und weiß, daß beine Gnad' 
Noch allen Menſchen offen, 
Und deine Lieb' und Treu' 
Mich tröftet und erhält, 
Doch fleh' ich deſto mehr 
Fr mich und alle Belt, 


930 Mel.: Es ift gewißlih an der Zeit (67) 


erechter Gott! vor dein Gericht 
Muß alte Melt fich ftellen, 
Und fich ver deinen: Angeficht 
Ihr Urtheil laffen Fällen. 
Du ſchauſt von deinem hohen Thron, 
Ohn' alles Anfehn der Perfon, 
Auf alle Menſchenkinder. 


2 Der Untergang der erſten Welt, 
Die aus rer Art gejchlagen, 
Das Feuer, vas auf Sodom fällt, 
Egyptens lange Plagen 
Und andre Wunter deiner Macht 
Sind Zeugen, wenn dein Zorm erwacht, 
Mie du nad Werfen Iohneft, 


3 Bleibt hier viel Böſes unbeftraft, 
Biel Gutes unbelohnet, 
So kommt ein = Rechenſchaft, 
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Antunft Ehriſti und Gericht, \ 
Der feines Sünders ſchont; 
Da wird ſich die Gerechtigkeit, 
Die Jedem die Bergeltung beut 
Um berrlichften beweiſen. 


231 Met. : Abermal ein Tag (87) 


ort, ihr Glieder und Gefbielen, 

Und wer fonft den Bräut'gam liebt, 
Seht, e8 fommt der Freund im Stühlen, 
Wohl den, der ihn nicht betrübt, 
Seine Liebe, Angit und Schmerz 
Bricht fein liebſtes Jeſu-Herz; 

Drum wıll er mit Nachdrud eilen 
Und ſich gar nicht mehr verweilen, 


2 Muß man gleich auf ihn nod) warten, 
O fo iſt's der Müh' wohl werth, 
Weil er in dem Kreuzesgarten 
Uns das höchſte Glück beſcheert. 
O, drum laſſet uns aufſtehen 
Und mit ihm von hinnen gehen, 
Auf daß auch die Welt erkenne, 
Daß man ſich von dir nicht trenne. 


3 Sollten wir uns noch verſäumen, 
Da die Mitternacht ſchier da, 
Sollten wir noch ſchlafend träumen, 
Da der Bräutigam fo nah), 
Sollten wir nicht hören denn, 

Daß fo viel Pofaunen gehn! 
Ach, der Himmel und die Erden 
Nufen, daß wir munter werben. 


4 Jeſus will mit Eilen fommen, 
Unfer Freund zu Mitternacht, 
zu ber kleinen Zahl der Srommen, 
eren Herz im Glauben wacht; 





Ankunft Chriſti und ws 


Aber auch als wie ein Dieb 
Tenen, die in fremder Lieb’, 
Fremder Buhlichaft, Falfıhem Leben 
Sich der Weichlichkeit ergeben, 


5 Kann die Liebe des Geliebten 
Unfer Herz erweichen nicht, 
O, jo müfjen die Betrübten 
Bringen traurigen Bericht, 
Das wir lieber ftille fteh'n, 
Alg ein wenig weitergeh’n, 
Wo man nad gefalbtem Sterben 
Soll ein ew'ges Leben erben, 


6 Selbſt die Schläfrigkeit befennet, 
Daß die Mitternacht nicht weit, 
Und wer fich kaum glaubig nennet, 
Spricht: Es iſt die legte Zeit! 
Melt und Abgrund haben Krieg, 
Und der Herr allein gibt Sieg 
Denen, die mir Fleh'n und Beten 
Bor den Thron der Gnade treten. 


| 2323 Mel.: Ermuntert euch, ihr Srommen (15) 


s ifl die lebte Stunde, 
Ach Seelen wachet auf! 

Die Welt geht bald zu Grunde, 
Am Ende ift ihr Kauf. 
Wollt ihr noch lange fchlafen, 
Der Bräutigam iſt nah’; 
Sreift nach den Seelen— Waffen 
Und ruft: Halleluja! 


2 Umgürtet eure Lenden, 
Brennt eure Lampen an, 
Laft euch nicht mehr abwenden 
Wohl son der — Bahn; 





nfunft Chrifttund Gericht. 


Weil ihr einmal getreten 
Seid auf die rechte Straß), 
So laßt nicht nach im Beten 
Und Fleh'n ohn' Unterlaf. 


3 Denn dald fo wird erfeheinen 
Der Herr und gute Hirt), 
Wird rufen: Kommt ihr Meinen, 
Und ſchauet meine Würd’; { 
Empfangt das Reich der Ehren, 
Wie's euch verheißen ilt, 
Sept kann's euch nicht mehr wehren 
Dis Satans Trug und Lift, 


4 Weil nun bie Srund’ vorhanden, 

e Die Noth auc) bricht herein, 

Und gar in allen Yanden 

Der Antichrift im Schein 

Die Dberhand genommen 

Und Ehriſti Lehr' werfehrt, 

So wird der Herr bald fommen 

Und retten feine Heerd'. 


5 Da werden fich erft freuen 
Die wahren Echäfelein, 

Die hier ala die Getreuen 
Sehalten feit und rein 
Bei Ehrijti Lehr' und Leben, 

- Sm Kreuz und auch in Leid, 
Die werden ewig fehweben 
Sn himmelifcher Freud'. 

6 Nun fprechen wir das Amen, 
Herr Sefn, fomm’ dann bald, 
Laß deine Lieb’ in ung flammen, 
Mirf in uns dein’ Geitalt, 
Und führ' ung in dein Neiche, 
Mo lauter Ruh' und Fried‘, — 
Da well'n wir allzugleiche 
Recht Ioben deine Güt'. 
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Ankunft Chriſti und Gericht. 


23 3 Vorige Mel. 
acht auf, ihr Chriſten alle, 
Es iſt nun hohe Zeit; 

Die Stimme ruft mit Schalle, 
Der Bräutigam iſt nicht weit, 
Umgürtet eure Lenden, 
Brennt eure Yampen an; 
Laßt euch nicht mehr abwenden 
Wohl von der rechten Bahn. 


2 Jetzt iſt es Zeit zu Fampfen 
Wohl um den wahren Glaub', 
Ment man den Geijt will dämpfen, 
Der gern das Kleinod raubt, 
Und will die Seel’ aufhalten 
Mohl von der Geligfeit, 
Mill auch die Lieb’ erfalten 

‚Und machen matt im Streit, 


3 Auf, auf und laßt uns laufen 
Wohl dur Geduld im Kampf; 
Laßt ung die Zeit erfaufen, 
Verſchwind't fonft wie ein Dampf. 
Seht gilt es nicht mehr jchlafen, 
Mer flug ift, ſtehet auf, 

Ergreift die Seelenwaffen 
Und eilet fort, im Lauf, 


A Ach, laßt ung dann die Sünden 
Einmal recht greifen an, 
Durch Glauben überwinden, 
Damit man ferner kann 
Sm Herrenhaus auc) bleiben, 
Und alg ein treuer Knecht 
Des Herren Werk recht treiben, 
Aufrichtig und gerecht. 

(16) 241 


Ankunft CHrifiund Gericht. 


5 Die Zeiten find gefährlich, hi 
Der Feind braucht großen Zorn; 
Mer nicht wird kämpfen ernftlich, 

Wird müffen fein verlor'n 5 
Wer noc was lieber haben 
Wird als dag ew'ge Neich, 
Den wird die Welt begraben 
Und fein den Todten gleich, 





6 Nun laßt ung denn recht hören, 
Mag fpricht der gute Herr, | 
Sein’ Jünger thut er lehren, | 
Die binnmelifche Lehr), 

Ach, ſorgt nicht vor dies Leben, 
Auch nicht vor euren Leib, 
Ihr feid ja meine Reben 

An meinem zarten Leib. 


— 


Drum auf, und laßt uns kämpfen, 

Mit Glaubens-Tapferkeit, 

Damit wir mögen dämpfen 

Die Sünd' und Eitelkeit, 

Daß wir als Ueberwinder 
Doch alle möchten gleich, 
Als auserwählte Kinder 
In unfers Vaters Reich, "u 


234 Mel.: Es iſt gewißlich an der Zeit (67). 


Ach thut Doch Buß’ ihr lieben Leut, 
» Es iſt die Noth vorhanden, 
Wir leben in der leten Zeit, 
Bon der wir längft verftanden 
Aus Ehrifti Mund, es gebe ber, 
Als ob die Zeit der Sündfluth wir, 
Da Noah follte bauen, 
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Anfunft Chriftiund Geridt, 


2 Wenn es fo gebt, kann e8 leicht fein, 
Mas Chriftus hat gejprochen, 
Und zum Gericht er komm' herein 
Mit aller Macht gebrochen, 
D weh! o weh! der ohne Buß’ 
Ihn als den Richter fehen muß, 
Wo will er ſich verbergen ? 


235 Vorige Mel. 
ald kommt der Abend, liebe Seel), 
Dann ift der Tag vergangen, 
Wie ſteht's mit deinem Glaubensöl, 
Wohin geht dein Verlangen? 
Denn dag Geſchrei zu Mitternacht 
Ruft alle auf die Bräut'gams Wacht, 
Er wird nun bald eingehen. 


2 Mit feiner lieb’ und werthen Braut, 
Die ihm hier nachgegangen, 
Und hat allein auf ihn geſchaut; 
Der einzig ihr Berlangen, 
Mar, daß fie Sefum nur geliebt 
Und fich in feinem Wort geitbt 
Sn ihrem ganzen Leben, 


3 Ihm nachgefolat durch Kreuz und Spott, 
Und in den Niedrigfeiten 
Nur einzig hat geliebet Gott; 
In diefen Önadenzeiten, 
Die Jeſum für ihr Theil erwählt, 
Die wird dort zu der Zahl gezählt 
Der lieben, treuen Seelen, 


4 Drum auf, wer noch will haben Theil 
Und fich dort ewig freuen 
Un diefem großen Segensheil, 
Auch gehen mit —9— Reihen, 








Ankunft Chriſti und Geriht 


Der laß ſich's angelegen fein 
Bei diefem edlen Gnadenfchein, 
Die Zeit geht ſchnell zu Ende. 


5 Es wird dort, der nur Jeſum liebt, 
Ganz wunderſchön erfcheinen, 
Und ver fich bier hat oft betriibt, 
Ja oftmals ging mit Weinen, 
Der wird dort vor die Thränenſaat 
Und vor des Kreuzes Kummerſtaat 
% In weißer Seid’ erfcheinen. 


6 Ja auch mit Palmen ausgeziert, 
Ganz herrlich anzufchauen, 
MWomit er ewig triumphirt 
Auf Ziong fanften Auen; 

Und für die kurze Trauerzeit 
Wird er num ewiglich erfreut 
Sn Jeruſalem dort oben, 


7 Er kriegt allda zum Gnadenlohn, 
Nach Wunſch und nach Verlangen, | 
Ein’ wunderſchöne goldne Kron', 
Worin er ewig pranget. 
Er trinkt vom Lebensſtrom ſich ſatt, 
Und ißt von Liebe fruh und ſpat m 
Nach Herzenswunſch und Willen, i 


8 Er ift da bei der ſchönen Schaar, 
In ihren weiten Krängen, 
Und feiert mit das Subelfahr - 
In ew'gen Himmels-Lenzen, 
Er gehet in die goldne Stadt, 
Die lauter Thor’ von Perlen hat, 
Und ewiglich thut glänzen, 


9 Er ftimmet an zu Gottes Preis, 
Ganz wunderbar und frhöne, 
Mit diefer Schaar, nach Engelweif), 
Ein himmliſch — 





 MUnfunft Ehrifi und Gericht. 


Ja, heilig, heilig, heilig heißt 
Ja Gott, der Baier, Sohn und Geiſt, 
In Ewigkeit erhoben, 


10 Drum auf, o meine Seele, auf! 
Folg' Chriſti Kreuzeswegen 
In deinem ganzen Lebenslauf, 
So findeſt du den Segen 
Und kannſt, wann deine Reiſ' vollbracht, 
Sa dort gehn ein in Gottes Macht 
Zu diefer Schaar, 9 Wonne, 


956 Diel.: Abermal ein Tag (87) 


8 find ſchon die legten Zeiten, 
Drum, mein Herz bereite dich, 
Weil die Zeichen fon von Weitem 

Zum Gericht ereignen fich. 
Himmel, Erbe, Luft und Meer 
Machen lich ala Gottes Heer 
Auf zur Rache, fonder Schonen 
Ueber die im Finftern wohnen. 


2 &s iſt Alles fait verborben 
In der ganzen Ehriftenheit, 
Glaub’ und Liebe find erftorben, 
Alles lebt in Eitelfeit, 
Wie es war zu Noah’s Zeit, 
So lebt jest in Sicherheit 
Der gemeine Hauf’ der Chrilten, 
Die im Sündenfoth fich brüſten. 
3 Unverftand und Sünden-Leben 
Herrſchet und nimmt Ueberhand, 
Die dem Unheil wideritreben, 
Sind als Fremdling unbekannt, 
Und, wie Jeſus, ſelbſt veracht, 
Sa, ir Thun fteht in Verdacht, 
Wie iſt denn der Welt zu rathen 
Bei "ergleichen Frevelthaten. 
245 





237 





SH Morgen-Lieder 
4 Jeſus wird bald felbit einbrechen, 


Weil fein Heer fih aufgemacht, 
Und fein armes Häuflein rächen, 
Das zu ihm ſchreit Tag und Nacht, 
Darum hebt das Haupt empor 

Zu des Himmels Thür und Thor, 
Daß ihr euer Theil umfahet, 

Weil fi) die Erlöſung nabet, 


Wächſt das Reich der Finfterniffen, 
So wächſt auch des Kichtes Reich, 
Jenes wird bald weichen müſſen, 
Aber der Gerechten Zweig 

Wird in fteter Blüthe ſtehn, 
Wenn die Melt wird untergehn, 
Darum freuet euch, ihr Frommen, 
Euer Jeſus wird bald fommen, 


Morgen = Xieder, 


Mel.: Kommt Kinder. laft ıc. (70) 


Du unfer Richt und Feben, 
Herr Sefu Sehova, 
Der ung zum Heil gegeben, 
Und worden innig nab. 
Herr, deine Liebestreu, 

Die ung im Geift begegnet, 
Ung duldet, lodt und jegnet, 
St alle Morgen neu, 


2 Du baft dich eingeleibet 


Sn unfere Menschheit gar, 
Und wer fich dir werfchreibet, 
Dem wirft du — 


7 


238 


Morgen-Lieder, 


Du nimmft die Sünder an, 
Der Strom aus Gottes Throne 
Sit ung in dir, dem Sohne, 
Zum Leben aufgethan. 


Du Brunn’ des Lichts und Lebens, 
So offen, voll und nah, 

Kein Sünder ſucht vergebens, — 
Sucht er, fo bilt du da. 

Du bift Schon da und ſuchſt, 

Eh’ wir an's Suchen denfen ; 
Mir jeh'n es nach dem Kränfen, 
Wie gnädig du uns trugſt. 


Dft läuft die Seel’ ins Wilde 
Und fucht ven Brunnen weit, 
Verſchmacht't bei'm leeren Bilde, 
Auf einer magern Haid’, 

Hinein, hinein, mein Herz, 

Merf, wie man da dir winfet 
Und ruft: Komm’ her und trinfe, 
So lindert all’ dein Schmerz. 


Mel.: Sy ift nun abermal (3) 


ch treib’ aus meiner Seel), 
D mein Immanuel, 
Das fichre Schlafen ; 
Daß ich doch nicht verweil' 
Und mein fo theures Heil 
Mit Furcht mög’ ſchaffen. 


2 Ad), daß du doch einmal 
Mit deinem Lichtesitrahl 
Mic möchteft rühren, 
Und ließeſt allermeift 
zu Örunde meinen Geift 
Den Ernſt verſpüren. 
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Morgen-Lieder. 


3 Ernſt wünſcht mein matter Geiſt, 

Wie du, o Jeſu, weißt, 
In deinen Schranken 
Zu gehen ohn' Verdruß, 
Zu ſetzen feſten Fuß 

Und nicht zu wanken. 

4 Zwar nehm’ ich öfter mir 
Mit Fleiß und Eifer für, 
Recht einzudringen. 

Und ob's ſchon kurz befteht, 
Mit Wachen und Gebet, 
Nach dir zu ringen. 

5 Thu' mir die Augen auf, 
Damit ich meinen Lauf 
Im Lichte führe, 

Daß deines Geiſtes Rath 
Und feine Zucht und Gnad' 
Mein Thun regiere. * 


Mel.: Ermuntert euch, ihr Frommen (15) 


A uf, auf, mein Geiſt, zum Loben, 


Auf, auf und werd' erhitzt; 
Bedenke, wie von oben 
Der Höchſte dich beſchützt. 
Hätt' er dir nicht die Wache 
Der Engel zugeſchickt, 
So hätte dich der Drache 
Im tiefen Schlaf erſtickt. 


2 Dir, dir und deiner Güte, 


Dir, dir, mein Gott allein, 
Dir, dir fol mein Gemüthe 
Bon Herzen dankbar feinz 
Dir, dir, der du mein Leben 
Haft bis daher verlängt 

Und täglich auch daneben 
Viel Wohlthat — 





4 


Morgen-Lieder. 


3 Du Herr der Himmelszelten, 
Wie ſoll ich nach Gebühr, 
Wie ſoll ich dir vergelten, 
Was du gethan an mir? 

Ich bin zwar zu geringe, 
Doch nimm dies Opfer hin, 
Nimm hin, was ich dir bringe, 
Ein'n dir ergeb'nen Sinn. 


4 Send' auch auf meinen Wegen 
Mir deinen Engel zu, 
Und ſprich du ſelbſt den Segen 
Zu Allem, was ich thu'. 
Herr, ſende du mir Kräfte 
Von deiner Himmelshöh', 
Auf daß all' mein Geſchäfte 
Erwünſcht von Statten geh'. 


5 Hilf, daß in meinem Stande 
Sch thu’, was dir gefällt; 
Auch laß mich nicht in Schande 
Gerathen vor der Welt, 
Richt‘, Herr, mein ganzes Leben 
Nach veinem Millen ein; 
Laß auch mein Haus daneben 
Von dir gejegnet fein, 
6 Gib, daß in Kreuz und Glüde, 
Sich ſtets fo leben mag, 
i Daß ich al’ Augenblicke 
Denf an den lebten Tag; 
Und wenn der wird einbrechen, 
So gib, daß ich erfreut 
Bon Herzen könne fprechen s 
Komm’ Herr, ich bin bereit ! 


240 Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt (75). 


— Ach will von deiner Güte fingen 
N) Und rühmen Er Sreundlichfeit, 


er ** * E 


. 





Morgen-Lieder, 


Ich will dir auch zum Opfer bringen 

In dieſer frühen Morgenzeit 
Mein ganzes Herz Gemüth und Sinn, 
Mit Allem, was ich hab’ und bin, 


2 Dies Opfer ift zwar fehr geringe, 
Du aber bift ver große Sort 
Und Wiederbringer aller Dinge, 
Dei Name heißt Herr Zebaoth; 
Doc) weil ich ſonſt nichts geben fann, 
Sp nimm eg, Herr, in Gnaden an. 


3 Handle nach deinem Wohlgefallen 
Mit mir, du allerliebftes Lieb'; 
Das Eine bitte ich vor Allem, 

Daß ich Dich nur nicht mebr betrüb', 
Sonſt ſei dein Wille meine Speif’ 
Und meine Luft dein Lob und Preis, 


4 Sa Amen!o Herr Jeſu, Amen! 
Dir fei die Ehre immerdar, 
Es Lıbe deinen großen Namen, 
Was je durch Dich geſchehen war, 
Und ftimmen fröhlich mit mir eins 
Gott jei Lob, Preis und Ehr’ allein, 


241 Mel.: Es it gewißlich an ver Zeit (67) 


Erhebe dich, o meine Seel', 

Die Finſterniß vergehet, 
Der Herr erſcheint in Iſrael, 
Sein Licht am Himmel ſtehet; 
Erhebe dich aus deinem Schlaf, 
Daß er was Gutes in dir ſchaff', 
Indem er dich erleuchtet. 


2 Im Licht muß alles rege fein 
Und fich zur Arbeit wenden; 
Im Licht fingt früh das Vögelein, 
Im Licht will —— 
250 





Morgen-Lieder. 


So fol der Mensch in Gottes Licht 
Aufheben billig — Geſicht 
Zu dem, der ihn erleuchtet. 


3 Laßt uns an unfre Arbeit geh'n, 
Den Herren zu erheben ; 
Laßt ung, indem wir auferſteh'n, 
Beweiſen, daß wir leben; 
Laßt ung in diefem Gnadenfchein 
Nicht eine Stunde müßig fein ; 
Gott iſt's, der ung erleuchtet. 


4 Ein Tag gebt nad) dem andern fort, 
Und unfer Werk bleibt liegen ; 
Ach, hilf uns, Herr, du treu'ſter Hort, 
Daß wir uns nicht betrügen; 
Gib, daß wir greifen an das Werk, 
Gib Gnade, Segen, Kraft und Stärk' 
Im Licht, das uns erleuchtet. 


5 Das Licht des Glaubens ſei in mir 
Ein Licht der Kraft und Stärke; 
Es ſei die Demuth. meine Zier, 
Die Lieb’ das Merk der Werke; 
Die Weisheit fließt in diefem Grund 
Und öffnet beides, Herz und Mund, 
Dieweil die Seel’ erleuchtet. 


6 Herr, bleib bei mir, du ew'ges Licht! 
Daß ich ſtets gehe richtig, 
Erfreu’ mich durch dein Angeſicht, 
Mach’ mich zum Guten tüchtig, 
Bis ich erreich’ Die goldne Stadt, 
Die deine Hand gegründet hat, 
‚Und ewiglich erleuchtet. 


242 Mel.: Komm, o komm du Geiſt (88) 


Go des Himmels und der Erden, 
Vater, Sohn Ben Geiſt, 
25 


Morgen-Lieder | 


Der 28 Tag und Nacht läßt werden, - 
Sonn’ und Mond ung fcheinen heißt, 
Deifen ſtarke Hand die Welt 

Und wag drinnen it, erhält. 


2 Gott, ich danke dir von Herzen, 
Daß du mich in diefer Nachkt 
Bor Gefahr, Angft, Noth und Schmerzen 
Haft behütet und bewacht, 

Daß tes böſen Feindes Liſt 
Mein nicht mächtig worden iſt. 

3 Hilf, daß ich mit dieſem Morgen 
Geiſtlich auferſtehen mag 
Und für meine Seele ſorgen, 

Daß, wenn nun dein großer Tag 
Ung erfcheint und. bein Gericht, 
Sch davor erfchrede nicht, 

4 Führe mich, o Herr, und leite 
Meinen Gang nach deinem Wort; 
Sei und bleibe du auch heute 
Mein Beichüger und mein Hort; 
Nirgends als bei dir allein 
Kann ich recht bewahret fein, 


| 
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Eigene Mel. 


AS 

Sg ergenglanz der Emigfeit, 

Licht von unerſchöpftem Lichte, 
Chi’ ung diefe Morgenzeit 
Deine Strahlen zu Gefichte, 

Und vertreib’ durd deine Macht 
Unfre Nacht! 

2 Leucht' uns felbit in jene Welt, 
Du verfiärte Gnadenfonne 5 
Führ' ung durch dag Thränenfeld 

. Sin das Land der füßen Wonne, 
Da die Luft, die ung erhöht, 
Nie vergeht, 


2 








Morgen-Lieder. 
244 Mel.: Mein Gott, das Herz ich ꝛc. (51) 


gun fich die Nacht geendet hat, 

Die Finfterniß zertheilt, 
Macht Alles, wag am Abend fpat 
Zu feiner Kuh’ geeilt. 


2 So wachet auch, ihr Sinne, wacht, 
Legt allen Schlaf bei Seit', 
Zum Lobe Gottes fein bedacht, 
Denn 68 iſt Danfens- Zeit. 


3 Hab’ Danf, o Jeſu, habe Danf 
Für deine Lieb’ und Treu; 
Hilf, daß ich dir mein Leben lang 
Bon Herzen dankbar fei. 


4 Erhör', o Jeſu, meine Bitt', 
Nimm meine Seufzer an, 
Und laß all’ meine Tritt' und Schritt’ 
Geh'n auf der rechten Bahn. 


5 Gib deinen Segen diefen Tag 
Zu meinem Werk und That, 
Damit ein Jeder fagen mag: 
Wohl dem, der Jeſum hat. 

6 Wohl dem, der Sefum bei fich führt, 
Schließt ihn in's Herz hinein, 
So ijt fein ganzes Thum geziert, 
Und er kann ſelig fein, 

7 Nun denn, fo fang’ ich meine Werf 
In Jeſu Namen an, 
Er geb’ mir feines Geiftes Start, 
Daß ich fie enden kann. 


2 A 53 Melodie 90, 


Qu u deinem Fels und großen Netter 
Hinauf, Baar i ge Seel’! 





Morgen: Lieder, 
Den ftarken Serndes-Untertreter 
Dich früh mit Dankbarkeit befehl‘. 


2 Mein höchſtes Gut allein zu lieben, 
Mein treuer Beiltand Zebaoth, 
Sch will in deinem Lob mich üben, 
D du verföhnter Sünders Gott! 


3 Nur dir, mein Herr, hab’ ich’8 zu danken, 
Daß ich Des Tages Licht anſeh'; 
O Gott, mein Gott, laß mich nicht wanfen, 
Sn allen Nöthen bei mir ſteh'. 


4 Was ich gedenf und heimlich mache, 
Das weißt du wohl, du kenneſt mich; 
Sch komm' zu Dir, wenn ich erwwache, 
Du biſt bei mir, ich kenne dich, 


DAG Mel. % 


O Jeſu, meines Lebens Licht, 
Nun iſt die Nacht vergangen, 
Mein Geiſtesaug' zu dir ſich richt't, 
Dein'n Anblick zu empfangen. 


2 Du haſt, da ich nicht ſorgen konnt', 
i Mich vor Gefahr bedecket, 
| Und auch vor Andern mich gefund 
Nun aus dem Schlaf erweclet. 
3 Mein Leben fchenfft du mir auf's New), 
Es ſei auch dir verfchrieben, 
Mit neuem Ernft und neuer Treu 
Did) dieſen Tag zu lieben. 


4 Mein treuer Hirte, fei mir nah), 
Steh’ immer mir zur Seite, 
Und wenn ich irre, wollt du ja 
Mich wieder zu bir leiten, 
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Morgens-kieder. 


5 Ach, halt’ mich feft mit deiner Hand, 
Daß ich nicht fall’ noch weiche ; 
Zieh’ weiter durch der Liebe Band, 
Dis ich mein Ziel erreiche, 


ORT Mel.: Wie fiher lebt der Menſch zc. (11) 


N Be Heilg, dich ehren wir 

Und öffnen unfern Mund vor dirz 
Aug deiner Gottheit Heiligthum 
Dein hoher Segen auf ung fomm’, 


2 Der Herr, der Schöpfer, bei ung bleib, 
Er fegne ung na Seel' und Yeib, 
"Und ung behüte feine Macht 
Bor allem Uebel Zag und Nacht. 


Der Herr, der Heiland, unfer Licht, 

N Uns leuchten laß fein Angeficht, 

| Daß wir ihn ſchau'n und glauben frei, 
Daß er ung ewig gnädig fei. 


4 Der Herr, der Tröſter, ob ung ſchweb', 
Sein Untlig über uns erheb), 
Daß ung fein Bild werd’ eingedrückt, 
Und geb’ ung Friede unverrüdt, 


5 Sehova, Vater, Sohn und Geilt, 
D Segenebrunn’ der ewig fleußt, 
Durchfließ' Herz, Sinn und Wandel wohl, 
Mach’ ung dein's Lobs und Segens voll, 


[8 





248 Mel.: O, Welt, ſieh hier dein Leben (50), 


Wenn ſich die Sonn' erhebet, 

Die dieſes Rund belebet, 
Bald grüß ich dich, mein Licht; 
Wenn ſie ſich wieder neiget, 
Mein Geiſt vor dir ſich beuget, 
Mit innigſter — —— 





a A u mn a zn ET u nl m m U in rn 


DEE WELL WESER. 


Morgen-Lieder, 


2 Bor dich) mit Ehrfurcht treten, 
Did) loben, dic) anbeten, 
D, davon lebet man. 
Wohl dem, den tu erlefen, 
Du feligmachend IRefen, 
Daß er zu dir fo nahen kann. 
3 Ich Schließe dich auf’ Neue 
Sin deiner Vater-Treue 
Und Schuß und Herze ein; 
Die fleifchlichen Geſchäfte 
Und alle finftern Kräfte 
Vertreibe durch dein Nahefein, 
4 Ein Tag der fagt dem andern, 
Mein Leben fei ein Wandern 
Zur großen Ewigfeir. 
D Ewigkeit jo jchöne, 
Mein Herz an dich gewühne, 
Mein Heim ift nicht in dieſer Zeit, 


249 Melodie 39. 
Greßer Gott, in dem ich ſchwebe, 
Menſchenfreund, in dem ich lebe, 

Höchſtes Gut und Herr allein, 
Ich bei’ um dein Naheſein. 

2 Den die Engel büdend fehen 

Unt mit taufend Lob erhöhen, 
Da du figelt auf dem Thron, 
Du bift bier auch nahe ſchon. 

3 Gottes Haus und Himmelepforte 
Sit hier und an jedem Orte; 
Du bijt nie und nirgends weit, 
Ach. wo war ich fonjt zeritreut. 

4 Sachen diefer Welt ich fahe, 
Und nicht dich, der du fo nahe; 
Draußen ging ich wie ein Thier, 
Lu, mein — warſt in mir, 

5 





Morgen-Lieder. 


5 Spät erkannt' ich dieſe Lehre, 
Dieſen Adel, dieſe Ehre, 

Deiner Gottheit Gegenwart, 
Unverrüct und innig zart, 

6 Soll ich nicht mein Alles beugen, 
Und in Liebes-CHrfurcht ſchweigen, 
Da ich, wo ich geh’ und fteh), 
Meinen Gott vor Augen ſeh'. 

7 Ich will Dies und dag nicht willen, 
Menfchenzufpruch gerne milfen, 
Daß ich dir Gefellichaft leiſt' 

Dich anbet’ und fchau’ im Geiſt. 

8 Bei dir fei ich im Erwachen, 

Mit dir thu' ich meine Sachen, 
In dir man fo fanfte ruht, 
Ach, mein Gott, und all’ mein Gut, 

9 Mit dir, treuer Freund und Leiter, 
Hei’ x fort und immer weiter, 
Stille, b laß und unbekannt, 

Hier hindurch) zum Baterland. 


10 Kommet denn, ihr lieben Kinder, 
Kommet auch, ihr armen Sünder; 
Denkt an Welt, noch Sünd, noch Pein, 
Nur an Gottes Nahefein. 


250 Mel, 21. 
Die Morgenſterne loben Gott, 
Wo biſt du, meine Seele? 

Wach auf, ach wach und ſei nicht todt 
In deiner Leibeshähle; 
Ermuntre dich, 
Damit auch ich 
Den Herren fröhlich preiſe, 
Der diefe Nacht 
Für mich gemacht 
Mit aller Iren’ und Fleiße. 

(17) 257 
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Morgen-Lieder. 


2 Gott, du machſt aus der Finfterniß 


Auch jebo wieder Morgen 5 

Du macheſt fröhlich, hold und füß 
Und frei von allen Sorgen, 

Mas Athen hat 

Und früh und ſpat 

An allen Orten webet, 

Du bift fürwahr, 

In dem man gar 

Sit, webet und ftetg lebet, 


Gott, du bift auch mein Gott allein, 
Did) lob' ich in der Stille ; 

Denn daß ich kann fo ficher fein, 
Das tft dein Gnaden-Wille. 

D daß ich recht 

An dich dächt’ 

Beim Schlafen und Erwachen; 
Daß ich dir danf 

Mein Leben lang, 

Kannft du, mein Gott, nur machen. 


Sch fuche auch die Weisheit früh, 
Laß fie mich heute ſtärken, 

Daß ich mich nicht umfonft bemüh’ 
Sn allen meinen Werfen, 

Herr, höre mich, 


Ich bitte dich, 


Allein in Jeſu Namen; 
Ach, ſegne du 

Heut', was ich thu' 
Zu deiner Ehre. Amen. 


Mel.: Schwing' dich auf zu deinem (64) 


leibe bei mir, lieber Freund, 


Jeſu, mein Verlangen! 
Weil die Sonne wieder ſcheint 
Und nun aufgegangen; 
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Morgen-Lieder. 


Drum fo wolleft du auf's Neu’ 
Mir auch helle fcheinen, 

Und in reiner Liebes-Treu’ 
Dich mit mir vereinen, 


2 Denn ich habe Niemand fonft, 
Dem ich mich vertraue, 
Als nur dich und deine Gunft 
Iſt's, worauf ich baue, 
Du bift meine Zuverficht 
Und mein Held im Kriegen, 
Menn der Arge mich anficht, 
Kann ich durch dic) fiegen. 


3 Ad, drum will ich Dich, mein Licht, 
Feſtiglich umfaſſen, 
Und dich nun und nimmer nicht 
Wieder von mir laſſen. 
Denn es iſt nicht gut, allein 
Hier die Zeit vertreiben, 
Drum mußt du, mein Jeſulein, 
Stets bei mir verbleiben. 

4 Laß mir, o mein liebſtes Licht 
Und mein rechtes Leben, 
Dein verklärtes Angeſicht 
Licht und Wahrheit geben, 
Daß der Sünden Dunfelheit 
Nicht mein Herz bevede, 
Noch des Satans Graufamfeit 
Meinen Geift erjchrede, 


5 Deiner Neuglein liebites Paar 

Nehme doch in Gnaden 

Heute meiner eben wahr, 

Daß mir ja nicht ſchaden 

Meine Feind’, die Nacht und Tag 
Immer auf mich lauern, 

Schütze mich vor Noth und Plag', 
Hers, in deinen — 
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Morgen-Lieder, 


6 Laß mich.deine rechte Hand 
Reiten und erhalten, 
Hier in diefem fremden Land, 
Wo fo mannigfalten 
Meine Feind’ in ihrem Grimm 
Häufig mich umringen, 
Und mich armen Pilgerim 
Suchen zu verfchlingen. 


7 Deine Flügel breite du 
Ueber mich jehr Matten, 
Daß mich heut’ und immerzu 
Unter deinem Schatten, 
Meder Froſt noch Hitze fticht, 
Und ich ohn' Ermüden 
Wandeln kann in deinem Licht, 
Bis ich komm' in Frieden. 


8 Weil der große Trübfals-Tag 
Jetzo auch vorhanden, 
Dran man nichts mehr merken mag ! 
Hier in diefen Landen, 
Ach, fo gib doch, daß wir heur 
Schmücken und bereiten, 
Mit dem reinen Hochzeitkleid, 
Zu dem Tag der Freuden, 

9 Laß ung die geleg’ne Zeit 
Zreulich bier erfaufen 
Und in Glaubeng - Munterfett 
Nach dem Kleinod laufen, 
Mit Enthaltung aller Ding‘, 
Daß wir eg erbeuten, 

- Und ich Ningende eindring’ 
In den Caal der Freuden. 

10 Ach Herr Jeſu, gib, daß wir 

Recht vom Schlaf aufwachen, 
Und mit reinem Schmud und Zier 
Ung bereitet machen, . 
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Morgen-Lieder, 


In der zartiten Liebes-Flamm' 
Mit gar Schönem prangen 
Dich, den ſchönſten Bräutigam, 
Freundlich zu empfangen, 


Laß dein reines Freudenöl 

Sich doc) ftetg ergießen, 

Und in unfern Geift und Seel’ 
Mildiglich einfließen, 

Daß in Ichönfter Heiterfeit 

Unf’re Lampen brennen 

Und wir in der Dunkelheit 

Helle fehen innen, 


Und wann einften wird mit Macht 
Und mit großem Knallen, 
Mitten in der Trauernacht 
Ein Gefchrei erfchallen 5 
Geht! der Bräutigam ift nah), 
Auf! ihn zu empfangen; 

Wir bald vor dir fiehen da, 

Sn gar ſchönem Prangen, 

Und dann gehen ein mit dir 
In den Saal der Freuden, 
Wo wir werden für und für, 
Uns in Freuden weiden, 

Und mit allem Himmels Heer, 
Jeſu, deinem Namen 

Ewig bringen Danf und Ihr), 
Halleluja! Amen! 

Abba Vater! ſegne mid, 

Und mich wohl behüte, 

Sefu, ach' ich bitte Dich, 
Schein’ in mein Gemüthe 
Mit den Strahlen deiner Güt, 
Geiſt des Herren, Herren, 
Komm’ mit deinem Gottes Fried’ 
Bei mir —— 
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Morgen-Lieden | 


952 Dorige Mel. 
( wahres Seelenlicht 
Deiner Chriſten Sonne, 

O du Hares Angeficht 
Der betrübten Wonne! 
Deiner Güte Yieblichfeit 
Sit neu alle Morgen, 
Die iſt's, die ung recht erfreut 
Und vertreibt die Sorgen, 


2 Ohne Licht fieht man Fein Licht, 
Ohne Gottes Leuchten 
Sieht fein Meniche Ehriftum nicht 
Der ung muß befeuchten, 
Mit dem hellen Himmelsthau 
Seiner ſüßen Lehre, 
Drum Herr Ehrifte auf mich ſchau' 
Und dich zu mir kehre. 


3 Kehre zu mir deine Güt, 
Freundlich mich anblice, 
Daß mein innerftes Gemüth 
In dir fich erquicke, 
Und die füße Himmelsluſt 
Mit Begierde ſchmecke, 
Sonften fei mir nichts bewußt, 
So da Freud’ erwecke. 


4 Laß ja ferne son mir fein 
Hoffart, Augen-MWeide, 
Fleiſches-Luſt und allen Schein, 
Jeſu! mir verleide, 

Damit ſich die Welt ergößt, 
zu ihr'm Selbit-Verderben; 
Dann was fie fürs Beſte ſchätzt 
Machet ewig fierben, 
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Morgen- Lieder. 


Mel.: Kommt, Kinder, laßt ung ꝛc. (70) 


Du Auſgang aus der Höhe, 
Du Glanz der Herrlichkeit ! 
Durch) deine Gnade gehe 
Hug tiefer Dunfelbeit, 
Den hellen Tag zu ſehen. 
Ach! laffe feine Strahlen 
Mir recht vor Mugen malen, 
Wie wohl mir ist gefchehen. 


2 Sc) lag im ſanften Schlummer 
In ter vergang’n Nacht, 
Und dacht’ an feinen Kummer, 
Der And’re traurig macht, 
Jetzt, da dag Licht erblick't, 
So leb' ich gleichfam wieder 
Und habe meine Slieder 
Mit neuer Kraft erquickt. 


3 Nun Herr, von deinem Sorgen 
Kommt alles Wohlergeh’n ; 
Der Abend und der Morgen 
Muß deinen Ruhm erhöh'n. 
Ach, halte ferner an, 

Daß mein Berufs-Gefchäfte 
Der neuen Lebenskräfte, 
Auch wohl genießen kann. 


4 Erfüll’ mit deiner Gnade 
Mein Herze früh und fpat, 
Daß mir fein Unfall jchade ; 
Gib beides; Nath und That, 
Erhalt in Lieb’ und Leid 
Ein ruhiges Gewiſſen; 

Soll ich mein Leben fehließen, 
Ach komm' Kai bereit. 
6 





Abend-Liedern. 
Abend: Lieder, 


254 "Mel. 87. 
2. Bis bermal ein Tag verfloffen, 
Näher zu der Emigfeit; 
Wie ein Pfeil wird abgefchoffen, 
So vergebet meine Zeit, 
O getreuer Zebaoth, 
Unveränderlicher Gott! 
Ach, was ſoll, was ſoll ich bringen, 
Deiner Langmuth Dank zu ſingen? 


2 Sch erſchrecke, mächtig Weſen, 
Angſt und Furcht bedecket mich 5 
Denn mein Beten, fingen, Lefen, 
Ach, das iſt fo fihläferig. 

Heilig, heilig, heiliger, 

Großer Seraphinen⸗ Herr! 

Wehe mir, ich muß vergehen, 
Denn wer kann vor dir beſtehen? 


3 Schrecklich iſt es ja, zu fallen 
In die Hand von ſolchem Gott, 
Der rechtfertig zuruft Allen 
Niemand treibe mit mir Spoit! 
Irret nicht, wo das geſchicht, 
Ich, Sehosa, leid’ es nicht; 
Sch bin ein verzehrend Feuer, 
Die Sottlofen jind wie Spreuer. 
4 An dem Abend und am Morgen, 
D mein Rath beſuche mich: 
Laß der Heiden Nahrungeforgen 
Nimmer jcheiden mich und dich, 
Prüf’ in jedem Augenblid 
Meine Nieren wid mich chic, 
— mich, daß ich wachend ſtehe, 
Ehe denn ich ao vergehe. 
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Abend-Lieder. 
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Mel. 3 
ESo, iſt nun abermal 
Von meiner Tage Zahl 
iS Ein Jahr verſtrichen; 


8* O wie mit ſchnellem Schritt 
y Und unvermerktem Tritt 
—  Sfber gemwichen! 


* 2 Raum war der Morgen nah, 
N Nun ift die Nacht Schon da 


* Mit ihrem Schaͤtten; 

* Wer kann der Zeiten Lauf 
NV a Und Eilen halten auf, 

& Sie abzumatten? 


3 Nein, nein, fie ſäumt fich nicht, 
und Sie fehret ihr Geficht 
J—— Niemals zurüdez 
Ihr Fuß ſteht nimmer ſtill, 
V Drum wer ſie brauchen will, 
Sich in ſie ſchicke. 


Sie fliegt, gleichwie ein Pfeil, 
Zum Ziel in ſchneller Eil'; 
Eh' mans gedenket 
= Und fich’s verfehen mag, 
Sn 





Hat ung der lebte Tag 
In's Grab verjenfet. 


\) 5 Was träumeft du denn noch? — 
Mein Geiſt erwecke doch 
Die trägen Sinnen, 
Um vor der ſchnellen Zeit 
Auf jene Ewigkeit 
Mas zu gewinnen, 
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Abend-Lieder. 


6 Gib aber Wackerheit, 
Den Reſt der Lebenszeit 
So anzuwenden, 
Daß ich den letzten Tag 
Einſt fröhlich ſchließen mag 
Und ſelig ende. 


256 Mel.: Wer nur den lieben Gott läßt (75). 


Wenn unſre Augen ſchon ſich ſchließen. 
Da noch Gefahr wacht vor der Thür, 
Die über uns ſich will ergießen, 
Dann iſt das beſte Mittel hier, 
Daß Freunde bei einander kommen, 
Dann wird dem Schlaf die Macht benemmen. 


2 Die Brüderſchaft der Gotteskinder 
Läßt uns in Schlafſucht kommen nicht, 
Der Eine hilfet noch geſchwinder, 

Als ſich der Andre ſelbſt verſpricht. 
Ein chriſtliches Geſpräch kann machen, 
Daß wir vom tiefſten Schlaf erwachen. 

3 Ach, möchten doch die Zions-Bürger 
Setreulich bei einander ſteh'n; 

Mie wird man doch den Seelen: MWürger 
Zur Hölle abwärts finfed ſeh'n, 

Wie wird das Höllenhaus erbeben 

Und Ehrifti Reich erneuert leben. 


957 Mel: Mein Gott, das Herz id) (51) 


Mun ſich der Tag geendet hat, 

Die Sonne nicht mehr ſcheint, 
Ruht Alles, was fich abgematt't, 
Und was zuvor geweint, 

2 Soll diefe Nacht die lebte fein 
In diefem Sammerthal, 
So führ' mich in den Himmel ein 
Zur — Schaar. 
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Abend-Lieder, 


3 Weicht, nichtige Gedanken, hin, 
Mo ihr habt euren Lauf; 
Bau du, o Gott, in meinem Sinn 
Dir einen Tempel auf! 


4 Und alfo leb’ und fterb’ ich Dir, 
D Herr, Gott Zebanth! 
Sm Tod und Leben hilf du mir 
Aug aller Angſt und Noth ! 


Mel.: Der Gnadenbrunn (56) 


Die Nacht iſt vor der Thür, 

Sie liegt ſchon auf der Erden! 
Mein Jeſu tritt herfür, 

Und laß es helle werden; 
Bei dir, 9 Jeſulein, 
ft lauter Sonnenschein, 

2 Gib deinen Gnadenſchein 
In mein verfinftert Herze, 
Laß in mir brennend fein 
Die fchöne Glaubensferze, 
Vertreib’ die Sünden-Nacht, 
Die mir viel Kummer mad, 


3 Sch habe manchen Tag 
Sin Eitelfeit vertrieben, 
Du haft den Ueberſchlag 
Gemacht und aufaefchrieben 5 
Sch felber ftelle mir 
Die fchwere Nechnung für, 


4 Sollt’ etwa meine Schuld 
Noch angefchrieben ftehen, 
So laß durch deine Huld 
Dieſelbe doch vergehen; 
Dein roſenfarbnes Blut 
Macht alle a gut, 


ÜUbend-Lieder. 
5 Sch will mit dir, mein Hort, 
Auf's Neue mich verbinden, 
Zu folgen deinem Wort, 
Au flieh’n dem Wuft der Sünden; 
Dein Geift mich ſtets regier’ 
Und mich zum Guten führ, 


6 Wohlan, ich lege mich 
Sn deinem Namen nieder, 
Des Morgens rufe mich 
Zu deinem Dienfte wieder; 
Denn du bift Tag und Nadıt 
auf meinen Nutz' bedacht, 


7 Sch fchlafe, mache du; 
Ich jchlaf’ in deinem Namen, 
Sprich du zu meiner Ruh’ _ 
Ein fräftig Sa und Amen 
Und alfo ſtell' ich Dich 
Zum Wächter über mid. 


259 Mel.: Mein Gott, das Herz ich (51) 


Gen bricht die finftre Nacht herein, 

Des Tages Glanz ift tobt, 
Jedoch mein Herze, jchlaf’ nicht ein, 
Komm, rede erſt mit Gott. 


2 Der Tag, den ich nunmehr vollbracht, 
Mar ingbefondre dein, 
Darum hat er big in die Nacht 
Mir follen heilig fein. 


3 Schreib’ alles, was man heut’ gelehrt, 
Sn unſre Herzen ein, 
Und laffe die, fo es gehört, 
Dir auch BehaHteE, ſein. 





Dank-Lieder. 


4 Erhalt’ ung fernerhin dein Wort 
Und thu' ung immer wohl, 
Damit man ftets an diefem Ort 
Gott diene, wie man fol, 


5 Indeſſen fuch’ ich meine Ruh), 
O Bater, fteh’ mir bei, 
Und gib mir deinen Engel zu, 
Daß er mein Wächter fei, 


6 Gib Üllen eine gute Nacht, 
Die chrifttich heut’ gelebt, 
Und befire den, der unbedacht 
Der Gnade widerfirebt. 

7 Wofern dir auch mein Thun gefällt, 
So hilf mir morgen auf, 

Daß ich noch ferner in der Welt 
Vollbringe meinen Lauf, 

8 Und endlich führe, wenn es Zeit, 
Mich in den Himmel ein, 

Da wird in deiner Herrlichkeit 
Mein Sabbath ewig fein. 





Rob: und Dank-Lieder. 


260 Ihr Kinder faffet neuen Muth (18) 
E⸗ ſei dem Schöpfer Dank geſagt, 
Denn er iſt gut; 
Es macht mir Muth, 
Der uns hierher gebracht. 
2 Er reicht ung gar viel Gutes dar’ 
Immanuel, 
Mach' Leib und Seel’, 
Für Augen fonnenklar, 
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Dank-⸗Lieder. 


3 Nun lobet doch den Wunder-Gott 
Mit Herz und Mund 
Auch dieſe Stund', 
Der uns viel Gutes thut. 


2 6 1 Melodie 33 


Geſu, wahres Lebensbrod, 

d Labſal in der größten Noth, 
Der du meinen Leib ernähreſt 
Und mir Speiſ' und Trank beſcheereſt, 
Speiſ' doch auch mit Himmele-Gut 

- Das du feibft bift, Geift und Muth, 


2. Theil’ in meinem Herzenshaus 
Dein verborg'nes Manna aus, 
Laß dein Brünnlein reichlich fiießen 
Und ſich in mein Inn'res gießen, 
Daß des Lebens Waffer mich 
Stärf und labe füßiglich, 


9623 Melodie 60, 


grober Gott zu jeder Stunde, 
Und auch jegt mit Herz und Munde, 
- Die wir ung ihm zugeſagt; 

Laffet ung von Liebe lallen, 

Bon des Herren Wohlgefallen, 

Um zu preifen feine Macht. 


2 Wunder ift er ung gemefen, 
Der ung ferner laßt genefen, 
Der ung ſo viel Gutes ſchenkt; 
Folgen gleich auch viele Proben, 
Müſſen wir ihn dennoch loben, 
Weil er unfer Me 





ans Am A A Jar 


| Danf-Lieden 


3 Was find wir doch arme Sünder, 
Sollen wir fein Königsfinder, 
Und von fo gar hohem Stamm, 
Alſo wird es ung gebühren, 

Daß wir Gottes Lob vermehren, 
Db ung gleich die Welt ift gram. 


4 Jeder foll ven Herren preifen, 
Der fich treu noch will erweifen, 
Stimme mit zum Lobe anz 
Die wir waren Jonjt verloren, 
Sind doc) nun dazu geboren, 
Gott zu loben, wie man Fann. 


963 Mel.: Jauchzet, ihr Himmel (42) 


Eau dem Herren, o Zeele, 

> Dem Urfprung ber Güter, 
Der ung erquicket die Leiber 
Und nährt die Gemütherz 
Seber ihm Ehr), 
Liebet den Gütigen fehr, 
Stimmet die dankenden Lieder, 


2 Du haft, o Güte, dent Zeibe 
Die Notbdurft befcheeret z 
Laß doch die Kräfte im Guten 
Nur werden verzehret. 
Alles iſt dein, 
Seele und Leiber allein, 
Werdt't auch durch beide geehret, 


3 Gütigfter Hirte, du wolleft 
Uns ſtärken und leiten, - 
Und zu der Hochzeit des Lammeg 
Rechtſchaffen bereiten. 
Bleib’ ung hier nah’, 
Dig wir dich ewig allda 
Schmeden und — in Freuden. 


Dank-Lieder. 
264 Mel.: Komm, o komm du Geiſt (38) 


Gig ine Hoffnung ftebet fefte 
Auf den lebendigen Gott; 
Er ift mir der Allerbefte, 
Der mir beifteht in der Noth. 
Er allein 
Soll es fein, 
Den ich nur von Herzen mein‘, 


2 Aber Gottes Güte währet 
Immer und in Ewigkeit; 
Vieh und Menfchen er ernähret 
Durch erwünfchte Jahreszeit; 
Alles hat 
Seine Snap’ 
Dargereichet früh und fat. 


Giebet er nicht Alles reichlich 
Und mit großem Ueberfluß; 
Seine Lieb’ ift unbegreiflich, 
Wie ein ftarfer Wafferguß. 
Luft und Erd’ 

Ung ernährt, 

Wenn es Gottes Gunft begehrt, 


4 Danfet nun dem großen Schöpfer, 
Durch den wahren Menfchenfohn, 
Der ung, wie ein freier Töpfer, 
Hat gemacht aus Erd’ und Then, 
Groß von Rath, 

Starf von That 
Sft, der ung erhalten hat, 


n 


N 


- 265 Mel.: Der Gnadenbrunn’ fließt nody (56). 


un danfet Alle Gott 
Mit Herzen, Mund und Händen, 
Der große Dinge thut 
An uns und ke —— 





Dank-Lieder. 


Der uns von Jugend auf 
Und Kindesbeinen an 
Unzählig viel zu gut 

Hat immerdar gethan, 


2 Der ewig reiche Gott 
Moll ung bei unferm Leben 
Ein immer danfbar Herz 
Und edlen Frieden geben, 

_ Und ung in feiner Gnad' 
Erhalten fort und fort, 
Auc uns in aller Noth 
Erlöfen hier und dort, 


3 Laß dich, Herr Sefu Chriſt, 
Durch unfre Bitt’ bewegen ; 
Komm in mein Haug und Herz, 
Ach, bring’ ung deinen Segen; 
AM Arbeit, Müh' und Sorg’ #3) 
Ohn' dich nichts richten aus. 
Mo du in Gnaden bit, 

Kommt Segen in das Haug, 
4 Jetzt ift die Gnadenzeit, 
Seßt fteht der Himmel offen, 
Jetzt hat noch Sedermann 
Die Seligfeit zu hoffen, 
er dieſe Zeit verſäumt, 
Und ſich zu Gott nicht fehrt, 
Der Schrei’ Weh itber fich, 
Wenn er zur Hölle fährt, 
5 Man boret nichts alg Noth 
Und Augſt in allen Landen ; 
Sm Glauben Schließen wir, 
Das Ende fei vorhanden, 
Drum fomm, Herr Sefu, fomm, 
Führ' ung ang diefer Belt, 
Die uns noch hier und da x 
So hart gefangen hält. 
18) 208 


x 


Dank-Lieder. 
266 Mel.: Es iſt gewißlich an der Zeit (EN). 
(5% Jeſu, daß ich dich genieß' I 
9 


In allen deinen Gaben, 
Bleib du mir innig, ewig ſüß, 
Du kannſt den Geiſt nur laben, 
Mein Hunger geht in dich hinein, 
Mach' du dich innig mir gemein, 
O Jeſu, mein Vergnügen! 


2 D Lebens-Wort, o Seelen-Speif), 
Mir Kraft und Leben ſchenke; 
D Duelle reiner Liebe, fleuß', 
Mein jchmachtend Herze tränfe 5 
So leb' und freu’ ich mich in Dir, 
"Ach, hab’ auch deine Luſt in mir 
Bis in die Emigfeiten, 


37 Vorige Mel. 


Sei Lob und Ehr' dem höchſten Gut, 
Dem Vater aller Güte, 
Dem Gott, der alle Wunder thut, 
Dem Gott, der mein Gemüthe 
Mit feinem reichen Troft erfüllt, 
Dem Gott, der allen Jammer ftilltz 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


2 Es danfen dir die Himmelsheer), 
O Herricher aller Thronen, 
AM, die auf Erden, Luft und Meer 
Sn deinem Schatten wohnen — 
Die preifen deines Schöpfers Macht, 
Die Alles alfo wohl bedacht ; 
Gebt unferm Gott die Ehre! 


3 Was unfer Gott erfehaffen hat, 
Das will er auch erhalten, 
Darüber will er früh und fpat 
Mit feiner — a 3 

4 





Dank-Lieder. F 


In ſeinem ganzen Königreich 
Iſt Alles recht und Alles gleich. 
Gebt unſerm Gott die Ehre! 


4 Ich rief den Herrn in meiner Noth, 
Ad) Gott, vernimm mein Schreien! 
Da balf mein Helfer mir vom Tod, 
Und ließ mir Troſt gedeihen; 
Drum danf ich, Gott, ich danke dir, 
Ach, danket Alle Gott mit mir, 
Gebt unferm Gott die Ehre! ß 


5 Der Herr iſt noch und immer nicht 
Von ſeinem Volk geſchieden; 
Er bleibet ihre Zuverſicht. 
Ihr Segen, Heil und Frieden; 
Mit Mutterhänden leitet er 
Die Seinen ſtetig hin und ber, 
Gebt unferm Gott die Ehre! 2 


a‘ 
968 IMA.: Ale Menſchen müffen ıc. (5) 


Mymit ſoll ich dich wohl loben, 

Mächtiger Herr Zebaoth ? 
Sende mir dazu von oben 
Deines Geiftes Kraft, mein Gott; 
Denn ich kann mit Nichts erreichen 
Deine Gnad’ und Liebeszeichen, 
Tauſend, taufendmal ſei Dir, 
Großer König, Danf dafür, 


2 Herr, entziinde mein Gemüthe, 
Daß ich deine Wundermacht, 
Deine Gnade, Treu’ und Güte 
Stets erhebe Tag und Nacht. 
Denn von deinen Gnadengüſſen 
Leib und Seele zeugen müſſen. 
Zaufent ꝛc. 
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Danf- Rieder 


3 Denf ich nur der Sünden Gaffen, F 
Drauf ich häufte Schuld auf Schuld, 
So möcht' ich vor Scham erblaſſen 
Für die Langmuth und Geduld, 
Womit du, o Gott, mich Armen 
Haſt detragen mit Erbarmen. 
Tauſend ꝛc. 


4 Vater, du haſt mir erzeiget 
Lauter Gnad' und Gütigkeit, 
Und du haſt zu mir geneiget, 
Jeſu, deine Freundlichkeit, 
Und durch dich, o Geiſt der Gnaden, 

Werd' ich ſtets noch eingeladen. 
Tauſend ꝛc. 


9 —— 
(HE ift unſers Gottes Güte, 
Seine Treu', 
Täglich neu, * 
Rühret mein Gemüthe; IB. 
a Herr, den Geilt yon oben, 
Daß jebund — 

Herz und Mund 
Deine Güte loben, 


2 Du haft meinen Leib gegeben, 
Für und für, 
Mehr als mir 
Nöthig war zum Leben; 
Meine Seel’ mit kaufend Gnaden, 
Allerhand, 
Dir bekannt, 
Haſt du, Herr, beladen. 
3 Da ich, Herr, dich noch nicht kannte, 
Und in Sünd', 
Tod und blind, 
Dir den Rücken wandte; 
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Danf-Lieden 
Da haft dur bewahrt mein Leben, 
Und mich nicht 
Tem Gericht 
Nach Berdienft ergeben. 


4 Wenn id) damals wär! geftorben, 
Ach mein Herr, 
Ewig wär’ 
Meine Seel’ verdorben. 
Du haft mich verfchont in Onaden, | 
Und mic) gar 5 
Smmerdar — 
Nur zur Buß' geladen. 


5 Wenn ich gleich nicht hören wollte, 
Riefſt du doch 
Immer noch, 
Daß ich kommen ſollte. 


Endlich haſt du — 
Endlich hat 9 





x Dir das Jawort ſprechen 
Br: D du ſel'ge Onadenftunde, | 
E . Da ich mich 
Ewiglich 
Meinem Gott verbunden. | 
7 Da ich allem Sündenleben, | 
=> Aller Freud’ | 
BR - Diefer Zeit Ta 
SR Abſchied hab’ aegeben ; n 
Da mein Geift zu Gottes Füßen | 
Sanf dahin, | 
Und mein Sinn 
Wollt in Neu’ zerfließen, 
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Dankf-Lieden 


8 Zwar ich nn nicht treu geblieben, 


10 Deine Güte muß ich loben, 


1 
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Wie ich ſollt' 

Wie ich voub, 

Dich allein zu lieben. 

Aber du bleibft ohne Wanken 
Immer doch 

Treue noch, 

Könnt ich dir recht danfen, 


9 Du haft auch gezeigt mir Blinden, 


— 


Haſt du mich 


Wie man dich | 
Inniglich 
Kann im Herzen finden; i | 
Mie man beten muß und fterben, 
Wenn man till 

Merden will 

Und dein Reich ererben. 


Die fotreW 

Mir ftand bei 

In fo manchen Proben. 
Dir hab’ ich es nur zu danken, 
Daß ich doch 

Stehe noch, 

Der fo leicht kann wanfen, 


Bald durch Kreuz und bald durch Freuden, 





“ 






Wunderlich 

Smmer wollen leiten. 

Herr, ich preife deine Wege, 
Deinen Rath, 

Deine Gnad’, 

Deine Riebesichläge, 


Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit (67) 


ür ſolche Wohlthat wollen wir 
Wie liebe Kinder müſſen, 
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471 


Danf-Lieder, 


Dan ganzem Herzen danken dir, 
Und unf’re Mahlzeit fehließen 

Mit einen Dank und Robgedicht; 
O treuer Gott, verſchmäh es nicht, 
Laß es dir wohlgefallen, 


2 Wie groß ift deine Freundlichkeit 
Wie herrlich deine Güte, 
Die da verforgt zu jeder Zeit 
Den Leib und dag Gemüthe, 

D Rebensfreund, du Menfchenluft, 
Haft für ung Alle Nath gewußt 
Und ung fehr wohl gelabet, 


Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit (67) 


Wehovah, König, deine Güt' 
Und Treu’ will ich erheben; 
Ich will mit freudigem Gemüth', 
In meinem ganzen Leben, 
Gott, alle Tage preifen did), 
Und deinen Namen ewiglich 
Vor allen Meufchen rühmen, 


2 Sehr groß und herrlich ift dein Nam), 
Du fannft in Nöthen rathen, 
Die Groß’ ich nicht ausfprechen Tann, 
Es wird ven deinen Thaten 
Zu jagen wiffen Kindeskind, 
Weil man fie alle Tage find't, 
Doll Weisheit Güt' und Liebe, 


3 Herr, aller Augen warten dein, 
Du giebeit ihnen Speife, 
Zur rechter Zeit, daß fie fich freu'n, 
Und Jedermann dich preijez 
Du thuft auf deine milde Hand, 
Du fättigeft dag ganze Yand, 
Mit Luft und en 

Eu 


* 





en Dank-Lieden 


A Herr, du behüteſt väterlich, 
Die did) von Herzen liebenz 
Bertilgeft aber, welche fich 
Nur stets in Bosheit üben. 
Du bilt gerecht und dein Bericht 
Erfreut der Frommen Angefichtz 
Gelobet fei vein Namel, 





9723 Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit (67. 
va 


y bermal ung deine Güte, 
Auf aanz wunderbare Weiſ', 
Unfre Pflicht führt zu Gemüthe 
Durch ven Segen in der Speif’ 
Die du ung haft vorgeitredet, 
Und damit in ung erwecet 
Einen Hunger, Herr nad) dir. 


2 Wie groß iſt deine Freundlichkeit, 
Wie herrlich deine Güte, 
Die da verforgt zu jeder Zeit 
Den Leib und dag Gemöthe, 
Du Lebensfreund und Menfchenluft, 
Der du für Alle Rath gewußt 
Und. ung fehr wohl gelabet. 


3 Des Himmels Fenfter öffneft du, 
Und fchenfit ung milden Regen ; 
Du ſchließ'ſt Die Erbe auf und zu, 
Und aibft ung deinen. Senen. 
Die Koft ift da auf dein Geheiß, 
Men follte das zu deinem Preig, 

. D Bater, nicht bewegen? 


4 Für ſolche Wohlthat wollen wir, 
Als liebe Kinder müffen, 
Bon ganzem Doen danfen dir, 








Danf-Lieder, 


Und unfre Mahlzeit fchließen 

Mit einem Dank und Lobgedicht, 
D treuer Gott, verſchmäh' es nicht, 
Laß es dir wohlgefallen. . 


5 Laß endlich bei des Lammes Tifch 
In deinem Reich ung eſſen, 
Wo taufend Gaben, mild und frifch, 
Du felbit ung wirft zumeffen, 
Da wird man ſchmecken Freud’ und Ehr', 
Und wir, Herr, wollen nimmermehr 
Zu preifen dich aufhören. 


9,3 Mel.: Wie fiher lebt der Menfch ze. (11) 


O Vater, kindlich beten wir, 

Um unſer täglich Brod zu dir, 
Gib's deinen Kindern, die du liebſt, 
Und ſegne, was du huldreich gibſt. 


2 Thu’ auf, Herr, deine milde Hand, 
Auf dic) ift aller Blick gewandt, 
Der du von allem, was ba ilt, - 
Der Schöpfer und Berforger bift, 


3 Dur haft auch uns biäher genahrt, 
Mag wir bedürfen und begehrt 
Und wirft es fünftig nicht entziehen, 
Menn wir voll Ölaubeng zu dir fleh'n. 


4 Laß ung zwar fatt doch mäßig fein 
Und deiner Güte dankbar freu’n, 
Und nie vergelfen im Genuß, 
Daß auch der Arme leben muß, 


974 Mel. 42. 
obet den Herren, 
* Den mächtigen König der Ehren, 
Meine geliebete Seele, 
Das ift mein ie 
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Dant-kieden: > 4 


Kommet zu Hauf, 
Seele und Herze wacht auf, ) 
Laffet ven Lobgeſang hören. 4 


2 Lobe den Herren, 
Der Alles fo herrlich regieret, 
Der dich auf Adelers Fittigen ; 
Sicher geführet 5 — 
Der dich erhält, 
Wie es dir ſelber gefällt; 
Haſt du nicht dieſes verſpüret? 
3 Lobe den Herren, 
Der künſtlich und fein dich bereitet, 
Der dir Geſundheit verliehen, 
Dich freundlich geleitet; 
In wie viel Noth 
Hat nicht der gnädige Gott 
Ueber dir Flügel gebreitet? 
A Lobe den Herren, 
Der deinen Stand fichtbar geſegnet, 
Der aus dem Himmel mit Strömen 
Der Liebe geregnet ; 
Denfe daran, 
Was der Allmächtige kann, 
Der dir mit Liebe begegnet. 
5 Lobe den Herren, 
Mas in mir ift, lobe den Namen, 
Alles, was Odem hat, 
Lobe mit Abraham's Saamenz 
Er ift dein Licht, 
Seele, vergiß es ja nicht; 
Lobende, ne mit Amen’ 
2 





Saat- und Ernte-Lieder. 


Saat: und Ernte-Lieder, 
275 Mel.: Wer nur den lieben Gott (75). 


Gew der du groß an Gnad' und Güte, 
Du gebeſt wenig oder viel, 
Hör’, wie dag danfbare Gemüthe 
Die Erntezeit befingen will, 
Drum, wär’ der Segen noch ſo Fein, 
Soll Mund und Herz doch dankbar fein, 


2 Iſts ung dies Jahr gleich jo ergangen, 
Wie Einem, der im Weinberg fucht, 
Und fieht gern viele Trauben bangen, 
Jedoch nur findet wenig Frucht, 

So iſt doch das Wenige mehr, 
Alg wir um dich verdient, o Herr, 


3 Wir find, wir müſſen's ja befennen, 
O frommer Gott, felbit Schuld daran, 
Daß deine Hand, die viel wollt' gönnen, 
Uns nicht ein Mehreg geben kann; 
So wenig Doch, ber Früchte fein, 
Sit unſer Danf noch viel zu flein, 


4 Wie vielmal haben wir vergeffen, 
Daß du die Felder reich gemacht, 
Wie oft dur Saufen und durch Freffen 
Den reichen Segen durchgebracht, 
Und haben ung an deiner Hulp 
Mit unferm Uudank hoch verſchuld't. 


5 Verzeih', o Vater, uns in Gnaden, 
Und ſegne unſer Speiſ' und Trank, 
Dem wird der Mangel ſelbſt nicht ſchaden, 
Der wenig nimmt mit rechtem Dank, 
Und hält das Wort in ſeinem Sinn, 
Verdirbt's nicht, — Segen drin, 


Saat- und Ernte-Lieder. 


6 Du Fannft auch wohl dag Wen'ge fegnen, 
Wann’ ın der Wülte Mangel wär’ 
So muß die Luft mit Manna regnen, 
Der dürre Fels reicht Waffer herz 
sm Witwen Kath und ihrem Krug 
Iſt immer Mehl und Del genug, 


Indeß ſei herzlich hoch gepriefen 

Für dag, wag du dies Fahr befchert, 
Was du im Kleinen ung erwiefen, 
Sit großen Danf und Ehren werth, 
Und dort, wenn ung dag Neue tränft, 
Wird ja die Fülle eingeichentt. 


ES | 


276 Borige Mel. 


err Jeſu, ſei du nun gepricſen, 
Gepriejen deine Wundermacht, 
Der du auf Feldern und auf Wiefen 
Ung Erdbewohnern Nahrung Ichaffit. 
Du nähreft ung, wir werden fatt. 
Du gibit, daß man noch übrig hat, 


2 Du fehütteft deines Segens Fülle 
Herab, die wir doch nicht verbientz 
Es iſt allein dein guter Wille, 
Daß Feld und Au und Garten grünt, 
Und uns, ſind wir es gleich nicht werth, 
Die Frucht der Erde reichlich nährt. 


277 Vorige Mel. 


Gott, von dem wir Alles haben, 
Die Welt iſt ein ſehr großes Haus, 
Du aber theileſt deine Gaben 
Recht wie ein Vater drinnen aus. 
Dein Segen macht uns Alle reich; 
Ach, lieber Gott, — iſt dir gleich? 
4 





Gaat- und Ernte-fLieder, 


2 Wer karn die Menfchen alle zählen, 
Dir heut’ bei dir zu Tische geh'n? 
Tod muß die Nothrurft Keinen fehlen, 
Denn du weißt Allen vorzuſteh'n, 

Und ſchaffeſt, daß e'n jedes Land 
Sein Brod bekommt aus deiner Hand. 


3 Du machſt, daß man auf Hoffnung ſäet 
Und endlich auch die Frucht genießt, 
Der Wind, der durch die Felder wehet, 
Die Wolke, die das Land begießt, 

Des Himmels Thau, der Sonnenſtrahl 
. Sind teine Diener allgumal, 


Ind alfo wächit des Menfchen E peife. 
Der Acker reichet ihm fein Brod, 

Es mehret fich vielfältiger Weiſe, 
Mas Anfangs ſchien, als wär’ es tobt, 
Dis in der Ernte Jung und Alt 
Verlanget feinen Unterhalt. 


Kun, Herr, was foll man mehr bebenfen, 
Der Wunder find hier gar zu viel, 

So viel alg du kann Niemand fchenfen, 
Und dein Erbarmen hat fein Ziel; 

Denn immer wird ung mehr befihert, 

Als wir zufammen Alle werth. 


6 Wir wollen auch niemals vergeflen, 
Mas ung dein Segen träget ein, 
Ein jeder Bilfen, den wir effen, 

Soll deines Namens Denfmal fein, 
Und Herz und Mund foll Yebenslang 
Für unfre Nahrung fagen Dank. 


RS 


or 


| 278 Mel.: Mir nad, fpridt Chriftus (48) 


9% des Himmels und der Erden, 
Herrfcher über alle Melt, 
Laß den Mund soll Lobens Serben, 
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Saat- und Ernte-Lieder. 
Da man dir zu Fuße fällt, 


Für den reichen Ernteſegen 
Dank und Opfer darzulegen. 


2 Ach, wir haben’s nicht verdienet, 
Daß du ung fo treu befucht, 
Hat aleich unfer Feld gegrünet 
Brachten wir doch feine Frucht, 
Die zu deines Namens Ehr’ 
Uns und Andern nützlich wär), 


3 Vater, der du ang Erbarmen 
Böſe Kinder doch geſpeiſt, 
Der du deinen, Reich und Armen, | 
Deines Segens Kraft erweift, J 
Sei gelobet, ſei geprieſen, 
Daß du fo viel Gut'v erwieſen. 


4 Du haft früh und fpäten Regen 
Uns zur rechten Zeit gefchiekt, 
So hat man denn allerwegen 
Auen voller Korn erblickt, 
Berg’ und Thäler, Tief’ und Höhen 
Sahen wir-im Segen ſtehen. 


5 Als das Feld nun reif zur Ernte, 
Schlugen wir die Sichel an, 
Da man zum Erftaunen lernte, 
Mas dein ftarfer Arm gethan, 
Merden bei des Segens Menge 
Doc die Scheuern faft zu enge, 


6 Laß dein Wort auch Früchte bringen, 
Daß man täglich ernten kann; 
So wird man hier jährlich fingen, 
Wie du und fo wohl gethan; 
Gib uns nach dem Thränen-Saamen 
Freuden-Ernt' im — Amen. 








Saat- und Ernte-Lieder. 


279 Mel.: Alle Menſchen müſſen ſterben (5). 


obet Gott, den großen König, 

8 Der ung jeht mit milder Hand 
Ansgetheilt fein'n reichen Segen 
Aus der Höh’ und von dem Yand, 
Sefu, theil’ auch unfern Seelen ' 
Das verborgne Manna aus, 

Und thu' ung felbft ganz beleben, 
Und regier’ deg Herzens Haus, 


2 Jeſu, bind’ uns felbft zufammen 

Mit dem Band der reinen Lieb‘, 
Daß wir ehren deinen Namen 
Durch des Geiftes Kraft und Trieb, 
"Leit! ung felbft auf deinen Wegen, 
Lehr’ ung deine Zucht und Kraftz 
Gib dazu dein Licht und Segen, 
Zu erfennen deine Gnad'. 
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daß doch bei der reichen Ernte, 
Womit du, Höchſter, uns erfreuſt, 
Ein Jeder froh empfinden lernte, 
Mie reich du uns zu fegnen ſei'ſt, 
Wie gern du unfern Mangel ſtillſt, 
Und ung mit Speif’ und Freud’ erfüllſt. 


2 So fommt denn, Gottes Huld zu feiern, 
Kommt, Ehriften, laßt ung feiner freu’n, 
Und bei den angefüllten Scheuern 
Dem Herrn ber Ernte dankbar fein; 
hm, der ung Itets Verforger war, 
Bringt neuen m Opfer dar, 

7 - 


Saat- und Ernte-lieder, 
3 Du nähreft uns blos aus Erbarmen, 

Dies treib’ ung auch zum Wohlthun an 

Nun ſei and) gern ein Zroft der Armen, 

Der ihren Mangel ftillen kann. 

Herr, der du Aller Bater bift, 

Gib Jedem, was ihm nüßlid) iſt. 


- ag ii: Man mag wohl ins Klaghaus (60). 


Geu hat ſich zu uns geneiget 

Und in ſeinem Sohn gezeiget. 
Wie das Reich jetzt nabe iſt. 
Die erfüllte Zeit iſt kommen, 
Wie gefchrieben von den Frommen, 
Die es durch den Geift gejehn. 


2 Hebt die Augen auf und fehet, 
Wie die Ernte weiß da ftehet. 
Mer da fihneid’t, empfänget Lohn, 
Fa, wer fchneid't, dem wird gegeben, 
Und er fammelt Srucht zum Leben, 
Und genießt hier Gutes fchon. 


3 D ihr Lieben, laßt euch laden 
In das große Feld der Gnaden, 
Eh’ die Ernt’ vorüber geht, 

O, wie werdet ihr's beflagen, 
‚Wenn ihr endlich müſſet ſagen: 
Sommer hin und Ernt’ vorbei, 


4 D, wie werden die mit Freuden, 
Welche in der Erndte ſchneiden, 
Garben bringen freudig her; 
Mohingegen diefe Alle, 

Die dem Ruf nicht folgen wollen, 
Schreckhaft J * trauern ſehr. 





Abſchieds-Lieder. 


RNeiſe- und Abſchieds-Lieder. 


282 Mel.: Es iſt gewißlich an der Zeit (67). 


O Gott, im Namen Jeſu Chriſt 
Keil’ ich nun meine Straße, 
Mein Hüter und mein Dirt du bift, 
Du wirft mic) nicht verlaffen ; 
ein Leib und Seel' befehl’ ich dir, 
Mein Ehr’ und Gut und wag du mir 
Auf diejer Welt befcheret, 


2 Ic) weiß, daß ich allhier auf Erd’ 
Bin mit Gefahr umgeben, 
Zu feiner Zeit auch völlig werd’ 
Die Ruh' daſelbſt erleben; 
Ich bin ein Pilgrim, der ftetd muß 
Fortfeßen feinen Stab und Fuß, 
Der nirgend hat fein Bleiben. 


3 Doch Bilfft du, daß ich immerzu 
Die Noth non überwinde, 
Bis daß ich dort die wahre Ruh' 
Und rechte Heimath finde, 
Alsdann it Müh' und Sorgen aus 
Da bin ich eigentlich zu Haus, 
Die Unruh’ hat ein Ende, 


4 An folche Ruhſtatt denk' ich hier, 
Jetzund bei meinem Wallen, 
Sch bitt! o Herr, mich Jo regier', 
Daß ich dir mag gefallen, 
Leit’ mich allzeit auf rechter Bahn, 
Und alles, was ich fange an, 
Das fegne du von oben. 
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Abfhledg-Lieden. 


5 Du weißt, o Herr, daß e3 mein Stand 
Erfordert, auszureiſen, 
Drum wollt du mit deiner Sand 
Die Mege jelbft mir weiſen. 
Bring’ mich gefund, wohin ich foll, 
Mein Merk laß mich verrichten wohl 
Und glüdlich wiederfommen, 


6 Wend’ unterdeß dag Unheil ab 
Von meinen Anverwandten, 
Die ich zu Haus gelaflen hab’, 
Und auch von den Belannten. 
Laß fie dir, Gott, befohlen fein, 
Hilf, daß ich fie und al’ das Mein’ 
In gutem Zuftand finde, 


7 Alſo auch gib mir dies dabei, 
Daß ich behutfam wandte 
Und immerdar vorfichtig ſei 
Sn Allem, was ich handle, 
Durch deines heil'gen Geiftes Gnad' 
Gib rechte Zeit, Verſtand und Rath 
Zu meinem Thun und Laſſen. 


8 Schick, Herr, vor mir dein’ Engelein, | 
Den Weg mir zu bereiten, 
Laß fie mir ftets zur Seite fein 
Und immer mich begleiten. 
Nimm mich, o Heir, in deinen Schuß, 
Laß böfer Leute Lift und Trug 
Mir nimmer bringen Schaden. 


9 Kun, Vater, Dir ergeb’ ich mich, 
Du kannſt mir Hülfe fenden, 
Bewahr' und führ’ mich gnädiglich 
Hier und an allen Enden, i 
Auch laß mich bald, wo dir's gefällt, 
Nach der Unruh in diefer Welt, 
Bei dir-bort a? 

y. 











Abſchieds-Lieder. 
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A ch Herzensgeliebte, wir ſcheiden jetzunder, 

Ein Jedes, das halte ſein Herze doch munter, 
Es ſchreie mit mir, 
Aus Liebes⸗ Begier: 
Herr Jeſu, Herr Jeſu, ach zieh' uns zu 


2 a, liebite Geſchwiſter, drum laſſet ung wachen, 
Weil unfere Feinde ſich Fräftig aufmachen; 
Eie fuchen zu rauben 
Ten göttlichen Glauben, 

Damit fie verhindern das kindlich“ Vertrauen. 


3 Und weilen wir jetzt von einander nun treten, 
So laßt uns für einander doch herzlich beten, 
Daß Keines doch möge 
Abtreten vom Wege, 

Auf daß wir bewandeln die richtigen Wege, 


Ach, liebeſte Glieder, es könnte geſchehen, 
Daß wir einander nicht fo thäten mehr ſehen; 
Ein Jedes thu' Fleiße 

Auf unſerer Reiſe, 

Damit wir doch tragen die Krone zum Preiſe. 


— 
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Vielleicht iſt dies das letzte Mal, 

Daß wir beiſammen ſein; 
Gott zählet unſrer Tage Zahl, 
Und die iſt ja nur klein. 


2 Rommt, ſingt denn mit vereintem Mund 
Zu unfres Gottes Ruhm, 
Erneuert unfern Bruderbund 
zum wahren Ban a: 





Abſchieds-Lieder. 
3 Wir ſcheiden in der Furcht des Herrnz 
Seh n wir ung hier nicht mehr, 


So ſeh'n wir ung in jener dern’ 
Dort überm Sternenheer. 


4 Dort treten wir zu feinem Thron, 
In feiner Engel Schaar, 
Und loben Jeſum, Gottes Sohn, 
Der fein wird, ift und war, 


2 85 Mel.: Ermuntert euch, ihr Frommen (15) 
Wa⸗ hat uns doch bewogen, 


Zu gehen aus von heim? 
Die Lieb’ hat und gezogen, 
Zu fuchen die Gemein), 

Die Gott, ter Herr, gebauet 
Sn einem fremden Land; 
Mir haben ung vertrauet 
Der Starken Allmachts-Hand. 


2 Obſchon Anfangs 'was kläglich 
Das Wetter auf uns fiel, 
Erreichten wir doch täglich 
Beſtimmten Ort und Ziel, 
Und haben noch daneben 
Viel Gutes mancherlei 
Empfangen zu dem Leben, 
Weil uns der Herr ſtand bei. 


3 Nun denn, ihr lieben Glieder, 
Ade zu guter Nacht, 

- Mir fcheiden jetzuud wieder; 
Die Reife ilt vollbracht, 
Die wir ung vorgenommen 
Und nun fo weit gemacht. 
Shr Eltern fammt den sungen, 
Auf ewig gute a ! 
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Bom Ehefand.. 


986 Mel.: Auf meinen lieben Gott (80) 
Mun reif ich von dem Haug 


Sn Gottes Namen aus, 
Herr, mein Gott, mid) regiere, 
Auf deinen Wegen führe, 

Hilf mein Gefchäft verrichten , 
Und meinen Handel ſchlichten. 


2 Mein Thun fteht nicht bei mir, 
Darum befehl’ ich dir 
Mein Handel, Hab’ und Güter, 
Ach Herr, fei doch mein Hüter, 
Und treulich mir beiſtehe, 
Mann ich aus- und eingebe, 


3 Wann ich dann hab’ verricht't, 
Mein Amtsgefchäft und Pflicht, 
So bring’ mich heim mit Freuden 
Zuletzt nach allem Leiden; 

Hilf, daß ein felig Ende 
Hier meinen Lanf vollende, 


5 d en 


Vom Eheftand, 


Mel.: Wie fihher lebt der Menſch (11). 


deſſen liebevoller Rath 

Den Eheftand geftiftet hat, 
Mit Segen weihelt du ihn ein, 
Laß ihn auch ſtets gefegnet fein, 

2 Dein Segen fehl’ auch diefen nicht, 
Die hier vor deinem Angeficht, 
Verbunden durch) der Ehe Band, 
Sich treu verlobt ar Herz und Hand, 
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Bom Cheftant, 
3 Mit Gnade ſchau' auf fie herab, 
Daß fie zufammen bis in’s Grad 


Berträglich, freundlich, gut gefinnt, 
Bor Allem gottesfürchtig find, 


A Laß fie als Chriften lieben dich, 
Laß fie als Gatten lieben fich, 
Ron Untreu' auch im Herzen rein, 
Und keuſch in Wort und Werfen fein. 


5 Empfinden und erfahren fie 
Des Menfchen Sorgen, Laft und Müh', 
So trag ein Jeder gern fein Theil 
Zu feines Gatten Troft und Heil. 


6 Und trennet fie auch einft der Tod, 
So fei der Troft, daß unfer Gott 
Die, welche bier fich treu geliebt, 
Einander ewig wieder gibt. 


| 288 Vorige Melodie. 


Goet der du Alles wohl bedacht, 
Die gute Ordnung haſt gemacht, 
Daß in der Ehe Mann und Weib 
Vereinigt ſein ein Fleiſch, ein Leib 


2 Wend' ab des Satans Macht und Liſt, 
Als der ein Feind der Ehe ift, 
Daß der unreine Geift ja nicht 
Bei ihnen Haß und Zank erricht'. 


| 
| 
| 
{ 
| 3 Hilf, daß von ihnen ftets mit Fleiß, 
| In ihres Angefichtes Schweiß, . 
| Die Warnnng werde fortgefest 
Und das Gewiſſen unverletzt. 
4 Gib, daß fie oft einmüthiglich 
Mit Beten kommen, Herr, vor Dich, 
> Und rufen dich um Gegen an. 
Auf daß ihr 2 ſei wohl gethanz 
e 94 





Miscellen. 


3 Wenn fie auch drüdt deg Kreuzes Lafl, 
So laß fie denken, daß du haft * 
Zur Hülf’ und Troft durch deine Hand, 
Selbft eingefeßet diefen Stand. 


6 Daß diefe Eheleute nun, 
Nach Solchem deinen Willen thun 
Und haben ein' erwünſchte Eh', 
Ohn' Herzeleid und Alles Weh'. 


7 Das bitten wir, o Vater, dich, 
Regiere ſie ſelbſt gnädiglich, 
Daß fie in wahrer Heiligkeit 
Zubdringen ihre Lebenszeit, 


Miscellen, 


289 Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit (67). 
« * 


O Menſch, wie iſt dein Da beftellt ? 
Hab’ Achtung auf Dein Leben. 
Mas trägt für Frucht dein De ? 
Sind's Dornen oder Reben ? 
Denn aus der Frucht fennt man die Saat, 
Auch wer dag Land beſäet hat, 
Gott, oder der Berderber, 


2 Iſt nun dein Herz dem Wege gleich 
Und einer Nebenitraßen, 
Da auf ven breiten Laſterſteig 
Die Bügel Alles fragen; 
ac, prüfe dich, es ift fein Scherz, 
Sit jo bewandt dein armes Herz, 
So bift du zu — 


RD. 
3 So lang’ noch nicht zerknirſcht dein Herz 
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Und vom Geſetz zerfchlagen, 

Durd) wahre Buße, Neu’ und Schmerz, 
So kann's nicht Früchte tragen. 

Bedenk' es wohl und thue Buß, 

Glaub’ feft und falle Gott zu Fuß), 

So ift dein Herz geneſen. 


Herr Sefu, laß mein Herze fein 
Zerknirſchet und zerfchlagen, 
Damit der Saame dring’ hinein, 
Und laß ihn Früchte tragen, 

Die mir im Himmel folgen nach, 
Da ich fie finde hundertfach, 
Das wünsch’ ich mit Verlangen, 


Mel.: Ermuntert euch, ihr Srommten (15) 


o fol ich mich hinwenden 

W In dieſem Jammerthal? 

Wer kann mir Rettung ſenden 

Bon meiner Sündenqual? 

Es ift Fein Menſch vorhanden, 

Gott bleibt allein der Mann, 

Der ung von Sündenbanden 

Befreien will und kann. 


2 Ach ſchau' von deinem Throne, 

- Gott Bater, Schau’ auf mid); 
In Jeſu, deinem Sohne, 
Mein Geiſt erſuchet dich 
Um Tilgung meiner Sünden. 
Ach, Vater, Vater! hör' 
Und laß mich Gnade finden 
Zu deines Namens Ehr'. 


3 Ich muß zwar wohl bekennen, 
Daß ich nicht würdig ſei, 
Mich deinen — zu nennen; 
2 








Miscellen. 


Sch tröfte mich dabei’, 

Daß du haft Gnad’ und Güte 
Deriprochen jederzeit 

Dem gläubigen Gemüthe, 
Daß feine Sind’ bereut. 


4 Drum fall’ ich vor dir nieder 
Sn Demuth auf die Knie, 
Ach, tröfte mich doch wieder, 
Erguide mich bald früh 
Mit deiner ew’gen Gnade; 
Vergib mir meine Sünd', 
Auf daß fie mir nicht ſchade, 
Diemeil ich Neu’ empfind'. 


5 Wie David fich beflagt 
Im tiefen Sündenkoth, 
Und wie Manaſſe ſagt, 
Er ſteh' in großer Noth, 
Er ſei gekrümmt in Banden; 
Die Sünde ſei ſo ſchwer, 
Und der ſo viel vorhanden, 
Als Sandes an dem Meer. 


— 


2 91 | Melodie 76. 


Wie flieht dahin der Menſchen Zeit, 
Wie eilet man zur Ewigkeit! 
Wie Wenig denken an die Stund' 
Von Herzensgrund, 
Wie ſchweigt hiervon der träge Mund. 


2 Das Leben ift gleich wie ein Traum, 
Fin nichteswerther Waſſerſchaum; 
Im Augenblick es bald vergeht, 
Und nichts befteht, 

Sleichwie ihr jeht, 


da an a En SU ya um lm nn 


Miscellen, 
3 Was hilft die Welt in letter Noth, 
Luft, Chr’ und Reichtum in dem Tod? 
O Menſch, du läufſt dem Schatten zu, 


Bedenk's im Nu, 
Du kommſt fonft nicht zu wahrer Ruh), 


SE? 


„ 
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Mel.: Sp ilt nun abermal @ 
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ann ich es recht betracht’ 
Und ſehe Tag und Nacht, 
Ja, Stund' und Zeiten 
dingehen fo geſchwind, 
Geſchwinder als der Wind, 
Zur Ewigfeiten ; 


2 So wird mir oftmalg bang, 
Weil ich noch allzu lang’ 
Mich oft verweile, 

Und nicht fo, wie ich ſollt' 
Sa, auch wohl gerne wollt), 
Beſtändig eile, 


3 8, data 
- Sn rechter Munterfeit 
Mich möchte üben, 
Und in der Niedrigkeit 
Mein’n Jeſum allezeit 
Könnt’ herzlich lieben, 


4 Weil meine Zeit vergeht, 
Und gar fein Ding befteht, 
Mas wir hier eben, 

So ſollt' ich billig das 
Suden ohn' Unterlaß, 
Mas fanır beitehen, 


5 Jetzt ift die fihöne Zeit, 
Das ee Heut, 
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Miscellen. 


Der Tag des Heilens; 
Drum eile, Seele, doch, 
Und trag' gern Chriſti Joch 
Ohne Berweileng, 


6 Die Zeit, die Zeit iſt da, 
Der Richter ift fehr nah’, 
Er wird bald fommen; 
Wer ſich hat wohl bereit 
Sn diefer Gnadenzett, 
Wird angenommen. 


7 OD Selig wird der fein, 
Der mit fann gehen ein 
In's Reich der Freuden z 
Billig Soll! man allhier 
Sich ſchicken für und für 
Und wohl bereiten, 


8 Was ift doch diefe Zeit 
Und ihre Eitelfeit 
Sammt allem Weſen, 
Das ſich die blinde Welt 
Für ihren Theil erwählt 
Und auserlefen? 


9 Darauf ihr Lohn wird ſein 
Die ew'ge Straf' und Pein 
Und Qual der Hölle, 

Wenn ſie allhier ſich nicht, 
Weil ſcheint dag Gnaden-Licht, 
Bekehren wollen. 


10 Hingegen werden die, 
So auf der Erden hie, 
Ihr ganzes Leben, 

In rechter Niedrigkeit, 

Nur Jeſum allezeit 

Gänzlich ergeben. 
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11 Die werden allzugleich 
Das fchöne Himmelreich 
Mit Freuden fhauenz; 
Es wird die ſchöne Schaar 
Dann gehen Paar bei Paar 
Auf Zion's Auen. 


2 9 Mel. 74. 


> 

Waz machen doch und ſinnen wir. 

Ach, daß wir munter wachten! 

Die Lebenszeit läuft ſchnell von hier, 
Mer merkt's und thut drauf achten? 
Alles iſt blind 
Don Trug und Sünd', 
Die Herzen ſind verſtocket, 
Obſchon der Höchſte locket. 


2 Doch iſt jetzt noch die Gnadenzeit, 
Darinnen wir noch ſchweben, 
Gott iſt zu helfen auch bereit, 
Recht chriſtlich ihm zu leben; 
In Jeſu Chriſt 

Solch's g'ſchenket iſt, 

Mit Lichte, Gnad' und Segen 
Will er uns ſelbſt verpflegen. 


294 Melodie 62. 


Muhe iſt das beſte Gut, 

Das man haben kann; 
Stille und ein guter Muth 
Steiget himmelan, 

Die ſuche du. 
Hier und dort ift feine Ruh), 
Als bei Gott, ihm nur zu; 
Gott ift tie Ruh’! 
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Miscellen. 
2 Ruhe ſucht ein jedes Ding, 
Allermeiſt ein Chriſt; 
Mein Herz nach derſelben ring', 
Wo du immer biſt, 
Sud’ Ruh’, ſuch' Ruh' 
Hier und ꝛc. 


3 Ruhe giebet nicht die Welt, 
Shre Freud' und Pracht; 
Nicht gebt Ruhe Gut und Geld, 
Luft, Chr’, Gunſt und Macht 
reicht Feines zu, 
Hier und ꝛc. 


A Ruhe geben fann allein 
Sefus, Gottes Sohn, 
Der ung Alle ladet ein 
Bor des Himmels Thron 
Zur wahren Ruh), 

Dier und ꝛc. 


5 Ruhe no, mit einem Wort, 
Soll fie ewig fein, 
Willſt vu ruhen hier und dort, 
Dring’ zu Sefu ein 5 
Er ift die Ruh'. 
Hier und ꝛc. 


Mel. 38. 


95 
gm, o fomm, du Geift deg Lebens, 
Wahrer Gott in Emigfeit ! 
Deine Kraft fei nicht vergebens, 
Sie erfülle uns noch heun, 
So wird Geift und Licht und Schein 
Sn den dunklen Herzen fein. 


2 Gib in unfer Herz und Sinnen 
Meisheit, Rath, Berftand und Zucht, 
Daß wir Se nicht beginnen, 

01 
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 Miscellen. | 
Als nur, wag dein Wille fuchtz 


Dein’ Erfenntniß werde groß, 
Und mach’ ung von Irrthum los, 


Zeige, Herr, die Yebensitege 

Und was Anftoß bringen Fann, 
Räume gänzlich aus dem Wege, 
Schlecht und recht jei um ung an! 
Wirke Neu’ an Sünden Statt, 
Wo der Fuß geftrauchelt hat. 


Laß ung auch dein Zeugniß fühlen, 
Daß wir Gottes Kinder find, 

Die auf ihn alleine zielen, 

Wenn fi) Noth und Drangſal find't; 
Denn des Vaters Liebesruth' 

Iſt ung allerwege gut, 


D du Geiſt der Kraft und Stärke, 
Du gewiffer neuer Geift, 

Fördre in ung deine Werke, 
Wenn der Satan fi) erweilt; 
Gib uns Waffen in dem Krieg 
Und erhalt’ in ung den Sieg, 


Mel. 9. 


ie Macht der Wahrheit bricht herfür 
Und Hopft an vieler Herzen Thür, 


Daß man fie wol einlaffen. 

Das Neichgerfenntniß gehet auf 

Und führet ihren fchnellen Yauf 
. Durch aller Bölfer Straßen ; 

Ja, dag Erfenntniß fammt dem Reid) 
Eröffnet ſich nun allzugleich, 


2 Scht, was der Herr für Wunder thut 
Er giebet feinen Boten Muth 
Und Kraft den Wahrheitezeugen, 
Die er ausfendet In und früh; 
02 
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 Miscellen. 


Mas fie gehört, pofaunen fie 

Und können's nicht verfchweigen, 
Eie breiten aus zu feinem Ruhm 
Das ew’ge Evangelium, 


Mel, : Binde meine Seele wohl (2?) 


wig, etwig heißt das Wort 
So wir wohl bedenken müſſen; 
Zeitlich hier und ewig dort, 
Das iſt's, was wir Alle wiſſen, 
Denn nach dieſer kurzen Zeit 
Folgt die lange Ewigkeit. 


2 Es wird endlich alle Zeit 


Bon der Ewigfeit verſchlungen; 
Diefe bringt Freud’ oder Leid, 
Wie man bier danach gerungen. 
Mas wir in der Zeit gethau, 
Schreibt vie Emwigfeit uns an. 
Ewig wird dag Erbe fein 

Derer, die da Ehriftum lieben, 
Und ohn’ allen Heuchelfchein 

Sn dem Glauben treu geblieben; 


Für das Leiden diefer Zeit 


Krönet fie die Ewigkeit. 


4 Ewig aber ift verflucht, 


Mer die Zeit in feinem Leben 
Zu verschwenden nur gefucht 
Und fich eitler Luft ergeben, 
Dieſem bringt die Ewigfeit 
Endlich ein unendlich Leid. 


5 Mein Gott, laß mich in der Zeit 


An die Ewigfeit gedenfen, 
Und durch feine Sicherheit 
Mir dag rechte Ziel ——— 
Daß mich, eh' die Zeit verläuft, 
Nicht die en ergreift, 

% 
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6 Emwig, ewig! ſüßer Schall, 
Wenn man hier hat wohl gelebet; 
Ewig, ewig! Donnertnall, 
Wenn man Gott hat widerftrebet. 
Stehe mir in Gnaden bei, 

Daß dies Wort mir tröſtlich ſei. 


Mel.: Es iſt gewißlich an der Zeit (67) 
Ahr Freunde Jeſu allzumal, 


ML) Die ihr ihut feinen Willen, 


Die ihr einft follt des Himmels Saal 
Mir feinen Jüngern füllen, 

D Brüver wacht! o Schweftern wacht! 
Es eilt heran die Mitternacht, 

Mit Del füllt eure Lampen. 


2 Es ift vie Stund’ gerückt heran, 


Die ung von bier thut fcheiden ; 
Konmt, betet AU, daß Jeſus dann, 
Uns Alle woll’ begleiten 

Mit Gnaden nach beſtimmtem Ort, 
Uns ftets beſchütz' der Seelenhort, 
Und ung einft felig ſammle. 


3 Iſraels Wächter rufet laut 


Auf Zions hohen Mauern; 

Gott hat fein Wort euch anvertraut, 
Weil er thut höchſt bedauern, 

Daß fo viel Seelen irre geh’n 

Und ihren Jammerftand nieht ſehn; 
Blaſt laut Ziong Pofaunen, 


4 D Tugend, fo den Tilten gleich, 
Mit Rofenfarb’ vermenget, 
Du weißt nicht, wer ſchon morgen bleich 
Mit kaltem Tode ringet; 

.Ach, ſpare deine Buße nicht, 
Gedenke, daß dein Heiland foricht: 
Der mein Wort — mich liebet. 






Miscellen, 


5 Ihr, die ihr Gottes Willen wißt, 
Und euch ihm nicht ergebet, 
Und derowegen täglic; müßt 
Sn fteter Unruh' ſchweben; 
Ach, Fommt, ergebt euch eurem Freund, 
Kommt, febt, wie gut es Jeſus meint, 
Sonft wird die Seel’ nicht ſtille, 


299 Mel.: Mein Gott, das Herz id) (51) 
— > 


mer Seele, wohl dies Gnadenwort, 
Ss Menn Sefus winkt, fo geh’; 
Menn er dich zieht, fu eile fort, 
Wenn Sefus hält, fo ſteh'. 


2 Wenn er bich lobet, bücke Dich, 
Wenn er dich liebt, fo ruh'; 
Wenn er dich aber fehilt, fo ſprich 
Sch brauch's, Herr, fchlage zur. 


3 Denn er dich aber brauchen will, 
So ſteig in Kraft E empor; ; 
Sit Sefus in der Seele ftill, 
So nimm bir auch nichts vor. 


4 Kurz, liebe Seel’ dein ganzes Herz 
Sei von dem Tage an, 
Bei Schmach, bei Mangel und bei SARA 
Dem Lamme zugethan. „F f 2 A * ga 
Er e 5 


* Sr ERingefrail, rl 9. 


OR efur nur allein zu lieben, l 
X Der für ung geſtorben iſt, 
Sich um ihn allein betrüben, 
Kannft dur dag, mein lieber Chriſt? 
2 D, das bringt dir ewig Wonne 
Und durchſüßt der Seele Grund; 
Dir gebt auf die Lebensſonne 
Und erfreut m Stund'. 
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Miscellen. 


3 Ach, wer kann den Strom befchreiben, 
Der die Seel’ mit Lieb' durchdringt; 
Wo mag Durft und Hunger bleiben, 
Da die Duell’ im Herz entipringt, 


4 Niemand hat's noch ausgegründet, 
Ob er noch fo hoch gelehrt, 
Was die Seel in Jeſu findet, 
Die ber Welt ven Rüden fehrt, 


5. Ewig fanı fie fich erfreuen 
In dem füßen Element; 
Dieſes wird fie nie gereuen, 
Ob fie gleich die Welt verhöhnt, 


- 6 Selig fann fie fein im Leben, 
Selig in der Todesſtund'; 
Selig's Lob wird fie anheben 
Hier und dort mit vollem Mund, 


301 Norige Mel. 
enn doch alle Seelen wüßten, 
| Jeſu, daß du freundlich bit, 
Und der Zultand wahrer Chriſten 
Unausfprechlich herrlich ift. 


2 Ad, fie würden bald mit Freuden 
Aus der Weltgemeinichaft geh'n, 
\ Und bei Jeſu Blut nud Leiden 
Feſt und unbeweglich ſteh'n. 


302 Mel.: Gott ſei Dank in aller Welt (35). 
Mein Gemüth erfrenet ſich, 

Jeſu, wenn ich denk' an dich; 

Mein betrübter Sinn nnd Muth 
Findet Troſt in ns Blut, 


a 








Miscellen. 


2 Wenn ich meinen Jeſum feh’ 
Und in großen Sorgen fteh), 
So ermwallet mein Gemith, 
Sefulein, von deiner Güt, 


3 Nühren nicht die Vögelein 
Morgens ihre Züngelein; 
So geſchwind der Tag anbricht, 
Laflen fie dag Danfen nicht, 


A Menfch, o Menſch, du Ebenbild, 
Zeige dich doch nicht ſo wild; 
Sorgeſt nur dein Lebenlang 
Für die Kleider, Speiſ' und Trank. 


5 Denke doch an jenen Tag, 
Da man ewig leben mag, 
Mit den Kleidern angethan, 
Die Niemand zerreißen kann. 


6 Dieſe Kleider, folche Zier, 
Ehriftus it das Hülfspanier, 
So er ung aug Lieb’ erwarb, 
Da er an dem Kreuze jtarb. 


Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit (67). 


err, deine Treue ift fo groß, 
Daß wir ung wundern müſſen; 


Mir liegen vor dir, arm und bloß, 
Zu deinen Gnaden-Füßen. 

Die Bosheit währet immerfort, 
Und du bleibft doch der treue Hort 
Und willſt ung nicht verderben, 


2 Die Sünde nimmer überhand, 
Und du fühlit ſelbſt die Schmerzen ; 
Die Wunden find dir wohl bekannt 
Don den en Armen, 


a5 4 eV Er 


Miscellen. o 


Die Schulden nehmen täglich zu, 
Es haben weder Raft noch Ruh), 
Die dir den Rüden kehren. 


3 Erbarme dich, o trener Gott, 
Der du die Welt geliebet, 
Die Welt, die ganz in Sind’ und Top, 
In Irrthum dich betriibet 5 
Gib deinem werthen Worte Kraft, 
Daß es noch in den Herzen haft), 
Die hart find, wie die Zelfen, 





son Mel.: Mein Gott, das Herz ich (51) 


Be will mit ung nad Zion geh’n, 

Wo Ehriftus felbft ung weid't, 
Bo wir um feinen Thron ber ſteh'n 
In höchſt verflärter Freud'; 


2 Wo der Märtyrer große Zahl 
In lauter Prangen ſteh'n, 

Und die Propheten allzumal, 
Auch die Apoſtel ſteh'n. 


| 3 Mo wir fo manche ſchöne Schaar 
| Dort werden treffen an, 

Wo ſie erzählen wunderbar, 

| Mas Goit für fie gethan. 


4 Ach Gott, was wird für Freude fein 
Sn jenem Yand und Ort, 
Da wo fein Tod, noch Schmach und Pein 
Wird herrfchen fort und fort. ; 


5 Dort wird die Feine Zionsſchaar. 
Die hier nicht war erfannt, 
Gott für fich ſelbſten ftellen dar 
In ihrem Daterland, 
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wer, Miscellen. : 


6 Ach Gott, wann wird das frohe Jahr 
Doc endlich brechen ein, - 
Daß Zions vielgeliebte. Schaar 
Sm Triumph ziehet heim 











—8 Vorige Mel. 


Kommt, Brüder, kommt, wir eilen fort 
Nach Neu-Jeruſalem; 
Vermerkt ihr nicht die goldne Pfort, 
Die terien vor euch glimmt? 


2 Strads eure Augen wendet hin, 
Folgt Jeſu treuer Lehr'; 

- Halt? Wachen, Beten in dem Sinn, 
So fällt die Reif’ nicht fchwer, 


3 Hier ift ein’ große Wilderniß, 

Da müſſen wir noch durch, 

Da fchmedt des Himmels Manna füßz 
Ach' werdet nur nicht mürr'ſch. 


% Bald landen wir am Jordan an, 
Nr Deran der Stadt hinläuft; 
Wer Glauben hält, darüber kann, 


Das Maffer felbft ihm weicht, 
d Mir ftimmen Mofe's Tobgefang 
Auf Jordan's Ufer an, 
Und auch des Lammes Triumpbflang 


9 Im füß ſten Subelte 
Dort liegt die goldne Himmelsftadt, 
Wo Alles ſpringt und fleucht, 
Die lauter goldne Gaſſen hat, 
nd ie Pt DR 
7 O ſchönſte Stadt, o goldne Sonn), . 
Die dort darüber liegt, 


ha Hab’ ich ja nur ein'n Blid davon, 
RZ Mein Herz und alten hieg — 
| — — 505 
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8 Ach, wär’ ich dort, ach, ftänd’ ich fchon 
Bei ſolcher Schönen Schaar, 
Die dort vor Gott und feinem Thron 
Stets fchwinget fich empor, 


9 Dort ift ihr Kummer, Noth und Leid 
Auf ewig abgewandt, 
Dort tragen fie ein weißes Kleid 
Und Palmen in der Hand, 


10 Dort fingen fie ja immerdar, 
Die fchönfte Melodie, 
Die niemals je gefungen war 
Im ganzen Leben hie, 


306 Eigene Mel, 

ſommt, laßt uns Kinder werden, 
Einfältig, Hein und rein, 

Von allem Troſt der Erden, 

In Gott gefehret fein, 

Des Vaters Winf und Zügen 

Aufmerfen mit Vergnügen, 

Und wie die Kindlein thun, 

In feinem Schooße ruh'n. 


2 Kommt, Kinder, gebt die Herzen 
‚Dem lieben Vater ganz; 
E3 bleiben Noth und Schmerzen, 
Behalt und theilet man’e. 
Ganz, ganz muß man fich geben, 
Der frei und froh will leben ; 
Ein willenlofes Kind 
Sn Einem Alles find’. 


3 Kommt, laßt uns Kinder werden, 
Die ganz des Vaters fein, 
Und lieben nichts auf Erden, 
Einander —— 
310 








iscellen 


Vernunft und Welt mag lachen 
Natur und Abgrund frachen, 
Wir tröften ung der Pein 

Und wollen Kinder fein, 


307 Mel.: Alle Menſchen müffen fterben 0). 


inen Tag im Himmel leben 
Freuet mehr als taufend hier ; 

Sollt' ich an der Erde Fleben, 
Nein, vor diefer efelt mir, 
Könnt’ ein Menich auch taufend Sahre 
- Hier in eitler Freude fein, 
Mär’ 88 gegen jene wahre 
Doch fürwahr nur eine Pein, 


Hier ift Seufzen, hier find Schmerzen, 
Tauſendfältiger Verdruß, 

Und kein Menſch freut ſich von Herzen, 
Der den Tod befürchten muß. 

Aber dort ſind keine Thränen, 

Noch ein Leid, noch ein Geſchrei, 

Und der Tod kommt allen Denen, 
Die dort leben, nicht mehr bei, 


Ewig währet da die Wonne, 

Emig in der Gottesftadt, 

Die die Herrlichkeit zur Sonne 

Und das Lamm zur Leuchte hat, 
Fest noch kann's fein Herz erkennen, 
Wie man Ewigfeiten mißt, 

Noch ein Mund die Größe nennen, 
Die bei ſolcher Freude ift. 


4 Gott zu Schauen, Gott zu dienen, 
Das ift ihre Luft allein: 
Denn er felber, Gott mit ihnen, 
Wird ihr Sott ev fein. 

31 
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Riscellen. 


Herr, entzünde mein Verlangen, 
Zieh’ auf Erden meinen Sinn, 

Nur dem Himmel anzuhangen, 

Bis ic) ewig freudig bin, 


Mel.: Kommt, Rinder. laßt ꝛc. (70) 


ach bin ein armer Pilger 

rd Und reife Durch die Zeitz 
Ach, Jeſu, mach’ mich Flüger 
Zu meiner Seligfeit, 
Du haft gemacht die Bahn, 
So fomm’ ich nun gegangen; 
Ach, fieh’ doch mein Berlangen 
Und ziehe mich hinan. 


2 Die Welt ift voll Gefahren, 


Viel Feinde find darin, 

Die feine Mühe jparen, 

Zu ändern meinen Sinn, 

Da ich mich aufgemacht, 
Nach Zion Hin zu wandern; 
ch, wär’ ich bei ven Andern, 
Die ſchon die Reif vollbracht, 


3 Doch ich muß auch die Proben 


Hier unten halten aus; 
Denn wer fein will erhoben 
Dort in des Vaters Haus, 
Muß tragen bier fein Kreuz; 
Sa, auch mit ihnen kämpfen, 
Die Feinde alle dämpfen, 
Sammt böfer Lüfte Reiz. 


4 Nun will ich's munter wagen 


Und reifen weiter fort; 
Warum ſollt' ich verzagen? 


Mich tröftr “ Herren Wort, 
12 
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 Miscellen, 


Es ſchadet mir doch nicht, 

Daß meine Reif beichwerlich 
Und aud mein Weg gefährlich, 
Mein Gott mir Deuts zufpricht, 


5 Auch Hab’ ich Reif geführten, 
Das muntert mich ſehr auf, 
Geduldig in Beſchwerden 
Zu eilen fort im Lauf 
Nach jener Gottesſtadt 
Und ſüßen Ewigkeiten, 

Wo himmeliſche Freuden 
Uns ewig machen ſatt. 


6 D kommt denn, liebe Brüder 
Und Schweltern allefammt, 
Erhebet die Gemüther 
Nach unfer'm DBaterland. 
Am Ende ift die Kron' 
AU Denen aufbewahrt, 
Die treulich ausgeharrt 
Durch Zrübfal, Spott und Hohn, 


7 Schon hier auf unver Reife 
Durch dieſes Ihränenthal 
Eſſen wir Seelenſpeiſe, 
Die von des Himmels Saal 
Zu uns herab geſandt, 
Uns Pilger zu erquicken, 
Daß weiter wir fortrücken 
Zu dem Erhöhungsſtand. 
8 Erft droben in dem Simmel 
Sit Freude ohne Leid, 
Dort wird Fein Weltgetiimmel 
Stören bie Seligfeit, 
Ach, ſüße Seelenruh', 
O himmeliſches Leben, 
Worin die Geiſter ſchweben. 
Bald Be = Dazu, 


Miscellen, 


309 Me Es ift gewißlich an der Zeit (67). 


(edu mir, zu mir! ruft Jeſus noch, 
Die Kindlein laffet Fommen; 
Hab”ich aus Lieb’ zu ihnen doch 
Die Kinpheit angenonmten, 
Sa, wie ein arm, elendig Kind 
Gebüßet und beweint die Sind’ 
Der Kinder, die mich hören, 


2 Sch hab’ am Kreuz für fie mein Blut 
Mit bitterm Schmerz vergoffen, 
Dadurch gelöfcht der Hölle Gluth, 
Den Himmel aufgeichtoffen. 

Nun ſteh' und ruf’ ich mit Begier: 
Kommt, Kinder, kommet her zu mir, 
Sch will euch felig machen. 


20 


Zu mir, zu mir, nicht zu der Welt 

Und ihren Eitelkeiten, 

Die auch euch Kindern ſehr nachſtellt 
Und lockt auf allen Seiten. 

Drum ſieh dich vor, mein Kind, und thu' 
Bor ihr dein Herz und Auge zu, } 
Sie ſtürzt euch in's Verderben. 


4 Sie beut dir an Luſt, Ehr' und Pracht, 
Freud', Schönheit, Luſt und Schätze; 
Doc wenn man Alles wohl betracht't, 
So find’s nur Strid’ und Nebe, 

Die Satan braucht, dadurch die Seel’ 
Zu fangen und zu führ'n zur How’ 
Auf ebnen, breiten Wegen, 


5 In meiner Liebe Furcht und Chr’, 
Die ſchönen Jugendjahre 
Und zarte Blüth' der Kraft verzehr', 
Laß Schein und he: fahren; 








Miscellen. 
Ein’n Augenblick verfchieb’ es nıcht, 


Eh’ dir der Lebensfaden bricht, 
Gib, mir, mein Kind, dein Herze, 


6 Der Frommen Feines Häufelein 
Sei dene Luſt auf Erden, 
So wirft du auch ein Engelein 
Mit ihnen nachmals werden, 
Mein’ Engel hier bewahren dich, 
Mit welchen du wirft ewiglich 
Im Paradies |pazieren, 


3 10 Mel.: Komm, o komm du Geiſt (38) 


omm, mein Freund, und nimm mich wieder 
Vom Geräuſch mit dir allein, 

Setz' mich mit Maria nieder, 
Eingekehrt zu harren dein. 
Mabre Still’ und Einſamkeit 
Führt zur Gott Gemeinſamkeit. 

2 Wie verwirrt und wie gefährlich 
Gehr’s nicht bei ven Leuten zu, 
Lebt nicht Mantcher recht befchwerlich, 
Dem nichts fehlt als Gott und Ruh'; 
Manche Seel’ erftidet faſt 
Unter vieler Sorgen Laſt. 

3 Mohl dent, der frei som Getümmel 
Und som Umgang dieſer Welt, 
Sich mit Herz und Geift im Himmel, 
Mit dem Körper einfam hält, 
Uebet dag Gefchäfte nun, 
Wag er ewig wünſcht zu thun, 

4 Bäume an dem Waffer grünen, 
Wie wenn wir zum Herren nah'n, 
Ihm im Geift und Wahrheit dienen, 
Lieben, ſchau'n und beten an. 
Ein Zerftreuter kennt das nicht, 
Mas in gr geihiit. 


— — —U —— — — — } 
Miscellen. | 
>11 Mel.: Binde meine Seele wohl (23) | 


nolich, endlich muß es doch 
Mit der Noth ein Ende nehmen; 
Endlich bricht das harte Joch, 
Endlich ſchwinden Angit und Gramen, 
Endlich muß der Kummerſtein 
Auch in Gold verwandelt fein. 


2 Endlich bricht man Roſen ab, 
Endlich fommt man durch die Wüſten, 
Endlich muß der Wanderftab 
Sich zum Baterlande rüſten, 
Endlich bringt die Ihränen-Saat, 
Mag die Freuden-Erndte hat, 


3 Endlich fieht man Canaan 
Nach Egyptens Dienfthaus liegen z A 
Enplic, trifft man Thabor an, 
Wenn der Delberg überjtiegenz 
Endlich geht ein Jacob ein, 
Mo fein Efau mehr wird fein, 


4 Endlich, o du Schönes ort! 
Du kannſt alles Kreuz verfüßen 5 
Wenn der Feljen ift durchbohrt, 
Laßt er endlich Balfanı fließen, 
Ei, mein Herz, drum merfe dies: 
Endlich, enplich kommt's gewiß. 





— — — —4 — r tu — 
312 Mel.: Mir nad, ſpricht Chriftus (48) 


Mun lobet Alle Gottes Sohn, 
Der die Erlöſung funden; 
Beugt eure Knie vor ſeinem Thron, 
Sein Blut hat überwunden. 
Preis, Lob, Chr’, Dank für feine Macht 
| Sei dem — a gebracht. 





\ 
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Miscellen., 


2 Cs war ung Gottes Licht und Guad' 


Und Leben hart verriegelt, 

Sein tiefer Sinn, ſein Wunderrath 
Wohl ſiebenfach verſiegelt, 

Kein Menſch, kein Engel öffnen kann, 
Das Lämmlein thut's; drum lobe man. 


Die höchſten Geiſter allzumal 

Vor dir die Kniee beugen, 

Der Engel Millionen Zahl 

Dir göttlich" Ehr' erzeugen, 

Sa, alle Ereatur dir ſchreit 

Lob, Ehr', Preis, Macht in Ewigkeit. 


1 Die Patriarchen erfter Zeit, 


Den Lang-Berlangten grüßen, 
Und die Propheten find erfreut, 
Daß fie es mit genießen; 

Auch die Apoftel fingen dir 
Hofanna mit den Kindern hier. 


Der Märt'rer Kron’ von Golde glänzt, 
Sie bringen dir die Palmen; 
Die-Zungfrau’n, weiß und ſchön gefranzt, 
Die fingen Hochzeits-Pfalmen, 

Sie rufen wie aus einem Mund : 

Das bat des — Blut gekonnt. 


Die Väter aus Wuſt⸗ neu 

Mit reichen Garben kommen, 

Die Kreuzesträger mancherlei, 
Mer zählt die audenn Frommen? 
Sie jchreiben deinem Blute zu 
Den tapfern Sieg, die ew’ge Ruh'. 


7 Nun dein erfauftes Bolf allhie 


Spricht: Halleluja, Amen! 
Wir beugen jetzt an unſre Knie), 


Miscellen. 


Sn deinem Blut und Namen, 
Bis du ung bringft zufammen dort, 
Aus allem Volk, Geſchlecht und Drt, 


8 Was wird das fein, wie werden wir 
Don ew’ger Gnade jagen, 
Wie ung dein Wunderführer hier 
Geſucht, erlöft, getragen, 
Da Jeder feine Harfe bringt 
Und fein beſonder's Yoblied fingt? 


Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit (67) 


8 
Verbonane Sottes-Liebe du, 
O Friedeng-Neich fo ſchöne, 
Sch ſeh' von ferne deine Kuh), 
Mich innig dahin fehnez 
Sch bin nicht ftille, wie ich foll ; 
Sch fühl), eg ift dem Geiſt nicht wohl, 
Meil er in dir nicht ſtehet. 


.2 &8 lodt mich zwar dein fanfter Zug 
DVerborgentlich zur Stille, 
Doch kann ich ihm noch nicht genug 
Mich fallen, wie mein Wille; 
Sch werd’ durch Mancherlei geitört, 
Und unvermerft dahin gefehrt, 
So bleibet meine Plage, 


3 Mas iſt ed mehr, was hindert mich, 
Daß ich nicht ein kann gehen 
Sn deine Ruhe wefentlich, 
Und darin fefte ftehen ? 
Es ift dir ja, o Liebe, Fund, 
Ergründe du den tiefiten Grund 
Und zeig’ die Hinderniffe, 


4 Iſt etwas, das ich neben dir 
In aller Welt follt lieben, 
Ach, nimm es —— nichts in mir, 
21 i 
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Miscellen. 


Als du feift überblieben; 

Sch weiß, ich muß von Allem los, 
Eh’ ich in deinem Frievensfchooß 
Kann bleiben ohne Wanken. 


5 O Liebe, mach’ mein Herze frei 
Bon überlegnen Sorgen, 
Den Eigenwillen brich entzwei, 
Wie febr er ſteckt verborgen; 
Ein recht gebeugt einfältig Kind 
Am eriten dich, o Liebe, find't, 
Da iſt mein Herz und Wille. 


6 Ach nein, ich halte nichts zurück, 
Dir bin ich ganz verschrieben ; 
Sch weiß, es ift dag höchſte Glück, 
Dich inniglich zu lieben 5 
Hilf’, daß ich nimmer weiche nur 
Bon deiner reinen Liebesſpur, 
Big ich den Schaf erreiche, 


314 =, Mel Dein Sptt, das N ich ze. (51). 


O Weisheit, aller Himmel Zier, 

Komm von dei'm Gloria-Sitz; 
Komm und arbeit' du mit mir, 
Dein ſchwaches Kind beſchütz'. 


2 Sei mein’ Geſellſchaft bei dem Werk, 
Daß ich mich nicht zerſtreu'; | 
Mich ftetig führe Rath und Stärf, 
Daß ich dein Werkzeug ſei. 

3 So werd’ ich Gott gefällig fein 
Sn Allem, was ich thu’; 

So bleib’ ich froh in Müh' und Pein, 

Sn ftillen Geiſtesruh'. 
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Miscellen. 
Mel,: D Jeſu, meines Lebens Licht (2) 


fs, Salt, du Gott der Geligfeit, 
Sn Jeſu mir gewogen; 
Du biſt ſo nah' und ich m weit, 
Sch — ‚ Ich werd’ gezogen, 


2 Ich will nur fommen ohne Scheu, 

Und an mich felbjt nicht denken; 

Bei Taq und Nacht und ftets aufs New 
Mich in dein Herze fenfen. 


3 Sch komm' mein Herzeng-Gott, ic) fomm’ 


Zu deinen ofnen Armen; 
Ein Andrer warte, big er fromm, 
Sch fomme auf Erbarnen. 


316 Mel.: Lobet Gott zu jeder Stunde (60) 


9% dein Wort hat Wunderdinge, 
Scheint es Thoren fchon geringe, 
Die dag Aug’ auf Eitleg dreh'n; 

| Bon dem Anbruch aller Zeiten, 
Bis in alle Ewigfeiten 

Kann man da die Wunder ſeh'n, 


j 2 Wunder, die die Allmacht fchaffet, 

| Wie der Eifer Sünden ftrafet, 

Wie die Gnade mächtig wird; 

| Wunder, die die Wahrheit felte, 
Die die Weisheit auf das Beite 

Und bis in den Himmel führt, 


3 Mein Gott, öffne mir die Augen, 

| Daß fir anzufehen taugen 

| Solche Wunder in tein'm Wort ; 
Deffne auch den Mund, die Proben 
| i Deiner Wunder ſtets zu loben, 

| Herzlich hier und herrlich dort, 


De en 





Miscellen. 
317 Mel, D wie ift der Weg fo fhmal (64) 


n der fel’gen Ewigfeit 

) Sind verſchied'ne Stufen 
Derer, die Gott aus der Zeit 
Zu ſich beim gerufen. 
Alle geh'n in Klarheit ein, 
Alle find im Frieden, 
Leuchten, wie der Sternenfchein, 
Dennoch unterfchieden, 


2 Eine große Schaar iſt hier, 
Die aus Trübſal fommen, 
Märtyrer und die vom Thier 
Nicht ihr Mahl genommen. 
Ueberwinder geh'n hervor, 
Melche Palmen tragen, 

Ja, man hört im vollen Chor 
Ihre Harfen ſchlagen. 


3 Da entitebt fein Zank noch Streit, 
Melcher iſt ver Größtes; 
Denn fein Hochmuth und fein Neid 
Reizet die Erlöſten. 
Gottes Heil ſingt Alles da, 
Niedrer oder höher, 
Und dem Thron’ find Alle nah), 
Sind ein Theil ſchon näher, 


4 Herr, dies glaub’ ich deinem Mort, 
D wie foll’g mich treiben 
Nach jo einem ſel'gen Drt, 
Dir getreu zu bleiben, 
Wird mir nur der Wunfch erfüllt, 
Einft vor dir zu ftehen ; 
Stelle mich, wohin du willt, 
Laß mich dich nur ſehen. 
5 Kinder, die in Einigfeit 
Bei dem Vater ftehen, 
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Miscellen 


Müſſen auch durch Kreuz und Leid 
In den Bund eingehen, 

Wo ihr’ Tugend zieret fie, 

Dort in Chrifti Garten, | 
Wo der Bräutigam mit der Braut 
Durch dag Blut gebaden. 


6 Da ift Leben ohne Leid, 


Leben ohne Mängel, 

Leben in vollfomm’ner Freud’, 
Leben, wie die Engel. 

Vater, der es ung verheißt, 
In dem Sohn’ zu geben, 
Führe mich durch deinen Geift 
Sn dies wahre Leben. 


Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit (67). 


O Hoffahrt, Stolz und Uebermuth, 


Wie biſt du —— 
In Mark und Ader, Herz und Blut, 
Bei Alten und bei Jungen; 
Geberden, Kleidung, Gang und Blick, 
Wort', Werke zeigen deine Tück' 
Und auch die falſchen Zungen. 


2 Womit Verachtung man ausſpeit 


Gegen des Nächten Thaten, 

Uud fich ob eig'ner Witz' erfreut, 
Und ob des Andern Schaden ; 

Man bild't und ftellt fich wunderhoch, 
Da ja voll eigner Schand’ nun doch 
Und ohne Demuthg-Onaden, 


3 Es fällt mein Herz ein Schauer an, 


Wenn ich hör’ Jeſum fagen, 
Was einft die a treffen kann, 
22 
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Wie ſie verzweifelt klagen: 


Fallt doch, ihr Berge, über uns, 
Vor dieſem Rächer unſer's Thun's, 
Bedecket uns, ihr Hügel! 


Mel.: Wie ſicher lebt der Menſch (11). 


GSeruſalem iſt eine Stadt, 


7 


Die nicht gemeine Bürger hat; 
Mer Greu'l thun will und Lügner fein, 
Darf nicht zu ihren Thoren ein. 


Es werden dahinein nur geh’n, 

Die in dem Buch des Lebens ſteh'n, 
Dag Gott von Ewigkeit her jehrieb, 
Die find dem reinen Lämmlein lieb, 


Das Lämmlein ftarb am Streuz für fie, 
Sie waschen ihre Kleider hie; 

D Schöner Schmud, o ſel'ger Fleiß ! 
Im Blut des Lammes rein unn weiß, 


O Gotteslamm, bereite du 

Auch mich zu jenem Eingang zu, 
Daß ich in jenem Lebensbuch 

Auch meines Namens Sufchrift Tuch), 


Menn dich ein Herz im Glauben liebt, 
Sich in Geduld und Hoffnung übt, 
So zeigt dein Geilt auch feinem Geift, 
Daß er des Lämmleins eigeu heißt. 


Mer diefes. Siegel in fich hat, 

Hat Bürgerrecht in diefer Stadt; 
Er flieht den Unflath diefer Belt, 
Weil er fich zu dem Lämmlein hält, 


Du weißt es, Jeſu, ich bin dein, 
Laß das mein täglich Wünfchen fein; 
Ach, daß ich gen Jerufalent 
In rein gewaſchnen Kleidern käm'! 
ip} 
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Singet Gott, denn Gott iſt Liebe, 
Liebe, die da ewig währt; 

Sing’ durch feines Geiſtes Triebe, 
Wer es an IF: ſelbſt erfährt. 
Wenn Gott läßt den Eifer brennen, 
Brennt es big zum Höllengrund ; 
Nun er fich läßt Liebe nennen, 
Mird es allen Himmeln fund, 


2 Lichte Augen, Gott zu feben, 
Ohren, ſcharf zum Harfen-Klang, 
| Füße rein, zum Ihren’ zu Stehen, 
| Zungen, geiftlich zum Geſang, 
— klar, zum Kronen tragen, 
Hände, werth der Palmen Ehr'; 
— was ſoll man hier ſchon ſagen, 
Dort wird Alles herrlicher. 


391 Mel.: D Melt, fieb bier dein Leben (50) 


DIESE wär’ an jenem Tage 
Mir dag für eine Plage, 
Mit Heulen da zu ſteh'n, 
Und auf dem Königsthrone 
Der Kichter mit dem Lohne, 
Mo Niemant eine Ausflucht find't. 


2 D Gott, dies lautet Häglich, 
Erhalte du mich täglich 
In deines Geiſtes Zucht, 
Damit mein Herz ſich kehret 
Zu dem, was ewig währet, 
Nicht Eitles liebt, nicht Böſes thut. 


322 Eigene Melodie. 


MN König, ſchreib' mir dein Geſetz 
In's Herz, ar — Geiſt ergötz 
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Dein Föniglicher Trieb 

Zünd' mir das fanfte Feuer an, 
Und führ mic, auf der Feuer-Bahn 
Durch engelgleiche Xieb’, 


2 Die Liebe kommt vom Simmel her, 
Sie macht fich aus der Engel-Heer 
Auf diejes Erdenrund; 

Doch falfet dieſes Kleinod nicht, 
Menn nicht des Herren Licht anbricht, 
Und macht ihr Wefen fund, 


3 Dann wird der harte Sinn recht weich, 
Gefchmeidig und dem MWachfe gleich, 
Und ſchmilzt in heißer Bruſt; 

Die Hochmuthsflügel fallen bin, 
Es zeigt der rechtgefinnte Sinn 
Der Seelen freie Gunft. 


4 Das Vorſpiel muß gefpielet fein, 
Der Liebe, die vollkommen rein 
Sn jener Welt regiert, 

O felig, den ein jtarfer Zug 
Befreit von Welt und Heucheltrug, 
Zu dieſem fehnell hinführt! 


Mel, 5. 


> 
Minge recht, wenn Gottes Gnade 
Dich nun ziehet und bekehrt, 
Daß dein Geiſt ſich recht entlade 
Von der Laſt, die ihn beſchwert. 


2 Ringe, denn die Pfort' iſt enge 
Und der Lebensweg iſt ſchmal; 
Hier bleibt Alles im Gedränge, 
Was nicht zielt Himmelsſaal. 
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3 Kämpfe bis auf's Blut und Reben, 
Dring’ hinein in Gottes Reich; 
Bill der Satan widerftreben, 
Werde weder niatt noch weich. 


| 4 Ringe, daß dein Eifer glühe 
| 


Und vie erite Liebe dich 
Don der ganzen Welt abziehe; 
Halbe Liebe hält nicht Stich, 


5 Ringe mit Gebet und Schreien, 
Halte damit feurig anz 
Laß dich Feine Zeit gereuen, 
Wars auch Tag und Nacht gethan. 


6 Haft du dann die Perl’ errungen, 
Denfe ja nicht, daß du nun 
Alles Böfe haft begwungen, 

Das uns Schaden pflegt zu thun. 


7 Nimm mit Furcht in Deiner Seele 
Deines Heils mit Zittern wahrz 
Hier in diefer Leibeshöhle 
Schwebſt du täglich in Gefahr. 


8 Halt ja deine Kıone feite, 


— — — 


Halte männlich, was du haſt; 
Recht beharren ift dag Befte, 
Rückfall iſt ein bbſer Gaft. 


9 Laß dein Auge ja nicht gaffen 
Nach der ſchnöden Eitelkeit; 
Bleibe Tag und Nacht in Waffen, 
Fliehe Träg- und Sicherheit, 


10 Laß dem Fleiſche nicht den Willen, 
Gib der Luſt die Zügel nicht; 
Willſt du die Begierden fillen. 

So verlöſcht * een 
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11 Fleifches-Freiheit macht Die Seele 
Kalt und ficher, frech und ſtolz; 
Frißt hinweg des Glaubens Dele, 
Läßt nichts als ein faules Holz. 


12 Wahre Treu’ führt mit der Sünde 
Dis in's Grab beitändig Ariegz , 
Richtet fich nach keinen Winde, 
Sucht in jedem Kampf den Sieg, 


13 Wahre Tren! liebt Chriſti Wege, 
Steht beherzt auf ihrer Hut; 
Weiß von feiner Wollultpflege, 
Halt ſich ſelber nichts zu gut. 


14 Wahre Treu’ hat viel zu weinen, 
Spricht zum Lachen: dur bift toll, 
Meil eg, wenn Gott wird erjiheinen, 
Lauter Heulen werden fol, . 


15 Wahre Treu’ kommt dem Getümmel 
Dieter Welt niemals zu nah’; 
Sit ihr Schatz doch in dem-Himmel, 
Drum ift auch ihr Herz allva, 


16 Dies bedenfet wohl, ihr Streiter! 
Streitet recht umd fürchtet euch; 
Geht doch alle Tage weiter, 

Bis ihr kommt in’s Himmelreich. 


17 Denf bei jedem Augenblide, 
Ob's vielleicht der letzte ſei; 
Bringt die Lampen in's Geſchicke, 
Holt ſtets neues Oel herbei! 


18 Liegt nicht alle Welt im Böſen, 
Steht nicht Sodom in der Glüth? 
Seele, wer wird dich erlöſen? 
Eilen, eilen iſt — gut. 
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19 Eile, wo du dich erretten 
Und nicht mit verderben willt; 
Mach’ dich los von allen Ketten, 
Fleuch wie ein gejagtes Wild, 


28 Lauf’ der Welt doch aus den Händen, 
Dring’ in’g ftille Pella ein; 
Eile, daß dur mögſt vollenden, 
Mache dich von Allen rein. 


21 Laß dir nichis am Herzen Fleben, 
Fleuch vor dem verborgnen Bannz 
Sud’ in Gott gehein zu leben, 
Daß dich nichts beflecken fann, 


22 Eile, zähle Tag’ und Stunden, 
Big die Liebe dich durchdringt, 
Und wenn du nun itberwunden, 
Dich zum Schauen Gottes bringt. 


23 Eile, lauf’ ihm doch entgegen, 
Sprich: Mein Licht, ich bin bereit, 
Nun mein Hiütlein abzulegen; 
Mich dürſt't nach der Ewigkeit, 


24 So fannft du zuleßt mit Sreuden 
Sehen aus dem Jammerthal, 
Und ablegen alles Leiden; 


Dann nimmt recht ein End’ all’ Qual, 


N 
24 


Mel. 87. 


chaffet, ſchaffet, Menſchenkinder! 
Schaffet eure Seligkeit; 
Bauet nicht, wie freche Sünder, 
Auf die gegenwärt'ge Zeit, 
Sondern ſchauet über euch; 
Ringet nach dem Himmelreich, 
Und bemithet euch auf Erden, 
Wie ihr möget jelig werden, 
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Daß nun diefes mög’ gefchehen, 
Müßt ihr nicht nach Fleiſch und Blut 
Und deffelben Neigung geben, 
Sondern was Gott will und thut, 
Das muß ewig und allein 

Eures Lebens Richtſchnur fein; 

Es mag Fleiſch und Blut in Allen 
Uebel oder wohl gefallen. 


Ihr habt Urfach’, zu befennen, 

Daß in euch auch Sünde ſtecht, 

Daß ihr Fleiſch von Fleiſch zu nennen, 
Das euch lauter Elend dedt, 

Und daß Gottes Gnadenfraft 

Nur allein das Gute ſchafft; 

Ja, daß außer feiner Gnade 

In euch nichts den Seelen ſchade. 


4 Selig, wer im Glauben fampfet, 
Selig, wer im Kampf beſteht, 
Und die Sünden in ſich dämpfet; 
Selig, wer die Welt verſchmäht! 
Unter Chriſti Kreuzesſchmach 
Jaget man dem Frieden nach. 
Wer den Himmel will ererben, 
Muß zuvor mit Chriſto ſterben. 


5 Werdet ihr nicht treulich ringen, 
Sondern träg und fehläfrig fein, 
Eure Neigung zu bezwingen, 

So bricht eure Hoffnung ein. 
Ohne tapferın Streit und Krieg 
Folget niemals rechter Sieg ; 
MWahren Siegen wird die Krone 
Nur zum beigelegten Lohne. 

6 Mit ver Wett fich luſtig machen, 
Hat bei Ehrijten feine Statt; 
Sleifchlich reden, thun und lachen, 
Schwächt den en und macht ihn matt, 


I 


8 


— 


Mise ellen. 


Ach, bei Chriſti Kreuzesfahn' 
Geht es wahrlich niemals an, 
Daß man noch mit frecbem Herzen 
Sicher wolle thun und ſcherzen. 


Furcht muß man vor Gott ſtets tragen, 
Denn er kann mit Xeib und Seel' 
Uns zur Holle niederfchlagen 5; 

Er iſt's, der das Geiftesül, 

und nachdem es ihn beliebt, 

Mollen und Bollbringen gibt, 

D, jo laßt ung zu ihm gehen, 

Ihn um Gnade anzuflehen! 


Und dann ſchlagt die Sünden- Glieder, 
Melde Adam in euch regt, 

In dem Kreuzestod Darnieder, 

Bis ihm feine Macht gelegt. 

Hauer Hand’ und Füße ab, 

Mas euch ärgert, ſenkt in’s Grab, 
Und tenft mehrmals an die Worte: 
Dringet durch die enge Pforte, 
Zittern will ich vor der Sünde, 
Und dabei auf Jeſum feh'n, 

Bis ich ſeinen Beiftand finde, 

Sn der Gnade zu bifteh'n. 

Ach, mein Heiland, geh’ doc nicht 


. Mit mir Armen in’g Gericht z 


10 


Gib mir deines Geiftes Waffen, 

Meine Seligfeit zu fchaffen. 

Amen, e3 geſchehe, Amen! 

Gott verfiegle dies in mir, 

Auf daß ich in Jeſu Namen 

So den Glaubensfampf ausführ z 

Er, er gebe Kraft und Stärf 

Und regiere ſelbſt das Werk, 

Daß ich wache, bete, ringe 

Und aljo zum Himmel dringe, 
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3 2 5 Mel.: Komm, o komm du Geift (38) 


> hicket ud, ihr lieben Gafte, 
> zu des Lammes Hochzeitfeſt; 
Schmücket euch auf's Aleebee, 
Denn wie ſichs anjehen läßt, 
der Hochzeitstag herein, 
Da ihr ſollet froͤhlich ſein. 


2 Auf, ihr Jüngling' und Jungfrauen! 
Hebet euer Haupt empor; 
Jedermann wird auf euch ſchauen, 
Zeiget euch im ſchönſten Flor; 

Seht entgegen euren Herrn, 
Er hat euch von Heizen gern, 


3 Freuet euch doch derowegen, 
Ihr Berufnen allzugleich; 
Laſſet euch ſein angelegen, 
Daß ihr fein bereitet euch; 
Kommt zur Hochzeit, kommet bald, 
Weil der Ruf an euch erſchallt 


Laſſet Alles ſtehn und liegen, 
Eilet, eilet, ſäumet nicht, 

Euch auf ewig zu vergnügen, 
Kommt, der Tiſch iſt zugericht't, 
Dieſes Abendmal iſt groß, 
Macht euch aller Sorgen Io, 


5 Keiner iſt hier ausgeſchloſſen, 
Der ſich ana nicht ausſchließt; 
Kommt, ihr lieben Tiſchgenoſſen, 
Weil die Duelle überfließtz 
Alles, Alles iſt bereit, 
Kommt zur frohen Hochzeitö-Freud’L 


6 Höret, wie an sielen Drten 
Schon die Knechte rufen aufs 
Folget ihren N Worten, 
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Höret, merfet eben drauf; 
Denn die legte Zeit ift da, 
Und der große Tag ift nah, 


7 Kommet, daß ihr euch erlabet, 
Denen nichts ſchmeckt in der Welt, 
| Die ihr nichts zu zahlen habet, 
Kommet, faufet ohne Geld; 
Koftet beide, Milch und Wein, 
Alles habt ihr hier gemein, 


8 Aeder, Ochjen aut fich Faufen, 
Muß bei Dielen vor fich geh'n; 
Solchen müſſen fie nachlaufen 
Und diefelbigen beſeh'n. 
Weiber nehmen mit der Welt, 
ft, was Biel’ gefangen hält, 


9 Diefes find die Band’ und Stride, 
Die die Menfchen ohne Zahl 
Feſſeln, binden und zurücke 
Halten von dem großen Mahl; 
Ehrgeiz, Geld und Luſtgewinn, 
Die bezaubern ihren Sinn. 


10 Kommt, ihr Armen und Elenden, 
Die ihr an den Gaſſen liegt, 
Gott will euch auch Hülfe fenden, 
Daß ihr werd't in ihm vergnügt 
Hört der Boten Ruf und Schall, 
E Kommt zum großen Abendmahl, 


11 Nicht viel Hohe find berufen 
Und nicht viel Gewaltige, 
Sondern von den niedern Stufen 
Steigen Viele in die Höh'. 

Was da niedrig vor der Welt, 
Iſt, was Gott, u Zu gefällt. 


— 
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326 Mel. : Binde meine Seele wohl (23) 


eele, was ermitd’ft du Dich 
Sn den Dingen diefer Erden, 
Die doch bald verzehren fich 
Und zu lauter Nichtes werben; 
Suche Jeſum und fein Licht, 
Alles Andre hilft vir nicht, 


2 Du verlanglt oft füße Ruh), 
Dein betrübtes Herz zu laben, 
Eil’ zur Lebensquell' hinzu, 

Da kannſt du fie reichlich haben; 
Suche Jeſum nnd fein Licht, 
Alles Andre hilft dir nicht. 


3237 Mel. 66. 
Geſu, Jeſu, Brunn' des Lebens, 
ar Stell’, ach ſtell' dich bei uns ein, 
Daß wir jesund nicht vergebene 
Wirken und beifammeıt fein, 


2 Du serheißeft ja den Deinen, 
Daß du wolleft Wunder thun, 
Und in ihnen willft erfcheinen ; 
Ach, erfüll's, erfüll's auch nun! 


3 Herr, wir tragen deinen Namen, 
Herr, wir find nach Dir getauft, 
Und du haft zu deinem Saamen 
Ung mit deinem Blut erfauft, 

4 O, fo laß ung dich erfennen ; 
Komm, erkläre felbft dein Wort, 
Daß wir dich recht Meifter nennen 
Und dir dienen fort und fort, 


5 Bift du mitten unter denen, 
Welche fich nach deinem Heil 
Mit vereintem Seufzen fehnen, 
D, fo fei auch Se Theil. 


g er (= viel er 
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6 Lehr’ ung fingen, lehr’ mug beten, 
Hauch ung an mit deinem Geiſt, 
Daß wir vor den Vater treten, 
Wie es findlich ift und beißt, 


7 Sammle die zerftreuten Sinnen, 
Stör“ die Flatterhaftigteit, 
Laß ung Licht und Kraft gewinnen, 
Zu der Chriften Weſenheit. 


8 DO du Haupt der rechten Glieder, 
Nimm und auch zu folchen an, 
Bring’ das Abgewichne wieder, 
Auf die frohe Himmelsbahn. 


9 Gib uns Augen, gib ung Ohren, 
Gib uns Herzen, die Dir gleich 5 
Mad’ ung redlich, neu geboren, 
Herr, zu deinem Himmelreich, 


10 Ach ja, lehr’ ung Chriften werden, 
Ehriften, die ein Licht der Welt, 
Shrilten, die ein Salz der Ervenz 
Ach ja, Herr, wie’s dir gefalit, 







328 Mel. 9. 
Ahr Ziong-Bürger allzumal, 
RI Die ihr nun hört den Ruf und Schall, 
Laßt euch dadurch bewegen ; 
Deun wie ſich's nun anfehen läßt, 
So eilt heran des Herren Felt, 
Uns bringet großen Segen, 
Der fi) dann wird ausbreiten nun. 
Dem großen Gott zu feinen Ruhm. 


2 Laßt eure Lampen fein gefchmückt, 
Halt't euch nun munter und gefchick, 
Daß ihr dann Fünnet Stehen, 

Menn nun — Bräutigam, 


Eos Miscellen 


Das allerfhönfte Gotteslammt, 
Mit ihm dann einzugehen 

Zu jeinent großen Hochzeitsmahl, 
Und zieren feinen Himmelsſaal. 


3 Die ungezählte große Schaar, 
Die dort einjtmal war offenbar, 
Sie hatten Alle en 3 
Sie ſtanden an dem Stuhl des Lamms, 
Und freuten ſich des Bräutigams, 
Und ſangen Lobespſalmen, 
Die auch der Herr geſammelt hat 
Aus mancher Trübſals-Thränen-Saat. 


Die furze Feine Thränenſaat, 

Die fie bier hatten früh und fpat, 
Das thut fie num erquiden, 

Weil fie aus aller Angſt und Qual 

| Gekommen find zum Freudenſaal, 

| Gott thut ihr’ Augen drücken; 

| Sie dienen ihm nun Tag und Nacht, 
| Der fie zu feinem Lob gebracht. 


RS 





3929 Mel.: Mein Gott, das Herz id) (51) 


8 lebe Gott allein in mir 
In Zeit und Ewigfeitz 
Mein König, dies gebühret dir, 
Dein ift die Herrlichkeit, 


2 Das falfche Leben, fo ich merf‘, 
Gar nicht in mid) gehört, 
MWeil’s wider Gott und Gottes Werf, 
Den Geift nur quält und flört. 


3 Es efelt mir, mich felbft zu ſeh'n, 
Mein Mirfen iſt befledt 5 
Mein Denken, Wollen und Verſteh'n 
Voll Eigenheiten Ki, 
3 
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A Das Befte, das von mir gefchicht, 
Iſt Selbſtgeſuch und Echein 5 
Sch möchte mich bewegen nicht, 
Sa, ohne Leben fein, 


5 Drum geb’ ich mich in Chrifti Tod 
Mir vollem Willen bin, 
Bis ıch durch Armuth, Kreuz und Noth 
Mir felbft entworden but, 


6 Dernichte, Herr, die Eigenheit, 
Zerſtör' dag Meine gar; 
Dein Yeben der Abhängigkeit 
Werd’ in mir offenbar. 


7 Dir laß ich mich, dir will ih ruh'n. 
Dein Mirfen ift nur rein: 
Sei du mein Wollen und mein Thun, 
Mein Yeben ganz allein. 


8 Gleich wie ein Thon mein Herze fich 
In deine Hand binlegt, 
Gebrauche wie dein Werkzeug mich, 
Das ſich durch dich nur regt. 


9 Anbet’, lieb‘, \ob’, verfläre Dich, 
So wie du mußt in mir; 
Denn fo geſchieht es lauterlich, 
Und fo gefall’ ich dir, 

10 Mo ich jest bin, den Plag nimm ein, 

So leb' ich frei und froh; 
Du mußt mein Al’s in Allem fein, 
Mein wigs A und O. 


330 Mel.: O beil’ger Geift Fehr‘ bei uns ein (77) 


A ch Gott, man kennet dich nicht recht — 
Mein Schab, man fchäßet Dich zu fchlechtz 
Mar fucht dich He Herzen, — 
Ü 
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Durch Selbfithun will man heilig feinz 
Dir gibt man nicht die Ehr' allein, 
Wie ſollt' es mich nicht ſchmerzen. 


2 D Schönheit, alt und neu genannt, 
Ach, daß ich dich fo ſpät erfannt, 
Geliebet und erfahren 5 
Sch juchte draußen hier und da, 

- Und wußte nicht, daß wir fo nah’ 
Im eilt beifammen waren, 


Mein weites Feld, das ich durchſucht', 
Gab viele Muh’ und wenig Frucht, 
Ein fümmerliches Leben; 

Mer diejen Irrthum fennet recht, 
Dem wird vie ganze Welt zu: jchlecht, 
In Gott er fich erhübe. 


A Genug gered’t yon diefem Stand, — 
Am Schweigen werben jie erfaunt, 
Die Gott im Herzen tragen ; 
Beichauungs-Stand, du bilt gar rein, 
Doch wefentlich vereinigt fein, 

Will weit ein Mehres jagen. 


5 Davon jchweigt meine Zunge ftill, 
Erfahr’ es felbft, wer’s willen will, 
Sch ſuch's nicht mehr auf Erden; 
Nur wird dies nicht in ung vollbracht, 

- Die lange dunfie Leidensnacht 
Muß erit vurchwandert werben. 


= 


331 Mel. 76. 
Pzerufne Seelen, Schlafet nicht, 
Zur Ewigfeit fteht aufgericht't ; 
Mir wandeln nur im Schatten hier, 
Was träumen wir 
Und zärteln unfer träges Thier? 
(22) RR: 4.7 SE 


Pa 7 ee m 


Miscellen. 
| 2 Legt ab die Lat und was ruch hält, 

| Luft, Gunft und Umgang dieſer Welt; 
Seh’ aus Natur und Eigenheit, 


Seid ſtets bereit, 
Der Bräut’gam kommt, er ift nicht weit, 


Auf, laßt ung ihm entgegen geh’n, 
Und wag bier ſtehet, laſſen fteh’n ; 
Nehmt feinen Ruf im Geifte wahr, 
Hier wird er gar 

Den reinen Herzen offenbar. 


4 Bleibt eingefehrt, da man's geneußt, 
Und betet immerdar im Geift, 
Daß man euch Zeit und Kraft nicht ſtehl', 
Ach, fammelt Del, 
Jetzt, jebt, damit euchs dann nicht fehl'. 


5 Nun ganz für Gott! Dort gilt fein Schein, 
Herr, flöß' ung Del der Liebe ein 
Zu unſres Lebens Treibgewicht, 
Und Seelenlicht, 
Das auch im Tod verlöfche nicht, 


6 O Jeſu, wer ung felber auf 
Zum innig muntern Pilgerlauf, 
Hilf wachen, beten, fterben nun, 
Und nirgends ruh'n, 

Bis du uns findelt, alfo thun. 


3392 Mel,: Liebfter Heiland, nahe dic (43) 
gie jest mit Mofe dann 





os 


—J—— — 


Schmach, Verachtung dulden, 
Als wenn es iſt dann zu ſpät, 
Erſt bereu'n die Schulden, 
Merd’t doch ſtill, 

Wer noch will 

Sicch zu Gott bekehren, 

Gott will ſolche hören. 
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Miscellen, 


2 Gott, du bleibeft, wer du bift, 
Unfre Jahre ſchwinden; 
Doch du gibft dem Sünder Frifl, 
Noch ihr Heil zu finden, & 
Du haft Huld, 
Zrägft Gebuld, 
Suchſt nicht ihr Verderben, 
Willſt, daß fie nicht fterben, 


Mel.: AU ü 
333 el.: Ale Menſchen müſſen ſterben (5). 


Seſu, ſüßes Licht der Gnaden, 

X Sieh mein Elend, meine Noth, 
Laß dich's jammern, hilf dem Schaden, 
Ach, es bringt mir ſonſt den Tod. 
Sollteſt du Erlöſer heißen 
Und mich nicht dem Tod entreißen? 
Wie dein Nam’, iſt auch dein Ruhm, 
Das erfährt dein Eigenthum, 


2 Gottes ewiges Erbarmen, 
Das in dir fich zu ung lenkt, 
Hat dich, theures Kamm, den Armen 
Und auch mir zum Troſt gefchenkt, 
Ach, wie hoch bedarf ich deiner, 
Sefu, fo gedenf’ auch meiner, 
Denf an mich, ſprich nur ein Wort, 
O fo weicht mein Sammer fort, 


3 Ale Worte deiner Lippen, 
Alle Thaten deiner Hand, 
Sa, dein Leben von der Krippe, 
Bis am Delberg deine Band’, 
Dein für ung gejchmecktes Leiden, 
Dein am Kreuz jehr ſchmerzlich Scheiden, 
Sft für Sünder angeſeh'n, 
Zu der Sünder — Rue 








Miscellen 


4 Jeſu, ſollt' ich's denn nicht wagen ? 

| Sollt' ich nicht zu dir hinflieh'n 

| Sollt' ich denn an dir verzagen, 
> — Weil ich fo verdorben bin ? 

Nein, ich will mit Armen fiegen, 

Arm an Geift zu dir hin riechen, 

Meil doch deine Gnad’ und Huld 

Größer ift als meine Schul, 


3 3 A Mel.: Wer nur den lieben Gott (75). 


Me einer Prüfung kurzer Tage 
Erwartet ung die Ewigkeit; 
Dort, dort verwandelt fich die Klage 
In göttliche Zufriedenheit. 
Hier übt die Tugend ihren Fleiß, 
Und jene Welt reicht ihr den Preis, 


2 Wahr iſts, der Fromme fchmect auf Erden 
Sp manchen felgen Augenblick; 
Doch alle Freuden, die ihm werden, 
Sind ihm ein unvollkommnes Glück; 
Er bleibt ein Menſch, und ſeine Ruh' 
Nimmt in der Seele ab und zu. 


3 Bald ſtören ihn des Körpers Schmerzen, 
Bald dag Geräuſche dieſer Welt, 
Bald kämpft in feinem eignen Herzen 
Ein Feind, der öfter fiegt alg fällt. 

| Bald finkt er durch des Nächiten Schuld 

| Sn Kummer und in Ungeduld. 





335 Mel.: Alle Menfchen müffen flerben (5) 
wie Fröhlich, o wie felig | 
Merben wir im Himmel feinz 
Droben ernten wir unzählig 
Unfre — ein. 





Mäscellen. 


Gehen wir hier hin und weinen, 
So wird dort die Sonne ſcheinen: 
Dort iſt Tag und keine — 
Wo man nach ven Thränen lacht. 


2 Es iſt doch um dieſes Leben 
Nur ein jämmerliches Thun, 
Und die Noth, die uns umgeben, 
Laſſet ung gar felten ruh'n. 
Bon dem Abend bis zum Morgen 
Kämpfen wir mit lauter Sorgen, 
Und die überhäufte Noth 
Heißt hier unſer täglich Brod, 

3 Ach wer wollte fich nicht fehnen, 
Dort in Zion bald zu ſteh'n, 
Und aus dieſem Thal der Thränen 
In den Freudenort zu gehn, 
Wo ſich unfer Kreuz in Palmen, 
Unfer Rlagelied in Palmen, 
Unfre Laſt in Luſt verkehrt, 
Wo dag Jauchzen ewig währt, 


4 Manna wird ung dorten thauen, 
Wo Gott felbit den Tiſch gedeckt, 
Auf den fchönheitswollen Auen, 
Wo man reinfte Woltuft Schmeckt, 
MWolluft wird in Strön en fließen 
Und uns alle Noth verfüßen ; 
Mag für Anmuth wird man fehen 
Dort in Edens Garten ſtehen. 

5 Nun ich fterbe voll Verlangen, 

D du großer Lebenefürft, 

Laß mich dich dort bald unfangen, 
Wo du mich recht tröften wirft, 
Unterbefjen laß auf Erden 

Hier mein Herz ſchon himmliſch werden, 
Bis mein Loos in jener Welt 

Auf das ae fällt. 


Miscellen 


336 Mel. 24. 
9% Jeſu, Onadenfonne, 

Wahrhaftes Lebenslicht, 

Laß Leben, Licht und Wonne 

Mein blödes Angeſicht 

Nach deiner Gnad' erfreuen, 

Und meinen Geiſt erneuen, 

Mein Gott, verſag's mir nicht. 


2 Vergib mir meine Sünden 
Und wirf ſie hinter dich, 
Laß allen Zorn verſchwinden 
Und hilf uns gnädiglich; 
Laß deine Friedensgaben 
Mein armes Herze laben, | 
Ach, Herr, erhöre mich, 


3 Ach, zünde deine Liebe | 
Sin meiner Seele an, f 
Daß ich aus reinem Triebe 
Dich ewig lieben kann, | 
Und dir zum Wohlgefallen 
Beſtändig möge wallen 
Auf rechter Lebensbahn. 


337 Mel.: Wie ficher lebt der Menſch zc. (11) 


err Jeſu Chriſto, mein Prophet, 
Der aus des Vaters Schooße geht, 
Mach' mir den Vater offenbar 
Und feinen liebften Willen flar, 


2 Lehr’ mich in Allen, weil ich blind, 
Und mach’ mich ein gehorſam Kind, 
Andächtig und ſtets eingefehrt, 

So werd’ ich — gottgelehrt. 





Miscellen. 


3 Gib, daß ich auch vor Jedermann 
Bon deiner Wahrheit zeugen kann 
Und Allen zeig’ mit Wort und That 
Den ſchmalen felgen Himmelspfad, 


4 Mein Hoherpriefter, der fir mich 
Um Kreuzesftamm geopfert ih, . 
Mach’ mein Gewiſſen jtill und frei, 
Mein ewiger Erlöfer ſei. 


338 Mel.: Alle Menfhen müffen fterben (5). 


Geſu, frommer Menfchenheerven 

N) Guter und getreuer Hirt), 
Laß mich auch dein Schaflein werden, 
Dag dein Stab und Stimme führt, 
Ach, du halt aug Lieb’ dein Leben 
Fir die Schafe hingegeben, 
Und du gabit es auch für mich, 
Yaß mid) wieder lieben dich, 


2 Heerden ihren Hirten lieben, 
und ein Dirt liebt feine Heerd'; 
Laß ung auch fo Liebe üben, 
Du im Himmel, ich auf Erd’, 
Schallet deine Lieb’ hernieder, 
Soll dir meine fchallen wieder; 
Wenn du rufſt: Ich liebe Dich, 
Ruft mein Herz: Dich liebe ich. 


3 Schafe ihren Hirten kennen, 
Dem ſie auch ſind wohl bekannt; 
Laß mich auch nach dir zu rennen, 
Wie du kamſt zu mir gerannt, 
Als des Höllenwolfes Nachen 
Eine Beut’ aus mir wollt machen, 
Riefeft du: Sch kenne dich, 
Sch auch rief: 2 kenne ich. 
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Miscellen 
Mel.: Es ift gewißlid an der Belt (UT). 
(KL und Evangelium 
Sind beide Gottes Gaben, 
Die wir in unferm Ehriftenthum 
Beltändig nöthig haben; 
Doch bleibt ein. großer Unterfchied, 
Den ſolch' ein Auge deutlich fieht, 
Das Gottes Geift erleuchtet, 


2 Mag Gott in dem Geſetz gebeut, 
Iſt ung in's Herz gejchrieben, 
Mir ſollen nämlich jederzeit 
Gott uud den Nächten lieben; 
Daß aber Gott die Welt geliebt 
Und feinen Sohn fir Sünder gibt, 
Das muß er ſelbſt entdecken. 


3 In dem Geſetz wird unſre Pflicht 
Uns ernſtlich vorgetragen, 
Das Evangelium kann nicht, 
Als nur von Gnade ſagen; 
Was du thun follft, zeigt jenes an, 
Dies lehrt, was Gott an dir gethan, 
Dies ſchenket, jenes fordert. 

A Was das Gefeß dir Gut's verfpricht, 
Wird dir nicht angewendet, 
Es ſei Ben, daß du deine Pflicht 
Bollfommen balt vollendet, 
Mag Ehrifti Gnade Gut's verheißt, 
Wird dem, der gläubig fich erweilt, 
drei und umſonſt gegeben. 

5 Wo dag Geſetz den Sünder find’, 
Da ſchlägt es ihn darniederz 
Das Eyangelium verbind't 
Und heilt vie Wunden wieder, 


Den jenes predigt Sünd' und Fluch, 


Dies öffnet dir des Lebens Buch 
Durch des —— Wunden. 
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J * Miscellen. 


340 Melodie 38. 
Wer ſind die vor Gottes Throne, 
Jene unzählbare Schaar? 
Jeder träget eine Krone, 
Jeder ſtellt dem Lamm ſich dar, 
Jeden ziert ein weiß Gewand, 
Mit den Palmen in der Hand. 


2 Laut erſchallen ihre Lieder: 
Heil ſei dem, der auf dem Thron 
Sitzt und auf uns blickt hernieder! 
Heil dem großen Menſchenſohn! 
Alle Engel ſtehen da, 
Alles ſingt Halleluja. 


3 Es find dieſe, welche kamen 
Aus dem tiefen Trübſals-Meer, 
Die ihr Kreuz gern auf ſich nahmen, 
Die von eigner Würde leer; 
Bei dem Lamme, das geſchlachn't, 
Fanden ſie die Kleiderpracht. 


4 Hunger, Durſt und Sonnenhitze 
Drücken ſie auch ewig nicht; 
Donner, Stürme, Feuer, Blitze, 
Angſt vor Hölle und Gericht 
Sind hier völlig abgethan 
Auf der reinen Wolluft-Bahn, 


Mel.: Alle Menfchen müſſen ze. (5). 


Al 
a ift die fehönfte Tugend, 
Aller Ehriften Ruhm und Chr, 

Denn fie zieret unfre Jugend 
Und das Alter noch viel mehr; 
Pflegen fie nicht auch zu loben, 
Die zu großem Glüd erhoben, 

Sie ift mehr ala Gold und Geld 
Und wag er je ver Welt, 


> 


0 Miseellen 


2 Siehe, Jeſus war demüthig, 
Er erhob fich ſelbſten nicht z 
Er war freundlich, liebreich, gütig, 
Mie uns Gottes Wort berichtt, 
Man befand in feinem Leben 
Gar fein Prangen und Erheben z 
Drum Ipricht er zu mir und dir: 
Lerne Demuth doc) von mir, 


3 Wer der Demuth ift befliffen, 
St bei Jedermann beiiebt, 
Mer da nichts will fein und wiljen, 
Der iſt's, dem Gott Ehre gibt, 
Demuth hat Gott ſtets gefallen, 
Sie gefällt auch denen Allen, 
Die auf Gottes Wegen geh’n 
Und in Jeſu Liebe fteh'n. 


4 Demuth machet nicht verächtlich, 
Wie die ftolze Welt ausfchreit, 
Wenn fie fred) und unbedächtlich 
Die Demüthigen anjpeit, 

Stolze müffen ſelbſt geitehen, 
Wenn fie Fromme um lich fehen, 
Daß doch Demuth edler iſt, 

Als ein frecher, ſtolzer Chriſt. 


5 Demuth bringet großen Segen 
Und erlanget Gottes Gnad'; 
Un ihr ift gar viel gelegen, 
Denn wer diefe Tugend hat, 
Der it an der Seel’ geſchmücket 
Und in feinem Thun beglitdetz 
Er ijt glücklich in ver geit, 
Selig auch in Ewigfeit, 

6 Dieje edlen Demuthsgaben, 

So da find des Glaubens Frucht, 
Wird ein jeder Chriſte haben, 
Welcher fie von — ſucht. 

4 





Ai Miscellen. 


Wo der Glaub’ wird angezündet, 
Da ift Demuth auch gegründet; 
Slaube, Hoffnung, Demuth, Lieb' 
Kommt aus Gottes Geifteötrieb, 


7 Ich will auch demüthig werden, 
Demuth macht das Herze reinz 
Es ſoll Demuth in Geberden, 
Demuth ſoll im Herzen ſein, 
Demuth gegen meine Freunde, 
Demuth gegen meine Feinde, 
Demuth gegen meinen Gott, 
Demuth auch in Kreuz und Spott, 


8 Auf die Demuth folget Wonne, 
Gottes Gnade in der Zeit, 

Und dort bei der Freudenſonne 
Friede, Ruh' und Oeligfeit. 
Da wird Demuth herrlich prangen 
Und die Ehrenfron’ erlangen; 
Was man hier gering geacht't, 
Teuchtet dort in Himmelspracht, 


342 Mel: Abermal ein Tag verfloffen (87) 


Woeh dem Menſchen, der nicht wandelt, 
Sn gottloſer Leute Rath: 
Wohl dem, der nicht unrecht handelt, 
Noch tritt auf der Sünder Pfad, 
Der der Spötter Freundfchaft fleucht 
Und von ihr'n Gefellen weicht, 
| Der hingegen herzlich ehret, 
| Mas ung Gott vom Himmel lehret, 


2 Wohl dem, der mit Luſt und Freude 
Das Geſetz des Höchſten treibt, 
Und hier, als auf ſüßer Weide, 
Tag und Nast kelinvig eb. 
34 
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* » Au Tu er me We 


Miscellen, 


Deffen Segen wächlt und blüht, 
Wie ein Palmbaum, den man fieht 
An dem Water, an ven Seiten 
Seine friſchen Zweig’ ausbreiten, 


Alſo tag’ ich, wird auch grünen, 
Der in Gottes Wort fid) übt, 

Luft und Sonne wird ihm dienen, 
Dis er reiche Früchte gibt, 

Seine Blätter werden alt 

Und doch niemals ungeftalt; 

Sort gibt Glück zu feinen Thaten, 
Was er macht, muß wohl gerathen, 


Aber wen die Sünd' erfreuet, 

Mit dem geht's viel andere zu, 

Er wird wie Die Spreu zeritreuet 
Bon dem Wind im fehnellem Nu, 
Wo der Herr fein Häuflein richt't, 
Da bleibt fein Gottlofer nicht, 
Summa, Gott liebt alle Frommen, 
Und wer böſ' ift, muß umfommen, 


Melodie 38. 


Serufalem, du Schöne, 
Da man Gott beftändig ehrt, 
Und das englifche Getöne: 
- Heilig! heilig! heilig! hört, 
Ach, wann komm' ich doch einmal 
Ru zu deiner Bürger Zahl. 


2 Ich muf noch in Meſech's Hütten, 
Unter Kedar's Strengigkeit, 
Da ſchon mancher Chriſt geftritten, 
* Führen meine Lebenszeit, 
Da der herbe Thränenſaft 
Oft verzehrt die Mi Kraft, 





3 ic Miscellen. 


3 Ach, wie wünſch' ich dich zu ſchauen, 
Jeſu, liebfter Seelen-Rreund, 
Baldigft in des Salems Auen, 
Mo man nimmer Hagt, noch weint, 
Sondern in dem höchſten Licht 
Schauet Gottes Angeſicht. 


4 Komm doch, führe mich mit Freuden 
Ans Egypteng Lebelftand, 
Hpl’ mich heim nad) vielem Leiden 
In dag bimmlifch’ Baterland, 
Deſſen Ström' mit Milch und Wein 
Werden angefüllet fein, 


- 5 D, der auserwählten Stätte! 
D, der feligen Nevier’! 
Ach, daß ich doch Flügel hatte, 
Mich zu ſchwingen bald von hier 
Nach der nen erbauten Stadt, 
Melche Gott zur Sonne hat. 


6 Soll ich aber länger bleiben 
Auf dem ungefliimen Meer, 

Da mid Wind und Wellen treiben 
Durch fo manches Leid-Beſchwer', 
Ach, ſo laß in Kreuz unt Pein 
Hoffnung meinen Anfer fein, 

7 Opdann werd’ ic) nicht ertrinfen,, 
Ich behalt’ den Glaubensfchild ; 
Chriſti Schifflein kann nicht ſinken, 
War’ dag Meer auch noch fo wild, 
Dbgleich Mäſt und Segel bricht, 
Laßt doc) Gott die Seinen nicht. 


.* i ’ i + 5 
344 Mel.: Mein Gott, das Herz id) ꝛc. (54) 


| Wdie bift du mir fo innig gut 
| W Mein Hoherpriſter du; 
AI 349 
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NRiscellen. 


Wie kheu'r und kräftig ift dein Blut, 
Es ſetzt mich ſtets in Ruh”, 


2 Wenn mein Gewiſſen zagen will 
Vor meiner Sündenſchuld, 
So macht dein Blut mich wieder ſtill, 
Setzt mich bei Gott in Huld. 


3 Es giebet dem bedrückten Sinn 
Freimüthigkeit zu dir, 
Daß ich in dir zufrieden bin, 
So arm ich bin in mir. 


4 Hab' ich geſtrauchelt hier und da, 
Und will verzagen faſt, 
So ſpür' ich dein Verſöhn-Blut nah, 
Das nimmt mir meine Laſt. 


5 Es fänftigt meinen tiefen Schmerz 
Durch feine Balſamskraft; 
Es ftillet mein zerftörteg Herz 
Und neuen Glauben fchafft. 


6 Da Friechet dann mein blöder Stun 
Sn deine Wunden ein 
Da ic) dann ganz vertraulich bin, 
Mein Gott, wie Fann es fein! 


7 Kommt, groß’ und Feine Sünder, dog, 
° Die ihr mübhjfelig feid, 
Dies liebend Herz fteht offen noch, 
Das end) son Sind? befreit. 


345 — — PMe.. — 


Sa ung mit deiner Liebe, 

D Meisheit durch und durch, 
Daß deine füßen Triebe 
Bertreiben alle Furcht, 

350 





ee 


Miscellen, 


Und wir dich in ung fehen 
Bollfommen auferftehen, 
Wie du warft vor der Zeit, 


2 So laß dein Bild aufgehen, 
Moyon wir abgewandt, 
Und unfern Willen ftehen, 
Sn deiner Zucht und Hand, 
Dir göttlich rein zu leben, 
Nach der Natur zu Streben, 
Dadurch du lebit in ung. 


346 Mel.: Kommt, Kinder, laßt ꝛc. (70) 


Wir haben uns verbunden 

Zur Himmelsbürgerſchaft, 
Um Chriſti Blut und Wunden, 
Gott, gib uns Muth und Kraft, 
Wir gehen Hand in Hand 
Durch dieſes Weltgetümmel, 
Und ringen nach dem Himmel 
Dem wahren Vaterland. 


2 Mit Gott vereinigt werben, 
Sei unſer höchftes Ziel, 
Drum laffen wir die Erden 
Mit ihrem Kinderfpiel, 
Wenn wir im Seelengrund 
Nur feine Wahrheit ſpüren, 
Dann laffen wir ung führen, 
Er macht den Weg ung fund, 


34 Mel.: Wie ſicher lebt der Menſch (11). 


Sun unbegreifich höchftes Gut, 

An welchem Flebet Herz und Muth, 
Ich dürſt, o Lebensquell, nad) bir, 
Ach hilf, ach er 2 komm zu mir. 


Misce (len 


2 Sch Schrei’ zu dir auch ohne Stimm), 
Sch feufze nur: o Herr, vernimm, 
Bernimm es doc, du Gnadenquell, 
Und Inbe meine dürre Seel'. 


3 Mo bift du denn, o Bräutigam? 
Wo weideft du, o Gottes-Lamm ? 
An welchem Brünnlein ruheſt vu? 
Mich dürſt't, ach laß mich auch dazu. 


Mel.: D Jeſu, meines Lebens Licht (2 
348 Jeſu, metı ht (2) 


Wie aut iſt doch der alte Weg, 

Das inn’re Ehriftenleben, 
Dem fich die Patriarchen ſchon 
Don Anbeginn ergeben. 


2 Man wußt’ von feinem Meinungsftreit, 
Man ftarb der Ereaturg, 
Man lebte ftets mit Gott gemeint, 
Durch Glaub’ und Liebe nure, 


PET rg TE IT 
3 Dies nennt man die geheime Lehr' 
In diefen letzten Tagen, 
Man fürchtet diefen auten Weg, 
Man will danach nicht fragen, 


A Motten der viefen Meg befchaut, 
Der ſchließt die Augen zu, 
Und wandelt nur getroft drin fort 
Zur wahren Seelenruh”, 


349 Mel.: Ninge recht, wenn Gottes (55). 


Wer ſich dünken läßt, er ſtehet 
Sehe zu, daß er nicht fall', 
Der Verſucher, wo man gehet, 
Schleichet ung nach überall, * 
352 





Miscellen. 


2 Sicherheit hat viel betrogen. 
Schlafjucht thut ja nimmer gut, 
Wer davon wird überwogen, 
Bindet ſelbſt fich eine Ruth'. 


3 Falſche Freiheit ift die Seuche, 
Die da im Mittag verdirbt, 
Wer fein Leben lieb bat, weiche , 
Bon ihr, eh’ er gar erftirbt. 


4 Wenn fih Simfon niederleget 
Sn den Schooß der Delila, 
Menn fie fein auf's Befte pflege, 
Iſt fein Untergang ihm nah”, 


5 Simon, wenn er fich vermiffet, 
Mit dem Herrn in Tod zu gehn, 
Und des Wacheng doch vergiffet, 
Muß er bald in Thränen ſteh'n. 


350 — Vorige Mel. 
An der Welt ift fein Vergnügen) 
Das die Seele ruhig macht, 
Wer ſich durch fie läßt betrügen, 
Der wird um fein Heil gebracht. 


2 Chriſtus Bi nur wahre Freude, 
Er ift unfers Geiftes Licht, ; 
Chriſtus ift der Seelen Weipe, 
Seine Liebe wechfelt nicht. 


3 Weichet denn, ihr Eitelfeiten ! 
Ihr bringt nichts als Angſt und Pein, 

Chriſtus fol zu allen Zeiten 

Meine wahre Ruhe fein. 


uote, — 











351 Mel: Auf, Alle, die Jeſum, den König (12). 


ulebt, wenn wir einftzum Ziele gelangen, 
ä a wir Jen EN Ende umfangen, 


Miscellen 


Freudig zu loben den König ter Ehren, 
Welches dann ewig ohn' Ende wird währen. 


2 Seele, im Glauben den Lauf doch vollende, 
Meder zur Rechten, noch Kinfen tich wende; 
Innigſt im Geifte auf Jeſu thu' ſehen, 

Ihm nur zu folgen, jo wird es geſchehen. 


3 Nirgendg ift Ruhe der Seele zu finden, 
Ohne fich herzlich mit Jeſu verbinden, 
Auch nicht im Tone der Lieder zu fingen, 
Sollte dies ſchön und fehr lieblich auch klingen. 


4 Dichten und Trachten, das Gott foll gefallen, 
Bleibet, im Geifte der Liebe zu walten ; 
Sefu zu loben, die Seele ergößet, 
Beſſer, ala wenn man fonft viele Wort' ſchwätzet. 


5 Elend mag ich mich ja felber wohl nennen, 
Eigenlieb’ in mir fo öfters will brennen; 
Menn Gott auch Gutes der Seele thut geben, 
Mill ich die Eigenheit gleich drin erbeten. 


6 Streit’ ich in Schwachheit auch gegen dag Eigen, 
Thu' ich mich öfters befudelt noch zeigen, 
Daß ic) Elender, dann feufzend aufjchreie: 
Mann werd’ ich bieiben dem Herren getreue? 


7 Gehet es übel, fo Fann e8 nicht taugen, 
Und alſo feh’ ich mit offenen Augen, 6 
Daß ich ftets nöthig zum Herren mich wende, 
Daß er mich leite zum feligen Ende, 


Mel.: Lobet Gott zu jeder Stunde (60) 
8952 : 


wie felig find die Seelen, 
Die mit Sefu fich vermählen, 
Die fein fanfter Liebeswind 
So gewaltiglich getrieben, 
Daß fie ganz dafelbft geblieben, 
* Wo ſich ihr Bent H befind't, 


“ 


858 


354 


Miscellen. 


2 Drum wer wollte fonft was lieben 


Und fich nicht beſtändig üben, 
Des Monarchen Braut zu fein; 
Muß man gleich dabei viel leiden, 
Sich von allen Lingen fcheiden, 
Bringr’8 ein Tag doch wieder ein, 


3 Ohne Fühlen will ich trauen, 


Dig die Zeit kommt, ihn zu ſchauen, 
Dig er fich zu mir gefellt, 

Bis ich werd’ in feinen Armen 

In gar füßer Lieb’ erwarmen, 

Und er mit mir Hochzeit hält, 


4 Herr, befehr’ aud) doch die Meinen, 


Schreib' fie zu der Zahl der Deinenz 
Laß fie doch im Hintern nicht, 

Ziehe fie von oben Fräftig, - 
Sei durch deinen Geiſt geſchäftig, 
Bringe ſie zum rechten Licht. 


Mel.; Gott ſei Dank in aller Welt (35). 


un wir reiſen Alle heim, 
SJeſus iſt ver Weg allein; 
Patriarchen ihn erkannt. 
Und gereiſt zum Vaterland. 


2O du kleine Heerd' fei froh, 
Jeſus iſt das A und O 
Und mein Advokat allzeit, 
Welcher ung dag Heil bereit't. 


Mel.: Mein Gstt, das Herz id) (51) 


Nie Bibel ift ein köſtlich Buch, 
Wo Gottes Blumen blüh'n, 
Ein Rofengarten soll Gerud, 
Ten wir im a einzieh'n, 
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Miscellen. 


2 Die Bibel ift ein heiligs Bud), 
Ein Licht vor unferm Fuß; 
Sie lehrt den Segen und den Fluch, 
Und wie man wandeln muß, 


3 O Gott, mad)’ mir dies Bud) gewiß, 
Und mac)’ mic frei von Sind), 
Damit ich meinen Namen einft 
Im — des Lebens find'. 


Mel. 2. 


Vericuich Evangelium, 

Doch voll von ſchönen Sachen, 
Die kluge Welt iſt ſchrecklich dumm, 
Weiß nichts Daraus zu machen. 


2 Sie fieht den Herrn, den Heiland, an, 
Sie findet feine Schöne, 
Ja nichts, das ihr gefallen kann, 
D blinde Satansföhne! 


3 Man hört dag Evangelium, 
Die Kraft wıll Keiner haben, 
Man bleibt im todten Chriſtenthum, 
In Sünd’ und Welt begraben, 


4 Der Stolge meint, er fei zu Schlecht, 
Und ift doch voller Ehre; 
. Dem Geiz’gen wäre Alles recht 
Wenn’ eitel Vortheil wäre, 


5 Ein Andrer liebt die eitle Luft, 
Die Jefu Wort verdammet, 
Der Honig ift ihm unbewußt, 
Der aus der Gnade ſtammet. 


6 Der fuchet dies und Sener dag, 
Tas Beſte läßt man liegen, 
Der Heuchler meint, er habe wag, 
Doch Schein = iin Vergnügen, 





Misceeller. 


7 So iſt das Gute unbefaun!, 
Das wir in Jeſu haben, 
Drum reicht der Bettler nicht die Hand, 
Er weiß von feiner Gabe. 


8 Ta, mancher Spötter denter gar, 
Die Wahrheit ſei erlogen, 
Zuletzt wird’ aber offenbar, 
Daß er fich ſelbſt betrogen, 


9 Mer aber offne Augen hat, 
Erblidt die grüne Weine, 
Mird hungrig, nimmt und ift fich fatt, 
Und lebt in Fried’ und Freuke. 


10) Ser, laß dein Evangelium 
In unſre Herzen bringen, 
So wird auch unfer Chriſtenthum 
MWahrhafte Früchte bringen, 


356 Mel.: Es iſt gewißlich an der Zeit (67) 


ie Liebe Gottes war fo groß, 
Euch aus der Welt zu ziehen, 
Die Welt bat euch aus ihrem Schooß 
Als Fremde ausgejpieen, 
Er ſelbſt hat euch zu ſeinem Ruhm 
Erwählet als — Kigenhum, 
Er liebt euch als die Seinen, 


2 Um Zorn und an des Sünders Tod 
Bezeigt er fein Vergnügen, 
Sr ſah ung einſt in unſrer Roth 
Und in dem Blute liegen, 
Dies zog ihn erft recht zu une hin, 
Ung avg dem Elend zu ihm zieh’n, 
Und flieht nicht vor ung Armen, 

3 Hier-find fie, die Verachteie, 
Von ae rar 

OU) 





Miscellen. 
Bor Gott des Himmels Lieblinge, 
Don oben her geadelt. 
Schätzt immer eure Schäße hoch, 
Bor Gott find Augerwählte doc) 
Viel köftlicher geachtet. 


4 Die fo das Fleiſch für weiſe bielt 
Und zu den Edlen zahlet, 
Und viel Gewaltige der Welt, 
Hat Gott ſich nicht erwählet, 
Sit etwas thöricht, ift es Flein, 
Sn unferen Augen ſchwach zu fein, 
Bor Gott doch groß und tauget. 


5 Ihr Weifen, ſteht ihr nicht beſchämt, 
D gebt doch Gott die Ehre! 
Menn Sefus arme Fiſcher nimmt 
Zu Boten feiner Lehre, 
Wenn er ven Moſes aus dem Nil, 
Den David von der Heerde w.l 
Durch Kreuzesweg erhöhen. 


6 Ihr Gläubigen, find dieſes nicht 
Erjtaunlich große Dinge? 
Gott zeugt fie, Daß er euch zum Licht 
Und. Herzens Weide bringe, 

. Doc bift du etwas ungewiß, 
Du blöde Seel’, in Finfterniß 
Fragſt, ob dic) Gott erwähle. 


7 Sie find durch ihr Erwählungsrecht 
Das Salz und Licht der Erden, 
Das ausgefonderte Gefchlecht, 
Bon Gott geliebt zu werden, 

Das Fünigliche Priefterthun, 
Das heilige Volk, fein Eigenthum, 
Die — er 
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Miscellen. 


Gewiß, es iſt der Mühe werth, 
Sich emſig zu beſtreben, 

Dem großen Ruf, den man gehört, 
Recht würdig nach zu leben. 
Verlieret euch nicht mit der Welt, 
Ihr ſeid geſetzet und erwählt, 

Nur Jeſu Frucht zu bringen. 


Drum Seelen, folget dem getreu, 
Der euch dazu berufen, 

Das euer Aug' gerichtet ſei 

Zu jenen ſel'gen Stufen. 

Ein kurzer Ernſt bis in den Tod 
Verſiegelt eure Wahl vor Gott, 
Und macht zu Himmels-Erben. 


Du Feines Häuflein, wandle fort 

In göttlich ſüßem Frieden, 

Gott hat dir nach den Leiden dort 

Ein Königreich befchieden. 

So mächtig deine Feinde find, 

Erhält doch Gott fein treues Kind 

Und wırd es auch erlöfen. 

Dort in der frohen Ewigfeit, 

In fo viel taufend Fahren 

Dort wirft du erft die Wicptigfeit 

Bon deiner Wahl erfahren. 

Wenn man fein Wahlrecht und den Lohn 
Genießet an dem Lebensitrom, 

Das Jeſu Lied’ ergießet. 


Mel. : Man mag wohl in's Klaghaus (60). 


mm und ſchaut den Thierbefieger, 


Schaut, der tom’ aus Sudan fieget, 
Das heißt wahrlich Gottes Sohn, 
Schaut, wie fie vollendet fteh'n, 
Wie Johannes fie gefeh'n 
Un dem Meer — — Thron. 

—30 


Miscellen. 


2 Leidend haben fie gefieget, 
So wie Gott ea hat gefüget, 
Sa, fo war beftimmt ihr Gang, 
So hat's Jeſu haben wollen, 
Dem ſie ähnlich werden ſollen, 
Kommt und hört ihr'n Siegesſang. 


Schöne Schaar mit ſchönen Leibern. 
Auch aus Männern und aus Weibern, 
Schön im Auferſtehungsleib, 
Schön rollend't und ausgeboren, 
Herrlich ſchön und auserkohren, 
Steben fie vor Gott erfreut, 


4 Herzens Sefu, lehr' ung leiden, 
Dir zur Ehren, dir zur Freuden, 
Mie du 88 verordnet haft, 

Laß uns immer leidend fiegen, 
Dir zum herzlichſten Vergnügen, 
Anders laß ung feine Ruh’, 


5 Immer lehre ung bedenken, 
Daß du thuſt das Schichkſal lenken 
AM der deinen in ver Belt, 
Bon dir foll man Alles nehmen, 
Und ſich nicht viel Klagend grämen, 
Weil dir ſolches nicht gefällt. 


eb) 


Mel.: Wer weiß, wie nahe mir mein ꝛc. (75 
258 — * 


ir wollen, o geliebte Herzen, 
Durchaus mit keiner Sünde nicht, 
Durchaus nicht ſpielen oder ſcherzen, 
Denn ſie iſt wider Gottes Licht. 
O! ſie verdirbt den Menſchen ſehr, 
Als ob er nur ein Thierlein wär'. 


2 Und keine Sünde macht uns ärger, 
Ms Augesluſt und Fleiſchesluſt, 
Sie wird durch's leben immer ſtärker. 
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ML Iſt wie.ein Seuer in ber Bruſt. 
ö Man hört's der Serlen Klagen au, 
Daß man c8 fo begreifen kann. 


3 Auch bei ven liebiten Gotesfinvern 
Zeigt fich dag Uebel fort und fehr, 
Es wıll den guten Wachsthum hindern, 
Und ach! #8 hindert immer mehr, 
Wo man ihm nur etwas. nachgibt 
Uno auper ibm noch etwag liebt. 


Auch nicht Gedanfen muß man dulden, 
Die wider Gottes Sinn entitehn, 

Sie find der Anfang zum Berſchulden, 
Die erfien Schritte zum Bergehn, 

Ber mit Gedanken ſcherzt und fpielt, 
Auf ven iſt ſchon ein Pfeil gezielt, 


5 Wir alle möchten hier auf Erven 
Dem lieben Heiland ahnlich jein, 
Wie feinen Kindern ziemt zu werden, 

| Weil Jeſus it jungfraulid ven, . 

l Dazu taugt ung fein Bilcam, 

Er nährt ja die unfeufche Flamm'. 


8 


| 359 Mel.: Es ift gewißlich an der Zeit (67) 


We⸗ edel iſt, wird immerdar 
Gezählet und gemeſſen, 
Nicht, daß das Andre ganz und gar 
Verachtet und vergeſſen; 
Was eine große Seltenheit, 
Iſt freilich auch von Wichtigkeit 
Bei aller Art von Weſen. 


2 So ſind auch die Verſiegelten 
Gemeſſen und gezählet, 
Die viel mit Gott Vereinigten 
Vor Andern ers: 
361 








Miscellen. 


Es giebt auch ungezählte Schaar, 
Auch auserwählt und ſelig gar, 
Daß es an Keinem fehlet. 


3 Das Meſſen alſo deutet an 
Ein Zahlen und Berwahren, 
Weil Gott es haben will und kann, 
Durch feine Engelichaaren ; 
Wohl dem, den Gott hat auserwählt, 
Alfo gemeſſen und gezählt, 
Wie jelig kann der fahren, 


Ach, wär’ ich Gottes Heiligthum, 
Sein Tempel, feine Hütte, 

Sein augerwähltes Eigenthun, 
Ihn habend in der Mitte; 

Ach, wäre ich auch auserwählt, 
Und nur von ſeinem Geiſt beſeelt, 
So lautet Wunſch und Bitte. 


Mein Heiland, nimm auch mich in Acht, 
Sch bin in viel Gefahren, 

Du wollt mid) doc) durd) deine Macht 
Zur Geligfeit bewahren, 

uch, zähle mich den Deinen zu, 

Und bringe mich in deine Ruh', 

Zu deinen felgen Schaaren, 


#> 


ot 
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3608 Mel.: Der Gnadenbrunn' fließt noch (56). 


Nu Jeſus iſt mein Heil, 
Worin ich kann beſtehen; 
Nur Jeſus iſt das Licht, 
Worauf ich blos muß ſehen; 
Nur Jeſus iſt der Brunn’, 
Draus Gnad' und Wahrheit fleußt, 
Nur Jeſus iſt der Hirt, 
Der mid) ſtets es und fbeift, 





Miscellen, 


2 Nur Jefus ift die Kraft, 
Durch die ich überwinde 5; 
Nur Jeſus iſt mein Schatz, 
Worin ich Alles finde; 
Nur Jeſus iſt der Grund 
Der wahren Heiligkeit; 
Nur Jeſus ſoll es ſein 
In Zeit und Ewigkeit. 


Mel.: Man mag wohl in's Klaghaus (60). 


Hetzen kommt, laßt uns beſchauen 

Jene männlichen Jungfrauen, 
Die dem Gotteslamm nachgeb’n ; 
Denn es ift faft zum Entzücken, 
Wenn man fie recht kann erbliden 
An dem gold’nen Stuhle ſteh'n. 


2 Laßt ung erft das Mufter fehen, 
Gotteslanım, dem fie nachgehen, 
Welches ihre Muiter iſt; 
Jeſu Geift hat fie geboren 
Und zur Jeſus-Braut erforen ; 
Merke dag, mein lieber Ehrilt, 


3 ©» kann Jeſus neu gebäaren, 
So fein Kichtgefchlecht vermehren 
Mit verdoppelter Tinktur; 
Alſo feine Yamme-Jungfrauen, 
Die wir dort auf Zion ſchauen, 
Sie find auch ſeins Geiſt's Natur 


4 Alfo männliche Sungfrauen 
Kann man dort auf Zion ſchauen, 
Wenn man je fo — iſt; 
Dieſe ſind dem Lämmlein Ehre, 
Denn ſie folgen ſeiner Lehre 
Keuſch und er gilt, 





Miscellen. 


5 Uber fommt, hört fie auch fingen, 
Wie die reinen Stimmen Elingen, 
Harfen ähnlich ift ver Klang; 
Gottes Lamm iſt ihr Borfänger, 
Seine Stimme hört man länger, 
Denn er fingt mit Herzensdrang, 


6 Diefe auserfornen Seelen 
Ließen fich mit ihm vermählen 
Schon ihr ganzes Leben lang; 
Darum ind fie nie befledet, 
Nie in Fleiſchesluſt geſtecket, 
Das zeigt deuilich ihr Geſang. 


7 Was ſie fingt, kann Niemand fingen, 
Denn man hört euch Worte bringen, 
Die Niemand hier jagen kann; 
Wenn er auch ven Ton fann fallen, 
Muß er es doch bleiben laffen, 
Rügen gehen dos) nicht an. 


362 Mel.: Es ift gewißlid an der Zeit (67). 


(KH fordert erſtens von uns All’ 
Erfenntniß unfrer Sünden, 
Daß wir die Sünd' in unferm Fall 
Nicht können überwinden; 
Die wirket wahre Reu' und Buß', 
Und macht uns fallen Gott zu Fuß, 
Daß wir um Gnade bitten. 


2 Zum Zweiten ſoll der heil'ge Geiſt 
In ſolches Herz einkehren, 
Der und dann kräft'ge Hülfe leiſt't, 
Thut uns den Glauben lehren, 
Daß man Vergebung feiner Sind’ 
Allein bei Jeſu Chriſto find't, 
In ſeinem theuren Blute. 
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Miscellen. 


3 Und wenn und Gott den Glauben fchenft, 
Daß uns die Sünd’ vergeben, 
Und wenn man auch von ihm empfängt 
Den Geijt, dag neue Leben, 

Der unfern Willen zu ihm neigt, 
Daß man fich in Gehorſam beugt, 
Nur Gott allein zu leben. 


4 Dam iſt das dritte Stüd die Tauf), 
Im Waſſer einzutauchen ; 
Dies zeigt, daß man im Lebenslauf 
Die Glieder nicht will brauchen 
Zur Sünde und zur Eitelfeit, 
Wie man gethan vor diefer Zeit, 
Man will jest Gott nur leben. 


5 Gleich wie die Zaufe bildet ab 
Den Zor und Auferitehen, 
So full der alte Menſch in's Grab, 
Der neue hervorgehen, 
Der nun in Herzengreinigfeit 
Mill Jem folgen alle Zeit 
In rechter treuer Liebe. 


6 Run Soll man auch der Heiligung 
Mit wahren Ernſt nachjagen, 
Durch wahre Fleiſches-Kreuzigung 
Der alten Luſt entſagen; 

Durch ftetig’s Beten dringen ein 
Sn Jeſu Geiſt und Araft allein 
Kann dieſes nur gefchehen, 


363 Melodie 35. 
&n der ftillen Einfamfeit 
X Findeſt du mein Lob bereit; 
Großer Gott, erhöre mich, 
Denn mein ſuchet Dich, 
365 


Miscellen 
2 Unveränderlich bit du, 
Nimmer fill und doc in Ruh; 


Jahreszeiten du regiert 
Und ſie ordentlich einführſt. 


Dieſe kalte Winterluft 

Mit Empfindung mächtig ruft; 
Sehet, welch’ ein ſtarker Herr, 
Sommer, Winter machet er. 


4 Gleich wie Wolle fällt der Schnee 
Und bedecken was ich ſehꝰ; 
Wehet aber nur ein Wind, 
So zerfließet er geſchwind. 


5 Gleich wie Aſche liegt der Reif, 
Und die Kälte machet fteif; 
Wer fanıı bleiben wor dem rofl, 
Wenn er rufet Nord und Oſt? 


6 Alles weiß die Zeit und Uhr, 
O Beherrſcher der Natur! 
Frühling, Sommer, Herbjt und Eis 
Stehen da auf dein Geheiß. 


7 O daß auch fo meine Seel’ 
- Möchte folgen dein'm Befehl! > 
D daß deine Feuer-Lieb' 
Mich zu dir, Herr Jeſu, trieb! 
8 Obſchon Alles draußen friert, 
Doch mein Ball: erwärmet wird; 
Preis und Danf ift hier bereit 
Meinem Gott in Einfamfeit, 


= 


4 361 Mel: Ach Sefu, meine Seelen-Freud. 
Wo iſt dann die Schul' auf Erden, 


Da große Männer Kinder werden, 
Und Heine me Ru groß; 
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Miscellen. 
Wo iſt die Schule, da man liebet, 


Da man ſein AS zum Schulge.d giebet, 
Da man zur Schul’ geht arm ımd bloß. 


2 Wo lernet man das tiefe Schweigen, 
Beſchau'n, anbeten und jich beugen 
Sn jtiller, veiner Yiebesbrangt 
Wo lernet man Gott bloß umfaffen, 
Das Nichtsthun und das Ueberlaſſen, 
Wo lernet man die Kinderkunſt? 


Mel.: Jeſu meine Freude (45 


ge iſt nahe denen, 


Die auf ihn ſich lehnen 
Und vertrauen bloß, 
Als die armen Sünder, 
Die, als ſchwache Kinder, 
Sinken in den Schoch, 
Der noch heut’ auch Engel weit 
Offen und ganz nah’ ung Allen, 
Laß dich ganz prein fallen. 


2 Wär ich auf der Reife, 
Stark und ſchön und weife, 
Möcht' ich irre gehn. 
Starfe find vermeſſen, 
Weiſe Gott vergejlen, 
Schöne fich beich'n. 
Armes Kind, Sei bloß und blind, 
Liefer nur in Gott verborgen, 
Laß die Mutter forgen, 


3 Nun, ich lieh’ die Kleinheit, 
Häit' ich nur die Reinheit, 
Die den Kindern zient, 
Könnt ich fo ergeben, 
Grund-einfältig leben, 

367 
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Wie man Kinder rühmt. 
Sejulein, laß mic allein, 
Dich im Grunde leben jehen, 
So wird's bald gefchehen, 


366 Mel. Zu deinem Fels und großen Netter (90) 


Jeſu, König, hoch zu Ehren, 

Du höchſt verehrter Gottes-Sobn, 
Bernimmm Gnaden mein Begehren, 
Sch werf’ mich hin vor deinen Thron. 


2 Mich drückt der Dienſt der Eitelkiten, 
Ich bin verſtrickt in fremde Matt, 
Ich hab' auch keine Macht zum Streiten, 
Ob ich gleich immer will und tracht'. 


3 Oft werd' ich, leider wider Willen, 
Bald hin, bald her geriſſen noch, 
Ich kann nicht, wie ich will, erfüllen 
Das Gute, das ich liebe Doch, 


4 Ich fig’ an dies und das gebunden, 
Wie jehr ich mich nach Freiheit jehn‘, 
Sch werd’ zerjtreut und überwunden, 
Ob ich mich gleich an Dich gewöhn'. 


Sch mag mich üben und mich zwingen, 
Sch finde nirgends meine Ruby, 

Die Eigenpeit in alten Dingen, 

Mir fteht im Wege, was ich thu'. 

6 Die Eigenheit macht mir jo bange, 
Doc kann ich ihr entweichen nicht, 
Ad Herr, 63 fehlt dem Geift fo lange, 
Big deine Gnad' dies Joch zerbricht, 


7 O Jeſu, wann wird's doch geſchehen, 
Daß du mich aus dem Kerker führſt, 
Wann werd’ ich dich nur in mir jehen, 
Daß du alleine ih 


[> 
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Miscellen. 


8 Ninm ein mein Herz, ich will eg geben, 
Auf ewig dir zum Eigenthunt ; 
Ich will mir felbft nicht länger leben, 
Mein Herzenskönig, Jeſu, komm. 


9 Komm, nimm mein Herz dir ganz zu eigen, 
Und nach Gefallen mich regier,, 
Befiehl, mein Herr, ich werde ſchweigen, 
Sc) jchenfe meinen Willen dir, 


10 Ach, tödte, was fonft in mir lebet, 
Sch geb’ es hin in dein Gericht. 
Laß beugen, was dir widerftrebet 
Bor deinem Glanz und Angeficht: 


— 


11 Mein Herze dir zum Thron bereite, 
Und wohn’ dann ewiglich in mirz 
Mit veiner Augen Wink mich leite, 


Und mach’ mich ganz gelaflen dir. 


12 Dir, dir gehört dies Herz alleine, 
Nur dir es ganz verfchrieben fet, 
Mein Herr und König, den ich meine, 
Bewahr' mid) ewig dir getreu. 


367 Mel.: Es ift gewißficd an der Zeit (67) 


ie Henne lockt ihr Küchelein 
Und will es vor Gefahren 
Mit ihren Flügeln, weil es Kein, 
Berfammeln und bewahren. 
So mach’ e8 auch zu aller Stund’, 
Mein Seelenfreund, in meinem Grund‘ 
Mit deinen Liebegzügen. 


2 Die Henne lockt, dag Küchlein fchreit 
Und eilet aus der Ferne; 
Der Mutter Flügel find bereit, 
Es aufzunehmen gerne, 
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Du zartes Mutterherze du, 
Sn deinen Flügeln laß mich Ruh' 
Und Schus und Zuflucht finden. 


3 Die Henne faft fich ſelbſt vergißt 
Aus Liebe fie gedrungen, 
Sie fucht und kaum ein Körnlein ißt, 
Sie zeigt 8 ihren Jungen. 
O Jeſu, fo forgit du für mic, 
Und willſt dich ſelbſt mir wefentlich, 
Im Geift zur Speije geben, 


4 Wo läufı mein armes_ Herz denn bin, 
Verwirrt auf fremder Straße; 
Ad, daß fich doch mein dummer Sinn 
So lang’ muß Ioden laffen, 
O Jeſu, bringe mich dir nah’, 
Ich hör’ zu deinem Häuflein ja, 
Du weißt, ich bin der Deine. 


Kommt, fuche mich, ich bin fo weit, 

Sch weiß dich nicht zu finden, 
Verſammle mich, ich bin zerjtreut, 
Ach, laß mich nicht dahinten. 

Laß mich ftets hören deine Stimm’, 
Mein Findlich Schreien auch vernimm, 
Daß ich dir Antwort gebe, 


6 Sch Fan mich felbit bewahren nicht, 
Ich bin ein Küchlein Feine, 
Beſchirme mich nach deiner Pflicht, 
Und laß mich nicht alleine, 
Menn Feinde fommen, ſteh' ich bloß, 
ch fehrei, und friech’ in deinen Schooß, 
Sonſt weiß ich nichts zu machen. 


-7 Doc, wenn ich deine Stimme hör’ 
Und deinen Zug nicht merke, 
So kann ich nicht, wie ich mich Fehr’, 
Hinein durch ES Werke. 


J 
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Miscellen 
Drum locke mich und breite mir 
Die Flügel aus, daß ich in dir, 
. Mich inniglich werberge, 


8 Da kann ich ruhen fanft und ftidl, 


Und füßiglich erwarmen, . 
Der Feind mag toben, wie er will, 
Ich lieg’ in deinen Armen, . 


Mer bin ich, Armer, denf ich dann, 
Daß ich in Jeſu Flügeln fann 
= So ſichre Zuflucht finden ? 


368 Mel:: Gott fei Dank in aller Welt (35). 


Aus⸗ der Tiefe rufe ich, 

Zu dir Herr, erhöre mich 
Deine Ohren gnädig leih', 
Merk' die flehend' Stimm’ dabei, 


2 Aus der Tiefe rufe ich, 
Sünden gehen über mic), 
Willſt du rechten, Herr, mit mir, 
So beſteh' ich nicht vor Dir, 


3 Aus der Tiefe rufe ich, 
Mill venn Niemand hören mich? 
Ach, fo höre, Jeſu mein, 
Du wirft ja ter Helfer fein. 


4 Aus der Tiefe rufe ich, 
Ach, ſchon lang erbärmiglich, 
Kreuz und Leiden halten an, 
Jeſus mid) draus retten kann. 


5 Aus der Tiefe rufe ich, 
Warum, Jeſu, laßt du mich, 
Sch harr', warte, feufze,- ach, 
Dis zur eye 

\ { 


Miscellem 


6 Aus der Tiefe rufe ich, 
Jeſu Gnade tröftet mich, 
Ob es mir ſchon gehet hart, 
Sch doch der Erlöfung wart, 


7 Aus der Tiefe rufe ich, 
Jeſus wird erlöfen mich, 
Jeſus machet, daß ich rein 
Werd’ von allen Sünden mein. 


8 Nunmehr hab’ ich ausgeruft, 
Jeſus kommet, machet Luft. 
Seele ſchwing' dich in die Höh', 
Sage zu der Welt Ade. 


369 Mel.: Ermuntert euch, ihr Frommen (15) 


99 wär’ ich doch fchon droben, 
Mein Heiland, wär’ ich da, 
To dich die Schaaren oben, 
Und fang’ Halleluja, 
Wo wir dein Antlitz ſchauen, 
Da ſehn' ich mich hinein, 
Da will ich Hütten bauen, 
Denn dort iſt gut zu ſein. 


2 Da werd' ich Alles ſehen, 
Den großen Schöpfungsrath, 
Was durch dein Blut geſchehen 
Und deines Geiſtes That, 
feiern die Gerechten, 

Die ungezählte Schaar, 
Mit allen deinen Knechten, 
Das große Jubeljahr. 

3 Mit göttlich fügen Werfen 
Mird mein verflärter Mund 
Dich ohne Sünde preifen, 
Du, meines EUR Grund, 
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Da werden meine Thräanen 
Ein Meer voll Freude fein, 
Ach, Stile bald mein Sehnen 
Und hole mich hinein, 


Mel.: Komm, o komm du Geift (38) 


Kr Tod ift Adams Leben, 
Adams Leben Ehrifti Tod; 
Denn aus Lieb’ hat ſich gegeben 
Chriſtus in des Adams Roth, 
Auf daß Adam in ihm ſterbe, 
Nicht im andern Tod verderbe. 


2 Adams Tod iſt Chriſti Leben, 


Adams Leben Chriſti Tod, 

Adam muß nad Chriſto ſtieben, 
Otreben au mit Hohn und Spott, 
Auf daß er in Chriſto bleibe, 

Und eriteh’ in klarem Leibe, 


3 So wird nun mit Chrifto fterben, 


Seinem Zode werben gleich, 
Werden wir auch mit ihm erben, 
Herrſchen mit in feinem eich ; 
Denn, fo viel wir Ehrifto Haben, 
G'nießen wir auch feiner Gnben, 


4 So wir aber Adams Yeben 


Lieben im befleckten Rock, 

Und nicht bleiben grüne Neben 

Un dent reinen Weineſtock; 

Was hilft, viel yon Chriſto fingen, 

Wenn wir fanle Früchte bringen ? 
59, e8 läßt fich fo nicht machen, 

Wie der alte Adam venft, 

Chrifti Kreuz vertreibt das Rachen, 

Wenn das Leben wird gefränft, 

Nicht allein von Dienfchenfindern, 

Sondern auch RE 


* 


Miscellen 


6 Solches muß im Geift erfahren, 
Ein recht glaubig Chriſten-Mann, 
Wenn er kommt zu feinen Fahren 5 
Sa, von feiner Jugend an 
Muß er Ehrifti Kreuze tragen, 
Aller Luft der Welt entjagen. 


7 Wie gewohnt zu thun die Srommen 
Die durch Glauben und Geduld 
Enplich zu der Ruhe kommen, 

Und erlangen Gottes Huld; 
Alſo mag ein Chriſt genefen, 
Lebt in Chriſti Geijt und Weſen. 


8 Den er herzlich liebt und ehret, 
Seinem Leben folget nach, 
Mit der Welt fich nicht bethöret, 
Weil fie nur bringt Weh und Ach, 
Welches ihrer Biel’ nicht glauben, 
Und fich ihres Troſt's berauben. 


371 Borige Mel. 
Liebe, die du mich zum Bilde 
Deiner Gottheit haſt gemacht, 
Liebe, die du mich ſo milde, 
Nach dem Fall mit Heil bedacht, 
Liebe, dir ergeb' ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 
2 Liebe, die du mich erkoren, 
Eh’ als ich gejchaffen war, 
Liebe, die du Menſch geboren, 
Und mir gleich warft ganz und gar, 
Liebe, dir ergeb’ ich mich, 
Dir zu leben ewiglich. 
3 Liebe, die für mich gelitten 
Und geftorben in der Zeit, 
Liebe, die mir nr — 
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Ew'ge Luft und Seligkeil, 
Liebe, dir ergeb’ ich mich, 
Dir zu folgen ewiglich, 


4 Liebe, die tu Kraft und Leben, 
Licht und Wahrheit, Geift und Wort, 
Liebe, die ſich ganz ergeben, 
Mir zum Heil und Seelen-Hort, — 
Liebe, dir ergeb’ ich mich, 
Dir zu trauen ewiglich. 


5 Liebe, die mic) hat gebunden 
An ihr Joch mit Yeib und Sinn, 
Liebe, die mich überwunden, 
Und mein Herz zieht ganz dahin, 
Liebe, dir ergeb’ ich mich, 
Dich zu loben ewiglich. 


6 Liebe, die mich ewig liebet, 
Die für meine Seele bitt‘, 
Liebe, die das Lösgeld giebet, 
Und mich ewiglich vertritt, 
Liebe, Dir ergeb’ ich mich, 
Dich zu loben ewiglich, 


| 7 Liebe, die mich wird erweden 
Aus dem Grab der Sterblichkeit, 

Liebe, Die mich wird bededen 

Mit der Kron’ der Herrlichkeit, 

Liebe, dir ergeb’ ich mich, 

Dein zu bleiben ewiglich. 


32 Mel.: O Sefu, meines Yebens Licht (2) 


O Chriſt, erhebe Herz und Sinn! 
Was hängſt du an der Erden? 
Hinauf! ! zum Himmel hin! 
Ein Ehrift muß Hilfe werben. 
75 
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2 Was bift du in der Welt? Ein Gaft, 
Ein Fremdling und ein Wanpd’rer, 
Wenn du kurz Hausgehalten haft, 
So erbt dein Gut ein And'er. 


3 Was hatdie Welt? Was biet' fie an? 
Nur Geld und eitle Dinge. 

er einen Himmel hoffen kann, 

Der ſchätzt die Welt geringe. 


4 Wer Gott erfennt, kann der wohl noch 
Den Sinn auf's Niedre lenfen 2 
Nur wer an Gott denkt, denfet hoch, 
So müffen Ehriften denfen, 


5 Wenn dich die Laft der Leiden drückt, 
Schau’ drum nicht muthlos nieder, 
Schau’ frei empor! fprich : mich erquidt 
Der Herr doch endlich wieder, 


6 Dort ift das rechte Canaan, 
Wo Lebensſtröme fließen, 
Blick' oft hinauf! der Anblick kaun 
Den Leidenskelch verſüßen. 


373 Mel.: Mir nach, ſpricht Chriſtus (48) 


O Gotteslamm! mein Element 

Iſt einzig dein Erbarmen, 

Dein Herz, dag zu mir wallt and brennt, 
Mit offnen Tiebes-Arnen, 
Dein Blut, tie es von Kreuze floß 
Und alle Welt mit Heil begoß. 


2 Ich weiß von feinem andern Troft, 
Ich müßt in Sünden fterben, 
Der Feind ift wieder mich erboßt, 
Die Welt will mich verderben, 
Mein Herz ift unrein, blind und tobt, 
D tiefes Elend, große Roth! 
7 
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3 Die eigene Gerechtigkeit, 
Das Thun der eignen Kräfte, 
Macht mir nur Schand' und Herzeleid, 
Verzehrt die Lebeuskräfte; 
O nein, es iſt kein and'rer Rath, 
Als der, den dein Erbarmen bat, 

4 Drum bleibe du mein Element, 
Du felbft und dein Erbarmen, 
Und wie mein Glaube dich erfennt, 
So fenne du mich Armen, 

Sch leb' in deiner Gnad' allein, 
Sch will in dir erfunden fein, 


5 Mein erfter Odem, ven ich zieh”, 


Wenn ich vom Schlaf erwache, 
Sft dein Erbarmen, deine Müh', 
Die ich dir täglich mache, 
Und Die du fihon auf mich gewandt, 
Da beine Lieb’ am Kreuz gebrannt. 
6 Wenn ich aus meinem Bett auffteh), 
So tret’ ich ins Erbarmen, 
Und wenn ich bald gen Himmel ſeh', 
Mein Himmel iſt Erbarmen, 
Und wenn ich kniee, fällt mein Sinn, 
O Gott, in dein Erbarmen hin. 
7 Ich waſche mich, Immanuel, 
Im blutigen Erbarmen, 
In dir erſchein' ich rein und hell, 
Mein Kleid iſt dein Erbarmen, 
Ich eß' und trinke dieſe Koſt, 
Erbarmen iſt mein Brod und Moſt. 


8 Ich ſitz' und geh’, und was ich thu', 
So thu? ich's im Erbarmen, 
Mein Sitz, mein Grund und meine Ruh', 
Mein Ziel iſt dein Erbarmen; 
Mein ſichrer Weg, mein Licht und Kraft, 
Mein em in der Pilgerichaft. 
TR 
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9 Reg’ ich des Abends mich zur Ruh, 
Mein Bett ift dein Erbarmen, 
Es langt auf allen Seiten zu, 
Es wärmt nich dein Erbarmen, 
In diefe Dede hüll' ich mich, 
Wie fanft, wie füße fehläft es ſich! 


10 Erwach’ ich in der ftillen Nacht, 
So lieg’ ich im Erbarmen, 
MWern mich die Unruh' ſchlaflos macht, 
So wiegt mich dein Erbarmen, | 
Erfchredt mich Traum und Finſterniß, 
Srbarmen leuchtet mir gewiß. 


11 Sa, bis in’s Grab und vor's Gericht 
Begleitet mich Erbarmen, 
Bon Tod und Hölle weiß ich nicht, 
Mein Leben iſt Erbarmen 
Hierin beſchließ' ich aucy den Kauf 
Und fahre jterbend zu dir auf. 


12 Und wenn ich vor dem Throne bin, 
Dein Anſchau'n zu aenießen, 
So reißt mich dein Erbarmen hin, 
Im Leben zu zerfließens 
Worin allhier mein Herz entbrennt, 
Das bleibt mein ewig’s Element, 


a Mel.: Wer nur ven Lieben, Gott (75). 


u darfit dein Kreuz nicht heimlich tragen, 
Du mußt dein Herz entderfen frei, 
Es Gott und treuen Freunden fagen, 
Wie es um dich befchaffen jet. 
Ein fchwerer Muth wird öfters leicht, 
Wenn man bie Schwermuth Audern zeigt. 


2 Man muß e8 immer recht entfcheiden, 
Natur ift noch fein Chriſtenthum, 
Natur hat Freud’, Natur hat Leiden, 
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Dies macht vor Gott nicht böſ' noch Fromm, 
Laß, wie es will, im Aeußern geh’n, 
Du mußt dich nach dem Grund umſeh'n. 


So bift du, wie du bift, inwendig, 
Was liebit du, wag begehreft du? 

Bei diefem Sinn bleib’ nur beftändig, 
Bei diefem Grunde bleib’ in Ruh), 
Bernunft mag denken, was fie fann, 
Denf du, was geht Vernunft mic) an? 


4 Gott ift ein wonnevolles Weſen, 
Ganz freundlich, Stille, fanft und frob, 
Soli deine Krankheit recht genefen, 
So muß dein Grund auch werben fo. 
Ei, diene Gott mit Freuden doch, 
Zeig), daß fein Dienft ein fanftes Joch. 


5 Mit vielem Forſchen durchzudringen, 
Brinat größern Schaden, als man glaubt, 
Gott läßt fich mit Gewalt nicht zwingen, 
Brich deinen Willen, nicht das Haupt, 
Erwart’ nur im gelaffnen Grund 
Der ew’gen Weisheit Zeit und Stund'. 


6 Nimm auf dein Kreuz und alle Leiden, 
Und trag’ e8 willig Jeſu nach, 

Es folgen wejentliche Freuden 
Nach langem, langem O und Ach. 
Der Glaube muß durch Proben geh'n 
Und glauben lernen ohne Seh'n. 


a 


37 5 Mel.: Wie fiher lebt der Menſch ze. (11) 


O liebſter Herr, ich armes Kind, 
Das nirgend Troſt und Ruhe find't, 
Will mich ſo elend, als ich bin, 
Vor deinen ln bin, 
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2 Du weißt es, wie ich bin verirrt, 
Befchwert, verfinftert und verwirrt, 
Es ijt mein ganzer Jammerjtand 
Dir beffer, als mir ſelbſt befanut, 


3 Sch mag mich kehren, wie ich will, 
Mein Herz wird ohne dich nicht fill, 
Ach, ſchau mich mit Erbarmen an, 

Da ich mir felbit nicht helfen kann. 


A Sch lieg’ ganz hülf- und rathlos hier 
Und fchrei’ aus Herzensgrund zu bir, 
O Davidsfohn, erbarm dich mein 
Und mach’ mein Herze fill und ven, 


5 Du Menfchenfreund, ic) weiß «8 wohl, 
Daß ich dein Wohnhaus werden Soll, 
So fomm denn meinem Herzen nah), 
Bereit’ es jelbft und wohne da. 


6 Nichts heiligt mich, Nichts hilft mir fonft, 
Kein Menjchentroft, noch Kraft und Kunſt, 
Komm du ins Herz und ſchließ' es zu, 

So find’ ich in dir Gnad' und Ruh), 


7 Denn bu in mir wirft offenbar, 
Bald wird mein Herz befriedigt gar, 
Es weicht die Sünd' und Finſterniß 
Sch werd’ ganz heilg, ſanft und ſüß. 


8 Du ſüße Liebe, komm doch bald, 
Sch bin ſo elend, Schwach und Falt, 
Du janfter Strom, mic ganz durchdring' 
Und deines Lebens Kraft mir bring‘, 


9 Ich dürſt' und ſchrei', ich kann nicht mehr, 
Mein mattes Herz verlangt fo ſehr, 
Wann wird’3 gefcheh’n, daß ich dich find’, 
Dent', Jeſu, an ae Kind, 
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376 Mel. 2. 
Jeſu, meine Zuverſicht, 
Mein Heiland und mein Leben, 
Verſtoß' mich armen Sünder nicht, 
Für den du Dich gegeben, 


2 Gedenke an dein Blut und Tod 
Und an dein fehmerzlich Sterben; 
Ach, hilf mir von ter Sünden Noth 
Und fchredlichem Verderben. 


3 Du weißt ja ſelbſt, was für ein Wuſt 
Und wie viel taufend Sünden 
Bon der verderbten Adamsluſt 
Sich in mir Armen finden, 


4 Da reget fich die Eigenheit, 
Hofahrt und Wolluſtliebe, 
Verfehrter Bill’ und Eitelfeit 
Und andre Sündentriebe, 


5 Des Satans Reich tobt felbft in mir 
Und fchwächt der Seelen Kräfte, 
Das Fleiſch verhindert für und für 
Die göttlichen Gefchäfte. 
| 6 Mein Ohr ift tanb, die Zunge ſtumm, 
| Mein Auge kann nicht ſehen; 
| Verſtand und Urtheil find zu dumm, 
Das Gute zu verftehen. 


7 Sa, Herr, wie kann ich Armer doch 
Den Sammer meiner Seelen, 
Das Elend in dem Sündenjoch 
Und alle Roth erzählen ? 


| 8 Sch kenne mich fa felber nicht 
SEE Und habe von dem Allen 

| Faſt Fein Erfenntniß und Fein Licht, 
| So tief bin ich Bar 


Miscellen, 
- 9 9D treuer Gott, was fang’ ich an 
Bei jo beitelltem Weſen? 


Sit denn nichts, das mir helfen fann ? 
Wie foll ich doch geneſen? 


10 Thu’ Buße, rufſt du mir zwar zu, 
Und glaube meinem Worte, 
So öffnet fich zu deiner Ruh' 
Die rechte Gnadenpforte. 


11 Allein, wo iſt in mir die Kraft, 
Dies Beides auszuführen ? 
Wo nicht dein Geiſt, der Alles Schafft, 
iin Herze felbit will rühren, 


12 So bleibt es todt, vermag gar nicht 
In Buße zu zerrinnen, 
Noch wen'ger kann es Zuverficht 
Zu deiner Huld gewinnen. 


Drum ſtehe du mir ſelber bei, 
Du Abgrund aller Gnaden, 

Und mach' mein armes Herze frei 
Von dieſem Todesſchaden. 


14 Ach Herr, verleih', daß ich durch dich 
Mich jelber nicht veritehe, 4 
Und in das Elend, welches mich 
Verderbet, tief einfehe, 


1. 


—— 


15 Zerſchmelze du mein hartes Herz, 
Daß es wie Mach3 zerfließe, 
Und in wahrhafter Reu' und Schmerz 
Die Thränenfluth vergieße. 


16 Ach, mach’ es durch den Glauben rein 
Und gib gerechte Werke; 
Ja, kehre du ſelbſt bei mir ein, 
O meiner Seelen — | 
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17 Zerſtör' in mir das Hölfenreich, 
Schlag’ Satans Schild in Stüden, 
Und Inß ihn über deinem Zeug 
Sein Schwert nicht ferner zücken. 


18 Ertödt' und zähm' dag böſe Fleiſch 
Sammt deſſen Luſtbegierden, 
Mach’ aber mich recht rein und keuſch' 
Und voller Glaubens-Zierden. 


19 Zerbrich die ſchnöde Eigenheit 
Und meinen böfen Willen, 
Und laß mich, was dein Wort gebeut, 
- Durch deinen Geijt erfüllen, 


2) Eröffne Ohren und den Mund, 
Gib deines Worts Verſtändniß, 
Und thu' mir deine Wahrheit fund 
Zu meiner Selbiterfenntniß, 


21 Gib deine Furcht in meine Bruft, 
Das Gute augzuuben, 
Und laß mich dich mit Herzensluſt 
Getreu und ewig lieben. 


22 Laß mich in Demuth, Mäßigfeit, 
Geduld und Sanftmuth prangen, 
Und ſchmuck' mein Herze allezeit 
Mit beitigem Verlangen, 


23 D Vater, hilf! denn meine Kraft 
Kann dieſes nicht erzwingen ; 
Du aber biſt's, der in ung Schafft 
Das Wollen und Bollbringen, 


24 O ftärfe mich, o treuer Gott, 
Durch deine Macht in Gnaden, 
Daß Sünde, Welt und Höllennoth 
Mir niemals —— — 


Miscellen 
25 O Sefu, theurer Gottesfohn, 
Sedenfe an mich Armen; 


Du biſt der ein’ge Gnadenthron, 
Ach, gönn' mir dein Erbarmen! 


26 Und weil ich ganz erftorben bin, 
Das Gute zu vollführen, 
So follft du felbit mein Herz und Sinn 
Durch deinen Geift regieren. 


27 O heil'ger Geift, mein Troft und Hort, 
Du Geiſt voll Kraft und Stärfe, 
Führ' mich in deiner Wahrheit fort, 
Schaf’ in mir deine Werke, 


28 Laß deinen Frieden in mir fein, 
Und fchreib’ dein’'n neuen Namen, 
Den Niemand fennt, ven Seelen ein, 
Um Sefu willen, Amen, 


377 Mel.: Der Gnadenbrunn (56) 
Aq, wenn ich mich doch könnt' 


Sn Jeſu Liebe ſenken, 
Und alle Augenblid” 
An Jeſu Liebe denfen, 
Mich deucht, ich höre ftetg, 
Als wann mir was zufpricht 3 
Vergiß bei Yeibe doc 
Der Liebe Jeſu nicht! 


2 Dein Jeſu fommet mir 
Stets vor in feinen Leiden, 
Und fage, daß mich nichts, 
Nichts, nichts von ihn foll ſcheiden, 
Er hält mich mit der Hand, 
Da ich gezeichnet ein, 
Und rufet ftets : ich foll 
Nicht, nicht — fein, 
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3 Por Eiinden, Hol’ und Tod, 
Und vor des Satans Echreden 
Mein Jeſu ſtelle fich, 

Er laß fein Blut mich decken 
Und fei mein Borfchmad nur 
Der ew’gen Geligfeit, 

Daß ich vor Freud’ nicht fühl' 
Des Todes Bitterkeit. 


Mel.: Setze dich, mein Geiſt (68). 


ie Beſchwerden dieſer Erden 
Häufen ſich noch immerzu, 
Und im Streiten dieſer Zeiten 
Hat man nirgends wahre Ruh'. 
Wo iſt Frieden für die Müden, 
Du biſt's, treuer Jefu, du. 


2 Sünden fehmerzen oft im Herzen, 
Und fein Fried’ ift im Gebein, 
Unverbunden find die Wunden, 
Jeſu, dein Blut heilt allein, 

Dein Berfiihnen macht ung grünen, 
Dirmußt unfer Friede fein. 


In der Eile fahren Pfeile 

Bon dem Satan auf ung dar, 
Jeſous ſchützet, Glaube nützet 

Als ein Schild ung in Gefahr, 
So wird Frieden ung befebieden, 
Weil der Heiland Sieger war, 


4 Uns befriegen Mord und Lügen 
Zwar von Außen in der Welt, 
Dod von Innen kann's gewinnen, 
| Mer Geduld und Glauben hält. 
Nichte heißt's Schade, wenn nur Gnade 
Unfer Herz zufrieden ftellt, 
RER 
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5 D Erlöfer, noch viel größer 
Sit der Friede jener Statt, 
Da find Pfalmen, da find Palmen, 
Die ein Ueberwinder hat, 
Nimm mich Müden hin in Frieden, 
Dort wird Niemand lebensjatt. 


379 Mel.: Wie ficher lebt der Menſch (11). 
Du biſt die Wahrheit, Jeſu Chriſt, 


In dem fein Trug erfunden ift, 
Biſt unſer Heil und unſer Hort, 
Gibſt uns dein lautres Wahrheitswort. 


2 Du biſt's, der uns auf ebner Bahn 
Sn alle Wahrheit leiten kann, 
D laß uns doch, was wir verfteh'n, 
Stets mil tem Einfaltsange ſeh'n— 


3 Und wenn bein heil'ger Mund denn foricht 
Zu deinen Jüngern: Schwöret nicht, 
Wenn tu verbieteſt jeden Eid, 
So laß uns treu fein jederzeit. 


4 Laß ung Die Mahrbeit reden frei 
Vor Jeder mann, wo es auch ſei, 
Und unſer Ja und unſer Nein 
Laß lauter und aufrichtig fein. 


9 Su deinem Reich, Herr Jeſu Chrift, 
Der Eidſchwur nimmer nöthig iſt, 
Mer in dir lebt, der redet wahr, 

Ind all’ fein Thun it rein und far, 


6 D laß ung leben, Herr, in Dir, 
Damit wir reden für und fir 
Ohn' allen Trug und Henchelfchein, 
Nur ja, das ja, und nein, dag nein, 
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7 Denn Alles, was darüber iſt, 


Nennſt übel du, Herr Jeſu Chriſt, 
Laß ſteh'n uns in der Wahrheit Licht, 
Und einſt vor deinem Angeſicht. 


Mel.: Alle Menſchen müſſen ſterben (5). 


Wunderbar ſind Gottes Wegen, 

Und auch groß, wie Moſes ſpricht 
Er ſelbſt thut die Kinder pflegen, 
Hat ſem Aug’ auf fie gericht't, 
Man foll hier auf dieſer Erden 
Frei von Sünd' und Schande werden, 
Und jchon hier in dieſer Zeit 
Ihn zu loben fei bereit. 


2 Auf der Tiefe diefer Erden 
Setzte Gott fo Zeit und Ziel, 
Daß wir follen felig werben, 
Komm, ach komme, wer da will, 
Frei zu nehmen Gnad' un Gnaden, 
So zu heilen meinen Schaden, 
Weil die Himmelspfort’ fo Klein, 
Die da geht zum Leben ein. 


“3 Unerforfchlich, unergründlich 


Iſt auch deine Jeſu⸗-Lieb', 

Und’ der du auch ſelbſt langmüthig 
So durch deines Geiftes Trieb 
Uns von Sünden zu erreiten, 
Und auch frei von Satans Ketten 
Durch dein fanftes Jeſu-Joch 
Führen ein zum Leben doc, 


4 Sefu, Name aller Name, 
Su dem Simmel und auf Erd’ 
Sefus von dem Himmel kame, 


n Um zu führen feine Hierdr. 
| han * 
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Sa, al’ Armen und Elenden 
Thut er Hülf’ und Gnade fenden, 
Die ganz willig, fommen frei, 
Sagen, daß er Jeſus fei, 


Mel.: Jauchzet, ihr Himmel (49) 


reife den Herren, 
Der wunderlich ung allhier führet, 
Sn Liebes-Wegen er weielic) 
Uns Menſchen auch Iehret, 
Er führt hinein, 
Meil es gereinigt muß fein, 
Mit Lieb’ und Glauben gezieret, 


2 Komme, ja fomme, 
Und eile zu Jeſu zu laufen, 
Daß er die Seele mit Feuer 
Der Liebe kann taufen ; 
Höre die Stimm’, 
Zu Herz und Ohren es nimm, 
Folge Immanuels Haufen. 


3 Scheue dich nimmer, 
Ganz treue zu leben auf Erden, 
Dann wirft dur beide, ein Bürger 
Des Himmels auch werben, 
Wenn du im Geijt 
Folgeſt, wie Jeſus dich heißt, 
Dem treueften Hirten der Heerden. 


4 Solge in Allem, 
Sn Glauben, wie er es will haben, 
So wirft du finden die Perlen 
Und koſtlichſten Gaben, 

Beſſer als Gold, 
Wo man es finden auch ſollt', 

Dies kann die Seele recht laben. 
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5 Kommt, fucht die Schäbe, 
Die ewig nicht können veralten, 
Laßt doch im Herzen bie Liebe 
Sa nimmer erfalten, 
Sondern vielmehr, 
Freudig entzündet allhier, 
Beſſer an Jeſu zu halten. 


6 Was find die Dinge 
Der Erden fo balde vergehen ? 
Gleich wiervie Nebel verſchwinden, 
Wenn Winde entitehen ; 
Drum iſt e8 gut, 
Was ung hier hindern noch thut, 
Fröhlichen Herzens zu fliehen, 


382 Melodie 16. 
E⸗ glänzet der Chriſten inwendiges Leben, 
Obgleich ſie von Außen die Sonne verbrannt, 

Was ihnen der König des Himmels gegeben, 
Iſt Keinem, als ihnen nur ſelber bekännt. 
Was Niemand verſpüret, 
Was Niemand berühret, 
Hat ihre erleuchtete Sinne gezieret, 
Und ſte zu der göttlichen Würde geführet. 


2 Sie ſcheinen von Außen die ſchlechteſten Leute, 
Ein Schauſpiel der Engel, ein Ekel der Welt, 
Und innerlich ſind ſie die lieblichſten Bräute, 
Der Zierath, die Krone, die Jeſu gefällt; 

Das Wunder der Zeiten, 

Die hier fich bereiten, 

Den König, der unter den Lilien weidet, 
Zu füffen, in goldenen Stücken gekleidet. 

3 Sie wandeln auf Erten und leben im Himmel, 
Sie bleiben ohnmächtig und ſchützen die Welt; 
Sie ſchmücken den Himmel bei allem Getümmel, 
Die Aermſten auch Era was ihnen gefällt, 

3 ( 





— ae 
Sie ftehen in Leiden 
Und bleiben in Freuden, 


Sie fcheinen ertödtet den Außeren Sinnen 
Und führen dag Leben des Glaubens von Innen. 


4 Wenn Chriftug, ihr Leben, wird offenbar werben, 
Wenn er fich einft, wie er ift, öffentlich ſtellt, 
So werden fie mit ihm, alg Götter der Erden, 
Auch herrlich erfcheinen zum Wunder der Welt. 
Sie werden regieren 
Und ewig floriren, * 

Den Himmel als prächtige Lichter auszieren, 
Da wird man die Freude gar offenbar ſpüren. 


Geſu, hilf mein Kreuz mir tragen, 
Rd Wenn in böfen Sammertagen 
Mich der arge Feind anficht, 
Jeſu, dann vergiß mein nicht! 


2 Wenn die falfchen Rott Geſellen, 
Denken gänzlich mich zu füllen, 
Und mir Rath und That gebricht, 
Jeſu Chrift, vergiß mein nicht! 

3 Will mich böſe Luſt verführen, 
So laß mir dag Herze rühren 
Das zufünftige Gericht, 

Und vergeffe meiner nicht, 

4 Kommt die Welt mit ihren Tücken 
Und will mir das Ziel verrücen, : 
Durch ihr falſches Wolluſt-Licht, 
Jeſu, fo vergiß mein nicht! 

5 Mollen auch wohl meine Freunde 
Mich nicht anders, als die Feinde, 
Hindern auf der Lebensbahn; 
Jeſn, nimm dich — an! 

3% 





6 Fehlet mirs an Kraft, zu beten, 
Laß mich deinen Geilt vertreten, 
Stärfe meine Zuserficht, 

Und vergeffe meiner nicht, 

7 Will auch ſelbſt der Glaub’ ſchwach werden, 
Und nicht tragen bie Beſchwerden, 
Menn die Trangfalg-Hige jticht, 
Jeſu, Io vergiß mein nicht. 

8 Bin ich irgend abgewichen, 

Und hab mich wor dir verichlichen, 
Sei mien’ Wiederfehr und Licht, 
Seju, und verlaß mich nicht! 

9 Menn ich gänzlich bin verlaffen, 
Und mich alle Menſchen baffen, 
So fei du mein' Zuverſicht, 

Jeſu, und vergiß mein nicht. 

10 Wenn ich hülflos da muß liegen 
In den letzten Todeszügen, 

Wenn mein Herz im Leib zerbricht, 
Jeſu, ſo vergiß mein nicht. 

11 Fahr' ich aus dem Welt-Getümmel, 
Nimm mich, Jeſu, in den Himmel, 
Daß ich ſeh' dein Angeſicht, 

Jeſu Eprift, vergiß mein nicht! 


Mel.: Kommt, Kinder, laßt uns (70). 
384 RENTNER N 
Wer ſingt denn ſo mit Freuden 


Im hohen ſüßen Ton? 

Ein Schaf von Jeſu Weiden 
Bekennt und rühmt den Sohn. 
Ein Sünder aus Genaden 
Als ganz erlöſt erſcheint, 
Nachdem er feinen Schaden 
Sefühlet und beweint. 

2 Wohl mir, in Jefu Wunden, ° 
Ta hab’ ich's ewig gut, 
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Da hab’ ich Ruhe funden, 

Die mir fo fanfte thut, 

Daß ich hier ewig bleibe, 

Und was ich taglich thu', 

Ya denfe, red’ und ſchreibe, 

Das geht auf Jeſum zu, 
3 Hier bin ich ewig felig, 
Hier hab’ ich ewig ſatt, 
Die Güter find unzählig, 
Die bier ver Glaube hat. 
Die Sünden find vergeben, 
Sch bin gerecht gemacht, 
Und aus tem Tod in’d Leben 
Durch's Blut hindurch gebracht. 
Kommt her, ihr Menfchenfinder, 
Hier hat man's ewig aut, 
Kommt alle her, ihr Sünber, 
Hier quillt des Lammes Blut. 
Dergebung eurer Sünden 
Und Kraft zur Heiligfeit 
Könnt ihr in Jeſu finden, 
Kommt, Alles ift bereit, 
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Eigene Melodie. 


R efut, rufe mid) 

J Von der Welt, daß ich 

Zu dir eile, nicht verweile. 
Jeſu, rufe mich. 

2 Nicht Jeruſalem, 
Sondern Bethlehem 
Hat beſcheret, was uns nähret, 
Nicht Jeruſalem. 

3 Werthes Bethlehem, 
Du biſt angenehm, 

Aus dir kommt, was uns frommt, 

Werthes zur 
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Miscellen 
4 Du bift, wie man Tpricht, 
Nun die Kleinfte nichts 


Allen Leuten, aud) den Heiden 
Bringſt du Heil und Licht. 


5 Zeige mir den Stern, 
Der mich aus der Fern' 
Von den Heiden lehr' abſcheiden, 
Zeige mir den Stern. 


6 So werd’, Sefu, ic) 
Bald, bald finden dich; 
Undachtsferzen, Neu’ im Herzen 
Gläubig bringe ich. 


7 Ach, verſchmäh' mich nicht, 
Gib doch, daß dein Richt 
Nun und immer in mir fehimmer, 
Ach, verſchmäh' mich nicht, 


8 Schönſtes Wunder-Kind, 
Hilf, daß ich entzünd 
In dir brenne, dich ſtets nenne, 
Schönſtes Wunder-Kind. 


9 Süßer Liebesblick, 
Gönne mir das Glück, 
Hier und droben dich zu loben, 
Süßer Liebesblick. 


Mel. 64. 


Wer nur recht beweinet hat 
Sein verdorbnes Weſen, 
Kann durch Jeſu Heldenthat 
Recht in Gott geneſen. 
Chrifti Auferſtehungskraft 
Stärfe ung den Glauben: 
Mo die Dornen abgefchafft, 
Wachſen — — 





Sreller 


wie ift Die Zeit fo wichtig, 

ZI Die uns Gott nur einmal gibt, 
Und wie ift die Welt fo nichtig, 
Die doch allzu viel geliebt 
Wird, daß wir ung mit verfäumen, 
Geh'n dahin, fo wie in Träumen, 
Denkt fo wenig an die Zeit 
Der fo langen Ewigfe it, 


Mel. 70. 


8 
Von Gott will ich nicht laſſen, 
Denn er läßt nicht von mir, 

Führt mich auf rechten Straßen, 
Da ich ſonſt irre ſehr; 
Er reicht mir ſeine Hand, 
Den Abend, wie den Morgen 
Thut er mich wohl verſorgen, 
Sei, wo ich woll' im Land. 


389 —— 

Ar Gottes Reich geht Niemand ein, 

N} Er fei denn neu geboren, 
So ift er bei den beiten Schein 
Mit Leib und Seel’ verloren, 
Mas fleifchliche Geburt verderbt, 

. Sin der man nichts ala Sünde erbt, 
Das muß Gott ſelbſt verbeſſern. 


58 


Melodie 77. 


Ö 
Ha fehönfte Zeit ift ſchon vorbei, 
Und bin vom Elend nocd) nicht frei 
Ich hab’ noch viel zu Hagen, 
Doch wird die Zeit mir oftmals lang, 
Und fühl fait frank, es wird mir bang, 
Sch fühl', ich ae nicht jagen. 
M 
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O Shtt, 

Aus Noth 

Hilf mir Armen, 

Mit Erbarmen, 

Hilf mir fterben, 

Daß ich kann den Himmel erben. r 


Melodie 67. . * 


s iſt durch deine Liebestreu' 

Das Kreuz, der Chriften-Drben, 
Zum Zeichen, daß ich deine fei, 
Auch mir zu Theil geworden, 

Mer diefes Siegel an ſich hat, 
Der ift ein Bürger jener Stadt, 
Die Gottes Hand gebanet, 


Mel.: Mache Dieb, mein Geift, 2c. (43) 


A efu, du haft meine Speif’ 

ML) Mir auc) zugemeffen, 
Meinen Danf und deinen Preis 
Will ich nicht vergeffen. 

Lehr’ mich fein, hungrig fein 
Nach dem Brod des Lebens, 
Sonſt leb’ ich vergebeng, 


Mel.: Don Gott will ich nicht (70) 


u biefem hohen Werke 
Bin ich allein zu Schwach, 
Komm di mit deiner Stärfe 
Mir alg ein Helfer nad). 
Schrei’ mir in Geiſte zu, 
Daß ich mein Heil bebenfe, 
Den alten Menfchen Fränfe 
Und deinen Willen thu'. 
395 
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394 Melodie 75. 
As wenn doch alle Seelen wüßten, 
Wie gut man es bei Jeſu hat, 
Und wie vergnügt die wahren Chriſten 
Ihm folgen auf dem ſchmalen Pfad; 
Sie ließen gern dag Eitle ſteh'n 
Und würden häufig zu ihm geh'n. 


395 Mel.: Wer weiß, wie nahe mir mein 2c. (75) 


in lieblich Loos ift mir gefallen, 

Ein ſchönes Erbtheil mir befchertz 
Laßt Lob und Preis dem Herrn erfchallen, 
Er ift es werth, daß man ihn ehrt, 

Aus Gnade hat er mich erwählt 
Und mich zu feinem Volk gezählt, 


396 Melodie 77. 
ott, Vater, dir fei Kob und Danf 
Durch Chriſtum für die Speif’ und Tran, 
Die du dem Leib bejcheret ; 
Ach gib ung auch aus Hütigfeit 
Die Himmelstoit jebt auch allzeit 
Die Seel’ und Geilt ernähret, 
Daß wir ung dir ganz ergeben 
Und Stets leben 
Dir zum Preife, 
Big wir ſchließen unfre Neife, 


39 Mel. 64. 


"ns der Frucht kennt man den Daum, 

Was bier ij ilt geworden ; 
©ind es ıeine Kernelein 
Dver find es Rotten? 
Diele find dir nur ein Schein, 
Tragen und erzeugen; 
a wer Chriſti Geift nicht hat, 

Der ift nicht ſein eigen, 

396 






Melodien-Kegister. 


— — 
1 Lied 
Ach Herzeunsgeliebte, wir cheidenn 283 
O ſelige Stunde, die Jeſus ung ſchenkt..... 176 
2 
D Gefu, meines Lebens icht 66 
D Sünder, merfe auf den Rath....... SER ae: 60 
unlih Byaneeltunn ne. A 355 
ie uk Ed der alte Beg 348 
&o ift e8 wohl ver Mühe wertbeccsnensesessenesneeneen 140 
Ach Gott, du Gott der Seligkeit... 315 
D Ehrijt, erhebe Herz und in 372 
eis meiie Huverfichl.an.. 2.2.0 ne 376 
8 
Bar treib” ans nteiner Set... u a 208 
Komm doch, mein Sefu Chriſt ... 121. 
©&o ift nun abermal von meines 255 
es recht behalte ee 292 
5] 
Meinet nicht mehr um die Frommen ............ 210 
Be heitten hören ernee 116 
Alle Menfchen müffen ſterben..................... 181 
Auf, du priefterlich"8 Geſchlechee 82 
Demuth ift die chönſte ugen 341 
a Dimmmiel Ieben. 3.22 307 
- Sefu, fol icy8 denn nicht wagen 4. 168 
Strömen feiner blutigen Wunden... ENTER 99 


T 


Melodien-Regiſter. 









Lito 
Sünder Tommi’ u Cheiſt 9 
Sünder, will pn Dich befebrem. „ran za De 
Will ich mich denn nicht bekehren. 218 
Momit fol ich dich wohl lobeit...nearecseesecsseeseenee. 268 
Singet Gott, denn Gott IE Beben 320 
D wie fröhlich, o wie eligesdennerecnecnaenencdenunnen 335 
a ttehe meiner Kleber .z.. nee 24 
2 Rutiefe Wottsliche. denne 106 - 
Xobet Gott, den großen Konig 2793 
SD’ Dir armes Eid. RE Et 144 7 
EL ES eis vage u. ee 177 
Jeſu, füßes Picht der nnd. un. Zee 333 
Sefu frommer Menſchenheerden 338 
Wunderbar find Gottes Wegen 380 
I wie iſt die Zeit. ſo wichig. 387 


9 


Die Macht der Wahrheit bricht herfür..........206 
Ihr Zions-Bürger allzumall. 3285 


il 


Allein auf Gott feß’ dein Verraugnn. 
Den Weifen ſchien ein neuer Stern. 
Brunn alles Heilg, dich ehren wrr... 
Du unbegreiflich höchſtes Gut........ q 
Gott, deffen liebevoller Nath..ecenesuesenennenenenesee 287 
Herr Sefu Chrift, o Gotteslamm 7* 
Herr Jeſu Chriſt, dich zu ung wend'.... 64 
Ihr jungen Helden, aufgewachh. 34 
hr Ziong-Helden, auf, zum Srxe 38 

Semialent alt eine Si˖gggggggg 18 

Lobfinget Gott, weil Jeſu Chriſt.................... 32 
Mein Herr ging nach Jeruſalen 8 
Nun bringen wir ben Leib zur Ruhfreersernessnneen 191 

O Jeſu Chrift, mein Febenslicht.u.eneensnernsnnnennner AU 
O Menſch, dedenke ftets das End. .cenencncnenoneene 20 
Schlaf wohl, du Heiner Erdengaſt........ , 


a a na dan ie Si a m ee ET Tin FE 


URN 






Melodien-Negifter. 


Lied 
Wie ficher lebt ver Menſch im Staub................. 194 
IT TIGEN Dit, 8 
MWirhaben ihn zur Ruh gebradht...............28 204 
Zu wandern nach dem Paradeisı...... »..-..erleceeee 110 
ter Da ülE mild. der Da WAt-...n.us. een. 21 
mm men Jen gute Radical ee at. 
ae tes Doreen NUbeAb..- ent An. 33 
SD Zefa Chrifto, wahres ic. 38 
hr Knecht’ des Herren allzugleich...n.......... EEE REN 39 
Die Welt ijt blind, der Glaͤube nich 92 
eh hatte meinen Jeſu ll... ns feinen 95 
Das Fußwalchen ift eine Pflichte..uu5.0522022 00000000. 108 
ungen: ich Eeines Siindelein.n. a... Sana 188 
Wohl mtr, hier it mein Ruhehaus.....ensenseneeeenn- 207 
Mas ift das Leben dieſer zZzeitßt 216 
Wie Sommers ſchön die Baume blüh'in-..neenneene. 217 
Gott, der du Alles wohl bedacht. ............20unr0000n. 288 
Herr Jeſu Chriſto, mein Prophet.e.zerssesssenecseee. 337 
BPMITDNET Dert, ch armes Mind... 
Du bifidie Wahrheit, Seit Ehrif..........22... ..379 
Sräsıter, finplich beten Wire ai. meinen sun 273 
Dies ift der Tag, den Gott gemacht... en 13 
Lob jei dem allerhöchſten Gottt. 14 

12 
uf Alle, bie Selum, den König 56 
Mer unter dem Schirmdach des Höchftait......... 87 
Atlegt, wenn wir einft zum zZielleee 351 
Auf, Glieder des Bundes, wir treten . 84 
15 

WAS hat uns'henn bevogenn 285 
enltanibeine. Denen nassen genen 78 
Brminserbieuch, Ahr roemneennnn 226 
Pareo tunbes nr en — 232 
Dot mur ben Bater-malien. »..cubssenacscluencnna nenne 90 


- Wacht auf, ihr Ehriften alle... TI 233 





Melodien-Regifer. 






Lied 
Bo fol ich mich inved 290 
Bedenfe, Menfch, das Ennnn 192 
Sch war ein Kleines indelee 198 
Auf. auf, mein Well zuloben...n. ne 239 
Ach, wär’ ich doch fchon Droben.......u nun. ..... ee, 369 
16 
Es glänget der Chriften inwendiges Leben. ........... 382 
| 18 
E8 ſei dem Schöpfer Danf geſagtt. 260 4 
Shr Rinder, Tale neuen Muth... 164 
20 
Groß ift unfers Gottes Güute. 269 
21 
Dr Diorgeniterne loben Soll... u. 2a u 250 ° 
— 28 
Endlich, endlich muß es doch.. 311% 
Dinbe mem Seele wohl... RR ER 130° 
Baia, etarg Heißt das Work. EHER 297 
eimeklan gehläinfre Baht un ee ara 122 
eye ninmi bie Sünder r in ne 
tr büne beiten Reli as a 1333 
Seele was. ermübl Din ae 326 
Meine Vebensgeit veriirkiht: una 203 
Heute mir und morgen Dir........ a —— 225 
2A 
Sal: und" mit beiner eben. rar a 345 
Herr Sein, Gnabenlonuen „a 336% 
26 


Gott rnfet noch, ſollteich aich 
IV 


— Fa 0 Zu 


Melodien-Regifter. 





28 Lied 
SWR DU Del liches Eben RZ, 6 
Laſſet ung mit Jeſu ziehen 128 
29 
a manIg Blech. 128 
383 
BE Wahr6O Vrbenobrüfeemsennaasenesssenunasne nennen 21 
34 
runder. Des Dociflen..... u 155 
33 
allen inſamteeee 363 
Be wir Teilen Alle heit an 353 
Ceid ihr von des Yamımes EC haar..eensesenennnnenen 114 
we, wterlieblic und wie fein. 154 
ie Zauf in. aller Welten 5 
en Beınitih erfreuet Ihe en 302 
nie, Erbe, Luft und eee 3 - 
Be Die Kinder. fanmelft du.-... nn. ne 205 
ee Tioge Tute id. 368 
Sefus Chriftus Hat vollbrachteseessersessessscnnanennnnn 29 
88 
a sas iind wir ohue Jeſuiunnn 67 
Gott des Himmels und der. Erden. 242 
Komm, o komm du Geiſt des Lebens... nenne. 295 
F Romm, mein Freund, und ninmmm 310 
Menſch, fag’ an, was J 178 
n ſehet Teilen... u... is 264 
1 D Ierufalere, du [höre nennen « — 343 
Schidet euch, ihr lieben Gäſte.. 325 
| Mer find die vor Gottes — 340 
nu ar du Bolf der Heiden... ee 
Ri‘ 


Melodien-Regifter. 






| Lied 
Ehrifti Tod itt Adam’s Leben.....u...uenuneneneneensen 370 
Kiebe, die du dich zum Bilbesan... — 7— 
39 
Großer Gott, in dem ich Cwebe 249 
Höchht erwiinfchtes Seelenlebeeeeeeeee 23 
Soll!’ 68 gleich bisweilen ſcheircnenn 96 
Sein, Hilf mein Kreuz mir tragen... can 383 
41 
Höchlter Gott, wir dankend iiiiee 42 
Liebſter Jeſu, wir find TERN: RR SEEN 40 
Rum, Bolt Tob, 23 1 Sollbrachl nu... 4 
42 
ae, ihr Himmel, Tele er ee 7 
Kommt, fuchet die Schäße... re 
Danfet den Herren.....- Tab EEE 263% 
RE DER SERIEN ee 36 
Lobe den Herren, den mächtigze 274 
DIE TERDEN SIEITEN DET 
| 43 
Auf, mein Herz, verlaf Die el. ee 
Liebſter Dein, nahe ih 
Zieber jept mit Dioje dannn — 
Mache dich, mein Geift, beriiiii 
DE oft im Blanben bs innere 
Seit, Du. ball nein Shell ana u sr Fe 
As 
Siem a re 
AS = 
Auf, Ehriftenmenfch! auf, auf, am. — 142 
Gottlob, Das Leiden dieſer Zeit... a 


vı 


Melodien-Regiſter. 


Lied 
Herr des Himmels und der Erden... een. 278 
Mir nach! ſpricht Chriftus, unfer.............. EEE 125 
Nun lobet Alle Gottes Sohn ..eeeneen ernennen. 312 
Steh’, armes Kind, wo willſt du er EEE 51 
Mer Gottes Wort nicht hält... Re een 
So wirft du, liebes holdes een 206 
D Gottes Lamm, mein Element. ....... al 
50 
Date Steht e8. um bie Srieber nalen sur een 153 
Des war an jeuem Zages.n neuen 321 
Men ih Die Sonn erhebteteeee 248 
Menn Heine immelserben 199 
Net, ih muß Dich Taffeles cn nn 208 
et, ftch bier Deiu Neben my 22 
ut bab ich. üiberlianden...n au usnaere ene 196 
Gottlob, die Stund’ ift fommen.................- 197 
PHP bin, bu elleg Bean... ee 135 
BRPLE DOrC, DER EEDBNE-- u. c0 sreetsanehlae naeh —— 
erlichteit der Erden. 221 
51 
Kommt, Brüder, kommt, wir eilen fort — 305 
Kommt 3 Na TOM HL. ee 5*— 
Die Bibel iſt ein köſtlich Bud nennen seen ol 
Palette Bott allein In mir... nee, 329 
Mein Oott, dag Herz id) bringe Bir... 48 
Merk' Seele, wohl dies Gnadenwort ............ 299 
Meum lich ber Jag geendet aka. can. ueeenn er 238 
Nun ſich die Nacht geendet hat.. ....................... 244 
DBeisheit,. aller Himmel Zen... Brise 314 
Vielleicht ift Dies das letzte Mal .............. 284 
Mas mid auf dieſer Welt beitubt...en en ....2. 170 
Wer will mit ung nach) Zion gehauen 00.304 
Wie bift du mir fo innig gut.........2........ 344 
Ihr jungen URN n REN SP EEE TE PERL: 58 
Breit auf, und Sume nich A 
vH 


Melodien-Regifter 





Lied 
Der Weg zum Leben iſt ſehr ſchmal. — 141 
Nun bricht die finftre Nacht herein... .....- — 259 

35 
eeeeng 1%0 
SERREHUTSABEN au MED 300 
Sr mi. mit ber feinem DEerbes rn ann 117 
STORER-FOIN WIEN SHDTE gehen 18 
Ringe recht, wenn Gottes Gnade........ — 323 
Menn’s doch alle Seelen wüßten. 301 
Wer fih pünfen läßt, er Hehe... sen. a 
Bon, tur Hherzenate SErIBll...... ee 50 
Möchten’s Ehriften recht exrwägge 169 
RIRBEL, EHE, OR) AUt. DETEDTEN: 2,0... ee 44 
Kinder, lernt die Ordnung faſen. 63 
Mo ift Jefug, mein Verlangen nn. 78 
Ssher Welt: it Fein Bergnüͤgenn 350 
86 
Der Onananbrunn fließt mode... nn 47 
Die Nacht IH Bor ber Thlr..s... ocean 258 
ARUIBDLUDEER SLE @ION onen Srasaneree here ee 265 
DE eine Di ein Dell. een ee 360 
EN UEL Eu Rod TEIRT A. ar a era 163 Bu 
ln eine Sprg’ und. Vurhkasseseseenzagsanuuee 229 
TRIEBE DT ana nte eraeegn en are e 74 
DU tugtrt Ich Mich Dach Tetitffaus -nnsannsnp area ne en 377 
60 

Bott hat ſich zu ung geueigteee 281 
Herr, dein Wort hat Wunderdinggeee 316 
Herzen, kommt, laßt ung beſchauen... 361 
Kommt und ſchaut ven Thierbeſieger......... 357 
Lobel So zu jeber Stunden ann 262 
Man mag wohl in’ Klaghauss 147° 


D wie Selig find-bie Sram a 352 
VIII 


Melodien-Regifer. 


Lied 
4 Fobannes Ielum ars seh 61 
Nun, fo will ich denn mein Leben.....ceeseenannnn 143 
Eins betrübt mich fehr auf Erden... 2. 150 
Jeſus Ehriftug herrſcht ala König.... 59 
62 
Ruhe iſt dag befte Gut...... — 294 
GA 
Ar der Frucht Fennt man den Baum... een cn. 397 
Bfeiberbei mir, liebſter Freud 251 
Sem, wahres Gotteslammn 65 
ver ielgen Ewigkeit... 2.0.2.2... 2 317 
O wie iſt ver Weg fo fchmal........ RE nee RE 
rei nur recht .bewernet Hab. nn 386 
na Dich aufatmen 159 
eilt, wahres Seclenlichh.. 252 
65 
TEL ti Wohl wie —— 214 
uigaaaa a ee 213 
- 66 
Selu, Seju, Brunn des Leben 326 
ante, Deiy, Mir Krafft udd 129 
Mader, el}, erich zu bekehren 44 
67 
Dberatal aus deiner Guie nn 272 
Ach Gott, wie ift die Chriſtenheittt 148 
Ach, treuer Gott, barmherzigzß.. 80 
a Nulinch Buß. 234 
ch, treuer Gott, wie nöthig iſtssßß 151 
auf, 0 Menſh anne 30 
Blp fommt,der Abenn 23 
Dos leben Seht it ein Licht: nun. nen. 131 


IX 





Melodien-Negifter. 





Lied 
Der Ölaubift eine JZusfihl.n A 94 
Tie Slode Ihlögt und. Rene 186 
Die. Henne lodt ihr Rüchelein.... mn 22 367 
Die Liebe Gottes var fo gt EEE 356 
En Eile IRÄERB 212 
Krkebe-bich, unter Selle an ee 241 
Es il Dur deine Plebestren in 391 
Rat Bewinkickan. Der Seiler an en 228 
Für ſolche Wohlthat wollen wir.... 270 
Seht nur getroft im Glaubennn 88 
Gerechter Gott, vor dein Gerichh.. 230 
Sefeb und Evangeliumscnasneenensseneneeenn EIERN 339 
ieh, Sein, Don ich Dich geitieß' urn seen 266 
Gottlob, mein Leben ift vollbracht-.................... 190 
POBHLFOTDERE EITENS VON UNG.. nun nee 362 
Be veie see 303 
Hier bringen wir den Leib....rnennene.n. J 195 
Soil, Daß ich bleibe arm und leiinn 112 
RE EIE BLEINENT Seal "Ale sauna ae 193 
Sch fonım’ jebt als ein armer Gaſtt. 109 
Sch will von meiner Miſſethat 70 
Sehova, König, deine Guttt 271 
Ihr Freunde EAN ONE 298 
Sn Gottes MNeich geht Remann 389 © 
Ran, Gnterblicher, - betrachte... 184. 
Mein Herzens-Jeſu, meine. ............. anne 6 
D Gott, im Namen Sefu Ehrift... .............. ein 282° 
— Hoffahrt, Stolz IND a sı8 7 
Soantenia, wie iii bein Ders. Are 289 
D fichrer Mensch, wache cccc 
Drophete Sein, bu bill gro... 2.28 u 100 
Bott, Heber Noll, Die einer ee 146 
Se vo uud Ehr! tem bchte 267 
Be farb, ah.Karb Mira a agree 203 
Berborg ne Gnltesliebe Bit. an. nern na ee 313 
Mag edel iſt wird mmer 359 


Menn ich, fe — 
* 


Melodien-Regifter. 


DE Menschen find zu nanikrsnennn: 3 
Mie froh wird meine Seele fell... ermerner en 
eeeee arena ee 
AUT SE er 


68 


Die Befchwerden Diefer Erden......4 — 
Fer will kteben und mich Ihe en... N 
Kommt, ihr Sünder, armüund........00,22. 
te hier bin Ich, Chrenfinig-in.u. es 
Sehe dich, mein Geiſt, ein wenig. 


70 


BR Seit, JO DErIiener. ee 


Ach Kinder, wollt ihr lieben........ 


BI eine Des SONErTPite-...2c.eene ner Sara 

am Anfgang aug der, Höhe... aus 
a umjer Yichtaund Reben: un. au. sea ehe 
en Tat, ihr lieben Rinttraucaren nn 
bin ein armer, Pilgersn en 
Sch war mit Sünd' beladen... — —— 
Ich will mich nun vergleichen. 
hr Slinder, ‚Tomnıt geggugen.. 
Kommt, Kinder, laßt ung geben... BERN TE 
Benint, Menicen, labt und.-.un.caccene 2 
Hau fommt, ihr Ehriften alle..mnneennecanenne 
D Haupt, voll Blut und Wunden 
Bon Gett will ich nicht aſen 


Wer fi) im Getit bejehneidet......... 


Mer fingt denn fo mit Sreuden.unnnncneenenenen. 

le haben und- verbuneeee 
Sachleiben meine SOInNENs.n una sea 
Eemstelent haben Mlorfeaun 


72 


Machet auf, ruft und die Etimme .een.nnennsen nenn 


XI 


XII 


M elodien-Regiften gr 


73 Lied 
Guüle Liebe Denfe hodirr. Se Veh man. 3 98 
Stille Schaar, bein Schöner Gang.:.ennsecenenereneen- 119 
Wann willjt du, meiner Seelen Troſt............. 158 
74 
211 
SRSHLACHEN Doch nnn 293 
73 
Ach, kommet ber, ihr Menfchenkinder.................. 224 
Ad, wenn doc alle Seelen wüßten.ennsennencrneeene- 394 
Uch, wie betrübt find fromme Seelen. ......ne u... 149 
Dein Wort, o Höchfter, ift vollkommen. 79 
Der lebte Tag von meinen TägÄeee I 
Du darfjt dein Kreuz nicht heimlich tragen... .... 374 
Du, Herr des Himmelg und der EBhe... 103 
Ein lieblich Loos ift mirgefallhennn 395 
Gott, der du groß von Gnad' und Gute... ......... 275 
Derr Sein, fei du nun geprieſßcen ann A 
Dier Itand ein Menfch, hier fiel er... ........00% 189 
Sch armer Mensch, ich armer Sunder.. y 
Ic Habe nun den Grund efunden 
JG) till von deiner Güte fingens.eeesesseeseesnereeeenne 
1 kann Sejum. frei befennien. ned a. ea 
Mein Gott, du haft mir zu befeblen...uneennen anne. 
Mein Gott, ich weiß wohl, daß ich fterbe....... ...... 
Mein Fefu, hier find deine Brüder... eneee- 
Nach einer Prüfung furzer Tage. 1... 1... 
Nach Salem geht man durch die Willen... 
DO, daß doch bei der reichen Erntezeneuneen seenenennen 
D Gıctt, von dem wir Alles habhen. 
Was hinfet ihr, betrog'ne Seelen 
Was mir zumeift zu meinem Seile... Re... 
Mei tern weint, denn Urdu. 
Wenn uite Augen Than Äh... ne 
Wer nur den lieben Gott laͤßt walte 








Melodien-Regiften 


Lied 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende.. .- 180 
Mie guttlich find Doch Jeſu ehrenn 85 
it wollen,“y geliebte Segen... nase in 358 
76 
Beruf‘ ne Seelen ſchlafef ichhht 33 
Wie fleucht dahin der Menſchen Zeit.............. 291 
77 
Ach Gott, man Fennet Dich nicht rech 330 
Sch, wie viel und wie manches Sahr......enn een. 11 
Einmüthig ſaß der Gläub'gen Schaar. .... 34 
Gott, Bater, dir fei Rob und Bank..esssscsscescasse. 396 
Mein’ jebönite eu II. Ihe Borbet. cn. ae ne 390 
O heil'ger Geilt, kehr Be Ri 3 
O Bürftenfind aug David's Stamm... nennen 15 
so 
REEL I EBEIBTDOH.. 91 
Nun reif’ ich son dem Öaus...... ee 256 
BOB ich Mieben. bin... 71 
sA 
Bald endet fich mein a —6 
Mein Leben iſt, ein Pilgerjtand... ——6 
O Sterblicher, kauf' aus die Aeit.... ——6 
87 
ennal eit Tagherfloflen...... case near 
Ach Herr, lehre mic) ee hr 
Denfet doc, ihr Adamsfinder... RN 
Denfet doch, ihr Menſchenkinder. a 
Es find fehon die lebten Zeiten ... 2 
Hort, ihr Glieder und Gefpiel:n.. REN 
Gott, deß Seepter, Stuhl und Kram. —6 
Gute Nacht, ihr, meine Tieben... 


XIII 





abi en 9) 0 nn 


Melodien— — 


Lied 

Hilf Herr Iefu.IaB-gelinan. 2. 16 
Kinder, die ihr Chriſtt edeee 66 
Kommt und laßt euch Jeſum ehre 7 
Liebſter Gott, wann werd’ ich erhße 
Meine Eorgen, Angftund er 
Preifet Gott in allen Landen... BE 
Schaffet, Schaffet, Menfehenfinder N 324 
Treuer Gott, ich muß dir flagen... 68 


Wohl dem Menjchen, der J— N 


30 
Jeſu, König, hoc) zu ehren... 
Zu beinem dels und großen Retter... 
RI YV 





4 


Anhalts-Verzeichniss. 


XV 


de ED 


_—a. 

A 
Lied 
mol; Aus Beiner ONE... nee 272 
Apermat Tin Tag verfloflen zu... en 
Ach Gott, du Gott der Seligkeit......eusenseenennnneen- 315 
Ad Sott, wie ift die Chriftenheit........ zereeserneene- 148 
Ach Gott, man fennet dich nicht rechtenecesescere nun. 330 
Ad) Herr, lehre mich dedenfenn 
Ach Herzensgeliebte, wir ſſcheihen 283 
Boseu..ihau'chernieber 07 
sinver, wollt ihr eben 
Ach, kommet her, ihr Menſchenkinder. ............. 224 
ut bb Bub 2 234 
Biaeipuer Bolt, Darmberfig®e..........-ermecdersee 80 
Ach, treuer Gott, wie nöthig ÜF8... zerersenesseennnenn 151 
A Treib’ aus meiner Seel.an.nun nennen ade 2383 
I toachek, Warhek anf...o.uee an 8 
Ei, was find wir.ohne Selume...:..-0unecn en case 67 
Ad, war ich Dom Ichon Drabett... en... nu reniene. 369 
went. ich mich Doch. fennt.. nennen 377 
Ach, wein doc alle Seelen wüßten.............. 394 
Ad, wie betrübt find fromme Seelen. seen euer. 149 
Ach, wie viel und wie manches Jahrr 11 
EN olyeriten hören erneee 116 
ae Dtenschen müllen Iterbeit---...-0- seen 181 
Allein auj ©ott ſeßz dein Bertrau'tn....un nee 83 
Dur Bey Siiterfefle: 102 
— An der Frucht Fennt man den Baum. — 397 
m Aucı die Rinder ſammelſtö 205 


Subalt. 


Yied 
Auf Alle, vie Jeſum den Röntgen 56 
Auf, auf, mein Geiſt, zu loben... een 239 
Hat, auf Menſſce 30 
Auf, Chriſtenmenſch auf, auf, zum..ecncessecen 142 © 
Auf, mein Herz, verlaß Die Welt..zaeenecsseesceneneee 46 
Auf, du priefterlich'"8 Geſchlechhhee 82 
Auf, Glieder des Bundes, wir tretett-.nnenenneenenene 84 
Marhernnen lieben @olk. at eek 91 
Auf, Seele, auf, und faume nichh 4 
RB Der Liste tufe ib. ne 368 
B 
Bald endet ſich mein Pilgerweg... ee j 
Bald Iompit her Übend aa a re 235 J 
Bedenke, Menſch, das ah 192 
FeBeRehl du Deine Megperi oa 75 | 
Berufne Seelen, Ichlafet nidt.-u u. as 331 | 
Binbe meine Seele wohl... ei. Hin in ae 30} 
Bleibe bei mir, liebiter reumb.. 22.55.10. u 
Brunn alles Heils, dich ehren wir..zensnsnnenerennenn- 
& 
Ehrifti Tod ift Adams Lebee 
Chriſto wahres Seelenlihee 
D 
Da hune Def -Tahecansssennaenne en nen 61 
Danfet den Herren... — En an a 
Dag Jußwaſchen iſt eine Pflicht. LEER. 
218 Leben. Set U BIT SIE. ee 
Demuth it die ſchönſte Tugend. 


Den Weifen ferien ein neuer — 
Denket doch, ihr Adamsfinder... 
xVvI 





Snhbaln 


Lied 
Denfet doc, ihr Menfchenfinder........... 02000000... 215 
Der Dlaub All eine Berlin RER 94 
Der GÖnadenbrunn fließt noch... canceen een 47 
Der lebte Tag von meinen Tagen 53 
Der Weg zum Leben ift fehr Schmale... nennen. 141 
Dein Wort, o Höchfter, ift sollfommen........ —— 79 
Die Beſchwerden dieſer Erdhen.. ——— 378 
Die Bibel ift ein ſtlich Buh 20-0. 354 
Die Slode Schlägt und............... ER. 186 
te Heime lucht Ihr Rücheleht.. at an en .367 
2 
Die Lıebe Gottes war fo groß.......-unnenneesccnenanen 356 
Die Morgenfterne loben Gdtt«..eeseesennocensceneneenn. 250 
Die Macht der Wahrheit bricht herfür............... 296 
Be Nucht Ufnor der hir. aa 258 
Die Weit ift blind, der Glaube nicht... 92 
ter da Hund derda war... ne 21 
Dies ift der Tag, den Bott zemach 13 
ee elf gering zu Tchüßen are 120 
De Nyfigaug aus der Hühe....u4. <rnusnas waren 253 
Du bijt die Wahrheit, Sefu Ehrift..........u.u.u..... Are, 
Du darfit dein Kreuz nicht heimlich tranen..enn...... 374 
ler Sugend. een 
Du, Herr des Himmels und der Erde 103 
Du unbegreiflich höchftes Gut........ Ey nr 347 
Be unser ebenn 237 
Du armer Pilger wandelſt ſꝛieeee 167 _ 
Einen Tag im Hinimel lebeenn.. 307 
Eins betrübt mich fehr auf Erden. .... ............ 150 
Ein liebtic Loos ift mir gefalleen. 395 
Einmüihig ſaß der Gläub'gen Schaar............ 34 
Endlich, endlich, muß es dhh 311 
Btiehe dich, 0 meine Seel... 241 
 Ermuntert euch, ihr Frommeennnn 226 


a abmein Jeju gute Nach. 27 
XVvu 





SsnHaiE 


Lied 
Es glanzet der Chriſten inwendiges Leben...........- 382 
Es ift durch deine Liebeshenn rl 
Es iſt pie lebte Side A RER 232 
Est gewißlich an der Zei: ER 228 
Es ijt wieder kommen ein fchönes Neujahr... 195 
BB be Gott allen in ul RER. 329 
E3 jet dem Schöpfer Dank gefagter... nennen 260 
E8 find fchon bie ehſen Feithen en 230 
Epin,ewig beißt das Wort... anne 297 
Sapr'hin, bu eitles Weſeenn. 0 h 
Fort, fort, mein Herz, zum dimmell 5 
Sort, ihr Glieder und Geſpielen. ..— 
Für Solche Mohlthat wollen wirrr 70. 


G 


Seh’ ort im Glauben hiinnn 0 
Sesenar getroft im Ölauben..... 2.2 
Gerechter Gotı, vor dein Gerichh 
&ereb und Evangeliums... 2: 
Sieb, Sein, Daß.ich Dich genießt... 
Gott, der du groß von Gnad’ und Güte... 
Gott, der du Alles wohl bedachtt 
- Gott des Himmels und der Erden.. 
Gott, deß Seepter, Stuhl und Kron'. cn... ccneen en 
Bott, deifen liebevofler Rath... un. 
SH I nahe enen 
Gott hat ſich zu uns geneigteee 
Gott fordert erſtens Von ugsgsgsßss 
Gott rnfet noch, follt ich ich. AU 
Gott fer Danf in aller Welt... See 
Gott, Bater, dir fei Lob und Dank..........nuneen 
Gottlob, dag Leiden diefer Zeiten..ae. oerreen nenne 
Gottlob, die Stund’ ift fommenzerueneen aeneneneneen 

XVII E 





Subalt, 


Lied 

Gottlob, nein Leben iſt vollbracht .................. 190 
Groß ift unfers Gottes Güte 269 
Großer Gott, in dem ich ſchweke 249 
Kur Viehe, dene Di nen ee 98 
Bite-Nacıt, ihr, meine Lieben... nun 183 
Bus ack ihr lichen Rinder. Zac 200 

9 
Herr des Himmels und der ErdFen 278 
Herr, dein Wort hat Munderdinge- 2. A er 316 
Dee Beine Sreue it [9.9T0B..... Da re 303 
BR One, Oerv erbüte.nse ni 37 
Herr Jefu Chrift, dich zu uns wendd 64 
Herr Jefu Chrift, o Gotteslann 17 
Herr Sefu Ehrifto, mein Prophee 337 
Ber Sen, Snabenfonne.i. u rare 336 
Herr Sefu, fei du nun geprieſen 276 
Herzen, kommt, laßt ung beſchauen ...361 
Beenie mir und morgen Dir... nn ne 223 
Beekalt tes Herren Ruhelagi. nn 33 
Hier bringen wir den feib..............- —— 195 
Hier fand ein Menſch, hier ſelx 189 
Bike Dan fch bleibe-arm und Hein... 112 
Orr Seit, Inh gelingen 6 
Bieian geht unite Babies nn 122 
aumiel,-Erde, Luftund Meer... aa 3 
ensaler Gott, wir-banfen Dir... een 42 
Höchſt erwünfchtes Seelenleben .......... 28 
—* 

Jahre Imimen, Bahre schen en ar a 18 
Jauchzet, ihr Simmel, Trohtodel tie ne een 7 
Sch armer Menfch, ich armer Sünder... 62 
sein armer Dil sen 


elle meinem Grabee nn. ehesten 
] — | 








———— 








Lied 

Ich Halte meinem Sei ii. ne 95 
Sch habe nun ven Grund gefunden. 75 
Sch Fan Sefun frei bekenne USER 137 
Sch komm' jeßt als ein armer Gaͤſt. 109 
Ich walle ſtündlich näher ··... 211 
Sch war ein Feines Kindelenn 198 
Sich war mit Zünd’ beläͤdee RE 2 145 
SH MU won meiner Miſe 70 
Sermukangrkber Heinen Hetcbe...i.... a 
SUN 18 mil Sela weg. een 177 
DE mill lieben uud mich BB. een 132 
Ich will mich num vergleichen.ersenanenneeenereeneenn 77 
Ich will von deiner Gute ingen 240 
Sehen, Künig, beite Bit’... une 271 

Semaclmeiiirine 319 
Sefu, foilt’ ich’8 denn nicht wagen. ....nucneen nennen 168 
REN AUS Eine ber Gnaden 333 
Sein frommer Menſchenheerden. 338 
SEN Bunte 1111 
es hu meinliebltes Leben 6 
Se nee ehenähtnten nu... 261 
Seit, bilf mein Kreuz mir tragen En ee a az 383 
GENE DIE BEI MIeNeE Sptif nn nn 392 

Sefu, wahres Vokal rn ee 
Seju, Seit, Brunn des N ee a er a 327. 
Sefu, rufe mid... RE ei —— 
Jeſum nur allein zu lieben... PEN 
Jeſus Chriſtus herrſcht als König a ku 4 
Seins EChriftus hat vollbracht 
SEINE uimmt.pie Sitnber an... iu: as 

Sr j jungen Leute merket aff.. ui 
Shr jungen Helden, amfgeehttt 134 
Shr Knecht’ des Herren Uzugkeih J 
J allyunial. u nie it 2 
Ihr Kinder, faffet run Muth aaa si 164 


Hr Rutbst nes 155° 


XX 


"HE Olinber, Tommt gegangen... nn. 
Ihr Ziong-Helden, auf, zum Streit... 

Ihr Ziong-Bürger allzumal............. —— 
e 
Sn der Welt ift fein erguugen 
Biber nen Einigkeit... u aan: 
In Gottes Reich geht Niemand. S 


Snhalı 


K 


Kinder, die ihr Chriſti Gedeeeee 
Kinder, eilt, euch zu bekehrenn 
Kinder, lernt die Ordnung faffen............ 
Komm doch, mein Sefa, Chriſſc. 
Komm, 9 fomm du Geift des Rebens.......... 
Komm, mein Freund, und nimm ......... 
Kommt, Sterblicher, beirachte 
manmt, fücjet die Schäeee 


Kommt, Brüder, fommt, wir eilen fort 


Kommt Jung, fonmt Alt. KENT 
Kommt, ihr überzeugte Herzen. case... 
Kommt, ihr Sünder, arn UM. nenn. 
Kommt, Kinder, laßt ung gehen..enee seen. 
Kommt, laßt uns Kinder werden... ans 
Kommt, Mernfhen, laßt uns. on. 
Kommt und laßt euch Jeſum lehren... nme nenne 
Kommt und [haut den Thierbefieger......... 


x 


Laßt nur den Bater walttie. 
Lalfet ung mit Sefn zieeenn 
Baedr, Die bu mich zum Bildee 
Sieber jebt mit Moſe dan 
Liebiter Gott, wann werd’ ich fterben......unn een 
giebiter Heiland, nahe ih 

Liebiter Jefu, wir ind hiee 
Lobe den er — 


J 


XXI 


2422 


orten. 


“ernennen BR ⏑ 


BESSARSSE, © We, 


389 


* In halt. 






Lied 
Lobe ben Herren, Dei: machtiigen. u Br 274 
Lobet Gott, den großen Konig............. Sans 278 
Lobet Gott zu — Stunde. 262 
Loblinget Bott, well Jen Ihr nee 32 
Lob fei dem allerhöchiten De 14 
M 
Mache dich, nmiein Geil, bereit... nen 152 7 
Man mag wohl in’s FRlaäghannnnn 147 © 
Meine Hoffnung Ttebet Teilen see ae 264: © 
Westne Lebenszeit verſtrechttt. 220 3 
Meine Sorgen, Angft und Plagen............ 6 
nem Dentitih erfreute fieb uses 302 
Mein Gott, das Herz ich bringe Dir.macecccenerennnn. 48 
Mein Gott, du haft mir zu befeblen............. ee 11 5 
Mein Gott, ich weiß wohl, daß ich fterbe........ ...... 223 
Mein Heiland nimmt die Eunder at... Er ae 
Mein Herr aing Nach Jeruſaleen 86 
Mein Herzeng-Jefu, meine . nennen 76 
Mein Jeſu, hier find deine Brüder. en 105 
Mein König, ſchreib' mir bein — ER 325 
Mein Leben ift ein Pilgerftand... — warnen nn FE 
Mein’ ſchönſte Zeit ift fchon re a 3Ww 
Menfch, fag’ an, was it dein Leben. 178. 
Mer, Seele, wohl dies Gnadenwort. 
Mir nach! ſpricht Chriftug, unfer...r......... SR. 
Beorgenglanz ber wiglee 
Möchten's Chriften recht eu, Seen FEN 
Mit Erntt, ihr Menjchenfinder ... — — 
Rach einer Prüfung urzer ggegeee 
Nach Salem geht man durch die Wüſte 
Nun bricht die finftre Nacht herein .c... 
Nun bringen wir den Leib zur Ruddd 
un Dantet Me Son... neues —— 


Inhalt 


Lied 

Nun, Gott Rob, es iſt volibragpt.. ee ne A 
Fun hab' ich überftanden EN EN RR RR 196 
PUB TA TEWES SCIIEDEIEMMS an en en nenn denrenenen 188 
Jun lobet. Alle Sohtes mac 312 
Run Fommmt, ihr Chriſten alll 101 
TUR TEN U VON. DENT ORUS. en aan ea 286 
Nun ſich die Nacht geendet hat... «nennen. Wr re 244 
Nun fich der Tag geendet — — ——— 
Nun, jo will ich denn mein Leben... en | 
Nun wir Bellen Alle em aa 353 
Bee seite. 1 meint Det. 360 

5 

DS Chrift, erhebe Herz und Sinn... 372 
D bu armes deſuleb... 144 
Bu Viebermeltter Viche.con tt a aa 24 
eeGoeotlesliee he 106 
D daß doc bei der reichen Ernee 280 
D Fürftenfind aus David’ Stamm.. 15 
D Gott, im Namen Jeſu Chriſt...........2.. 2.... 282 
D Gttt, von dem wir Alles aaͤbenn var 
D Gottes Pamm, mein ’&iemenia.. 38 
O Hoffahrt, Stolz JJ EIER 
D Haupt, voll Blut und Bunden 25 
ein, meines Lebens ich 246 
D Jeſu, meine Zuverſicht..............A...A....2. 376 
D Sefu Chrift, mein Lebenglicht....rucsennnessunnecenne 173 
een Chriitg, wahres Mid. engeren. 38 
DrSeju, önig, hoch uehree 366 
seruinient,: Du: Ichome an... enanceg ehe 
Eheil'ger Geil, ehr! bet ung ei. „a... 39 
Bteolter Derr, ich armea Rind.:-. ua 375 
D Menfch, vedenfe ftets das End’... .unennenn.. 201 
3 a owie IE ben Den een 289 


| O felige Stunde, die Jeſus ung fchenft..ceeeennnenn. 176 
O u. Menſch, erwache Doch... ae en 45 
- XXI 


a 


Inhalt. 


D Sterblicher, fauf’ aus i 
D Sünder, merfe aufen 
DI) Bater, finblich'beien wir. arena 
Melt, ich muß dich aſenn 
> Melt, ſieh hier bein Leben. ae 
DO Weisheit, aller Dimmel-Ziet. une ee 
SDsinie Tröhtich, owie jellg-r....:0. 0. 
Dpte If Die Zeil fo wichtig... me 
D wie ift der Weg fo fhmal........ rn. 
DO wie felig find die Seelen. nenne seen. ee 


eeeeeeee 

TEE DEN eeee 
Dreifet Gott in allen anden. 
Propsele eu, Du DE groß... ee 


R 


‚Ringe recht, wenn Gottes Gnade 
Re Das belle Sul... 50.20.00 ee 


BED. u mi teiner Kiebpn.- ta 
Schaffet, Schaffet, Menfchenfinder......................% 
Beban, Neben Doll, IE meine 
Shenfe, DEry, Nee 39 
Schicket euch, ihr lieben Gäfte........... RN. 
Schlaf wohl, du Heiner Exrdengaft.......u00.n..00.... 209% 
Shwing ich zz nen 
EN Dr RU RN ae 
Geele, was ‚rmitbft bu Didi... nennen ee 
Seid ihr von des Lammes Schaar 4 
Sei getreu bis in den Tod... oo cchennaneeanane ea 162 
Sei Xob.und Ehr' dem höchften.....unnunsnnenenee see. 
8 





Inhalt. 


Lied 
Sepe dich, mein Beift, ein veng 23 
Ber Dan HATD-MIEE Neu laensehnenceee — 203 
Chrenenigggg 69 
echund pefeie 154 
Singet Gott, denn Gott iſt Liebe........... ARSTER 320 
So ift es wohl der Mühe werth............. BSR 140 
Sur nun abermal von meine 255 
So wirft du, liebes — N RE en. ARE 206 
Sollt' es gleich bisweilen fcheinen..en.. ... 96 
a beiie Buße niit... 74 
Steh’, armes Kind, wo willft du bin... ee AR 
Stille Schaar, dein ſchöner ann 119 
Strömen feiner baten Bunde aan 99 
en ton zu Ehrifit...un ee 9 
Siniver, will du dich bekehren 52 


T 


Zreuer Gott, ich muß dir laggenn 8 


V 








rangelinmnmnmnmnn ER. 355 
tg me Büllerliebe Dir.a..d..0.. nn 313 
Berfuchet euch doch felbit.... ER 
Bielleicht ift dies dag lebte 284 
iiqhſeee 388 
W 
ehelauf, ruft ung die Stimmee nase 227 
Wacht auf, ihr Chriſten alle.........2..........2... 23 
— Mann willft du, meiner Seelen Troſt 158 
ERS edel ült, wird immerdae 359 
7 Was hinfet ihr, betrog'ne Seelen........0.nun nun. 161 
a Mas hat ung denn bewoge — 285 


Was Da DRSSLCHeIE Dieler Bella nn na ne 216 
a 32 WR 


Tnhalt 






Lied 

Was mir zumeift zu einen 113 
Was machen doch und innee 2293 
Was mich auf dieſer Welt betrübt...... 170 
Eins tpfe enen BY 321 
Weinet nicht mehr UN BLUE TON DIE ee 210 
Weint, Eltern weint, Den enip.. 02. ee ee 179 
Weldy eine Sorg’ und te A 229 
Melt, hinweg, ich bin dein üuͤde 163 
Wenn TED VEcht DEILAh 292 
Wenn Heine Himmelgerben J nee 199 
J 248 
Wenn ich, vo chöpffer Re 1 
Wenn unire Augen kn ſihchchccc.... 256 
Wenn's doch alle Seelen wüßten. ... 301 
Der Balles Wort nicht hͤͤlt. 111 
BENSER UERVGEBE INLE: DA anna 214 
Wer ift der Braut des Himmels Dei. ES 107° 
Wer Ohren hat, zu hören... —— ———— 
Wer will mit uns nach Aion geh" n. — 2... 304 
Wer fich-Dünkten läßt, er ſehſſe 349 
er nur verht/beweinel hakunuer.u.en cent, 386 
Mer nur den lieben Gott läkt waltenn 171 
Wer ſich im Geift beſchneidel................. .. 2% 
Wer fingt denn fo mit Freuden-................. 384 
Wer weiß, wie nahe mir mein Ende....... 180- 
Wer unter dem Schirmdach des Höchfteit............ 7 
Wer find die vor Gottes —— — 17— 3 

Werde Licht, du Volk der Heiden. — — 
ste DIE Dan nie jo Initig @ube innen een 344°) 
Wie fleucht dahin der Menſchen ET RR 291 
Wie froh wird meine Seele ſeinn 172. 
Wie göttlich find doch Sefu Lehren.......... —— 5 
Wie aut- ift doch der alte Weg . .....44..2 8 
Wie ſicher lebt der Menſch im Staub............... L 
Wie Sommers fchön die Bäume blüh'n.... 217 
Wie ſteht es um bie Zriebe.eenenaee sennnenennnnsnnneenn 


Will ich mich denn nicht befehreneeenseneesennnneennns 21 


XXVI 


Snabalt 


; Lieb 
ar DADEN-UNS ..346 
Mirhaben ihn zur Ruh’ ebrach 204 
Wir Menfchen find INDEM a — 2 
ANGER DIE, SIHDIORMEL. > mount gene sense eahkrsaen 8 
Wir wollen, v geliebte Herzeen. 308 
Asp DIELDEN MEINE mnn ae anne 175 
Wo ijt denn die Schul’ auf Erden... entunn en... 364 
Io all seluß, Mein Verangen 73 
ao Toll ich mich DINWEIDEN.-.u.u- 0. 0m nennen 290 
BO Ol ich Micha 711 
ESEL I 112 BE N N 66 
DBnht bem Menfchen, der ih a 
Wohl mir, hier ift mein Ruhehaus ——— 207 
vohbee 268 
ABsnderbat find Golleg Wegee 380 


3 


Zu deinem Feld und großen Reikte.. 248 


Zu biefem hohen Werke onenanonn onsssnnen 393 

IE 309 

Zu wandern nach dem Paradeſ 110 

einlebt, wenn wir. einit zum Zielen une 351 
fi XXVu 

* 













Claſſen-Regiſter. 
Don der Spfug — 3 
Thruſfeeccc 4— 45 7 
Rerialtsr a, se 16— 21 
Che SirEustaungs en 2— 0 
en Aufeſſe 31— 33 
u dd 36 
Bor und nach der Predigggg 37— 42% 
Erwedungs ederr rennen 43— 613 
Dub- und Di Vlebet sense enenne nase 62— 74 k 
Dom Glauben .....s0.0.....5 ARaaRe er 75— Os 
Bm DEN Danfe: nasse sie Besen 97—100 
Bam 66ſ 101—104 
Vom Abendmahl 222... 1 OD 
Don per Naihfolge.:.-öncres anne 111—146 
HlagerLiedet..... aanenecansnaunensannısenenn ent 117 
Dom Wachen und Belieeeen.. 151—15% 


Bun der. brüberlihen Liebe un... un 153—156 
Troft in Kreuz und rübſa 157—17 
Antmunterunps-Lieder tn a 174—1 
erben 178—22 
Ankunft Chriſti und Gerich 225—23 
Megen ede 237 
Aend PER ER He 254—23 
Bob un Dank iede 260— 27. 
SAP und Emmie-  isuscssaans 275 —28 
Reife- und Abſchieds-Lieder ..... 282— 28 
Dom Ehelland.-.cranisure Annsnunennennnunanee 1.237 — 28 
Miscellen nn On 


XXVIII 


